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Vorwort. 


Seit einer Reihe von Jahren habe ich mich vorzugs- 
weise mit der Verfassung des Römischen Reichs beschäftigt. 
Von vorangegangenen, hierher einschlagenden kleineren Pu- 
blica tionen abgesehen, gab ich im Jahre 1849 eine Schrift 
heraus unter dem Titel: „Beiträge zur Verfassung des Rö- 
mischen Reichs, mit besonderer Rücksicht auf die Periode 
von Constantin bis auf Justinian“. Seit dem Jahre 1849 
bis auf den heutigen Tag habe ich die Untersuchung in 
gleichem Geist wie in der angeführten Schrift fortgeführt 
und bin gegenwärtig zu einem vorläufigen Abschluss jener 
meiner Hauptarbeit über Römische Verfassung gelangt. 

Die im Jahr 1849 erschienenen „Beiträge“ u. s. w. ent- 
hielten, was ich in dem bezeichneten Jahre beendet hatte — 
Fragmente, doch nicht ohne inneren Zusammenhang. Was 
in den „Beiträgen“ Fragment war, ist in der vorliegenden 
Schrift zu einem geordneten und abgerundeten Ganzen er- 
wachsen: die Verfassung des Römischen Reichs, an die Ver- 
fassung der Städte geknüpft. Der Inhalt jener „Beiträge“ 
ist darin aufgenommen. Aber obwohl überarbeitet und durch 
14 Jahre fortgesetztes Studium auf demselben Gebiete be- 
reichert, bildet derselbe nur einen verhältnissmässig kleinen 
Theil des neuen Werks. Das Meiste in diesem ist neu, 
auch insofern als die darin behandelten Gegenstände in 
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neuerer Zeit zum Theil weniger beachtet, minder eifrig be- 
arbeitet worden sind. 

Um den Leser auf den Standpunkt zu stellen, von wel- 
chem er den Inhalt des Buchs im Verhältniss zu andern 
Schriften genauer Übersehen und beurtheilen kann, will ich 
an den Titel desselben: „Die städtische und bürgerliche Ver- 
fassung des Römischen Reichs bis auf die Zeiten Justinians“, 
hier einige erläuternde Bemerkungen anknüpfen. 

Der Ausdruck „Verfassung des Römischen Reichs“ 
deutet schon . auf die spätere Zeit , in welcher Rom in die 
Reihe der übrigen Städte zurückgetreten ist, anstatt seiner 
das -Reich als Ganzes hervortritt. Auf dieser Unterschei- 
dung, auf dem Gegensatz von „Römisches Reich" und „Rom“ 
beruht der Unterschied meines Buchs z. B. von dem Becker- 
Marquardt’schcn Handbuch der Römischen Alterthümer, wie 
jedem Lehrbuch der Römischen Alterthümer. In einem sol- 
chen bildet umgekehrt Rom den Mittelpunkt, das übrige 
Reich erscheint an Rom geknüpft. • — Je weiter die Betrach- 
tung dos späteren Römischen Reichs von dem Standpunkte 
der classischen Philologie abliegt, um so näher liegt sie dem 
Gesichtskreise wissenschaftlicher Juristen. Doch auch mit 
der Philologie steht jene Periode in Verbindung, z. B. durch 
die Inschriften, welche ja grössten the.ils der Kaiserzeit an- 
gehören. 

Was zweitens die Bezeichnung „städtische und bür- 
, gorliche“ Verfassung betrifft, ist dieselbe dadurch moti- 
virt, dass in dem späteren Römischen Reiche eigentlich nur 
in Hinsicht auf die angeführten beiden Puncte von einer 
Verfassung gesprochen werden kann. Was sonst noch darin 
die Beachtung in Anspruch nimmt, fällt der Administration 
— Behördenorganisation anheim. Die Provinzen bezeichnen 
in dieser Periode, ja im Wesentlichen auch schon früher, 
lediglich Verwaltungsbezirke, d. h. für Zwecke der Ver- 
waltung abgegronzte Complexo von Städten. Den Haupt- 
gegenstand der jüngst von Boecking neu herausgegebenen 
Notitia Dignitatum bilden bekanntlich die kaiserlichen Be- 
amten, der Organismus der Behörden in der Periode der 
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christlichen Kaiser. — Aus dem Gesagten ergiebt sich, dass 
mein Buch einen von dem Boeeking’schon wesentlich ver- 
schiedenen Inhalt habe. Denn von städtischer Verfassung, 
von bürgerlicher Verfassung, wie z. B. den Senatoren und 
andern Ständen, ist in Letzterem nirgends die Rede. Der 
Inhalt des Boecking’schen Buchs ist dagegen in dem mehli- 
gen zum Theil mitenthalten. Der Abschnitt meines Buchs 
,,der Senatorische Stand“ z. B. handelt im Wesentlichen 
von den kaiserlichen Beamten. Denn alle kaiserlichen Be- 
amten sind zugleich Senatoren. Die Ucbersicht der Pro- 
vinzen, Aenderungen in der Eintheilung derselben sind in 
meinem Buche genauer, als in früheren allgemeinen Schrif- 
ten behandelt, unter andern die hierher einschlagenden Un- 
tersxxchungen von Borghesi, Mommsen, A. W. Zxxmpt be- 
nutzt. Die Städtovcrfassxxng ist mit Berücksichtigung aller 
bis auf die neueste Zeit hinab gemachten Entdeckungen, 
sowie der bezüglichen Schriften von Marqxxardt, A. W. Zxxmpt, 
Mommsen, Henzen, bearbeitet. Dasselbe gilt von der bür- 
gerlichen Verfassung. Ueber einzelne dahin gehörige Puncto 
sind schätzbare Vorarbeiten benutzt. So in Betreff des Ge- 
lohrten-Standes ein Säcularprogramm von 0. Ottfried Müller; 
eine Schrift von 0. G. Zxxmpt: Deber den Bestand der phi- 
losophischen Schulen in Athen. Den Officiantenstand be- 
treffend, was darüber in Bethmann - Hollwegs Civilprozess 
beigebracht ist. 

Der Zusatz zu obigem Titel endlich, „bis auf die 
Zeiten Justinians“, ist blos dadurch veranlasst, dass in 
dem Theodosischen xxnd Jxistinianeischcn Codex, der Notitia 
Dignitatum u. s. xv. in einer alle Theilc des Reichs gleich- 
massig berücksichtigenden Ausdehnung xxnd relativen Voll- 
stänxligkeit, xvio sic in früherer Zeit nicht angetroffen wird, 
ein System der städtischen, bürgerlichen, xvio Behörden- Ver- 
fassxing uns x’orlicgt, xvelches für die Darstellung der ange- 
führten Disciplinen benutzt werden konnte. Der Zusatz zu 
dem Titel beabsichtigt keinosxvegs die Berücksichtigxxng der 
früheren Zeit auszuschliessen. Im Gegentheil war es mein 
Bestreben, die frühere Zeit so eingehend, als es überhaupt 
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nach den vorhandenen Materialien möglich , zu berücksich- 
tigen; jegliche Institution von ihrem Ursprung an in ihrer 
historischen Entwickelung zu verfolgen. So ist in der Ge- 
schichte der Ordines oder Curien die Zeit gegen Ende der 
Republik von der späteren unterschieden. In dem zweiten 
Theile meines Buchs, welcher die einzelnen Länder und die 
in diesen gelegenen Städte besonders in’s Auge fasst, habe 
ich historisch nachzuweisen versucht, dass in den einzelnen 
Ländern besonders der östlichen Hälfte des Reichs (Klein- 
asien, Phocnicien) schon seit den ältesten Zeiten Städte, wie 
die, vornehmlich nach dem Zeugni.ss der Rechtsbticlier , in 
dem späteren Römischen Reiche daselbst bestehenden, vor- 
handen waren und in ununterbrochenem Zusammenhänge bis 
auf die Römische Zeit sich erhalten haben. Die historischen 
Excurse dieses Abschnittes umschliessen einen Zeitraum, 
welcher der classischcn Alterthums Wissenschaft recht eigent- 
lich angehört. Derselbe Fall ist mit den geographischen Ab- 
schnitten. Der die Städte Asiens betreffende Abschnitt stellt 
sich in gewissem Sinne als eine neue Bearbeitung der ent- 
sprechenden Abschnitte des Synecdemus des Hieroclcs dar. 
Das seit Wesseling neugewonnene Material ist darin ver- 
arbeitet; da bekanntlich Bekkers Ausgabe des Hierocles un- 
ter den Byzantinern lediglich den Inhalt der Wesseling ? schen 
wiederholt. — Der Zusatz zu dem Titel „bis auf die Zeiten 
Justinians“ besagt folglich blos, dass der Bedeutung, welche 
dieser .Periode mit Rücksicht auf die vorangehende Zeit, wie 
mit Rücksicht auf die Römische Verfassung überhaupt eigne, 
von mir Rechnung getragen sei. Denn wenn es erlaubt ist, 
in der Geschichte der Römischen Verfassung mit Rücksicht 
auf ein bestimmtes Publicum von der angedeuteten Periode 
abzusehen, ist es nicht erlaubt, mit Rücksicht auf die Er- 
forschung der Römischen Verfassung selbst von ihr abzu- 
sehen. Alle Nachrichten aus derselben stehen in genauer 
Verbindung mit denen der früheren Zeit, werfen sogar nicht 
selten ein schärferes Licht auf die ihr vorangehende Periode. 
Das Römische Staats wesen unter Constantin und Justinian 
ist noch das nämliche wie früher: beruht auf denselben an- 
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tiken Grundlagen wie früher und auf späterer Fortbildung. 
Erst mit Jusdnian hören die Nachrichten auf, stirbt zugleich 
die antike Welt ab. 

Im Verhältnis» zu andern ähnlichen Schriften stellen sich, 
um es kurz zu sagen, folgende zwei Punkte als Eigenthüm- 
lichkeiton meines Buchs heraus: die Verfassung des Römi- 
schen Reichs ist an die Verfassung der Städte geknüpft; die 
spätere Zeit vorzugsweise zum Augenmerk für die Darstel- 
lung dieser Verfassung genommen. In Beziehung auf ersteren 
Punct bemerke ich zur Rechtfertigung des von mir einge- 
schlagenen Verfahrens: Das Römische Reich ist zu denken 
als aus Städten bestehend, welche der Kaiser beherrscht. 
Diese Städte haben ungefähr die äussere Gestalt eines sou- 
veränen Schweizercantons. Der Form nach stellt daher das 
Römische Reich gleichsam eine Föderativrepublik von souve- 
ränen Schweizercantoneu dar, obgleich vom Kaiser despotisch 
beherrscht. In Beziehung auf den zweiten Punkt hebe ich 
hervor: In den Rechtsbüchern — den Digesten, wie den Co- 
dices — ist für die Darstellung der städtischen und bürger- 
lichen Verfassung der Römischen Welt ein Schema enthalten, 
welches alle hierher einschlagcnden Puncto umfasst. 

Der erste Theil nun enthält die Verfassung selbst. Der 
zweite Theil, welcher noch im Laufe dieses Jahres erschei- 
nen wird, handelt von den einzelnen Ländern, besonders den 
im Osten gelegenen, auf welche unter örtlichen Modifica- 
tionen die vorherentwiekelte Verfassung Anwendung leidet. 
Weil nur dort Städte in dem angedeuteten Sinne seit alter 
Zeit vorhanden waren, habe ich mich in meiner Schrift in 
der Hauptsache auf die im Osten des Reichs gelegenen Län- 
der beschränkt. In den westlichen und Donau-Ländern ist 
die städtische Verfassung erst durch die Römer eingeführt. 
Im Gegensatz zu erstereu Ländern, in denen die Erhaltung 
alt-städtischer Institutionen hervortritt ; würde daher die Dar- 
stellung der Gemeindeverhältnisse dieser Länder: die Grün- 
dung der Städte, zum Gegenstand haben. — Es Hesse sich 
denken, dass zu dem jetzt voriiegenden Werke zunächst 
noch ein dritter Theil hinzukäme, welcher die Verhältnisse 
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Roms zu den verbürgerten und annectirten Gemeinden, den 
Colonien und Municipien, d. i. zunächst Italien in der frühe- 
ren Zeit, umfasste. Augenblicklich liegt mir eine solche 
Ausdehnung meines Huchs zwar noch fern. Bei Gelegenheit 
einer Besprechung des Marquardt’schen Werks in der Zeit- 
schrift für Alterthumswissenschaft 1 854, n. 57 — 59 und 67 — 69, 
habe ich jedoch meine von der jüngst geltend gemachten 
abweichende Ansicht über verschiedene hierher einschlagende 
Puncte, welche für die älteste Zeit von Wichtigkeit sind, 
dargelegt. 

Dresden, den 24. Juni 1S64. 


Emil Kuhn. 
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Hie Gcmeiiideaugehi'M’igkcit bei den Kölnern und in 
dem Alterthume. 


Allgemeiner Begriff und Bedingungen derselben. Abstam- 
mung und Wohnsitz. Cives und Incolae. 

Der Begriff einer Stadt des Römischen Reichs, aus dem Stand- 
punkte der Gemeindeverfassung betrachtet, lieruhle auf ihrer äusse- 
ren Selbständigkeit. Itiese war dadurrh begründet, dass sie ein 
gemeines Wesen besass, welches als solches von jedem andern 
geschieden war 1 }. 

Dieses gemeine Wesen — ovozijfift noXtxixov, eorpus civi- 
tatis 2 ) — war der InhcgrifT aller derjenigen, die att ilun Tlieil 
hatten 3 ), oder ihm angehörten. Die Theilualune an dem gemei- 
nen Wesen gründete sich zunächst auf dir Idee einer uranfang- 
lirhen Verbindung der Geschlechter und durch sie der Individuen 
mit dem gemeinen Wesen : der vornehmste unter den Beweg- 
gründen, welche ein Individuum in dem Alterthume an eine Stadl 
oder ein gemeines Wesen knüpften, war die Abstammung aus 
ihr. Kein Hand der Menschen ist aber so fest als dasjenige, 
welches die Natur geknüpft. Die Vermöge ihrer Abstammung au 
einem bestimmten Gemeinwesen Tlieil hatten, oder ihm angehör- 
len, mussten an dasselbe festgehuuden, von denen, welche durch 

1) . (tv&QConov s . . . xoltzeiav ifcaigitov fgovraff,“ Dio Cliry- 
sostonrms or. XL, Vol. II, p. 170 ed. Itoiske (p. 492, I. 30 der Koiske’- 
seben Ausgabe heigofiigte Zahlen der Morelli'sclien Ausgabe). 

2) Strabo XVII, p. 813. Livins XXVI, 10, 9. 

3) Aristoteles Politica III, 1, 10: ,,o yäg xn tvutvtüv rijg ctgyr/s ira- 
ISttjs fffnV,“ im Geiste seinor Zeit nusgedriiekt, 

Kuhn, Shell, u. hiiix. \ «I. 1 
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I. Die Gemeindeangehörigkeit hei den Römern. 


ihre Abstammung einem andern Gemeinwesen angehörten, geschie- 
den sein. Das Römische Staatsrecht erkennt das Eine wie das 
Andere ausdrücklich an, indem es für die Renrtheilung des Hei- 
inatlisverhältnisses der Angehörigen des Römischen Reichs die 
allgemeine Vorschrift anfslellt : Keiner könne willkührlich von 
seiner Herkunft abgelöst werden 4 ]. Denn daraus, dass die Ab- 
kömmlinge jedweder Stadt des Römischen Reichs mit dieser 
unauflöslich verbunden waren, folgt nothwendig auf der andern 
Seite, dass sie zugleich von denen, welche aus einer andern ab- 
stammten, geschieden waren. 

Der Inbegriff der Rechte, welche einer Stadt oder einem 
gemeinen Wesen in dein angegebenen Sinne als Gesainmlheil zu- 
standen, ward jus civitatis, rd u^icofia tu jroAmxov 5 ); das Rechts- 
verhfdtniss der einzelnen Individuen, inwiefern sie einer Stadt 
oder einem gemeinen Wesen durch ihre Abstammung angehörten, 
ward ebenfalls jus civitatis, r) nokt,xsCu, oder blos civitas, 
ausgedrückt. Dieses Wort besitzt also zuerst eine ohjeclive, das 
Recht der Gesammtheit umfassende, zweitens eine subjectivc, auf 
das einzelne ^Individuum , das Subject dieses Rechts, sich bezie- 
hende, ungefähr die gleiche. Bedeutung wie Jus Originis 6 ). Denn 
die Abstammung aus einer Stadt wurde Origo; das Individuum, 
welches einer Stadt oder einem gemeinen Wesen durch seine 
Abstammung angehörte, Ci vis, Gl*. xoMxqg, jroAfrtg, äoxös, 
uoxjj 7 ); das gemeine Wesen seihst aber, inwiefern ihm Jemand 
durch seine Abstammung angehörte, Rat ria, itax q£s, bezeichnet. 
Der Name Municeps stand in dem Römischen Staatsrecht dem 
des Civis gleich, seitdem die Orte, welchen ursprünglich der Name 
Municipium ertheilt worden war, im Verläufe der Zeit ihren 
besondern Charakter verloren hatten 8 ). 

Unabhängig von der Abstammung wurde in dem Römischen 
Reiche wie in dem Aiterthumc überhaupt noch verschiedenen 
Handlungen die Wirkung, dass durch sie einem Individuum die 
Angehörigkeit an eine Stadt oder ein gemeines Wesen verliehen 


4) „Origine propria neminem posse voluutate sua eximi manifestum 
est.“ L. 4 C. I. de municipibus et originariis (10. 38). 

5) Spartianus Severus c. 9. Dio Cassius LXXIV, 14. 

G) L. 15, §. 3 D. ad nnmicipalem (50. 1). L. 7 C. I. de adopt. 
(8. 48). ' 

7) C. I. Gr. n. 2666;, v. G. 

8) L. 1 in. §. i D, ad rnunic. (Ulpianus). 
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würde, beigelegt. Dahin gehörte erstens die ausdrückliche Er- 
theilung des Bürgerrechts, oder die Alleclio int er Ci »es. Sie 
war in den Staaten des Altcrlhums allgemein im Gebrauch. Schon 
Aristoteles unterscheidet die Ttou/rol jroAfrai von den ywjoio t"). 
In den Rechtsquellcn wird sie zwar nur in dem Justinianeisehen 
Codex bei Gelegenheit der Erklärung von Civis erwähnt 10 ). Doch 
giebl dies keinen Grund zu bezweifeln, dass die Städte des Rö- 
mischen Reichs von ihr öfters Gebrauch machten 11 ). In grossen, 
besonders begünstigten Städten, narb welchen ein bedeutender 
Andrang stattfand, wurden nicht selten Bürger für Geld gemacht 1J ). 
Eine Beschränkung bestand in den Bithynischen, in welchen nach 
der Eex Poinpeja nur Bürger anderer Städte derselben Provinz 
aufgenomnien werden sollten 13 ). Eine eigenthümliche Form die- 
ser Handlung war auch, wenn einem Individuum das Bürgerrecht 
einer fremden Stadt durch den Kaiser verliehen wurde 14 ). 

Zweitens, durch die Freilassung eines Sklaven, und drit- 
tens die Adoption des Abkömmlings einer fremden Stadt, wur- 
den dem Freigelassenen und dem Adoplirten die Angehörigkeit 
an die Stadt, aus welcher dessen Patron oder Adoptivvater ab- 
stammten, verliehen. Die Gesetze verordneten nämlich, dass der 
Freigelassene oder der Adoptirtc sich nach der Abstammung, 
Origo, des Patrons oder des Adoptivvaters 15 ), womit sie die Stadt, 
aus welcher diese ahstammten, deren Patria, bozeichnelcn 16 j, rieh- 


st) Politica III, 1, 3. 3, 6 und vgl. Qninctilianu» inst. or. V, 10: 
„Ut sit civis qnis mit natus sit oportet, mit factui,“ welche» freilich 
dio folgenden beiden Clnssen mit cinachliesst. Debisc. de Thermen». 
(Orelli inscr. lat. 3673) : „qui . . . Thermescs mnjoros Pisidac facti sunt.“ 
Cicero ad famit. XIII, 30, 1 : „adscriptus in id mnnicipiiim.“ ' 

10) L. 7 C. I. do incolis (10. 39). 

11) Vgl. z. 13. Orell. inscr. lat. n. 3710. 3711. Uenzen »nppl. Orcll. 
inscr. lat. Vol. III, n. 6429. 6990. 6991. Tacitn» Ann. IV, 43 extr. C. 
I. Gr. n. 2357. 

12) Dio Ca8s. LIV, 7. Dio Chryeost. orat. Tars. II, XXXIV, Vol. II, 
p. 44 (420, 6) ed. Rciskc. 

13) Plinius Ep. X, 116 (114 Gierig). 

14) Plinius Ep. X, 22. 23. 5 (6. C. 7 Gierig). Dio Chrysost. ornt. 
XLI, ad Apam. II, 181 (500, 8) Reiske. Orcll. inscr. lat. n. 3039. 

15) L. 7. L. 17, g. 8. L. 22, §. 2D. nd munic. L. 3, §. 8D. de mun. 
et honor. (60. 4). 

16) L. 23 in. L. 27 in. L. 37, §. ID. ad munic. L. nn. fin. C. I. 
ad L. Visclliam (9, 21). L. 2 C. I. do munic. ct orig. (10. 38). L. 7 
C. I. de adopt. (8. 48). 

1 * 
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1. Die Gemcindeangehärigkeit liei den Römern. 


ten sollten. Der Freigelassene und der Adoptirte traten folglich 
in Beziehung auf diese Stadt in das Meelitsverliällniss des Patrons 
und des Adoptivvaters ein. Auch von den Allectl wird gesagt : 
die Stadt, in welche sie allegirt worden, sei ihre Palria* 7 ). So 
erklärt es sieh, dass der Stand der Gives einer Stadt zuweilen 
Originarii, Originales bezeichnet ward 1 ®). 

Itieser Stand inidässtc also im tianzen: erstens die, welriie 
aus einer Stadt abslannnten, zweitens die, welchen die Angehörig- 
keit au dieselbe durch einen Beschluss der Bürger oder ein Ite- 
seript des Fürsten verliehen war; endlich die von einem Bürgrr 
derselben luanuniitlirt oder adnptirt worden waren. Von den 
zucrslgenanoten heisst es: sie zögen ihre naluralis origo aus 
ihr**); im (iegensatze der L'ebrigen , auf welche in Folge der 
angezeigten Handlungen die Origo derselben gleichsam über- 
tragen ‘wurde. 

Stand gleich in dem Itüiniseheu Reiche, wie schon bemerkt, 
der Grundsatz fest, dass Keiner, welcher entweder die Origo aus 
einer Stadt seihst zog. oder auf die eine oder die andere Weise 
die Angehörigkeit au sie erworben hatte, von ihr ahgetrennl wer- 
den könne; so stand es doch einem Jeden auf der andern Seite 
frei, seinen Wohnsitz, Itomiciliinn, nach Willkühr in eine fremde 
Stadt zu verlegen*®). Domiciliuin bezeichnet den Ort, in wel- 
chem Jemand zu Leitung seiner persönlichen Geschäfte und An- 
gelegenheiten dauernd sich aufhSlt* 1 ); oder „den grössten Theil 
seines Vermögens besitzt und selbst seinen bleibenden Aufenthalt 
hat; von welchem er nicht sich je wieder hinwegzubegehen beab- 
sichtiget, es trete denn ein unvorhergesehener Umstand ein; so 
dass, wenn er verreist, er in der Fremde sich zu hetinden scheint“**). 


17) L. 33 D. ad munic. 

18) Tit. C. I. de municipibus et originarii * (10. 38). L. 4 C. I. de 
incol. (10. 39): „Cum neque originalen, ncque incolas yos esse memo- 
ratis“: cact. 

19) L. G. §. 1 D. ad munic. 

20) L. 31 D. ad munic. „Nihil est impedimento, quominns quis, nbi 
velit, habest domicilium, quod ei interdictum non sit.“ 

21) L. 27, §.10 ad munic.: negotia sua ... semper agit.“ 

22) L. 2 C. I. nbi senatores (3. 24): nbi larem fovent, aut ubi 

majnrem lionorum partem possident et nssidue versantur, respondebunt." 
G. un. 0. I. ubi petnnt tut. (5. 32). L. 7 C, I. de incol.: ubi quis 

larem, reruraque ac fortunarum suarum snmmam constituit, unde rursus 


» 
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Der Aufenthalt an einem fremden Orte an sich, insofern er ein 
blos vorübergehender war, z. II. wenn Jemand seiner Studien 
wegen in einer Stadt verweilte, oder der Vater ihn dort öfters 
besuchte, reichte nicht hin zu Uegründuug des Domicilium in 
derselben 23 ); ebensowenig der besitz eines Hauses oder eines an- 
dern Grundstückes 21 : es musste noch die „Laris Conlocatlo“ 25 ) 
dazu kommen. Verkehrte indessen Jemand in mehreren Orten 
in der vorher angegebenen Weise, so schien es, dass er auch in 
mehreren sein Domicilium haben könne 28 ). In dem spätem Rö- 
mischcn Deiche waren einzelne Classen der Itevölkerting dadurch, 
dass sie au ererbte Stände mul Derufsarteu gebunden waren, zu- 
gleich in der Wald ihres Wohnortes wesentlich beschränkt. An- 
deren Classen der Bevölkerung wurde im Gegensätze zu jenen 
die freie Wahl ihres Wohnsitzes als ein besonderes Privilegium 
zugesichert 27 }. — Dasjenige Individuum, welches in einer andern 
als iu seiner Vaterstadt sein Domicilium genommen halte, wurde 
Incola 2 *); das Dechlsverhältuiss der einzelnen Individuen, inwie- 
fern sie in einer anderen als in ihrer Vaterstadt angesessen wa- 
ren, Jus iiicolarum, Jus inco latus bezeichnet 29 ). Zwar 
gehörte der Incola der Stadt, in welcher er seinen Wohnsitz 
hatte, nicht eigeulhümlich an. Denn die Letztere besass nicht 
schon au sich (jewall über seine Person, sowie seine Vaterstadt, 
sondern blos insofern, als er seinen Wohnsitz iu ihr hatte. Des- 
senungeachtet war er, wie wir sagen würden, ein Gemeindemit- 
glied seines Wohnortes. 


non sit discessurus, si nihil avocet: linde cum profcctus est, peregrinnri 
videtur: quod si rediit, peregrinnri iam destitit.“ 

23) L. 2. 3 C. I. de incot. 

24) L. 17, §. 5. 13 D. ad munic. L. 4 C. I. de incot. 

25) L. 62 C. Th. de decur. (12. 1). 

26) L. 5. L. 6, §. 2. L. 27, §. 2 D. ad munic. 

27) L. 4 C. Th. de exc. artif. (13. 4): „Picttirac professores, §. 7, 
arbitrium habeant consistendi in civitate, quam elegerint.“ L. 1 C. I. 
quib. mun. (10. 55): „Qui militiam vel advocationcm impleverunt . .. 
babitent ubi voluerint.* 1 L. 8 C. Th. de Veteran. (7. 20): ,,Omuibus 
bene meritis veteranis, quam volunt patriam damus.“ 

28) h. 7 C. I. de incot.: ., Incolas domicilium facit.“ Roth, de re 
municipali Romanorum. Stuttgart 1801. p. 121: „Incotac sunt qui do- 
micilium ultro coustituunt.“ 

29) L. 37 in. D. ad munic. L. 5 C. I. de incol. L. 5 tin. 46. 52. 14t 
C. Th. de decur. (12. 1). 



6 Die Gemeindeangehörigkcil bei den Römern. 

Die Angehörigkeit eines Individuums an eine Stadt des Römi- 
schen Reichs als Gemeindemitglied konnte dein Angeführten zu- 
folge überhaupt auf einem zweifachen Beweggrund« beruhen: 
erstens auf der Abstammung und denjenigen Handlungen, welchen 
die gleiche Wirkung wie der Abstammung beigemessen wurden; 
zweitens auf dem Wohnsitze. Die Schärfe dieser Unterscheidung 
erklärt es, dass das Römische Staatsrecht gar keine allgemeine 
Bezeichnung für die Begriffe „Gemeindeangehörigkeit“ oder „Ge- 
mrindeangehürigen“ besass, sondern die Gemeindeglieder jedweder 
Stadt zerfielen mit Rücksicht auf den bewegenden Grund ihrer An- 
gehörigkeit au dieselbe entweder in Cives oder in Incola e :i " . 
Diese Unterscheidung ist wieder eine so allgemeine, in der Natur 
der Verhältnisse begründete, dass wir sie in allen den Städten 
des Römischen Reichs entsprechend orgauisirteu Gemeinwesen 
wiederlinden. So bei den Griechen noklTta und pftoixot **), 
bei unseren Vorfahren Bürger und Beisassen, in oberländischeu 
Städten Beisitzer. Die Bezeichnung natifs im Gegensätze zu ha- 
hilans, z. B. iu Genf, neuerlich in Nordamerika, drückt ebenso 
den Gegensatz der ursprünglichen zu der durch die blosse An- 
sässigkeit bedingten Angehörigkeit aus. — Den Gives und Incolae 
entgegengesetzt waren die „Ilospites“, „Advenlores“ 3 *), „ |t- 

30) Livius XXVI, 47, t— 3. XXXIV, 29, 3. L. 13 extr. D. do cxc. 
(27. 1). L. 5, §. 6. L. 18, §. 22D. de mun. et hon. (50. 4). L. 11 C. I. 
de appelbit. (7. 62). Mommsen, die Stadtreehto der Latiniacheu Ge- 
meinden Bulpcnsa und Malaea, im 3. Bande der Abhandlungen der 
philol.-histor. Classe der K. Sachs. Gesellschaft der Wissensch. Leipz. 
1855, S. 663 f. L. Malae. c. 69, v. 43: „ejus municipii munic(cps) iu- 
colave.“ Mommsen, inscriptiones regni Neapolitani latinae. Lips. 1852. 
N. 219: „municipes et incolae.“ 446.1503: „coloni ct inqniliui.“ 1952. 
1958: „coloni et incolae.“ 2426. 2430. 4562, 4886. 5207. 5211. Orell. 
inscr. lat. n. 1571: „civih. et iucolis.“ 2489: „colonia incoliaqne.“ 2490. 
3456. 3707. llcnxcn, suppl. Orell. inscr. lat. Vol. III, n. 5991. 6000. 
6996. 7173. Grut. p. 382, 5. 422, 3. 426, 7. 435, 4. 461. Mnratori 711, 2. 
Man sagte auch ,, Cartennitani et incolae,“ „Rusgfunienses) et Ru>- 
g(uniae) consistentes,“ s. Leon Renier, luscriptious Romaine« de l’Al- 
gerie. Paris 1855, n. 3851. 4064 = Uenzen 1. 1. n. 5323. 5334. 

31) Plutarcli. Aratna c. 36. Philostratna cp. Apollon. 37: „or'arixoi 

x«i ol gttoixo..“ C. I. Gr. n. 1513. 2360, v. 9: „nolitat x«t ncigoutoi“ 
n. 1625, v. 46. 1631. 2357. 2906, 7. 3049, 10. 12 . 3596, 31. — 4957, v. 33: 
„toi-s fyytcrfs *5 xiln V^gyCct xatoixot>VTtt{.“ 

32) Cicero in Verr. IV, 58, 130: „cives, incolae, advcnac.“ Momm- 
sen 1. 1. n. 6149: „municipibns, eoloucis, iucolcis, hospitihus, advento- 
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voi" M ), „jcaQtTudt](iovvres'‘ 31 } , ,. igya^ofievoi“, oder wie sie 
sonst bezeichnet werden 3 *); die blos vorübergehend in einer Stadt 
verweilten und überall nicht zu der Gemeinde gehörten. 


Die Pfliehtigkoit zu gemeinen Lasten. Muniflcentia. 

Die Angehörigkeit eines Individuums als Gemeindemitglied 
an ejne Stadt lies Römischen Reichs äusserle sich in objectiver 
Hinsicht erstens in Reziehuug auf die Unterwürfigkeit unter den 
Gerichtsbanu derselben; zweitens in Reziehuug auf die l'llichlig- 
keit zu gemeinen Lasten; das heisst, die Verbindlichkeit zu Ueher- 
nalimc der Muuera. Diese bildet für uns die wichtigere Seite 
jenes Verhältnisses. Sie erhält ihre tiefere Regründuiig durch 
den Umstand, dass ursprünglich dem Römischen Reich und dem 
Alterlhum überhaupt ein eigenthümlieher Beamtenstand fehlte. 
Dies hatte zur Folge, dass sämmtiirhen Erfordernissen der iniiern 
Verwaltung des Staates wie der Gemeinde durch die eigene Gon- 
currenz der Bürger des Staates oder der Gemeinde genügt wer- 
den musste. 

Dieser Grundsatz waltete schon in den Staaten des classischeu 
Alterthuins vor. Die Römer behielten ihn bei. Die Bürger sämml- 
licher Städte des Römischen Reichs wurden daher ebenso wie 
ehemals die Bürger oder Bürgerinnen in dem alten Griechenland 
oder Rom je zu der Verwaltung ihrer Stadl mil herangezogen. 


ribua.' 1 Orelli n. 2287: ,,munieipib. incoleis hospitib. et adventorib.“ 
3326: „eolonia, incolis, hoapit. ... adventorihua.“ Hunzen 1. 1. n. 6985: 
„colonia, incolia, peregrinis.“ Keines, et. VI, n. 22: „poregrinis; 
ad|venis|.“ 

33) Libaniua or. Vol. I, p. 456 in. 567, 16 ed. Koiake: , , ti o i. Tr cn . 
tiizotxoi, &ivoi“. 

34) Bocckh C. L n. 1338: „Mtctav(lav) ... xni zäv aXXtav | ivutv 
xazoixovvxig xcti nuQtittSaiiovvzeg Iv (’Aiiv)xl(«ti). u 2286.2288: 
vaimv xal Poiuaüov xal züv allcov ^fviav ot xttzoixovvzzs xal zcaftni- 
Sr]\iovvxit Iv Jr)ho. 1 ' Vgl. Tot. XXX, 4, 10. Athen. VIII, 361 f. Peyron 
pap. Taurin. II, pap. VIII, v. 19. 

35) C. I. Gr. n. 2285, b: ,, Aaifpyajoufxoi ,“ n. 2058: „Ilfayfiaztvo- 
fitvoi,“ n. 1631. 1997, d. 2024. Plutarch. Cato minor 59. Vgl. Keil, 
anal, epigr. et onom. p. 80 und in der Zeitschr. f. Altorthumawschft. 
1846, S. 977. 
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ln dieser Absichl sind deiisellien Leistungen der inannichfaltig- 
sten All auferlegl wurden. Die allgemeine Bezeichnung dafür 
war inumis, ktirovgyin. Jenes wird eben so allgemein definirl 
„administraliu reipublicae“ oder „quod in adminislranda repuhlica 
subimus“ 3B , * Für die Erfüllung dieser Leistungen werden die 
Ausdrücke „munerilius fuugi, inumis facere 37 , miiuifireutia " *) 
gebraucht. Das Römische Wort munus begreift auch die reinen 
Leid- und ähnlichen Leistungen .Mimera patrimonii, liilribuliones, 
ludictiones, Vecligalia) in sich, was bei dem griecbischen Leilur- 
gia nicht der Fall ist *' . .Mil der Verwaltung eines Munus war 
häutig ein Grad persönlicher Auszeichnung verbunden, in welchem 
Falle das Munus II o nur benannt wurde. Der Decuriimat war 
ursprünglich eben ein solches lür sich bestehendes, wegen der 
damit verbundenen persönlichen Auszeichnung llonor benanntes 
Munus ,0 ). — Wiewohl beide Geschlechter dem IlegrilT nach zur 
l’rhernahine der Mimera verbunden waren, erklärl es sich doch 
aus der Natur mancher derselben, dass Frauen von ihnen befreit 
waren. Dies galt namentlich von den körperlichen, zu deren 
Besorgung diese ungeeignet waren 41 ). Bei Uehcrlragiing der Mu- 
se) Festns v. v. munus, p. 157 cd. Mucller: „Munus, ait Verrius, 
dicitnr admiuistratio reipublicae, magislratus aut praefcelurae, imperi, 
provinciau“ etc. Vgl. L. 11 in. §. 1 D. de raun, et hon. (Callistratus). 

37) L. 1, S. 1. L. 37, §. 1 1). ad mnnic. 

38) Orcll. inser. lat. n. 3532. 3703. 3706. 3710. 3991. 4039. 1101. 

39) Böckh, Staatshaush. d. Atb. I, 591 f. 2. Ansg. 

40) S. L. 5 D. de vac, et exc. (50. 5). 

41) h. 5 C. I. de bis qui num. lib. (10. 51): „De personalihng rau- 

neribus, quae feminis pro sexus conditione indicuntur“ etc. L. un. C. 
1. de mulier. (10. 62): honorcs seu raunera, qnac personis cohae- 

rent, quorumque is sexus cnpax esse potest.“ HanptsHchlich Priester- 
wiirdcn : C. I. Gr. Tom. III, n. 426G: „«pgtrpa zivactoav ztir Stßnatiöv 
xal tfigijOfiiiae r«fj irpojrat; rtifiaii imi toi t&vovg xai tqs jrrilMos,“ 
ef. 1289. 1363. 4379, c. i. und passim. Mommsen 1. t. indices V, p. 156 
sq. passim. Weibliche Augum: Orcll. n. 2290. Doch auch eine ,,di$ 
ägzetu s“ in Thasus, C. I. Gr. n. 2162, '» Tenus 2339, „ap- 

Zftvtj ix rcöv lSimv u in 8yrus, Rosa inser. Gr. II, n. 109, eine „yvfiva- 
eittQxo c“ in Parns, in Carlen, C. I. Gr. n. 2381. 2714, „aputntus“ in 
Phocaea, 3115, ,, fjrjvapgotian “ in Cyxieus, 3665 in. Kine „duumvira“ 
sucht Hcnxen (Anuati dclf inst. arch. 1860, p. 93) auf andere Weise zu 
erklären. — Im Allgemeinen L. 3, §. 31). de mun. et hon. (50. 4): ,,Cor- 
poralia munera foeminis ipsc sexus denegat: quominus honorcs aut mu- 
nera injunguntur.'* Vgl. L. 2D. de div. reg. jur. (50. 17). L. 137 C. Th. 
de dccur. 11. t. . I. cod. tit. (Io. 31): „quin mulierum inlirmitas nunquam 
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nera oder llonores, Ehrenstellen, wurden hestinimte Fristen ein- 
gehalten, vor deren Ablauf Keiner wider seinen Willen zu Wie- 
derholung desselben oder Uebertiabme eines andern Munus ge- 
zwungen werden konnte 4 *). 

Ilie Verbindlichkeit zu l'ehernahmc der Munera und llonores 
bildete, wie angedeutet, das Merkmal eines Gemeindegliedes als 
solches. Dies giebt uns die Veranlassung, den lucola seihst als 
(iemcindeuiitglied zu bezeichnen. Jedes wirkliche Mitglied der 
(ienieiude, mochte es ein Givis oder ein Incola sein, war zu 
Uebernahnic der Munera verpflichtet 43 ). Heide, Cives und Inco- 
lae, unterlagen dieser Verpflichtung in glefchem Verliältniss: wir 
linden nicht die geringste Spur, dass der bewegende Grund der 
Angehörigkeit an die Gemeinde einen Unterschied in Beziehung 
auf den Grad der Verbindlichkeit des Einen oder des Andern 
bedingte. Man könnte sie daher unter der gemeinsamen Benen- 
nung „municipes“, „Pflichtige“: „rpii munera civilia capiant“ l, l, 
zusammenfasseu. Wirklich hat Paulus „municipes“ anstatt „iuco- 
lae“, welches der Zusammenhang erforderte, einmal in diesem 
Sinne gebraucht ,5 j. 

Hie Vereinigung so vieler ehemals unabhängigen Gemeinden 
in dem Kölnischen Reiche, das Gefühl ihrer wechselseitigen Zu- 
sammengehörigkeit und der Angehörigkeit au ein staatliches Gan- 
zes, gestalteten nicht die Atomistik der einzelnen Städte so weit 
auszudebneii wie nach dem älteren Staatsrecht, nach welchem, 
wer sich in einer fremden Stadt niederliess, in der Hegel von 


hujusmodi (decurionum) fnnctionibus reddit obnoxios, a quibus ipsa ha- 
betur immunis.“ Von jenem machte nur Antiochia eine Ausnahme. 
Zosimus III, 11 extr. Liban. or. Vol. II, p. 533, 7 Keiske. L. 51 C. Th. 
*22. 61. 6*2 C. I. de doc. 

42) „Praescriptio tcmpornm,“ L. 17, §. 3; „iutervalla temporum,“ 

L. 18 I). ad mnnic. Cic. in Vorr. aet. II, I, 25, 65: ostendit, mu- 

nus illud suum non esse: se, cum suae partes csscnt hospitum recipien- 
dorum, tum ipsos tarnen praetores et consulcs, non legatorum asscctas, 
rceipere solore.“ — „Intervalls honorum,“ L. 6 D. de Icgat. (50. 7). Tit. 
C. I. de mnn. et hon. (10. 40). 

43) L. 5 C. I. de incol. L. 6 eod.: „Privilcgio special; civitatis 
non interveniente, tarnen originis rationc ac domicilii voluntate ad mu- 
nera civilia quemqne vocari certissimum est.“ 

44) I,. 181). de verb. signif. (Panlns). 

45) L. 22, $.21). ad munic. : „Municipes sunt liberti et in eo loco, 
ubi ipsi domicilium sua voluntate tulerunt'* caet. 
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den Ehren derselben ausgeschlossen war. Wohl scheint es sich 
aus dein angedeuteten (Irunde in der früheren Zeit nicht überall 
von seihst verstanden zu haben, dass in dem Römischen Reiche 
der lucola um nichts weniger als der Civis aller der Vorzüge, 
w eiche seine Wohnstadt ihm zu gewähren vermochte ^J, insbeson- 
dere der Ehren derselben empfänglich war 47 ). In der späteren 
Zeit steht jedoch dieser Cnindsalz um desto entschiedener fest 4 *;. 
Ja, die Pllichligkeil zu gemeinen Lasten fand in der späteren 
Zeit gerade ihre vorzügliche Relliätiguug in der auf der l’erson 
des lucola wie des Civis ruhenden Verbindlichkeit, sich der Uelier- 
nahme von Ehrenstellen in der Cemeindc zu unterziehen. 

Eine erschöpfende kritische Urberarbeitung säinmtlieher die 
Rediuguiigeii der Ceineindeangchörigkrit bei den Römern umfas- 
senden Cesetzstellen liegt begreiflich ausser dem Plane dieser 
Untersuchung. Sie würde nicht selten mit eigenthümlicheii Schwie- 
rigkeiten zu kämpfen haben 4!l und könnte vielleicht Stolf zu 
einem eigenen kleinen Schriftcheu geben. Jene Rediugmigcu 
seihst sind iu neuerer Zeit nur seilen einer schärferen Berück- 
sichtigung gewürdigt worden. Ries erklärt sich daraus, dass sie 
für uns keine praktische Bedeutung besitzen; — das Forum Ori- 
ginis und Domicilii der "Neueren giebl eher Anlass zu Missvcr- 
stäudniss; — die wissenschaftliche Bedeutung derselben erscheint 
dagegen um desto grösser. Roth hat sie kurz und bündig ent- 
eutwickell , ohne jedoch die ihrem Wesen nach uns fremden, 
durch ihre Anwendung auf die inannichfaltigslcn Verhältnisse der 
Personen in den Rechlsipiellen erst recht bestimmt hervortreten- 
den Bezüge derselben in umfassender Weise zur Vergegenwärti- 
————— * 

46) S. den Grundsatz L. 351). ad munic. : qui enim illiu» civi- 

tatis praeciptiis non utitur, non existimatur esse incola.“ lieber diese 
praecipua L. 27, $. 1 eod. 

47) Aggeniua Urbicus de controvcrsiis agrorum p. 84 der Gromatici 
vetere8 cd. Lacbmann. Berol. 1848: „ Sed haec quaedam coloniae aut 
beneficio conditoruin percepcrunt, ut Tudertini, aut postea apud prin- 
cipcs egerunt, ut Fanestres, ut incolae, ctiam si essent alienigenae, 
qui intra territoriuin colerent, honoribus fungi in colonia deberent. 
Hoc Fanestres nnper impetraverunt, Tudertini autem beneficio babeut 
conditoris.“ 

48) Vgl. z. B. Orell. inscr. lat. n. 2066. 3709. 3725. Millin, Voyage 
dans les ddp. dn midi de la France, T. I, p. 336. 

49) Vgl. u. a. : Erklärung der L. 22 in. 1). ad municipalem (50. 1). 
v. Savigny, Zeitschrift f. geschichtl. Rechtswisscnsch. Bd. IX, S. 91 — 98. 
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gimg ztt bringen *•). Es lohnt daher vielleicht der Mühe, dass 
wir das wahre. Wesen jener Bezüge im Gegensätze zu den unter 
uns obwaltenden und ihre Stelle vertretenden Anordnungen hier 
noch eindringlicher zu vergegenwärtigen versuchen, als dies früher 
geschehen. 


Spocielle Bestimmungen. 

Die Abstammung aus einer Stadl beruhte auf der Wahrheit 
der Natur, veritas naturae, daher naturalis of'igo : der Wohnsitz 
in derselben auf dem freien Willen, voluntas 5I ). Jene war eine 
Tbatsache, welche, einmal festgestellt, nicht abgeleugnet werden 
konnte 55 ). Der Wohnsitz dagegen war ein blos „zeitlicher Grund“, 
„domicilii ratin temporia“, und der Veränderung unterworfen 53 }. 
Der Abkömmling einer bestimmten Stadt hörte, demzufolge nicht 
auf Ci vis seiner Vaterstadt zu sein, wenn er in einer andern In- 
cola ward. Es ergiebt sich vielmehr aus dem von uns an die 
Spitze dieser Untersuchung gestellten, obersten Grundsätze: Keiner 
könne willkührlich von seiner Herkunft abgelöst werden; dass, 
wenn ein Individuum von der ihm nichtsdestoweniger innewohnen- 
den Befugnis.«, seinen Wohnsitz willkührlich in eine fremde Stadl 
zu verlegen, Gebrauch machte, dasselbe in diesem Falle Gemeinde- 
mitglied zweier Städte wurde. So wenig aber der Civis von sei- 
ner Herkunft sieb lossagen konnte; so wenig auch von den aus 
diesem Grunde ihm einwohiiendcu Verpflichtungen. Unbeschadet 
seiner heimatliliclien Verbindlichkeiten, war der Febersiedelnde 
zugleich zu Uebcrualnne der Munera seiner Wohnstadt verbun- 
den M ). Daraus ergiebt sich, dass ein Jeder, welcher seinen Wohn- 

50) De re mnnicipali Romnnornm. Stuttgart 1801. p. 121 sq. S. auch 
Zimmern, Geschichte des Röm. Privatrechts. Heidelberg 1826. üd. I. 
§. 123, S. 441 f. Erschöpfender handelt nun darüber H. von Savigny, 
System des hontigen Römischen Rechts, Bd. VIII, S. 39 f. 

51) L. 5 in fiu. C. I. de munic. et orig. L. 6 C. I. de incot. 

52) L. 6 D. ad munic. (Ulpianus): „Adsumptio originis quae non 
cst veritatem naturae non peremit: errore enim veritas originis non 
amittitur: nec mendacio dicentis, se esse, linde non sit, deponitnr: 
neque recnsando quis patriain, ex qua oriundus est, neqtte mentiendo 
de eo quam non habet, veritatem mutare potest.*' 

53) L. 17, §. II cod. tit. 

54) L. 5 C. I. de incot.: „Si in patria uxoris tnae, vel qualibet 
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sitz in einer .Indern als in seiner Vaterstadt genommen hatte, so- 
wohl den Magistralen, bei welchen er Incola, als auch denen, hei 
welchen er Ci vis war, Gehorsam schuldete. Und er war nicht 
etwa mir der Gerichtsbarkeit beider Städte unterworfen, sondern 
auch verbunden, alle Munera in derselben zu übernehmen r,s . 

Wer z. It. Ilyhlier von Abstammung, aber bei den Bervtiern 
angesessen war, wurde mit Hecht von beiden zugleich zu den 
Munera in Anspruch genommen se ). Die Gesetze haben ausdrück- 
lich den Fall vorgesehen, wenn Jemand, etwa in der Absicht um 
grössere Unkosten zu vermeiden, eine grosse mit einer kleinen 
Stailt vertauschte. Sie verordneten: er solle dann die Lasten 
beider Städte tragen, in der einen in Folge seiner Abstammung 
aus ihr, in der andern in Kraft seines Willens, wodurch er sie 
zum Wohnsitze erkoren iJ ). Eine Modificaliun dieser Bestimmung 
trat nur unter der Voraussetzung, das ihm aufzuerlegeude Mn uns 
bestelle in der Bekleidung eines wichtigen Amtes oder eines llo- 
nor, ein. Ein solcher konnte nicht luglich von einem und dem- 
selben Individuum in zwei verschiedenen Städten zu gleicher Zeit 
verwaltet werden. Wurde daher Jemandem ein llonor von zweien 
Städten zugleich angetrageu, so hatte die Stadt, aus welcher er 
nhstammto, den Vorzug vor der andern 58 ). 

Bei uns erlischt mit der thatsächlicben Lossagung von der 
Gemeinde durch Aufgebung des Wohnsitzes in derselben zugleich 
jeder die Person des Abzieheudeu als solche betreffende Anspruch 
der Gemeinde. Ilie Erlauhniss zur Auswanderung ist dagegen 
häufig in Deutschland an die Bedingung vorgängiger Erfüllung 
der Militairpflichl geknüpft; dies bezeugt, dass der Gesammtheil 

alia domicilium defixisti, incolatus jure ultro de ejusdem civitatis mu- 
iieribus obligasti. 1 * 

55) L. 29 D. ad munic. (Gajtts): ,,Incula et bis magistratibus pa- 
rere debet, apud quos incula cst, et illis, apud quos civis est: nee tau- 
tum municipali jurisdictioni in utroque municipio subjectus est, verum 
etiam Omnibus pubticis muneribu» fungi debet.“ L. 17, §. 6 eod. tit. 

56) L. 1 C. I. de munic. et orig.: „Cum te Byblium originc, inco- 
lam autem apud Bcrytios esse proponas, merito apud utrasque civitates 
muneribu» fungi compellcris.“ 

57) Jacobus Gothofredns ad L. 12 C. Tb. de decur. T. IV, p. 374 
«d. Bitter (L. 5 C. I. de munic. et orig.) L. 101 C. Th. de decur. 

58) L. 17, §. 4 D, ad munic : „Sed eodem tempore non sunt liono- 
res in duabua civitatibus ab eodem gerendi. Cum simul igitur utrubi- 
quo deferuntur, potior est originis gratia.“ 


Digitized by Google 



Speciclle Bestimmungen. 


13 


des Staates eine jeden Staatsangehörigen zwingende und verpflich- 
tende, ihn persönlich umfassende Gewalt, wie. in dem Allerthuine, 
zustehe. Den antiken Verhältnissen entspricht auch, was ich mich 
Von dem Bürger eines neueren Staates gelesen zu Italien erin- 
nere, dessen Verhältnisse sonst eher einen Gegensatz zu denen 
der alten Welt bilden. Ein französischer Graf, welcher nach 
Moskau reist, kehrt, kaum dort angelangt, wieder heim, weil er 
aus den Zeitungen ersieht, dass er in seiner Heimath zum Ge- 
schwornen bestellt worden sei. Das wäre in dem Römischen 
Reiche etwas ganz Gewöhnliches gewesen. 

Hätte das gemeine Wesen bei den Römern so wie hei uns blos 
auf denen beruht, welche ihren Wohnsitz in der Gemeinde hatten, 
so würde es in vielen Fällen der Dienste derer beraubt worden 
sein, welche ihren Wohnsitz in einer andern als in ihrer ursprüng- 
lichen Vaterstadt genommen hatten. Denn die willkührliche Ver- 
legung seines Wohnsitzes in eine fremde Stadt hätte dem Origi- 
narius einen genügenden Vorwand geliehen, um sich der lleher- 
nahme der Munera seiner Vaterstadt zu entziehen. Man sieht 
also, dass die oben angeführte Bestimmung, nach welcher Keiner 
von seiner Herkunft abgetrennt werden konnte, kraft der aus ihr 
abgeleiteten Folgerungen eigentlich die Anzahl der Municipes oder 
der Gemeindepflichtigen in den einzelnen Städten zu verstärken 
bezweckte. Die in Aussicht gestellte Verdoppelung der Lasten 
dessen, welcher in einer fremden Stadt den Wohnsitz nahm, 
mochte Manchen von einer Veränderung seines Wohnsitzes zu- 
rücksrhrccken und wirkte mit darauf hin, den Originarius au dem 
Orte seiner Abstammung festzuhalteii. Die oben angeführte Be- 
stimmung war indessen auch schon in den staatsrechtlichen und 
historischen Verhältnissen der Römischen Civitates an und für 
sich begründet. Denn deren Verhältuiss zu dem Römischen Volke 
war mit nichten* ein gleichförmiges. Wir werden in der Folge 
sehen, dass die Römer einzelnen Gemeinden besondere Vorrechte 
verliehen, während sie über andere die härtesten Verfügungen 
ergehen Hessen. Hätte es nun von der Willkühr der einzelnen 
Individuen abgehangen, oh diese ihrer Vaterstadt angehören woll- 
ten oder nicht, so würde die den einzelnen Individuen verliehene 
Befuguiss, ihren Wohnsitz willkührlich in eine andere als ihre 
Vaterstadt zu verlegen, es ganz illusorisch gemacht haben, wenn 
z. B. die Römer einer Stadt zur Strafe harte Bedingungen auf- 
erlegten. Denn Keiner, welcher der hezeichnelen Stadl ange- 
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hörte, hätte gezaudert, von der angedcuteten llefugitiss Gebrauch 
zu machen, tun sich für seine Person der Wirkung jener Straf- 
bestimmungen zu entziehen. Auf der andern Seite erklärt es sich 
ebenso von selbst, dass, wenn die Hörner einer Stadt besondere 
Vorrechte, z. it. die Hefreiung von Abgaben, verlieben, das Motiv, 
welches ein Individuum an dieser itegünsligung Tlieil zu nehmen 
berechtigte, nur in seiner unauflösbaren Verbindung mit dein ge- 
meinen Wesen, welchem sie verliehen war, beruhen konnte. 
Daraus folgt, dass kein Anderer als ein Civis der angegebenen Stadt 
auf die Hefreiung Anspruch machen konnte; solche hingegen, welche 
ihr Idos durch das üomicilium angehörten, wenn sie etwa Grund- 
stücke in dem Gemeindebezirke besassen, die Entrichtung der diese 
betreffenden Steuern nicht zu verweigern vermochten®*). 

Die meisten Menschen verharren auf der Scholle, verheirathen 
sich, erzeugen Kinder, wo sie geboren sind. Die Anziehung der 
lleimath musste notliw endig da um desto stärker sein, wo, wie 
hei den Alten, der begriff des angestammten Gemeinwesens mit 
dem der Heimalh ziisammenliel. Dessenungeachtet war der He- 
griff der Givitäl in dem Alterlhum nicht nothwendig an den Ort 
der Gehurt geknüpft; ebensowenig als an den Ort. in welchem der 
Vater bei Gehurt seines Kindes den Wohnsitz bat, d. i. die Origo 
unseres neueren Rechts®*). Vielmehr richtete sich das Heimat hs- 
verhällniss eines Jeden nach demjenigen seiner Aeltern. In die- 
ser Heziehung sind drei Voraussetzungen denkbar: erstens, wenn 
beide Aeltern aus einer und derselben Stadt ahstammten; zwei- 
tens, wenn sie aus verschiedenen Städten abstammten; drittens, 
wenn sic aus einer andern Stadt ahstammten und in einer an- 
dern wohnten. 

Erstens: dasjenige Individuum, welches aus der Verbindung 
eines Hürgers oder Abkömmlings mit einer Bürgerin der näm- 
lichen Stadt hervorging, gehörte der Stadt an oder wurde Bürger 
der Stadt, auf welche seine Aeltern hinwiesen® 1 ). Denn sowie 

69) Cicero in Vcrr. III, 40 in.: „Quid? Halicyenses, quorum inco- 
lae dccumas dant, ipsi agros immunes habent“ cet. 

CO) II. von Savigny, System VIII, 103. 

01) L. 1, S- 2 1). ad munic. (Ulpianus) : „Qui ex dtiobua igitur Cam- 
panis parentibus natus est, Cumpanus est.“ Dass beide Aeltern Bür- 
ger seien, war in vielen Staaten ein nothwendiges Erfordernis» des 
Bürgerthums, Arist. Pol. III, 1. 9: „'Opi'Jovrai di 7rjo « tijv Z&V GIV n0 
Xirrjv, tov cruqorf püjv uolirtüv aal jirj QctrtQOV liövov , olov na r(><k 
tJ jiijtpos.“ So namentlich in Byzanz: Aristot. Oeeonom. B. p 1340 
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durch die Freilassung und Annahme an Kindestatt auf den Frei- 
gelassenen oder den Adoptirten, ging nach Römischen Grundsätzen 
durch die Zeugung und Gehurt des Kindes die Angehörigkeit an 
eine Stadt gleich anderen persönlichen Rechten von den Aeltern 
auf das Kind über **). Das Letztere wurde Bürger der Stadt, in 
welcher es seine Aeltern waren, allerdings in Folge seiner Ge- 
hurt, aber nicht weil es darin geboren war, sondern weil seine 
Aeltern ihr als Bürger angehürteu. Selbst in einem fremden 
Municipiuni oder auf dem Lande geboren , wurde das Kind ein 
Bürger des bezeichneteu Municipiuni, wie der Freigelassene oder 
der Adoptirte, Bürger der Stadt wurde, aus welcher sein Patron 
oder Adoptivvater abstammte, auch wenn diese in einer andern 
wohnten. Die Erklärung des Paulus: „Municipes seien auch die 
in einem Municipiuni Geborenen" 63 ;, setzt dagegen den Begriff 
der Civiläl in das in dem Muniripium Geborenwerden, welches doch 
ein blosses Accidens ist, und sieht von dem ab, was die Grund- 
bedingung der ersteren ist, dass die Aeltern Municipes dieses Mu- 
iiicipium seien 64 ). Sie ermangelt daher der juristischen Schärfe, 
welche Bcwandniss es auch im Uehrigen mit ihr hallen möge. 

Die nabe liegende Verwechselung mit dem Orte der Geburt ist 
der Grund, weshalb alle übrigen hierher einsrhlagenden Stellen 
die Beziehung auf die Geburt umgehen; indem sie statt deren 
den Begriff der Civität in das Anheben des Geschlechts, das Ent- 
springen, oriri, ÖQtirjo&cu, aus einem Orte setzen 65 ). 

eitr. ed. Hekkcr, in Athen, 8. K. Fr. Hermann, Gr. Staatsnlterth. §. 118. 
Vielleicht in Rhodos, 8. Rosa, Insehr. v. I. indos im Rhein. Museum f. 
Philol., neuo Folge IV, 184fi, 8. 187 f. 

62) 1). L. 1 in.: ,,Mnnicipem ant nativitas facit, aut manumissio, 
ant adoptio.“ 

63) L. 228 D. de verl). signif. (50. 16): ,, Municipes intclligendi sunt 
et qui in eodem mnnicipio nati sunt.“ Man sieht nicht, in welchem 
Zusammenhänge dies gesagt ist. — „... in ea urbe qua natns ost, vel 
in qna domicilium conlocavit,“ L. 2 C. Th. quid prob. deb. (7. 2). L. 

6 C. Th. L. 4 C. I. de fabricens. (10. 22 und 11. 9), ist aus den nach 
Paulus veränderten Verhältnissen zu erklären, s. weiter unten. 

64) S. dagegen das plebisc. de Tbermens. (Orell. 3673): „Qui Ther- 

menses ... fuerunt ... facti sunt, qtiiqne ab iis prognati sunt, erunt" 
caet. Dio Chrys. XXXIV, Vol. II, p. 44 (420, 11) Reiske: „ov fjtövor 
ovtos nag vfitv yiyovev, dHa xal toi xuTgig avrov, xirj t<5» xrpoyd- 
»oi».“ Libanius or. Vol. II, p. 674, 13 ed. Reiske: „ijffig Ofiwf, ol ct 
xa&iettictv 6 natrjg xal rj xal ot tovtav yovtfs.“ t 

65) L. 11 l>. de Senator. (I. 9): „... ibi nndc oriundi sunt.“ L. 16, 
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Zweitens. Stammte dagegen der Vater aus einer andern Stadt 
als die Mutter ah. so richtete das lleimathsverliältniss des aus 
dieser Verbindung hervorgehenden Kindes sich nach dem seines 
Vaters, nicht nach dem der Mutter 66 ). Kies konnte schon des- 
halb nicht anders sein, weil, an und für sich betrachtet, das Ver- 
hältnis* der Mutter sich ebenfalls nach dem ihres Ehegatten 
richtete. 

Eine gesetzliche Verbindung mit dem Bürger einer fremden 
Stadt verlieh nämlich der Frau das Itomicilium und den Gerichts- 
stand ihres Mannes, gerade sowie sie dessen Rang und Geschlecht 
annahm* 7 ). Frauen, welche mit Bürgern fremder Städte verbun- 
den waren, wurden deshalb zu persönlichen Lasten, soweit es ihr 
Geschlecht gestattete, da herbeigezogen, wo ihre Männer wohn- 
ten, und konnten umgekehrt in der Stadt, aus welcher sie ab- 
slanunten, nicht zu l’ehernahinc der Muncra gezwungen werden 


* 

§. 1 I). de alim. leg. (34. 1): „ civitatis, unde oriunda erat.“ L. 0 
in. D. ad munic.: patriam, et qua oriumlus est. 4 * L. 30: „Qui cx 

vioo ortus est. 44 L. 37 in.: „ ... apud onm (civitatem), ex qua ipso so 
dicit oriundum ... nmlicri. qnae nliunde orta, nlibi nupta est.“ §. 2: 
„... unde ipsae ortae nint.“ L. f* C. I. qui dare tut. (5. 34): ,,ortum cx 
alia civitate.“ L. un. C. I. de mulier. (10. G2): „Eam quao aliunde 
oriunda, nlibi nupta est.“ Nov. Theodos. II. tit. XXII, 1, §. b ed. Hae- 
ncl : ,,... civitatis unde ipso oritur.“ §. 7: ,,Quod si cui non cx itrbe, 
«cd vico, vcl possessione qua libet oriundo“ etc. 2, §. 7: „... civita- 
tis unde pater, avus vcl proavus oriuntur,“ vgl. L. 3 C. I. de nat. lib. 
(5. 27). Nov. Justiniani 89, c. 2, §. 2: „ El piv ovv ti$ in tivoq op- 
(i(oto itoltfoi ... tl 31 ... Fx %t apCov 3i xtvoq ilev&ipov rj xcoprjq 
(opfirjxca.“ 

CG) L. 1, §. 2 1). ad munic. (Ulpianus): „Scd qui ex patre Cain- 
pano, matre Puteolana, acque municeps Campanns est. 4 * L. 8 C. I. de 
munic. et orig.: „Filios apud originetn pntris non in materna civitate, 
etsi ibi nuti sint, si modo non domicilii« rctincantur, ad honorcs seit 
muncra posse corapelli, cxplorati jnris est.“ 

G7) L. 38, §. 3 D. ad munic. L. 9 C. I. de incol., L. 13 C. I. de 
dignitat. (12. 1), L. 7 C. Th. de jurisdict. (2. 1): „Mulicres honorc ma- 
ritorum erigimus et genere nobilitamus et forum cx eorum persona sta- 
tuimus ... et domicilium mutamus.“ 

68) L. 38, §. 3D. ad munic.: ,,Itcm rcscripserunt, mulierem quam- 
diu nupta est, incolam ejusdem civitatis videri, cujus maritus ejus est: 
et ibi unde originem trahit. non cogi muneribus fungi. 44 L. un. C. I. 
de mulier. (10. 62): „Eam quao nliunde oriunda, alibi nupta est: ... 
non apud originem suam , sed apud incolatum mariti ad honores seu 
munera quae personis cohaerent, . ..coinpelli posse, saepe rescriptum est. 44 
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Das Letztere war eine thatsächlirhe Beschränkung des oben ange- 
zogenen Grundsatzes, dass .Niemand von den in Kraft seiner Ab- 
stammung i bin einwohnenden Verbindlichkeiten befreit werden 
könne. Ein ganz ähnlicher Fall trat ein, wenn ein Bürger einer 
Landstadt zu der Würde eines Kölnischen Senators erhoben wurde. 
Di es hatte zur Folge, dass er und seine Angehörigen aller ihrer 
Verbindlichkeiten gegen crstere Stadt enthoben wurden®'). Sie 
wurden aus ihr^iach Koni verpflanzt und ihnen das Domirilium 
dignitatis in der Stadt Rom crtheilt 70 ). — Die in obiger Con- 
stitution enthaltene Vorschrift: „Frauen, welche mit Bürgern an- 
derer Städte, als aus welchen sie abstammen, verheirathet seien, 
sollten zu den Muncra palrimonii da herbeigezogen werden, wo 
sie begütert wären 71 ), widerstreitet der vorher allgezogenen Be- 
stimmung keineswegs. Denn zu den reinen Munera palrimonii 
wurde überhaupt jeder Grundeigetilhümer von der Stadl, in wel- 
cher er Grundstücke besass, das heisst, ohne Rücksicht darauf, 
ob er ein Abkömmling oder Eiuwohner derselben war, oder hlos 
Gruiideigeiilhuni unter ihrer Jurisdiction besass, zur .Milleidenheil 
gezogen 77 ,. — Die Wittwe behielt das Domicilium ihres verstor- 
benen Gatten bei. Wenn sie mit dem Bürger einer andern Stadt 
als der ihres ersten Mannes zum zweiten Male eine Verbindung 
schloss,” vertauschte sie auch das Domicilium des ersten mit dem 
ihres zweiten Mannes 7 *). 

Mit Rücksicht auf vorstehende Bestimmungen sind folgende 
Ausnahmen zu beachten. Erstens: Eine Frau, welche mit einem 
Bürger einer fremden Stadt eine ungesetzliche Verbindung ein- 
giug, wurde nicht in derjenigen Stadt zu den Munera berufen, 
aus welcher ihr Mann, sondern aus welcher sie seihst ahstammte 74 . 
Das Kind, welches aus der angegebenen Verbindung hervorging, 
richtete sich in Uebercinstimmung mit diesem Grundsätze nicht 

t!9) L. 22, §: 5 D. ad munic.: „... origini eximuntur“ caet. L. 23 
eod. : „Mnniceps esse desinit senatoriam adeptus dignitatcm, quantnm 
ad munera“ caet. 

70) L. 8 C. I. de incol., vgl. L. 11 D. de Senator. (1. 9). j>. L. 
22, §. 6 D. ad munic. 

71) D. L. nn. C. I. de mutier.: „Patrimonii vero munera necesse 
est mulieres in bis locis, in qnibtis possident, sustincrc.“ 

72) L. G, §. 5, vgl. L. 18, §. 21. 22 D. de mun. et hon. (80. 4): 
„pussessoribus injunguntur, sive municipcs sunt, sive non sunt.“ 

73) L. 22, §. 1 D. ad munic. L. 9 C. 1. de incol. 

74) L 37, §. 2 D. ad inunie. 

Kuhn. sUiilt. u. hürir. Wrf. 2 
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nach seinem Vater, sondern seiner Mutter, und wurde Bürger 
der Stadt, aus welcher diese abstanunte w ). Diese Anordnung 
stimmte mit den Vorschriften des Jus Gentium genau überein. 
Denn wenn ein Römischer Bürger mit einer Person, welche kein 
Gonnuhium hesass, z. B. einer i.atina oder Peregrina, die Ehe 
schloss, nahmen die Kinder ebenfalls den Stand der Mutter an 7B ). 

Zweitens. Es war ein Privilegium mancher Gemeinden, dass 
das ifeimathsverhältniss der Mutter nicht nur in dem Falle, wenn 
diese in einer ausserehelichen, sondern auch wenn sie in einer 
gesetzlichen Verbindung lebe, auf das Kind übergehe, „ut ma- 
terna origo censeatur“. Der von einer Bürgerin dieser Gemein- 
den Geborene wurde, ohne Rücksicht darauf, ob der Vater aus 
derselben oder einer andern Stadl oder Provinz als die Mutter 
altstammte. Bürger der Stadt, aus welcher diese abstammle, „ma- 
terna originis eril municeps“. Als solche Gemeinden, welchen 
dieses Privilegium zustehe, werden namentlich herausgehoben : 
llium. Delphi, die Städte der Provinz Pontus, welchen letzteren 
es Pompejus verliehen hatte 77 j. 

In manchen Staaten des Alterllmms wohnte schon von jeher 
diesen hier angeführten Bestimmungen gesetzliche Kraft bei. So 
sagt Aristoteles: „In vielen Staaten bestehe ein Gesetz, welches 
Fremde zu dem Bürgerthum heranziche. Dasselbe verleihe näm- 
lich demjenigen das Bürgerrecht, welcher von einer Bürgerin, 
nicht minder demjenigen, welcher von einer Beischläferin gebo- 
ren sei.” Er fügt hinzu: „Diese Bestimmungen zielten darauf 
ah, dem Mangel an Bürgern, das heisst solchen, welchen die Mu- 
nera übertragen werden konnten, abzuhelfen" 18 ). 

Von den Lydern wird berichtet, dass, wenn hei ihnen eine 
Bürgerin einem Sklaven beiwohnte, die Kinder als rechtmässige 


75) h. 1, §. '2. L. 9 D. ad munic. 

7G) L. 24 I). de statu homimun (1. 5). IJlpianus fragm. V, 9. 
Gaj. I, 6«. 

77) L. 1, §. 2 D. ad munic. 

?8) Aristot. Pot. III, 3, 4: ,’Ev nolXaig dl noXixiiatg npoe«pilxt- 
r ai xal xäv | ivav 6 vouog- 6 yag ix itoXlttdog iv ttoi dquoxgaxiati 
JtoltTTj; lati. 5. Tov avxiv dl xgotror iytt xal xä xtgl xoiig vo&ovg 
naga noXXoif ov firjr all’ ixtl dt ivdttav xtov yvrjaitov noXträiv not 
ovvrcti noXltag tovs xotovtovg (did yag oXtyav&gconiav ovxa igtSvTai 
tot; vö/iots)' evirogovvxtg oyXov xaxä fttxgov nagatgovvxat xoiig ix 
doi’Xov itgüxov i/ SovXrjs, tlxa xovg ano ywaixtov, riXog dl fiövov xoiig 
i£ äutpcov äartöv «tolir a; noiovot Vgl. VI, 2, 9. 
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galten. Legte sieh hingegen ein Lycier. wäre es auch der vor- 
nehmste, ein fremdes Weih oder eine Beischläferin zu, so wur- 
den die Kinder unehrlich™). Damit hängt es zusammen, dass 
die Lycier sich nach ihren Müttern benannten, und ihr Vermö- 
gen nicht den Söhnen, sondern den Töchtern hinterliessen w ). Hs 
war ein Vorzug, welcher den Frauen vor den Männern verliehen 
war. Es versteht sich dagegen nach dem Bisherigen von selbst, 
dass das Kind eines lliensischen , Delphischen oder Politischen 
Bürgers mit der Bürgerin eitler Stadt, welcher jenes Privilegium 
nicht zustand, die Origo seines Vaters annalim. Das angeführte 
Privilegium halte daher keineswegs zur Folge, dass das Kind sich 
ausschliesslich nach der Mutter, nicht auch nach dem Vater rich- 
tete; verschieden von der vorher angeführten Bestimmung, welche 
dadurch inotivirt Ist, dass das uneheliche Kind keinen rechten 
Vater hat. Die wahre Bedeutung dieses Privilegiums war viel- 
mehr die von Aristoteles herausgehobene; es zielte darauf ah. die 
Anzahl der Gcineiudepnichligen in den damit heliehenen Städten 
zu verstärken, enthielt also ejne Begünstigung der letzteren, wes- 
halb es Celsus Brnefirium derselben nennt. Wenn ein Fremder 
mit einer Bürgerin der bczeichnelen Städte ein Kind zeugte, so 
war dieses zufolge des Grundsatzes, das Kind richte sich nach 
seinem Vater, der Stadt der Mutter an und für sich fremd; jenes 
Privilegium verlieh ihm das Bürgerrecht dieser Stadt; es zog 
folglich, wie Aristoteles sagt. Fremde zu dem Biirgerthum heran sl ). 
Da zu des Letzteren Zeit viele unabhängige Staaten waren, mochte 
es dabei sein Bewenden haben, wenn der Vater in der angege- 
benen Stadt sich nicdcrliess. In dem Römischen Reiche, wo jede 
Stadl gleiche Berechtigung besass, kann dagegen der Stadt, aus 
welcher der Vater ahstammte, besonders wenn das erwähnte Ge- 
setz auf diese seihst keine Anwendung litt, unmöglich ein Präju- 
diz daraus erwachsen sein. Man muss vielmehr aunehinen, dass 
das Kind das Hcimathsrccht zweier Städte erlangte; nicht allein 


79) Herod. I, 178 fin. 

80) Her. 1. 1, Heraclkl. Pont. 15 ed. Koeler. Nicol. Dainasc. r. Av- 
kioi. PIntarch. de mulier. virt. Daher noch C. I. (Ir. n. 4800: ,,'laotav 
ß utjtqos .4 ut t titor ,“ vgl. 4*215: „Av^tjati Narjjtäos.“ 4200, b. 4278. 
Add. Vol. III. n. 4300, e. 4307: „'Egfioüvxu pqroos &tjßris.“ 4316, e. 
Keil io Philologe« V, 653. Franz ad C. I. Gr, Vol. III, p. 1145. 

81) h. 1, §. 2 fin. D. ad innnic. : „ad eos (pertinere) qui ex diver- 
sarum civitatum pnrcntibiift oriretitur.“ 

2 * 
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der, aus welcher sein Vater, sondern auch der, aus welcher seine 
Mutter abstammte. 

Vielleicht dürfte man sich für diese Annahme auf das Zeug- 
nLss des Redners Mio Ghrysostomus berufen. Dessen Vaterstadt 
war l'rusa in Bithynien. Pompejus Magnus halte die Landschaft 
liithynieu mit der Politischen zu Einer Provinz vereinigt 8 *) und 
diese Vereinigung durch die liinausgabe einer gemeinschaftlichen 
Städleordnung an die Städte dieser neugehildeten Provinz, — eben 
der Lex Poinpeja 83 ), welche die Destinnnung enthielt, dass in den 
Politischen Städten die mütterliche Abstammung auf das Kind 
forterbe, — besiegelt. Durch Dio seihst erfahren wir, dass die 
Bürger von Apamea, welches ebenfalls in Dithynien gelegen war, 
ihm das Bürgerrecht ihrer Stadt zum Geschenk ertheilt hatten. 
„Im Gegensätze zu andern,“ fährt er fort, „welche das Bürger- 
recht einer fremden Stadt lediglich durch die Wohlthat des Ge- 
schenks, nicht durch die Nnthweudigkeit der Natur („verilas na- 
turae“, Dig.), theilhaft wären, träfen beide Momente in ihm 
zusammen. Sein Grossvater mütterlicher Seils habe durch Gunst 
des damaligen Fürsten das Bürgerrecht Borns und Apameas er- 
langt; die Apamenser hätten das Bürgerrecht nicht [minder seinem 
Vater verliehen; so sei er deren Mitbürger beides durch Gunst 
und Abstammung“ M ). War er dies aber schon, weil er von einer 
Apamensischen Bürgerin geboren war, so weiss ich zwar nicht, 
weshalb die Apamenser ihm das Bürgerrecht noch besonders zum 
Geschenk verliehen, wenn es nicht etwa Idos deshalb geschah, 

82) Str. XII, p. 041. 

83) Plin. Kp. X, 113: „I,cx Pompeji», qun liithyni et Pontici utnn- 
tnr“ etc. 

84) Dio Clirysoat. orat. XLI, ad Apamcnscs, Vol. II, p. 181 (499, 
42) ed. Keiske: „ilui uiv ovv noXixtjg txazigav (sc. Prusae et Apa- 
meac): ... tiä yäg xijv v/itzigav tvvoiav xal Sotgtäv fisziyto zfjg jto- 
Xetog' all' oooi filv avzol irolttat yiyövaat, zovzoig uovov vitägyti 
cpiXitv&gconov ro t rjg ämgfäg, zb di xrjs yvctiog ävayxatov ov ngäecaziv ' 
> uni 8i ägyozigtov utzeoziv ' 6 ftiv yäg näzcitog 6 Ifibg fizzä zrjg iiijzgbg 
zrjg ifiij g n agä tov zizt avzoxgäzogog, zpt'Xov Sv log, a/ia rijt 'Papa/iav 
noXiztiag xal zijg vfitztgctg itvylv “ (cf. Valesius Emendationes p. 71: 
„De avo matorno Dionem hic loqni censeo, quao praeclarant Dionis 
verba qua de matre sna subjungit"), „o di nazrjg nag vfitov. äoxt xai 
yögizi xal yivn noXizr/g vfiixrgä g tlpi ' zi yäg änazigio dvotv ßao/ioiv 
Sijxtiv zö yevog, oti Jap lös ininxig' ovdtlg yäg ovzto zo ye äXrj&ig 
ovöiuiäg tvgifhjccxui izoXfag" — auf die au beschränken, welche nicht 
durch Abstammung Bürger waren. 
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um ihn dadurch besonders zu ehren. Das wissen wir, dass er 
deshalb nicht aufgehört hatte, Bürger von I'rusa zu sein. 

Ich klimme nun zu dem dritten oben angedeuteten Falle: 
wenn die Aeltern, oder vielmehr der Vater, narb welchem in der 
Kegel das Kind sich richtete, aus einer andern Stadt ahstammte 
und in einer andern wohnte. Die Vorschrift: das Kind solle sich 
nach seinem Vater richten, kann keine andere Bedeutung be- 
sitzen, als die, es nehme die Heimathsaugehürigkeit der Stadt an, 
aus welcher der Vater ahstammte. 

Es folgt schon aus dem Grundsätze: Keiner könne willkühr- 
lich von seiner Herkunft ahgelüst werden , dass der Vater stets 
als ein Angehöriger seiner Vaterstadt angesehen wurde, wenn er 
auch in einer andern Incola ward. Dass die Incolae in dem Com- 
munalverhamle mit ihrer ursprünglichen Vaterstadt verblieben, 
sich in öffentlichen Acten unverändert als deren Bürger bekann- 
ten, niemals mit der Gemeinde ihres Wohnorts zu Einem Körper 
verschmolzen wurden, bezeugen zahlreiche Meldungen, Münzen 
und Inschriften, welche die in grösserer Anzahl aus ihrer ur- 
sprünglichen Vaterstadt in eine fremde Stadt Uebergesiedelteu 
zum Gegenstände haben. 

In den von den Römern eroberten Ländern besassen einzelne 


Städte das Recht, dass ihre Bürger in den Territorien benach- 
barter Städte Grundeigenthum erwerben durften, was den Bürgern 
anderer Städte verwehrt war. In Folge dessen war in Gicero's 
Zeit ein grosser Theil der Feldmark der Sicilischen Städte Leou- 
tini, Aetna in die Hände von Bürgern der Sicilischen Stadt Ccntu- 
ripae übergegangen und diese, als Landwirthe auf ihren Grund- 
stücken angesiedelt, waren Gemcindeglieder der erstcren geworden. 
4a, die Bürger von Genturipae hatten sich in der angegebenen 
Weise fast über die gesummte Insel verbreitet. Dessenungeachtet 


bekannten sie in öffentlichen Acten sich als Cenluripiner, fassten 
0 >als solche, ohne auf die Behörden der Stadl zu recurrircn, in 
iueren Gebiet die ihnen zugehörigen Grundstücke gelegen waren, 
fineinschaftlirhe Beschlüsse oder ordneten Gesandtschaften ab 84 !. 


85) Cie, Verr. III, 48, 114: „tum aratores Centuripini, qui numerus 
'"'in «pro Leontino maziraus cst, nimm in Iocnm convenerunt: homiuem 


suae civitatis ... Andronem Ccnturipinum, legarunt ..., mindern, quem 


hoc tempore ... Centuripina civitas misit," und c. 45, 108: „Immo etiam 


Centuripini, qui agri Aetnensis multo mazimam partem possident: quo- 
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In älinliclior Weise halten Römische Bürger aus Italien und an- 
dern Provinzen in Argns, Mitylene, Bracara-Augusta, Rhätien, 
Pannonien den Wohnsitz genommen 8 *}. Auf dasselbe Verhältniss 
deuten Münzen, welche die Aufschrift führen: ’Avrin^iav täv 
iv JjToXefiaidi* 1 ). Sie bekundet, dass jene von den iu Piniemais 
in Palästina angesiedelten Anliochensem zu dem Behuf, um sich 
ihren geineinschanlichen Ursprung dadurch in das (icdäehtuiss 
zurückzurufen, geprägt wurden. Man wendet zwar gegen diese 
Erklärung ein: unerwiesen sei, dass solche Corporationen das 
Münzrecht besessen 88 . Aber dass Fälle Vorkommen konnten, wo 
Corporationen , welche von ihrer ursprünglichen Heimath ausge- 
schieden waren, Münzen prägten, scheinen noch andere Beispiele 
zu bestätigen. Bas Cilhianischc Celihl an dem obern Caystrus 80 
war die Heimath städtisch organisirter Bauerschaflen, der Cilhiani 
inferiores mul superiores, Kilßiavwv rwv xotm, KtXßiaväv tcSv 
itva Mi . Neben diesen hatten sich auch Nicäenser, Pergamener 
niedergelassen. Münzen, welche mit der Aulschrift: Rixcutav 
rmv ev KtXßuivco, Nixaecav KiXßtuvav, IltQyaftijviov KiXßin- 
vav versehen sind® 1 ), legen von dieser Thatsarhe Zeuguiss ah, 
die an sich nichts Auffallendes hat. In gleicher Weise waren 
in dem au das Cilhianischc angrenzenden llyreauisrhcn Celihl 
seil der Persischen Zeit llyrcaner angesiedelt 9 *); zu diesen sind, 

rum legatis ... senatus (sc. Ccntuvip.) ca mandata dedit, quae publice 
ad civitatcm ipsorum pertinebaut, de iis injuriis, quas cives Ccntiir. 
non in suis, sed in atiorum tiuibus accepcrant, senatus et popultts Cen- 
turip. legatos noluit inittcrc: ipsi »ratores Centurip., qui numerus est 
in Sicilia maximus . .. tres legato«, cives suos, delegerunt, nt coruui 
testimonio non tmius agri, sed prope totius Siciliac ealamitates cogno- 
sceretis“ etc. 

86) ltcnzen suppt. Orell. inscr. lat. n. 5294. 5295: ..... Italici qui 
Argeis negotiantur." Grell, n. 4111: „... civium Romanorum qui Mi- 
tylenis negotiantur.“ Grut. 198, 6: „Cives Rom. qui negotiantur Bra- 

car. August.“ Grell, n. 485: cives Romani ex Italia et aliis pro- 

vinciis in Raetia consistcntes.“ Grut. 18*2, 4: „... cives Rom. ex Italia 
et aliis provinciis in Pannonia consistcntes.“ 

87) Eckhcl, doctr. nitm. Vol. III. p. 305. 

88) Buttmann, Mythologus I, S. 244. Droysen, Hellenismus II, 701. 

89) Str. XIII, 629. Plin. h. n. V. §. 115 cd. Billig. 

90) Plin. V, §. 120. Eckhcl, doctr. nun). III, 97. Später entstand 
dort eine Stadt mit Namen „Galoc". Leo Diaconus hist. I, 1 p. 6 Bonn. 

91) Eckhcl III, 98. Mionnct IV, p. 26. Sappl. VII, 333. Die Ge- 
nannten scheinen ihre eignen Gbrigkeiten gehabt zu haben. 

92j Str. I. 1. 
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nach dem Namen Macedones Hvrcani 7,u schliessen M ), in der Ma- 
eednniseheu Zeit noch Macedonier hinzugekommen. — Da in dem 
Römischen Reiciie in Städten, deren vornehmste Bedeutung auf 
dem Handel beruhte, häutig wie hei uns Bürger anderer Städte, 
mit welchen jene in besonders lebhaftem Handelsverkehr standen, 
sich zu Handelszwecken häuslich niederliessen , war die Bevölke- 
rung solcher Städte olt eine sehr gemischte. Wir linden Gitticn- 
ser in Siilon 94 ), Tyrier, Römer, Athener in Delus 94 ), Tyrier, 
Berytier in Pulcoli, dem Hafen Roms 96 ), Alexandriner in Perin- 
thu8 w ), jüdische Gemeinden in fast allen bedeutenden Städten 
Asiens und Afrikas 96 ). Die anguzogenen Zeugnisse belegen, dass 


93) Plin. h. n. V, §. 120. Tacit. ann. II, 47. Eckliel III, 105. 

94) Diogenes Laertiiis in vita Zenonis VII, 1, 7 extr. : ,,of iv Et- 
imvi KtTutts.“ 

95) Boeckh C. I. Vol. II, n. 2271, v. 35: „SfSöz&ai tni xoevaj uöv 
T vgiiov 'Hfaxltiaitöv iunogcov xal vauxljjpaw,“ die dem Tyrigchen He- 
rakles einen Tempel auf Delos erbaut batten. N. 2287 : „ d&rjvaitov 
xal ('Poiu)aC(ov ot xnrotxoÜKTfs iv Jrjlta x«l of iu-nogai xal vavxlijQoi,“ 
— entgegengesetzt den dort häuslich Angesessenen, wie in n. 2286. 
2288: „xatoixovvxif xal nafsnidijfiovviig.“ 

96) C. I. Gr. n. 5853. Brief der iv riouHots xatoixovvxtg an ihre 
Ty rische Vaterstadt. Mommsen, inscr. r. Neap. lat. n. 2488 (Or. 1216): 
cultores Jovis Hcliopolitani Berytcnses qui Puteolis consistunt.“ 

97) C. I. Gr. n. 2024. 

98) Joseph. Ant. Jud. XIV, 7, 2. 10, 8 sq. XIX, 5, 3. 6, 3. In man- 

chen Städten war die jüdische Gemeinde mit solchen Vorrechten aus- 
gestattet, dass sie als eine zweite Bürgerschaft erschien, so ausser in 
Alexandria, welches sogar eine vierfache Bevölkerung hatte, Str, XVII, 
797 extr. Walter, Rom. Rechtsgcschichto I, 8. 379, Anm. 67, in Antio- 
chia, Joseph. Ant. Jud. XII, 3, 1, de bell. Jud. VII, 3, 3. 5, 2. Contra 
Apion. II, 4, in Cäsarca in Palästina, bell. Jud. II, 14, 4. Die Unter- 
scheidung der ’loviaioi von den nolixui in Cyreno: Str. boi Joseph, 
ant. Jud. XIV, 7, 2 deutet eben hierauf, vgl. Jos. ant. XVI, 6, 1, und 
in Berenike in Cyrcnaika bildeten die Juden ein TcoXixtv/ia mit neun 
Archonten, C. I. Gr. n. 5361. Die Bevölkerung von Emporiae in llispa- 
nien war aus Griechen, Spaniern, Römern, die ursprünglich durch 
Mauern von einander getrennt waren, zusammengesetzt: Livius XXXIV, 
9 in. ; in Agrigent und Heraclea in Sicilien waren zu den ursprüngli- 
chen Einwohnern Colonen aus andern Sicilischcn Städten hinzugekom- 
men, welche mit jenen an der Besetzung des städtischen Senats glei- 
chen Antheil hatten, aber des Commerciums ermangelten: Cicero Vcrr. 
II, 60. So sind wohl auch die „xaroixoövtfg neben 

pawtirwoi“, als dio in einer fremden Stadt angesicdelteu Kleruchen der 
Hicrapytnier, C. I. Gr. n. 2555, vgl. Boeckh ad 1. 1.; der „dijaos A/ft- 
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alle diese in dem Verbände mit ihrer Vaterstadt, insbesondere, 
den religiösen Heiliglhüuicrn derselben, blieben lind keineswegs 
in der Gemeinde ihres Wohnorts aufgingen. Die tv TIotloXois 
xuToixovvrts bitten ihre Tvrische Vaterstadt um Unterstützung 
zu den Unlcrhaltskosten ihrer dortigen Factorei, Qraxlav , und 
werden von ihr auf die Hinkünfte der Tyrisrhen Station in Rom 
verwiesen. Und in mehreren Inschriften werden die in einer 
fremden Stadt wohnten*«!' xaroixovvrtg iv 'Auvxkaig, iv 
so gut als die sirh vorübergehend daselbst aufhielten jictgiiudt]- 
fiovv Tts), im Verhältniss zu jener „\tvoi" bezeichnet**). — Da 
sonach derjenige, welcher sich in einer fremden Stadl niederliess, 
stets als ein Angehöriger seiner Vaterstadt betrachtet wurde, er- 
klärt es sich, dass der Sohn dessen, welcher aus einer andern 
Stadt abstammle und in einer andern wohnte, ebenfalls die An- 
gehörigkeit an die Stadt erwarb und von derselben zu den Mu- 
nera berufen ward, aus welcher der Vater seine naluralis origo 
zog. nicht in welcher dieser wohnte 11 * 0 . Hs war indessen dem 
Filius familias verstauet, dass er ein Domicilium haben köiine 101 ), 
unabhängig von demjenigen des Vaters, da wo er selbst es be- 
stimmte ,IK }. Wählte er mithin die näiidiche Stadt zum Wohn- 
sitze, in welcher sein Vater wohnte, so wurde er in dieser kraft 
seines eigenen Incolats zu den Muncra berufen. Des Vaters Dn- 
mirilium verpflichtete dagegen den Sohn, der anderswo angeses- 
sen war, um desto weniger zu den Munera einer ihm fremden 
Stadt, als, wie schon berührt, das Domicilium auch in der Per- 
son des Vaters sich nach Zeit und Umständen richtete 103 ). 


IqaiW xäv xaxoixovvxmv iv Alyirili] xrjg 'AfiOf/ias,“ Boeckh C. I. Vot. 
II, n. 2264, Ross Inner. Gr. ined. fase. II, n. 120. 121, vgl. 122, und 
der ,, MeiXrjaiog 6 xoi ’AftoQytivog Mrtvorjxrie ,“ Koss. 1. I. 112, neben 
dem „Srjfiog 6 Aiiagyitov xcüv xctxoixovvxav Mir oi«v,“ Ress III, 314, 
zu erklären. 

99) Boeckh C. I. n. 1338. 2286. 2288. 

100) L. 6, §. 1 D. ad munic.: „Filius civitatem, ex qua pater ejus 
naturalem originem ducit, non domicilium sequitur.“ L. ’un. C. I. ubi 
petant tut. (5. 32): „Magistratus ejus civitatis, unde tilii tui originem 
per conditionem patris ducunt, ... tutores vcl curatorcs his ... darc 
curabunt“ sq. L. 3 C. I. de munic. et orig.: „Fijios apud originem 
patris ... ad honorcs scu muncra possc compelli, exptorati jttris est.“ 

101) L. 3 I). ad munic. 

102) L. I eod. 

103) L. 17, §. 11 eod.: „l’atris domicilium tilium aliorum incolam 
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Die achlzigtausend Römer und Italiker, welche durch ihre 

Geschäftsverbindungen veranlasst, in den Städten Asiens den Wohn* 

sitz gewählt, hatten nicht aufgehört Römer und Italiker zu sein, 

als sie daseihst mit ihren Weihern und Kindern auf Mitliridates 

• 

Befehl an einem Tage ermordet wurden ,04 ). Ihre dort erzeug- 
ten Kinder ,06 ) sind daher ebenso wie sie seihst als Angehörige 
Roms und der betreffenden Italischen Städte zu befrachten. — 
Oiler man setze «len Fall, es wurde Jemanden, welcher aus der 
Stadt Catina in der Provinz Siciiien abstammte, aber in Antipolis 
in Gallien angesessen war l06 ), in letzterer Stadt ein Sohn gebo- 
ren. So ist es klar, dass dieser Abkömmling, Givis nicht von 
Antipolis, in welcher er geboren, sondern von Catina war, aus 
welcher sein Vater abstammte 10T ). Er musste in dieser Stadt alle 
Pflichten eines Bürgers erfüllen, während der Erstereu nur in 
dem Falle Gewalt in Beziehung auf seine Person beiwohnte, wenn 
er sie selbständig zum Wohnsitze wählte. 

Aus diesen Beispielen ist klar, dass die Geburt an einem 
Orte in Beziehung auf die Begründung der Origo oder der Hei- 
mathsangehörigkeit gar keinen Einfluss äusserle. Die wahre Be- 
deutung der letzteren wird theils in Beziehung auf das Verhält- 
nis« des Individuums an sich, wenn nämlich dasselbe zugleich in 
einem andern Orte Incola war; theils in Beziehung auf das Ver- 
hältnis« eines andern Individuum (Vater, Mutter u. s. w.), nach 
welchem jenes sich richtete, gewürdigt Das ergiebt sich auch 
in folgenden Fällen. 

Schon oben m ) sind mehrere Stellen angeführt, aus welchen 
hervorgeht, dass der Freigelassene seihst, und ebenso auch des- 
sen Sohn, Bürger der Stadt wurde, aus welcher sein Patron ab- 


civilibns mnncribus alienae civitatis non adstringit: cum in patris quo- 
que persona domicilii ratio temporaria sit.“ 

104) App. de b. Mithr. 22 sq. 62. Dio Cass. fr. p. 46. 74 ed. Rei- 
mar. Plutarch-, Sulla 24 fin. Memnon apud Phot. p. 703. Cic. pro 1. Ma- 
nil. 3. Valer. Maxim. IX, 2. Vellej. Pat. II, 18. Tacit. ann. IV, 14. Flor. 
III, 5. Eutrop. V, 5. Oros. VI, 2. 

105) Appian. de b. Mithr. 23. 

106) Orell. inscr. lat. n. 3708: „... domo Catina ex provincia Si- 
ciliae , incola Antipolitanus.“ 

107) Libanius ep. ad Modestum 751 ed. Wolf : „<9f odatQog ovrog trpv 
fisv i tuq' rjuiv, tyyeyQccTtrcu 9e nctQ' vfitv nohreiag nuTQixrjg xlrjQO- 
vourjoag. 11 

108) Anm. 15 u. 16. 
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stammte. Dieser Grundsatz stand so fest, dass, wenn der l'alron 
Bürger zweier Städte war, der Freigelassene ebenfalls Bürger 
dieser Städte wurde 100 , und wenn der gemeinschaftliche Sklave 
mehrerer Herren von diesen freigelassen wurde, er die Origo 
aller seiner Patrone annahm ll0 ). Der Sklave, welchem kraft letzt- 
williger Verordnung die Freiheit liinterlasseu wurde, richtete sich 
nach der Abstammung desjenigen, welcher ihm die Freiheit wirk- 
lich ertheiltc, nicht nach der des Testators ll1 ). — Wie aber, 
wenn nun der Patron aus einer andern Stadt abstammte und in 
einer andern wohnte und jenem die Freiheit verlieh? Es ist 
kein Zweifel, dass der Freigelassene dann die Origo seines Pa- 
trons annaluu; aber nahm er ebenso auch das Domicilium des 
Patrons an? Mehrere Stellen sagen es ganz deutlich "*), andere 
scheinen im Gegenthcil zu sagen; das Domicilium des Freigelas- 
senen sei unabhängig von dem des Patrons ,13 j. Die Vereinigung 
ist nach Herrn von Savigny ,l4 ) so zu denken: „Im Augenblick 
der Freilassung kann der Freigelassene noch kein eignes Domi- 
cilium haben, daher hat er zunächst noch das des Patrons, und 
dieses wird so lange als fortdauernd betrachtet, bis er sich will- 
kührlich au einem andern Orte niederlässt. Dann hört das bis- 
herige auf und er erwirbt ein neues. So kann man in gewissem 
Sinne den Freigelassenen dem Wohnsitze des Patrons zurechnen, 
in anderem Sinne ihn davon unabhängig erklären, je nach Ver- 
schiedenheit der factischen Umstände.“ 

AVer von dem Abkömmlinge einer fremden Stadl adoptirt 
wurde, wurde von dieser Stadl zu den Muuera berufen 115 ). Die 
erslere Handlung änderte jedoch das \ r erhältniss des Adoptirtcn 
zu seiner Vaterstadt so wenig ll# ), als z. B. in Folge der Adoption 

109) L. 27 in. D. ad munic. 

110) L. 7 eod. 

111) L. 17, §. 8 D. ad munic. L. 2 C. 1. de munic. ot orig. 

112) L. 6, §. 3 D. ad munic.: „originem patronorum vcl (das heisst 
„theiis“ oder „und“) domicilium sequuntur.“ L. 22 in.: „domicilium 
aut originem.“ 

113) L. 27 in.: „non domicilium ejus sed patriam secutus.“ L. 22, 
tj. 2. L. 37, §. 1 D. ad munic. L. un. C. I. de libertin. (10. 86). 

114) Zeitschr. f. geschieht). Rechtswissenschaft IX, 1 8. 98. 

115) L. 16, §. 3 D. ad munic.: „sed novis quoque muneribus filius 
per adoptivura patrem adstriugitur.“ 

116) D. L. 15, §. 3: „Jus originis in honoribus obeundis ac mune- 
ribus suscipiendis adoptionc non mutatur“ etc. L. 7, C. L de adopt. 
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von Seiten eines Mannes geringeren Standes der Senator seiner 
Würde verlustig ging Der Adoptirte wurde vielmehr zu- 
gleich in der Stadt seiner natürlichen Vorfahren zu den Munera 
ungehalten 1,s ). Er erwarb zu seiner eignen zugleich das Hei- 
mathsrecht der Stadl, aus welcher dessen Adoptivvater ab- 
stauunte und gehörte eheufalls zweien Städten an, nicht blos 
als tieineindemitglied im weiterem Sinne — denn er konnte noch 
in einer dritten wohnen — sondern als' Bürger. Emancipirte ihn 
tlagegen der Adoptivvater, so hörte er nicht nur dessen Sohn, 
sondern auch Bürger der Stadl zu sein auf, in welcher er es 
durch seine Adoption geworden war IJ# ). 

Die Anzahl derjenigen, welche in mehreren Städten des Ko- 
mischen Reichs das Heimalhsrechl belassen, dürfte nach Vor- 
stehendem nicht ganz gering anzuschlagen sein. Zu dieser Zahl 
gehörte: wer von «lern Abkömmlinge einer andern als seiner Vater- 
stadt adoptirt wurde; von Bürgern verschiedener Städte, oder Ei- 
nem, welcher selbst verschiedenen Städten angehörte, die Freiheit 
erlangte; aus der Verbindung einer Bürgerin der obgedachten, 
privilegirten Städte mit einem Fremden hervorgegangen war; 
ebenso wer, wie zu Anfänge dieser Untersuchung bemerkt ist, 
des Bürgerrechts einer fremden Stadt durch ausdrückliche Ver- 
leihung theilhaft gemacht wurde, da dieser ebenfalls Bürger sei- 
ner Vaterstadt verblieb; endlich wessen Vater Bürger mehrerer 
Städte war **•). Alle, welche Bürger verschiedener Städte waren, 
mussten die Lasten dieser Städte mitlragen. Dies wirkte eben 
auch mit auf die Vcrgrösscnmg der Anzahl der l'llichtigen in den 
einzelnen Städten hin. Die ausdrückliche Erlheiluug des Bürger- 
rechts muss indessen unter diesen Voraussetzungen hei weitem 
am häufigsten staltgefunden haben. 

Sie diente namentlich als Ehrenbezeigung für die, welche es 
in irgend einer Kunst zu einer besomlern Fertigkeit gebracht 


(8. 48): „ac propterea jus originis in honorum ac munerum obsequio 
per adoptionem non minui perspicis." 

117) h. 35 D. de adoptione (t. 17). L. 6 D. do Senator. (1. 9). 

118) L. 17, <|. 9 D. ad munic.: „ ... muncribus civitibns apud ori- 
ginem avi quoque natnralis respondere ... placuit“ etc. 

119) L. 7, C. I. de adopt. : ,,In adoptionem qtiidem alienac civita- 
tis civi recte dato additnr, non mutatur patria“ etc. 

120) L. 16 D. ad munie. 

121) Dio Chrys. orat. XLI ad Apain. 1. I.: „xoi firjv toiv ye Ipcöv 
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und an mehreren Orten Proben ihrer Geschicklichkeit 'abgelegt 
hallen. Sie sind dafür dann häutig durch die Ertheilung des 
Bürgerrechts dieser Orte belohnt worden. So werden in In- 
schriften selbst Citharüden und Athleten als Bürger einer ganzen 
Reihe namentlich angeführter, zum Theil der vornehmsten und 
am weitesten von einander entlegenen Städte bezeichnet lw j. So 
war Ilio, der Redner, nicht allein Bürger der Städte Pensa und 
Apamea, sondern noch viele andere, jenen zum Theil im Range 
nicht nachstehende, welche er besuchte ra ., insbesondere Nicomc- 
dia ,J< ) und Nicaea m ), hatten ihm das Bürgerrecht geschenkt; wie 
ihn seihst, hatten die Apamenser zugleich noch andere seiner Mit- 
bürger unter die ihrigen eingeschrieben 1JS ). Bass solche Beispiele 
besonders häufig in den ßithynischen Städten Vorkommen m ), er- 
klärt sich durch die Lex I’ompeja, welche jenen die Aufnahme 
von Bürgern aus anderen, wiewohl ebenfalls Rithynischeii Städten 
ausdrücklich gestattete ***), was ebenso wie das nach dein erwähn- 
ten Gesetze ihnen ziistehende Privilegium, wonach das Kind die 
Origo der Mutter aunalim, auf ein altes Herkommen derselben 
hindeuten dürfte. Auch in den Lyrischen Städten scheint etwas 
dem Angeführten Entsprechendes im Schwange gewesen zu sein. 
Noch zu Stralm’s Zeit bildeten die verschiedenen Lyrischen Städte 
einen Bundesstaat, welcher zu Rom in einem immedialen Ver- 
hältnisse stand IM . Ihre Bürger waren nicht nur häufig durch 
Wechselheirathell unter sich verbunden 13 °), gerade wie dies auch 

Tfxvav fjäi {'Andufia) nargi'g len uiiXXov. to fiiv ovv ävayxaiov ovv- 
axoXov9tlv ra texko tä narqi.“ 

122) Cic. pro Archia 5, 10. C. I. Gr. n. 217. 1428. 1720, v. 4. 2811 h. 
v. 37 in Add. Vol. II. 3206. 3208. 3426. 3673 sq. 5806. 5909. 5913. Orelti 
inscr. lat. n. 3040. 

123) Ornt. XLI, ad Apam. II, 180 in. Keiske: ,, oti yop povov aC 
Xomai rcolftg, ctXX« xol riäv toozituov VfiCv at nXeiazai eyeiiv, önov 
yiyova, xol jrolttfi'os, xol ßovkrjg, xol täv TtQtozwv rifiäv otidfv dto- 
liivro fiiziSmxav.“ 

124) Orat. XXXVIII, II, 129 R. 

125) XXXIX, 155. 

126) XLIi 183 (501,25) R.: ,,xal roivvv nXtiovg rtöv Ixti&tv (i. e. 
ex Prunn) xol noUrag ntnoitjxaze , xol ßovXijg ptrfÄrax orf." 

127) 8. noch C. I. Gr. Vol. III, Add. n. 4150, 6: „rav ... öpqpott- 
qüv räv xoXimv jrolffr«»“ (’Andargiog xol ligctxXfiag). 

128) Plin. Ep. X, 115. 

129) Str. XIV, 664 fin. 

130) Dio Cass. XLVII, 34. 
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von denen der Bithvnischen gemeldet wird 13 '), sondern ausser dem 
ihrer eigenen Stadt häufig noch des Bürgerrechts einer oder mehre- 
rer anderen Lycischen Städte theilhaftig ,K ;. In Folge dessen beklei- 
deten oft die nämlichen Personen in mehreren Lycischen Städten 
obrigkeitliche Würden ,33 ) , gleichwie von den Apamensern gesagt 
wird: sie erachteten die Prusancr die Magistratur hei ihnen zu 
führen nicht für unwerth ’ 3 *), und wie auch in Gallien Einer „alle 
Ehrenstellen hei den Aeduern und Lingonen (die einander be- 
nachbart) bekleidet hat w ). Man liest sogar entgegengesetzt dem 
Bürgerthum in mehreren Lycischen Städten von solchen, welche 
„in sänuntlichen Lycischen Städten ein Muinis — etwa ein auf 
sämmtliche Lycischen Städte sich beziehendes Munus ,36 )’ — ver- 
waltet haben“ * 37 ), oder wie die, jedenfalls durch das Bundesver- 
hältniss zu erklärende, Formel zu verstehen sei. 


Verhältnias der Land- zu den Stadtbewohnern. 

Bisher ist nur von der Stellung der einzelneu Individuen zu 
der Gemeinde als solcher geredet worden, ohne Rücksicht darauf, 

131) Dio Chrys. or. XXXVIII, II, 140 (457, 7). 162 (481, 40). Or. 
XL, II. 170 (492, 37). XLI, II, 183 (501, 18) R. 

132) C. I. Gr. Vol. III, 4240 c: „Mvge og xai Tlaifds." 4266, b: 
•Jltvugiu xai Ei8vpia.“ 4288: „Mvgtig xai ’Antgaeizov." 4311: ,,’ÖAi) p- 
nijvög xai 'Agtxav8(vs." 4324: „'PoSionoXeCzrjv xai Mvgia xai tbaaq- 
Xtizjjv." Vol. III, Add. n. 4300, f: „ttXXtityjs xai ’AxigXeizrit ... <PtX- 
Xcizov xai ’AvzicpeXXtizov.“ 4300, q: „MvgeC xai Tlaxagti xai ’Axeg- 
Xtizy.“ 4303, h, 9: „ Mvgevg xai ’Agvezdr/s ... Mvgia xai 'Agvedzt/v." 

133) C. I. Gr. Vol. III, Add. n. 4303, h, 9: „... nginuvsvttavta 
Mvgiav zijg noXsiog xai itgattvaavza zäv Etßacuöv Kvavctzäv zijs 
noXitos, ... xai avzog tigazevoas zäv Eeßaozäv zijs Kvavnzäv xöXtas 
xai xgvzavevaas zijs Mvgiav xo'lfcoj xai (xgvza)vtva{as) xqs 'Agvtu- 
zäv xöXtas.“ 

134) Dio Chrys. or. XL, II, 170 (492, 38). XLI , II, 183 (501 , 28) R. : 
xai dgxovzas ovx am)$iäoaxt yeviaftai nag’ iftiv 

135) Orelli inscr. lat. n. 2028. 

136) Vgl. C. I. Gr. III, Add. n. 4300, w: „’AxegXetzäv xai zäv Gvu- 
noXixfvofiivav ij ßovXrj xai o Sijfiog.“ 

137) C. I. Gr. 4293: „Ttgnaia TUciziavof Tlazagir xai Savfh'ai, 
noXizivaa/iiva 81 xai Iv zaig xaza Avxiav zzoXtat naaatg," vgl. 4300, c. 
4324. Henzen in ann. dell' inst. arch. 1852, p. 159 sq. Inschrift von 
Falkener. — 8. auch Vol. I, 1420: „noXiztv&ivza 81 iv oXzj EXXa8i 
xai MuxtSovia xai SiaaaXia.“ 
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ob jene aus einer Stadl oder aus einein Vieus ahslninmten oder 
darin wohnten. Vergegenwärtigt inan sich, dass die Städte der 
Alten zu dem ausdrücklichen Zweck gegründet wurden, damit sie 
den Besitzern der Ländereien als Centralpunkte und Wnlmplätze 
dienten, so dürfte man voraussetzen. dass Stadt und Land in dem 
Alterthumc zu einer organischen Einheit verbunden worden seien, 
nicht so wie hei uns einen Gegensatz gebildet hätten. Dieser 
Voraussetzung scheint indessen zu widersprechen, dass zwischen 
denen, welche ihren bleibenden Wohnsitz entweder in einer Stadt 
oder auf dem Lande haben, in mehreren Stellen genau unter- 
schieden wird. Wären, wie vorausgesetzt, die Einen wie die An- 
deren wirklich zu einem Gemeinwesen verschmolzen worden, so 
wäre kein Grund zu dieser Unterscheidung ersichtlich. Sie hät- 
ten dann nolhwcndig hinsichtlich ihrer Stellung zu der Gemeinde 
unter sich auf gleicher Stufe stehen müssen. 

In einer der angedeuteten Stellen heisst es: „Wenn Jemand 
nicht in einer Pllanzung, sondern in einem Municipium seine Ge- 
schäfte betreibe, kaufe, verkaufe, Verträge eingehe u. s. w., scheine 
er in dem Municipium mehr als da, wo er das Land baue, sein 
ilomirilium zu haben “ m . In dieser Stelle wird dem Wechsel 
des Aufenthalts in einer Stadt oder auf dem Lande die gänzliche 
Lossagung von der Stadl und die aussrhliesscndc Hingebung au 
das Land stillschweigend entgegengesetzt: der Bezeichnete konnte 


138) L. 27, §. 1 D. ail munic. (Clpianus): ,,Si quis negotia situ nun 
in colonia, and in municipio semper agit, in illo vendit, omit, contra- 
hit, eo in foro, balinoo, spectaculis utittir: ibi festes dies cclebrat: 
omnibnsque denique mnnicipii commodis, nultis coloniarum frnitur, ibi 
tnagis habere domicilinm, quam ubi colendi causa diversatur.“ Vgl. 
Plutarch. Philopoemen 4. Colonia in der liedentuug von „Pflanzung“ 
besonders bei juristischen und lumlwirthschaftlichcn Schriftstellern. 
Stellen — schon von E. Otto, de acdil. p. 38 und Scipio Gentiiis I. I 
parerg. c. 36 gesammelt — : L. 24, §. 4. L. 64, §. 2 D. locati conducti 
(19. 2), L. 20, §. 3 D. de instructo (33. 7). L. 2, §. 23 1). ne quid in 
loco ptibl. (43. 8). Varro de r. r. I. I, c. 2, segm. 17. Columella de r. 
r. 1. XI, c. 1, segm. 23 ed. Qesncr. Plautns Pseudol. act. 4, sc. 6, v. 38. 
Attsonius cp. ad Theoncm 1 , v. 7. L. 13. §. 1 C. I. de agric. (11. 47). 
Dio tab. aliment. Vellejan., heransgegeben von Petr, de Lama. Parma 
1819, auch von Muratori, Elorontiae 1749, gebraucht colonia als Unter- 
abthcilung von pagus oder vicus, z. B. tab. I, lin. 42 sq.: „colonia* 
dnas in Velejate pago Bagienno vico Juanetio . . . ot coloniam pago 
a(upra)s(cripto) vico Nitelio.“ Vgl. überhaupt tab. I, lin. XI. 34. 42. 
44. 96. II, 44. 70. 89. III, 15. VI, 40. 
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in der Pflanzung das Land hauen . ohne in dem Miiniripiiun Ge- 
schälte zu betreiben. Mit Recht fragt man: wozu bedurfte es 
dieser Unterscheidung, wenn Stadt und Land nur ein Gemein- 
wesen bildeten ? Dass jener Wechsel keine Modificatiou in Rück- 
sicht auf die Stellung eines Geineindemilgliedes zu der Gemeinde 
bedingte, wird ja schon durch die Definition bezeugt: „dass nich 
nur die, welche in der Stadt selbst wohnten. Ineolae seien, son- 
dern auch die in deren Gebiete ein Grundstück besässrn, auf 
welches als ihren Wohnsitz sie sich zurückzögen“ ,39 ). — Eine 
andere Stelle erklärt ausdrücklich: „die ihren bleibenden Wohn- 
sitz auf dem Lande hätten, seien keine Ineolae" ,4# ). Dem ent- 
spricht, dass der Name Civis zuweilen blos für die Stadtbewohner, 
die eine Inschrift treffend umnicipes inlramurani bezeichnet * 41 ), 
gebraucht ,w ) ; umgekehrt demjenigen, welcher aus einem Vicus 
abstamme, der Name des Civis abgesprochen wird 143 j. Auch Dio 
von Pnisa bezeugt, dass Leute geringeren Standes, wenn sie auch 
dem Gemeinwesen durch die Abstammung angehörten, doch nicht 
immer des Namens der Rürger gewürdigt wurden l44 ). l'nd Strabo 
bei Josephus unterscheidet vier Ahtheiluugen der Devölkerung von 
Cyrenc: noKltca, ytapyoi, (tttoixot, wozu noch ’lovdatot hin- 
zukommen 145 ). Dies Alles scheint mit der oben angezogeuen Vor- 

139) L. 839, §. 2 D. de verb. signif. (Pomponius): „Nec tantuni bi, 
qui in oppido morantnr, ineolae sunt: sed etiam qni alicnjus oppidi 
Bnibns ita agrum babent, nt in eum se, quasi in aliquant sedem, re- 
cipiant.“ 

140) L. 35 D. ad munic. (Modestinns): „Scire oportet, quoniam qui 
in agro permanet, incola esse non existimatur; qni enim illins civita- 
tis praecipnis non utitur, non existimatur esse incola.“ — L. 3 C. I. 
de incol.: ,,£st verum eos, qui in territorio alicujus civitatis commo- 
rantur, velut incolas ad subeunda munera vel ad capiendos bonores nou 

, adstringi,“ dürfte dagegen von solchen zu verstehen sein, welche auf 
einem in dem Territorium einer fremden Stadt gelegenen , ihnen gehö- 
rigen Grundstücke sich nur vorübergehend aufhielten, s. o. S. 5. 

141) Mommsen I. N. n. 6826, v. 9. 

142) S, tit. C. I. 11. 48: „De capitatione civtum — der Inhalt er- 
giebt, dass blos die plebs urbana damit gemeint ist — censibus exi- 
menda.“ C. I. Gr. n. 2782, v. 36: „rote rt rtjv 7t au v sotto ihovgiv no- 
Xeirate xal roff inl rije 

143) Nov. Justinian. 89, c. 2. §. 2: „ti ii ov noX/rt/e avrog nu&t- 
ffvqxoi, lit latglov Si ztvog {Xtv&tfov rj xoipijc wgfttjrai.“ 

144) Or. XXXIV, Vol. II, p. 44 (420 , 2) sq. S. jedoch Grat. VII, 
Vol. I, p. 237 (108 , 36) Reiske. 

145) Ant, Jud. XIV, 7, 2. 
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aussetzung sich schwer zu vereinigen. Es gewinnt vielmehr durch 
diese Stillen den Anschein, dass die Namen Civcs und Incolae 
üherall Idus auf die städtische Bevölkerung zu beziehen seien. 
Zu verwundern bliebe dabei nur, weshalb das Verhältnis» der anl' 
dem Laude Angesessenen im Gegensatz der Stadtbewohner nicht 
seinerseits noch schärfer beleuchtet wird? 

Zu Beseitigung dieses Widerspruchs verdienen folgende Ent- 
stände herausgehohen zu werden. Die Verhältnisse in dem Rö- 
mischen Reiche sind im Ganzen ungefähr so zu denken, wie in 
dem neuern Italien, wo der Stand der Possedenti, das heisst der 
Besitzer der Ländereien, seinen wesentlichen Aufenthalt in den 
Städten hat und diese nur verlässt, um auf jenen seine Villeggia- 
tura zu halten, wie in dein spätem Rom die Römischen Grossen 
die ihrige au der Gainpanischen Küste hielten. Dauernd linden 
wir in dem Römischen Reiche das platte Land bewohnt nur von 
dessen Bebauern, theils den Sklaven, welche zu diesem Zwecke 
bestimmt waren, theils freien Micthern oder Pächtern, Lohnar- 
beitern und kleinen Eigenthümern, an deren Stelle bekanntlich 
in dem spätem Römischen Reiche hörige Bauern getreten sind. 
Das Währe möchte nun sein, die. Besitzer der Ländereien, pos- 
sessores, domiui praediorum, hatten nicht nur ihren wesentlichen 
Wohnsitz in den Städten*'*®), sondern bildeten auch die eigent- 
liche Substanz der Gemeinde * 47 ). Eine Stelle Llpians weist aus- 
drücklich darauf hin: „dass die in den Städten gezählt wurden, 
zu Uebernahme beträchtlicherer Munera verpflichtet waren, die 
coloni praediorum, Bauern, dagegen geringeren unterworfen wa- 
ren“ us ). Jenes kann nur auf die Besitzer von Ländereien Bezug 


146) Plin. Ep. X, 43 extr. (36 Gierig). 

147) Vgl. L. un. II, C. I. ut nemini lic. (10. 27): „Ol zag niktig 
olxovvz et, rj Iv avzuig xfxzijfilvoi“ etc. In Nov. Justiniani XV. c. 1: 
„olxrjzogtg zrj g nikttog, <ov zig lezi xal loyos“ aind ebenfalls die xtfj- 
zogfg gemeint. Nov. Juxt. 128, c. 16: „a'Hä gijdf rode xzijzogag zäv 
»okfiox, jj o/xijropas.“ Ed. Just. 13, c. 12, §. 1: „xal ff Tiefs tii» xf- 
xTiiftdcmv Oil ’Ake^avigilag ... Izigalh Siäyoiev“ etc. c. 19: „nuvzag 
zovg ras avzäg ytopa s olxovvzag xzijzopag, lef' ofs xlxzrjvzai, xal zovg 
zovzmv olxijzogag“ etc. Johanne« Mainia« chronogr. 1. X, p. 248. 249. L. 
XII, p. 285 extr. 289 med. ed. Bonn.: ,,of xzijzopsg xal 6 firjuog nag." 

148) L. 1, §. 2 D. de vac. et exc. (50.5): „Qui in fraudem ordini« 
in lionoribus gerendis, cum inter eos ad priinos honnres creari po««int, 
qui in civitate numerabantur, evitandorum majomm onerum gratia ad 
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Italien. Umgekehrt ist es schon un sich klar, dass demjenigen, 
welcher ein fremdes Grundstück mit seiner Hände Arbeit -bebaute, 
auch nicht die l ehernahme sn kostspieliger Munera angesonnen 
werden konnte, wie dem Eigenthüinrr einer grossen Besitzung. 
— Hiernach bildeten die liesitzer der Ländereien den Kern der 
städtischen Bevölkerung, unter denjenigen, welche ihren bleiben- 
den Wohnsitz nur dem Lande hatten, ist die ackerbauende, an 
den Hoden gefesselte ('.lasse der Bevölkerung zu verstehen; bei 
Urhertragung der Munera musste auf die Ersleren die meiste 
Itücksicht genommen werden. So erklärt es sich, weshalb in den 
angezogenen Stellen die Namen Cives und Incolae auf die städti- 
sche Bevölkerung beschränkt werden, weil nämlich die besitzende 
(Hasse in deren Mitte wohnte. Dieser Bezug der Namen Cives 
und Incolae zielte lediglich auf den Gegensatz der bemittelten zu 
den unbemittelten Classen der Bevölkerung hin. Er enthält kei- 
nen Beweis für die principielle Trennung der Gemeindeglieder 
in Stadt- und Landbewohner. Das Gegentheil, die Verschmelzung 
der Stadt mit dem Lande zu einem organischen Ganzen, wird 
schon durch die allgemeine Vorschrift ausser Zweifel gestellt: 
„wer aus einem Virus altstamme, solle der Stadt, in deren ge- 
meinem Wesen der ersten- hegrillen sei, als heimalhsangchürig 
zugerechnet werden“ ,49 j. 

In ähnlicher Weise wie die Namen Cives und Incolae vor- 
zugsweise für die in der Stadt selbst Angesessenen, ist der Aus- 
druck Municipcs, welcher ursprünglich ebenfalls alle Stadtbürger 
bezeichnele, in der spätem Zeit öfters für die Decurionen oder 
Gurialen, das heisst die Mitglieder des städtischen oder Muniri- 
palscnats, allein gebraucht worden. Dieser Sprachgebrauch dürfte 
mit einer Umbildung des städtischen Senats in der spätem Zeit 
zusammenlällen. Es hat nämlich, wie ich glaube, der Umstand 
dazu Veranlassung gegeben, «lass die Verbindlichkeit zu Ueber- 
nahmc der Munera und Iionores, welche in der frühem Zeit das 
eigentliche Merkmal eines Gemeindemitgliedes darstellte und da- 
her alle Gemeindeinitglieder umfasste, in der spätem mit immer 
engerer Concentration allmälig auf die ‘Mitglieder des städtischen 


colonus praediorunt se transtulurunt , nt mitioribus subjicinntur : hanc 
oxcuHationcm Bibi non paraverunt . 44 

149) L. 30 D. ad munic. (Ulpinnus): „Qui ex vico ortdfl est, eam 
patriam intelligitur habere, cm reipublicne vicus ille respondet.“ 

Kuhn, Stadl, ti. bürg-, Vrrf. 3 
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Senats (Senatus, Ordo decurionum, später Ordo ohne Zusatz, Cu- 
ria, gr. ßovltj), als solche übertragen wurde. Bevor jedoch von 
dieser Veränderung ausführlicher gehandelt werden kann, dürfte 
es nötliig sein, dass wir die den Gemeindemitgliedern auferlegten 
Munera, und <lie Gründe , welche von deren Uebernalnne befrei- 
ten, erst noch genauer in Betracht ziehen. 


n. 

Eintheilung der Munera. 


a) Munera und Honores. 

Aristoteles findet, von den inaneherlei Geschäften, deren .die 
slädlische Gemeinschaft benötliige, seien folgende von der apz’i 
oder Magistratur, deren Wesen nach ihm vornehmlich in der 
dem Archon einwohnenden Regierungsgewalt (imperitun) beruhte, 
dem Begriff nach mehr oder weniger unterschieden, die Priester, 
die Ausrüster eines Chors im Schauspiele: Choregen, die öffent- 
lichen Ausrufer, Gesandten, Befehlshaber der Truppen, Frauen-, 
Knahenaufscher, Proviantmeister, untergeordnete Dienste und Hand- 
reichungen, zu welchen, wenn deren eine hinreichende Anzahl 
vorhanden, Sklaven genommen würden. Im Gegensatz zu äyzv 
bezeichnet Aristoteles die genannten Geschäfte: imotuaiu, ini- 
utktiu 1M ). Ihm entsprechend unterscheiden Aesehines, Cicero 
u. A. tmuit.tiu , ÖiaxovLU von «QXV IM ), Curat io, Prncura- 
tio von Magistratus oder Potestas ,a ). 

Das Wort lionor bildet gleichsam eine Erweiterung des Be- 
griffs Magistratus, Obrigkeit ,i3 ). Bei den Römischen Juristen, 
wie in Inschriften begegnen wir der Unterscheidung von Mu- 


150) Polit. IV, 12, 2. 3. 

151) In Ctesipli. 31)8 R. 

152) In Verr. II, 48 fin. 61, 120. De 1. agrar, contra Rull. II, 8, 21. 
Sueton. Julius 15. Vgl. die lex de imperio Vespasiani, Haubold monuin. 
leg. p. 222. L. 1 in. D. de 1. Jul. repetuud. (Mnrcianus). 

153) So Gajus I, 1)6: „qui vel magistratum vcl honorem gerunt/‘ 
L. 11 D. de pollicit. (Modestinus) : „honorem vel magistratum/ 4 

3 * 
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liera, auch Gurae, und llonores ,w ). Festere unterscheiden 
Munus und Ilmmr dadurch, dass jenes nicht, sowie dieser, mit 
einer |iersönliclicn Würde verhunden war ,M> ). Unter den durcii 
Aristoteles von der «px*/ unterschiedenen Geschäften sind die 
Priester 140 j, nicht die tiesandleu ,w ), den llonores im Itomiseheu 
Sinne hei/nzälilt‘ii. Trn|i|>erihefehlshaher werden in den Itönii- 
sclien Municipalslädten der spätem Zeit nicht erwähnt. Ilie Ilo- 
nores, welche in diesen am häutigsten erwähnt werden, sind: der 
llerurionatiis oder die Würde des |lecurio' &H ), die Würden der 
Ihmmviri oder Qualuorviri juri diruudo i|uiui|ueniiales, der lliiuin- 
viri oder (Jualuorviri juri dieumlo. der Aediles und (Juacstores IVI . 
Von den den Provinzialstädlcn, hesoiiders der Östlichen Hälfte des 
Iteiehs, eigeulhüinliehen Würden wird gelegentlich im Fortgänge 
dieser Untersuchungen geredet werden. Die Verwaltung des 
städtischen Sehuhlhuchs, cura ealendarii, wurde ebenso wie die 
(„Hiäslur in mehreren Städten nicht /u den llonores gerechnet. 

Ungeachtet sich aus dem Angeführten ergieht, dass die Aus- 
drücke Procuratio, Cura ursprünglich einen untergeordueleu 
Itieusl hezeichncleii , sind dieselheu in der spätem Zeit in vielen 
Städten als llezeichnung der höchsten obrigkeitlichen Würde ge- 
braucht worden m ). Sie hczeiehnelcn das Amt des Curator rei- 
puldicae, den die Griechen Auytar tjg "''j min)p rij$ TCvlsag he- 


154) Orelli inner, lat. n. 2532: „tempore bonorum curarumque 
gunrtiin.“ 

155) L. 14 in. §. 1 V. de nuin. et bon. (Cullistratus) : „Ilonur mu- 
nicipalis cst ndministruti« reipublicae cnm dignitalis gradu . . . munus 
... »ine titulo dignitatis.“ 

156) L. un, S. 1 1>. de I. Jul. ambit. (48. 14). l’nul. V sent. tit. 

30, u: „magigtratnm ant gacerdotium,“ dnsgclbo was ,, honorem vcl inn- 
gigtratum“, Anin. *153. 

167) I,. 6 D. de legat. (50, 7). L. 2 C. I. de mim. et bon. non cont. 
(10. 40). 

158) L. 5 D. de vac. et exc. (50. 5). 

159) Vgl. die vortrefflichen Abhandlungen de quinquennalibus mu- 
nieipiorum et coloniarnm und de quatuorviria mmücipalibns in A. W. 
Zuinpt comuicntntion. epigrapb. licrol. 1850, p. 71 — 158. 

160) L. 20 C. Th. de dccur. (12. 1): „procurationeg, vet eures ci- 
vitatum.“ L. 189 C. Th. 56 C. I. cod. tit. (10. 31): „cura publica.“ 

L. 1 C. Tb. de honorar. codie. (6. 22): „duumviratug , curag.“ 

161) L. 3 C. I. de modo mutt. (1. 54). Daher „layiortfa noXeas“, ' 
L. 16, <j. 7 D. de cxciig. (Hcrenn. Modegtinus). Thilostrutus V. aopli. I. 

19. 2. Euseb. hist, eccl I. VIII, c. 11 und de martj-r. Pal. c. 9. 1. IX, 
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nannten. In eit\pni Hescript des Norva geschieht des Cnrator 
reiptiblicae zum erstenmal Erwähnung ,H2 ). Die Kaiser gaben an- 
fänglich einzelnen Stadien wegen des städtischen Vermögens Hö- 
ntische Senatoren oder Hitler zu Kuratoren l<{3 ;. In der Folge 
wurde daraus eine regelmässige städtische Behörde, die jetzt, wie 
andere Mnuicipaläniter lw ), deren Bekleidung ein Anreclil auf die 
Bekleidung der Cnra reipuhlirae gewährte ,65 ) , durch Wahl der 
Furie besetzt ward lm ). Die Stellen, «ins welchen man die fort- 
währende direct« Krnenuung der Curatores reiptiblicae durch den 
Kaiser gefolgert hat ,B7 ), sind entweder von der Bestätigung durch 
denselben zu verstehen, oder beziehen sich gar nicht auf deu - Cn- 
rator ,<i8 ). Big Bestätigung des Gewählten durch den Kaiser blieb 
nämlich, war aber eine blosse Förmlichkeit, die auch hei der 
Wahl zum Defensor civitatis l#ö ), Agonothelen oder obersten Prie- 
ster 17 °), Irenarcha oder Polizeimeis! er und dem Curalor npioriim 
curulium l71 ) beobachtet wurde. — Der Defensor civitatis, gr. 
ixdixog, wurde noch später als der Cnrator, das heisst erst in 
der Zeit nach Constantin, zu einer stehenden städtischen Behörde 


c. 1.2 extr.: ,,loyiazai xai azQatrjyoi.* 4 Bei Themistius or. XIII, p. 215 
cd. Pindorf, wo von Staats Abgaben die Rede ist, hat loyiazai eine all- 
gemeine Bedeutung. C. I. Gr. n. 2349, u. in Add. 2782, v. 13. 2790. 
2791. 2926. 2977. 2987, b. 3497. 3747. 3748. 3771 , vgt. Or. 798. Grut. 
407, 1. C. I. Gr. n. 3418: „xexoopatroflfoxo'ros.“ 

162) L. 3, §. 4 D. quod vi aut dam (43. 24). 

163) Vgl. A. W. Zumpt 1. I. p. 153 sq. Bocckb C. 1. Vol. II, p. 957. 
Dio Cass. LXXIX, 7 extr. 

164) Sic wird mit diesen in L. 1 C. I. quib. mun. cxc. (10. 55) auf 
gleiche »Stufe gestellt. 

165) D. L. 20 C. Th. de docur. L. 3 C, 1. de bis qui spontc (10. 43). 

166) Nov. Justiniani 128, c. 16. 

167) L. 20 extr. C. Th. de decur. Philostorgius li. eccl. III, *28. Cas- 
siodor. var. VII, 12. Vgl. Marini, Atti de’ fratclli arvali, II, p. 781 
A. W. Zumpt 1. 1. p. 158. 

168) Den vom Kaiser ernannten im'zQonos Ntairoke co $ , Procop. b. 
Goth. 111, 6 erklärt Hunzen, sui curatori etc., s. Ann. dcIF inst, arcli. 
1851. p. 34, fiir einen Militarcommandaiiten. 

169) Nov. JustiniAni 15, c. 1 , 1. c. 5, §. 1. Nov. Just. 75. 104. 

170) Lihanius ep. 459 cd. Wolf, vgl. den vorhergehenden Brief 458 
und ad Anatolium 466 extr. J. Gothofrcdus ad L. 21 extr. C. Th. de 
decur. T. IV, p. 384, b cd. Kitter. 

171) L. 21 mecL C. Th. de div. elf. (8. 7) vgl. L. 7 C. I. de nume- 
rar, (12. 50). 
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erhoben ,w j. Derselbe stand dem Curalor zur tjpile, so dass je- 
iii'in die Ausübung der llechlspllege, diesem die politisrhe Ver- 
waltung zugelheilt war. Mau hat aufgestellt l73 'i, das Vorbild zu 
diesem Amte halte das allrömische Patronat über einzelne Städte 
wie über ganze Provinzen gegeben; nicht ein Stadium uns, wie 
das unter demselben Namen „delensio civitatis“ schon zur Zeit 
der classisrhen Juristen vorhandene ,71 ). Ilas Patronat aber hat 
niemals den Charakter eines regelmässigen Amtes mit bestimmten 
amtlichen Functionen geballt, wie das Amt des Defensor. Ilas 
Wahre ist. die von den Kaisern neugeschalienen städtischen .Vern- 
ier nehmen einen hohem Hang als die aus älterer Zeit überlie- 
ferten ein. 

Hie angeführten Umstände erklären, wie es zuging, dass der 
Defensor und der Curalor in den Constitutionen der christlichen 
Kaiser vor den Magistraten genannt werden; unter welcher He- 
netinuug jetzt speciell die richterlichen Beamten, die Dmunviri 
juri dicundo, begriffen wurden * 75 ). Einige Constitutionen bezeich- 
nen den Defensor und den Curator: die von llyzanz ausgegange- 
nen den ixÖixo$ und den xrcrrjg, welcher Letztere sonach mit 
dem Curalor identisch war, als die allgemeine urul höchste Obrig- 
keit der Städte. ,7B ). Andere fügen noch die städtischen Magistrate 
zu jenen hinzu* 77 ). Das scheint nur so zu erklären, dass viele 
Städte in den Provinzen keine den Duumviri entsprechenden Ma- 

172) Tit. C. I. de dofens. eivit. (1. 55). Nov. Justiuiani 15. 

173) Philippi, zur Geschichte des Patronats u. 9. w. , Rhein. Mus. 
N. F. lld. VIII 8. 407 f. 

174) L. 1, §. 2. L. 16, I). 3. L. 18, §. 13 D. de mun. ct hon. (50. 4). 

175) Vgl. v. Savigny, Gesell, des Köm. Rechts im Mittelalter, Bd. I, 
S. 51 (2. Ausg.) 

176) L. 3 C. Th. do donat. (8. 12). L. 1 C. Th. de scaon. (16. 7). 
L. 25. 26, §. 6. 32 C. I. de cpisc. aud. (1. 4). L. 1 C. I. de alcator. (3. 
43). h. 3 extr. C. I. de infant. expos. (8. 52). L. 1 C. I. ne quis liber 
(11. 36). Nov. Justiuiani 75. 104. 

177) L. 8 C. Th. de donat. L. 5 C. Th. de exhibeudis reis (9. 2). 
L. 3 C. Th. de supcrexact. (11. 8). L. 5 C. Th. de repar. appcll. (11. 
31). L. 177 C. Th. de dccur. (12. 1): „apud duumviros sive defenso- 
rcm.“ L. 2 C. Th. de can. frum. U. R. (14. 15). L. 31 C. Th. de opisc. 

16. 2). L. 30 C. 1. de episc. aud. (1.4): t ,7rapä rm ... ixdixto rj otqcc- 
ttjyoj.“ — S. auch Gesta coltalionis Carthagini habitac etc. op. Papirii 
Massonis et P. Pitlioei 1596, eognit. 1, c. 1. 5, pag. 1. 10, auch bei 
Ilarduiu Tom. I conciliorum, p. 1049. 1052. Ruinart, acta primorttm 
martyrum (Amst. 1713 fol.) p. 313. 
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gistrate ballen. Bei Gelegenbeil der Defensoren wird dies aus- 
drüeklicb bemerkt. Denn diese üben obige Befugnisse bloss da 
aus, wo keine Magistrate sind ,7< '). In den Gallischen Städten 
führte der Erste im Album der Curie, oder der, welchen die Curie 
durch Wahl dazu bestimmte, unter dem eigentbümlicheu Titel 
eines Principalis, die Regierung seiner Stadt (ordinis administra- 
tionem, guberuaetda urbiitm, curiaiu regere) und bekleidete, im 
Gegensätze zu den jährlich wechselnden Magistraten ,,!l ), dieses 
Amt fünfzehn Jahre hindurch l '"). Auch in Alexandria in Aegyp- 
ten, wo der „Eine Richter“ vom Kaiser ernannt wurde wird 
ein I’rimus curiae erwähnt, welcher dieses Amt fünf Jahre durch 
bekleidete ,S1 ). In derselben Stelle ist von Cttra publica die Rede; 
so dass die Vermuthung entsteht, das Amt eines Primus curiae, 
wohl auch das der Gallischen Principales, sei mit der Cura pu- 
blica, die ebenfalls die Leitung der Curie in sich begreift 183 ), 
identisch. Der Mangel eigentlicher Magistrate, welche dje exe- 
cutive und richterliche Gewalt in sich vereinigten und die Ver- 
handlungen des Senats leiteten, lässt sich hiernach in den Galli- 
schen Städten specieli nachweiseu. Aber auch in mehreren 
Städten des östlichen Reichs müssen solche Magistrate gefehlt 
haben, indem die, deren Abwesenheit in manchen Städten vor- 
aussetzenden Constitutionen lM ), sich direct auf das östliche Reich 
beziehen. 


178) L. 8 C. Th. de donat. L. 30 C. I. de douat. (8. 54). Vgl. §. 5 
Inst, de Atil. tut. (i. 20). 

179) L. Malsc. e. 52 extr. (s. Mommsen, Abhandlungen der Kein. 
SKchs. Gescllsch. der Wissenseh. Bd. III, S. 380). Or. n. 82. 3848. L. 
13 D. ad mnnic. L. 16 C. Th. 18 I. de decur. L. 1 C. Th. qnemadm. 
mun. civ. (12. 5). 

180) L. 171 C. Th. de decur., vgl. L. 75. 127 eod. v. Savigny a. 
a. O. I, S. 80. Nov. Majoriani tit. VII, §. 8 ed. Haenel: „qni locum 
prineipalitatis indepti vendunt defugas curiales et obnoxios corporatos.“ 

181) Spartian. Severus c. 17. 

182) L. 189 C. T h - 56 I- de decur. 

183) Cassiodor. var. VII, 12 vom Cur. Reip.: „Ut laudabiles ordi- 
nes curiae sapientcr gubernes.“ , 

184) S. Anm. 178. 
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I Munora porsonarum und patrimonil. 

Den lloiiores stehen die Munera schliehlhin gegenüber, oh- 
wnlil im Weilern Sinne das Wort imimis auch die llouores mit 
einschliessl ,SÄ ). Dem Degrill des Mmms entsprechen die meisten 
der oben aus Aristoteles angezogenen imfiiluat, welche zum 
Tiieii noch in den Griechischen Städten des Itümisehen Deichs 
fortbestanden. .Manche theilteu die Munera ein in publica und 
privala 11 ®). Gallislratus nennt die Tutel ein Mmms privatum ,vs ). 
Andere unterscheiden sie von den Munera civilia, muiiicipa- 
lia und II onores ls9 ). Mau kann dies dadurch rechtfertigen, 
dass die Tutel , sowie ähnliche auf private Verhältnisse sich be- 
ziehende Gurae, z. D. die cura adidti, lüriosi, prodigi. iniiti, ven- 
Iri u. s. vv. nicht das Wohl des Gemeinwesens als solches: 
„tutela non est reipublicae mmms" lal ), sondern das eines einzel- 
nen Individuums zum Zielpuncte hat. Indessen erklären andere 
Stellen die Tutel für ein Munus publicum m ) ; wie niemand leug- 
nen wird , dass alle die angedeuteten Geschäfte das Gemeiubesle 
wenigstens imlirect beiordern. 

Die gangbarste Kintheihmg der Munera puldica, die auch Mu- 
nera civilia, (ävitatum, municipalia bezeichnet werden, welche wir 
hei den Itümisehen Juristen antrell'eif, ist die in munera per- 
sonarum und palrimouii, Lasten der Personen und des Ver- 
mögens, das heisst solche, welche allein oder überwiegend die An- 
spannung der geistigen und körperlichen Kräfte, oder Ausgabe 

185) L. 9 I). de raun. (Ulpianus): „8i quis mugixtratus in munici- 
pio crentus, inuncre injiiuctu fungi dutrcctct, per praexides rauuus ad- 
guoscere cogcudus cst.“ 

186) C. I. Gr. n. 2881: ,,yu> ’cttxovoiio; ... XtizovQyög ztäv iv xatot 
XnzavQytäv Tcaaätv, yopijyos v“* 1 ägiaztov yo QtjyiiSv.“ 2885: „zag Iv xuiai 
zeztXtxizog Ifirorpy: ’ag xraoas, ... ncudovofiov.“ 3381. 3644: „jrard'o- 
ZQißov." 3562: ,.y«v«ixo>'()gOi.‘‘ 5426. 5427: „xnpu£, üirijpftas“ 

187) L. 14, §. 1 I). de mun. (Callistrutus lib. I de Cognitionibus). 

188) L. 17, §. 4 D. de exc. (Callistrutus lib. IV de Cognitionibus). 
S. die Erkliirung dieser Stelle durch Evernrd. Otto de aedilibux p. 493 
— 503 und vgl. §. 3 Inst, de exc. tut. (1. 25). L. 6. §. 16. L. 17, $.51) 
de exc. (27. 1). 

189) Fragm. Vatie. §. 131. 247. L. 8, §. 1 4. L. 12, §. 1 D. de vac. 
et exc. (50. 5). L. 3 V. de j. iinm. (50. 6). 

190) L. 1, §. 4 D. de raun. 

191) L. 6, §. 15 IX do exc. (27. 1). 

192) Init. Inst, de exc. tut. (1. 26). L. 9 IX de bis qui sui (1. 6). 
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mul Gefahr des Vermögens in sich schlossen l9 ^. Wir verdanken 
die vollständige Aufzählung der in dieser Einlheiluug begriffenen 
Munera Ilermogenianus mul Areadius üharisius 1W ). Iler Entstand, 
dass die angeführte Einlheiluug hloss die Munera schlechthin be- 
traf, hat die genannten Juristen' veranlasst, die llonores bei ihrer 
Aufzählung zu übergehen, ungeachtet die angegebenen Merkmale, 
insbesondere das zweite, zugleich auf die llonores Anwendung 
leiden Chnrisius bezeichnet dagegen die Verwaltung des 

städtischen Schuldburhs, cura ealendarii, und die Quäslur, inwie- 
fern sie in einer Stadl nicht zu den llonores gezählt würden, 
ausdrücklich als Munera personalia ,n6 ). — Mit den Curatores ra- 
leudarii 1!l7 j batte es eine, ähnliche llewandtniss wie mit den Ku- 
rator es rei|iublicae. Sie wurden zur Ordnung des städtischen 
Vermögens häutig den Städten vom Kaiser gegeben 19S ) oder durch 
den Statthalter der Provinz erlesen ,,w ), erst später von der Curie 
gewählt 200 j. Aus einem Fragment der besondern Schrift Flpians 
über den Curator reipublicae wl ) scheint hervorzugehen , dass die 
Verwaltung der ausgeliehenen Gelder dem Curator reipublicae, 
wo dieser bestand, gleich Anfangs übertragen sei, ungeachtet 
sonst der Curator ealendarii und reipublicae von einander unter- 
schieden werden sw ). In den Städten des Ostens scheint der 
erstere Name unbekannt gewesen zu sein. Triboniau substituirl 


193) L. 1, §. 1 D. de mun. (Hermogemanun): „personale munns, 
quod corporibus, Inbore, cum sollicitudine nnimi ne vigilantia solenni- 
ter exstitit: patrimonii vero, in qno sumptu» - maxime postulatur.“ — 
L. 18, $. 1 eod. (Areadius Charisius): „Personalia sunt, quae animi 
provisione et corporalis laboris intentione sine aliquo gereutis detri- 
mento perpetrantur. 41 §. 18: „ Patrimoniorum ... quae suinptibus pa- 
trimonii et datnnis administrantis expcdiuutur.“ 

194) L. 1. L. 18. D. de mun. 

196) L. 14 in. D. de mun. L. 6 D. de legat. (50. 7). L. 8 C. I. de 
mun. patr. (10. 41). 

196) L. 18, §. *2 D. de mun. ct hon. 

197) Vgl. Orelli inscr. latin. 6*2. *2391. 3940. 4491. 

198) Fragm. Vat. §. 187. Mommscn, inscr. regni Ncap. lat. u. 222. 
1135. 1486 (Or. 4006. 4007). 

199) L. 9, §. 7 D. de admin. rer. ad civ. (50. 8). 

*200) Ihre crentores in L. 1 extr. C. Th. de cur. caleud. (12. 11). 
Vgl. hierüber v. öavigny, Gescb. des Rom. Rechts im Mittelalter, JJd. I, 
8. 4*2 (*2, Ausg.) 

*201) L. 33 D. de usuris (22. 1). Vgl. Grut. p. 1103, 8. 

*202) Vgl. u. a. Mommscn 1. 1. 1486 (Or. 4007). 
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ihm daher in «*iu**r aus dem Thendosisclien Codex in den Justi- 
nianeisclien herübergenommenen Constitution des Kaisers Con- 
stanliu den des Pater Civitatis, welchem die Verwaltung der aus- 
stelieuden Gelder in Juslinians Zeit oblag ’ m ). — Onaesloren fehlten 
in maiicheu Städten ganz. So in Arpiutim, wo kein anderer Ma- 
gistrat als drei Aedilen gewählt wurden 2 " 1 ., deren Einer die Geld- 
geschäfte der Arpinalen besorgte 20S ). Auch die. Inschriften von 
Fonniae ,w ) , Fiuidi M7 ) neunen bloss drei Aedilen, ohne jemals 
Onaesloren anzuiührcu, so dass diese hier, nie in Arpiuum, ge- 
fehlt haben dürften. Die Onaesloren werden ferner in den Fasten 
von Nola* 5 ), einer Inschrift von Capital, desgleichen von 
Ebur * l# ), in der solennen Aufzählung der Magistrate dieser Städte 
übergangen, wogegen die Inschrift von Ebur einen questor arkae 
namhaft macht. Auch in anderen Städten werden quaestores ar- 
kae ***), pecuniae publicae, aerarii angeführt, und man hat ans 
allein diesem mit Hücksicht auf die angezogene Aeusserung des 
Charisius gefolgert, dass die Genannten keinen lionor, sondern 
ein Munus personale bekleidet hätten 2l: ). Doch kommen „quac- 
slor“ und „questor pecuniae publicae“ in einer und derselben 
Stadt vor Jls '!, und „q. pec. pitbl., arc. publ., r(ei) p uh “ ist häu- 
fig dem „q. aliiuentor., pecuniae alimentar.“, wovon sogleich, ent- 
gegengesetzt ‘ u ). Unbedenklich erscheint trotzdem die Annahme, 
dass der ctir(alor) aerarl Mediolan. * ls ), curfator) pecuniae publicae 


203) Vgl L. 1 extr. C. Th. Je curat, ealend. (12. 11) mit L. 2 extr. 
C. I. (le debitor. eivitnt. (11. 32). 

204) Cic ad div. XIII, 11, 3. Vgl. Mommscu I. N. n. 4322 (Or. 
571): ,,1II vireis aed. pot.“ Mommscu n, 4172. 4473. 7253. 7254; drei 
Aedilen. 

205) Cic. ad Att. XV, 15 in. 

206) Mommscu 4102. 

207) Mommscu 4146. 4147. 4148. 4150. 

208) Mommsen n. 1968 (Or. 4033). 

209) Hcnzen, supp]. Orcll. inner, lat. u. 7041. 

210) Mommsen n. 189. 

211) Mommsen 6824. 

212) Vgl. A. W. Zumpt I. 1. p. 172 Kbur, 173 Assisium, 177 Falo- 
rio, 181 Verona, 188 Spoletnm. 

213) Mommscu 1116. 1121. 1127. 1128. 1135. 1139. 1140. 1947.1964. 

214) Vgl. i. 11. Mommsen n. 10. 1954. 3903. 1771. 5628. 5631. Or. 
3366 (wo aedili fj. nbzuthcilcn ist, Zumpt p. 173). 3908. 

215) Or. 4000. 
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in Sutrium **•) , Vennsia 2I7 ) , gleich dem <|iiaestor arkan in Ehiir, 
ein Munus personale verwalteten. — Andere Beispiele der Miinera 
personalia sind: die Verwaltung der Gemeindegriindstücke Jls ). Sie 
gehörte, wie die Verwaltung der ausgeli.eheneii Gelder, zu den 
Geschälien des spätem Curator reipublicae oder Pater 21!I J, der 
deshalb häufig als Verwalter des städtischen Vermögens überhaupt 
bezeichnet wird wo ). Früher, das heisst vor Einsetzung der Gu- 
ratnren, lag die* Verpachtung der Vectigalia von den städtischen 
Grundstücken, wie der Ultrotrihuta, den Magistraten 1SI ), speciell 
den Duunivirn ™j ob. lüe Erhebung der städtischen Eiukünrte W3 }. 
Das Amt des Polizeimeislers , ireuarcha, slgrjvtigxrig ni : , auch 
arguttiyos tnl ri}$ efptjvqg™), s(p7] voq>vXa£ m ), eiptjvqg cpv- 
jrpo(7r«s rj7 }. Nach dem Redner Aristides wurde der Ire- 
narcha aus zehn von jeder Stadt dazu vorgesrblagenen angesehe- 
nen Bürgern vom Statthalter erwählt 2K ). Dass der Statthalter 
einer Provinz sich in die Wahl der Municipalbcamten ordnungs- 
mässig einmischeu konnte, wird mehrläch bezeugt Mn ). Eine von 


216) Or. 3807. 3076. Grat. 481, 6. 

217) Monunseti 719. 

218) L. 1, §. 2 I>. de mun.: „eure prnediorum publicorum.' 1 

219) L. 3, §. 1. h. 9, §. 2 D. de adinin. rer. ad. civ. (50. 8). 

220) L. 2, §. 4. 6. eod. tit. L. un. C. I. de solut. ct liberal. (11. 
39). Nov. Justiniani 160. Sozomenua b. eccl. V, 5. 

221) L. 2, §. 4 D. ad mimic. 

222) Mommscn, L. Malacit. c. 63, a. a. O. S. 384, vgl. 4-15. 

223) L. 18, §. 9 D. de mun.: „Scd et curatorea, qui ad colligendoa 
civitatnm publicos reditus cligi solcnt, persooali munere subjungantnr.“ 
Kinc Inschrift bei Orelli n. 3882 erwähnt einen „ curator peeuniae pn- 
blicac exigendac et adtribnendae“, C. I. Gr. n. 3945 einen ^mgtlijrqs 
yiopac aal uöv dryioGitav r rjs nolttog. 

224) L. 18, §. 7 D. de mun. Vgl. L. 6 D. de custod. reor. (48. 3). 
C. I. Gr. ii. 2768 in Aphrndisins, 2882 llranchis, 2929 Tralles, 3496 Thya- 
tira, 3886 Kumcnia, 4020 Ancyra, 4085 Pcssiuus. Add. Vol. III, n. 3831, n, 
4 Aczani. 4341, f, Lycicn. „E/fijvapxos“, Rninart acta primorum mar- 
tyrum (1713 fol.) p. 39 Smyrna. „PaclB princepa“ (Ueheraetzung) Rui- 
nart p. 162 Bithynicn. 

225) C. I. Gr. n. 3151 Smyrna. 

226) Libaniua or. Vol. II, p. 530, 16 Reiskc in Antiochia. 

227) Liban. ep. ad Modestum 100, ad Urbanum 101, ad Firmiutim 
446 ed. Wolf in Eluaa in Palacstina. 

* 228) Arial, aacr. sonn. IV, T. I, p. 523 ed. Dindorf. 

229) L. 12 D. de appellat. (40. I). L. 1, $. 3, 4 1). quando appcll. 
(49. 4). L. 192 C. Th. 59. I. de decur. (12. 1 u. 10. 31). 
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Trihouian emendirle Constitution des jüugcrn Theodos erkennt 
die Kinmisrlmng des Statthalters hei der Wahl des Ircuarcha 
durch die Decurionen noch ausdrücklich au . Nach einer an- 
dern Constitution des nämliclmn Kaisers war die kaiserliche l'u- 
lersrhrifl auch in dem Destallungsdecrel des Irenarcha, wie in 
dem des Curator reipuhlicac, Defensor civitatis u. s. vv. erforder- 
lich **). Als Amtsgchülfen und Untergebene werden dem Irenar- 
clien bald Verfolger und Heiler, dtayfilrca xrd 'Inntlq ,w ) , halft 
Keuleulrägcr, xopurippdpot ***) zugesellt. Hie Andeutungen des 
S. Augustinus Ml ), der Lex VisigoUionun z,s ) gestalten den Schluss, 
dass auch in den westlichen Provinzen ein dein Irenarchen ent- 
sprechendes Amt eingeluhrl worden sei. — Das Amt des Lime- 
narcha, dein die Ausübung der llafeupolizei ohlag ***), des Nyklo- 
sl rategen zn ). Letzterer hesonders iu grossen Städten , z. 11. in 
Alexandria ,3S ) , TraHes 5 *'), hier neben dem irenarchen, zu ver- 
gleichen mit dem l'raefeclus vigilum iu Itoni, welchem auch der 
prnel'eclus vigilum et armonun in Nemausus nachgehihlel ist 
Lin praefec. arcend. latroc iu der Kolonie Julia Ki|urslrium 511 . 
Das Amt des Schriftführers, scriha magislralus ***), scriha II vir um 
et Q(uaeslorum) Capitau 243 ), auch scr. puhlicus **•), scr. civita- 

230) L. tin. C. I. de ircuarcli. (10. 75): „a dccurionibus judiciu 
pracsidum provincinrum nominentur.“ 

231) L. 21 ined. C. Tb. de div. off. (8. 7). 

232) Ruinart I. J. p. 39. 

233) Liban. or. Vol. II, p. 530. lfi Reiske. 

234) Ep. 159 (133 ed. llenedictia.) : „illorum notoria, ad quos tuen- 
dae publicac paeis vigilaiitia pertiuebal.“ IGO (131 cd. Iloncdictin.) : 
,,... cura eorum, qui disciplinac publicae inserviuut, praemissa notoria 
ad judicia legcsqtte perduxit.“ Vgl. über notoria L. 0 1). de eustod. reor. 

235) „Paeis asserlores“, L. II, tit. I, I. IG et 20. Iu lteineccius 
C. jur. German. ant. p. 1864. 1877. 

23G) L. 18, §. 10 D. de mnn. Vgl. L. 4 D. de fugit. (11. 4). L. 38. 
C. I. de liberali (7. 16). 

237) L. 18, §. 12 I). de mim. 

238) Str. XVII, 797 ined. : „ö vvxTtgivös orpKrqyo's" 

239) C. I. Gr. u. 2930: ,, orpfirijyiysai'rre Tf)r WHttQt w ) V atgaitj- 
yt'av.“ Vgl. n. 3948. 

240) Kollermann: Vigil. Rom. latere, duo Coelim. Iiomae 1835, p. 33. 

241) Mommsen, inscr. conf. Ilelv. u. 119 — Orclli 311. 

242) L. 18, §. 17 D. de map.: ‘„Beribae magistratus pcrsonali mu- 

ueri serviunt.“ > 

243) Mommsen I. N. n. 3031. 

214) Her Colonie Pisae, Orclli n. 643 extr. 
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lis *■**), scr. rcipublicae . . . Ifnbulteriae 246 ). srr. Venalranus, Aescr- 
iiinus, Sul(monensis) 247 ) , uml bloss scriba 2,s ). In griechischen 
Städten yocifiuuTfvg r »jg jrdAfwg s4!l ) , yp. ßovXrjg, drjfiov 1M ), 
ßovXäg xcd dapov «'), yp. roü öijfiov^), yp. rijg ßovlrjg 2i:! j, 
yp. yepovdtas :8M ) und bloss ypafifiarevg ?Vl ). Kieses Amt war 
nicht immer auf den scriptus publiriis ***), seribatus 24 •) beschränkt. 
Her Krannnatcus der Epbesier war ein angesehener Magistrat uml 
beschwichtigte den Aufstand der Epbesier* 88 ); der Scriha der tlon- 
rordienser, ein Mitglied des Senats, ward zu Gesandtschaften, 
Kornankäufen verwendet **"). Auch die Schreiber des Itathes in 
Athen, Lacedarmun. Chllcedon n. s. w. , Mitglieder des Itatlis, 
zugleich apj;ovT*g genannt, waren sehr angesehen 2811 ). — Kie 
llesorgung vorübergehender städtischer Geschäfte, wohin z. II. 
in der früheren Zeit ilas Amt des Defensor reipublirae *1), gr. 
ovvdixog , ixdtxog m ) , jenes auch für Geschäftsführer der l’ri- 


245) L. 3 C. Tli. de tabidar. (8. 2). 

*240) Mommsen 1- 1. *194*2. 

*247) Mommsen 4048. 5049. 5448, 

*248) Mommsen 02*24 Truentum: „scr. qttinq.“ C828, v. 5 (Or. 8787) 
Caere. 

*249) C. I. Gr. n. 2918. 2931. 2947. Add. Vol III, n. 3858. i. v. 10. 
4380, b, *2, v. 10. 

250) C. I. Gr. *2929. 3161. 3102. .1490. 

*251) C. I. Gr. 105*2. 3794, v. 18. 

252) N. 2707, v. 2, *28*27 Aphrodisias. *2943, v. 0 Nysn. 2901 ,b. 2905 
2900. 2968. *2975. 3001 Ephesus. 

253) N. 1253,V.O. 1259. 3001.4155. 4415,1t, daher ,,0ovAoyp«q><V* 4015. 

254) N. 3429. 

255) N. 1123. 1125. 2990. 3402, v 13. 3749.3760.3858. 6425 sq. 5491. 
Add. Vol. III, n. 3831, a, 2. 3847, b. 3865, c. v. 14. 4380, b, 1, extr. 4530 d. 

*256) Fronte cp. II, 11. 

257) L. 1, §. 2 l). de man. L. 4 C. I. de appcll. (7. 02). 

258) Act. npostol. c. 19, v. 35. Vgl. Philostratus ep. Apollon. 32. 
*259) Fronto 1. 1. 

260) ISocckh C. I. Vol. I, p. 323 (vgl. Staats hau sh- d. Ath. I, 253), 
p. 611. Vol. II, p. 973. 

201) L. 1, §. 2. L. 10, §. 3. L. 18, 13 D. de man. Orclli n. 3908. 

3909. Mommsen u. 4771. Or. n. 3910, Mommsen I. N. u. 4620 bezieht 
Philippi (Uhein. Mus. N. F. Bd. VIII 8. 515 f.) aut' das spätere nach- 
constantinisclic Amt. Die Constitution des Constantia L. 5 C. I. de 
serv. fugit. (6. 1) steht in der Mitte. 

*202) C. I. Gr. n. 4415, b: „ GvvStnijaavxog^y *2768: „ovvötxi'ai dij- 
fi oeuov JTffayfiatcov**. „'£xd<x<a ( *, ,,/xdixrjGm “ n. 2719. 2771, Col. II, 
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vaten va ) und Gorpuralioncn ***; . daher überhaupt in der lledetl- 
tung von „Sachwalter“ J6S j gekraucht, sowie des Gesandten zu 
rechnen ist. Das ltirhtergesehäft m ), die Cura und die Tutel *" 7 ). 
Die Anschaffung von Korn- und üelvurräthen auf Kosten der Stadl, 
welche dann gegen Erstattung der Auslagen wieder veräusserl 
wurden m j: Citaviu, Ikatavla, davon aizävui, fnnnenlarii, eXai- 
iji'ca , olearii. Der ISaine Sitones konnut ausser hei I’apirius 
Justus m ) nur in Griechischen Inschriften vor 27# ), gleich dem des 
Irenarrha, Dekaprotos. I in Lateinischen fand ich nur einmal in 

einer von Ursprung und nach ihren wesentlichen Destandtheilen 
Griechischen Stadt „cnrator II frumento romparando" J71 ) und hei 
Salvius Julianus „cnrator ad siliginem einemlam decreto ordinis 
constitulus“ m ). Häutiger ist curator annonae* 73 ), trienuio con- 
tinuo 174 ), curator fnnnenti J7i ) , cur(ator) ann(onae) frum(enü) po- 
puli ä7l5 j, cur(ator) rei fnunent(ariae) 77 7 ) , vergleiche die legalio de 


v. tt. 3488. Cic. ml fiunil. XIII, 6C, 1. Plin. ep. X, 1 1 1 und durcligän- 
g ig in Juxtinians Reclitsbiicherii. Der „cvvötxoq zijg n dlfcog“, bei Li- 
bau. or. Vol. II, p. 125, 10. 332, 10. 333 in. Reiskc. 

263) Aristides ]. 1. p. 525. 

204) L. 1, §. 1 D. quod cujuscunque univers. (3. 4). C. I. Or. n. 4602. 

265) Libun. or. Vol. I, p. 637, 6. II, 240, 25. 305, 4. 310, 13 III, 
74, 9. 120, 13. 130, 6 Reiske. 

266) L. 18, §. 14 D. de mun. : „Jndicandi quoque nccessitnx intcr 
mnncru pcrsonaliu habetur.** Vgl. L. 6, §. 8 D. de exc. (27. 1). L. 13 
in. §. 2. 3 D. de vac. et exc. Fragm. Vatic. §. 194. 197. 

267) L. 1, §. 4 D. du mun. 

268) L. 1, §. 2. L. 18, §. 5 D. de mun. Vgl. L. 21 in. D. ad rau* 
nie. L. 2, §. 4. L. 9, §. 5. 6 D. de adm. rer. ad civ. Nov. Jnstiniani 
128, c. 10. 

269) D. L. 9, §. 6 D. de admin. rer. 

270) C. I. Gr. n. 1125. 1370. 2927: „otiztovijaavza dt xa\ zov ano 
Alyvnzov csizov ovvztoQTj&fvza t fj nazgidt avzov vno zov xvgiov Kai- 
actQos TQaiavov 'Aöqiuvov Zfßuazov, fiodiio v (ivgiadug t£, xal ttqoxqt)- 
aavza ix zoiv Iditov zqv zftfirjv zov of/zov xal zag ytvoftivag fiizQ*S 
iv&cidf danavag naGag*“ 2929. 2930. 3419. 3422. 3490. 3945. 4413, c. 
4415, b. 4278, k in Add. Vol. III. 

271) Mommscn n. 2454 (Or. n. 3720). 

272) L. 30 D. de negot. gest. (3. 5). 

273) Mommsen 4250. 5039. 5630. 6631. 5033. 6036. Or. 2391. 3908. 4101. 

274) Or. 2532. 

275) Moinmaen 1964 (Or. 2390). 

276) Monunxcn 5090 (Or. 3301. 3935). 

277) Mommsen 189. 
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re l'rumentaria i7s ). Die sAauSvca werden namentlich in einer 
Athen betreffenden Constitution des Kaisers Hadrian erwähnt t:a ). 
Für den Zweck einer Ermässiguug des Preises von Korn und Oel 
bestanden in den meisten Städten äffrntlirhe Fonds zum Ankauf 
dieser Gegenstände, vergleiche die I'rumenli vel olei jinhlici pecu- 
uia . . . alimenta }so ) , den quacst(or) p(ccuniae) l'rument(ariae) wl ), 
praep(ositus) p(ecuniae) frument(ai'iae) **), tiotjytjTijg tov Oixavi- 
xov rafueiov ***) , und in Inschriften wird die Cnra annonae mit 
der Quaestura arcae und alimentorum in Verbindung gebracht. 
Eine bestimmte Hinweisung darauf, dass die nämliche Person die 
Cnra annonae gleichzeitig mit den genannten oder einem von 
beiden Geschäften verwaltete, enthalten dagegen diese Inschriften 
■nicht ***). Auch Hermogenian **) unterscheidet annonae ac simi- 
liiun cura, I'rumenli comparandi, arcae frumenlariae, sodass jede 
der genannten Curae einem eigenen Curator übertragen sein 
könnte. In der späteren Zeit scheint dem Sitones die Verwal- 
tung der betreffenden Fonds, unter der Controle des Pater civi- 
tatis oder Curator reipublicae 28S ) , wie dies schon l lpian andeu- 
tet* 87 ), zugestanden zu sein **). — Der Curator alimentorum 
dislribueudorum * 89 ) ist von dem Sitones zu trennen, wie die 
quaestura oder cura alimentorum oder pecuniae alimentariae von 


278) Fronto ep. II, 11. 

279) Bocekh ad C. I. Vol. I, n. 355, v. 9. 13. C7. 

280) L. 3 C. I. de eompens. (4. 32). L. 2, §. 3 D. de adinin. rer. 
ad civ. Mommscn 1955: ,,ad annonnriam pccnniam.“ 

281) Momnisen 5175. 

282) Mominaen 4771. 

283) In Athen. Iiullett. inst. arch. 1855 p. XXX. 

284) Vgl. Mominaen n. 189: „qnest. ark. cur. rei frnraent.“ Momm- 
sen n. 1954 (Or. n. 2390): ,,q. aliment. cur. pec. publicae curatori fm- 
meut.“ Mommson 2454 (Or. 3720): „quaest. cur. sacrac pecun. cnr. II. 
frnm. compar.“ Momnisen 4771 (Ilcnzen 51C7): ,,quaest. »ac, p. alim., 
quaest (p. p.), defens. r. p., praep. p. frum.“ Mommscn 5G31 (Or. 2155): 
„qunestori reipublicae curatori pecuniae reip. aliment. curatori annone 
plcbis.“ Or. 3908: „q. arc. pub. et pec. alimentar. defensori r. p. cnr. 
ann. popnlo praebitae.“ Or. 4101: ,,q. alim. cnr. pio anuon. q. nerar. 
arcae pub.“ 

285) L. 1, §. 2 D. de mun. 

28G) C. 2 extr. C. I. nt nemini lic. (10. 27). 

287) L. 2 §. 4. 6 I). de adinin. rer. ad civ. 

288) L. 2 extr. O. I. pnbl. lactitiae (12. 64). Nov. Justiniani 128, c. IG. 

289) Or. 530. 
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II. Eiulheilung der Muncra. 


der (Iura aunonae. Jene hegi-cill die Verwaltung der I-’mihI.^, 
welche von den Kaisern und einzelnen Privatpersonen zu Krnäli- 
rting armer Kinder in den Städten Italiens, aul' welche sie he- 
srhränkt war, gestiftet worden wa ). Die Verwaltung dieser Fonds 
ist lialil mit der IJmiestura aerarii oder Arcae puhiicae verbun- 
den, so dass beide von einem mul demselben Individuum gleichzei- 
tig geführt wurden, bald von ihr getrennt wl ). — Noch sind als Mu- 
nera personalia zu nennen: die llcaufsiehtigung einzelner Zweige 
des Marktverkehrs ' m j, die Heizung der ölTentlirheu liäder ™i, 
die Cura der Wege, Wasserleitungen 21 "). S. den Curator viannn 
slernendanim *'*'), curator ai|uaeduelus ’ m ) , curator aqnarum w " . 
aqu.ie curator w '), curator aquae ducendae Allilis 2 ®'), f’jrijuf Jq- 
&ttg rtjg tov vdenug tioayaytjg ix räv öij/iooiav yQrjUÜTiov . 

Zu den Mtincra personalia gehört ferner die Cura des Hanes 
oder der Wiederherstellung öffentlicher Cehäude, z. II. Paläste, 
Thermen, Docks, Navalia, Stationsgebäude oder Caravauserais, 
inausioues — die Krhammg oder Ausbesserung von Schilfen m ), 
navimii lahrira Mfl j : — Alles für städtische Itechnung. S. die 
besonderen, den Städten häutig vom Kaiser gegebenen euralores 


290) Vgl. hierüber Uenzen: Tabula aliinentaria Ilaebianomm. Uo- 
inac 1845. 

291) Uenzen 1. 1. p. 24. 

292) L. 18, § 7 D. de niuu.: „item episcopi qui praesunt pani et 
cactcris venalibns rebus, quae civitntum populis ad qiiotidiauum victum 
usui sunt, persunalibus muneribus fuuguntur.“ 

293) L. 1, *>. 2. L. 18, §..5 cod. 

294) I,. 1, $.2 cod.: „publiene viae mtinitio.“ L. 18, §. 7 cod.: 
,,Sed et qui ad faciendas vias etigi solent.*' (j. 15: ,,Si aliquis fiieril 
eteetns, ut compellat cos. qui propu viam publicam possident, sterilere 
viam: personale munus est.“ — L. 1 , jj. 2 cod.: „cura aqnaeductus.“ 
L. 18, §. G eod. : ,,8ed ot cura eustodiendi aquaediietus personalibus 
muneribus adgregatur.“ 

295) Mommsen n. 4764. 

296) Mommsen 5630. 

297) Mommsen 4092. 

298) Mommsen 4874 (Or. 3265). 

299) Mommsen 4770 (Or, 3887). 

300) C. I. Gr. n. 3797, c. 

301) L. 18, §. 10 I). de niun. : „curatores ad exstruenda vel refi- 
cienda acditicia publica ... et qui faeiendis vel rcticicndis navibus, ubi 
iisiis oxigit, praeponuntur, muneribus personalibus adstringuntur.“ 

302) L. 5 in. D. de Veteran. (49. 18). 
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opcrum puhlicorum 303 j, gr. igytmaxdrai “''j.'-dcii cur. et iustau- 
rator aedium pulilicaruni ™ 5 j, den comcs fahricaruin lolius civita- 
tis (Bencventi) **). In „curator pecuniae publicae et uperuin pu- 
blicorum, tpiilms ex Ode refcctis caet.“ **') , scheint der liezug 
der Verwaltung der Gelder zu deren Verwendung, so dass beide 
von einem und demselben Individuum gleichzeitig bewirkt wur- 
den, ausgedrückt zu sein. Mnnnnsen spricht, vielleicht init Rück- 
sicht auf eine vorausgesetzte Verbindung beider Muncra in dieser 
luschrin die Vcnnuthung ans: der „curator pecuniae publicae 
exigeudae el adtribiiemlae“ einer früher angeführten rM)S ) sei bloss 
eine von der jüngerer Inschriften abweichende Bezeichnung des 
Curator operum puhlicorum 3I>9 ). 

Bisher ist nur von Lasten, welche die .Munieipes für städti- 
sclie Zwecke oder Vortheile übernahmen, geredet worden. Die 
Ansprüche, welche der Staat an die Uuterthaucn machte, gingen 
jedoch nicht minder durrli die Städte, diese waren in ihren Be- 
hörden die Werkzeuge der Regierung und mussten für Realist* 
rung jener Ansprüche einslelien 3I# ). Die Geschäfte der örtliclien 
StaaLsverwallung, weldie den Städten mit aufgebürdet waren, wur- 
den meistens ebenfalls den Miinera personarum lieigezählt. So 
die Entgegennahme der Vermögensangaben für den Census 3I1 ). 


303) Mommsen u. 1135. 1377. 1995. 2628. 3649. 6631. Orclli n. 2201. 

304) C. I. Gr. n. 2747. 3491 : ,,fpyf izitJTdrjjv olxodo/ujattos ofxoti ßn 
ailniov tov Iv ro) ’/ISqiavciio äxioxaruaxijaavxa tö fpyov TfXiiov fv u i 
xgatg äaitdvats,“ 3831, K, 8, 1. 6 in Add. ,, Iqyeiuctaaia 2779. 3936. 
,,xaiaeitval £py<av,“ 2771, cot. II, v. 5. „liripfZi]rijs ^jrioxftojs“, 4596. 

305) Bullett. inst, arch. 1855, p. XXV. 

306) Moinnisen 1430. 

307) Or. n. 3807. 

308) Or. n. 3882. • 

309) Mommsen in den Berichten der Kün. Siiclis. Gesellschaft ilci 
Wisscnsch. zu Leipzig, hist. • philol. Glosse, 1849, S. 297. 

310) 8. Pnclita, Cnrs. <ler Inst. §. 591. Vgl. z. It. Aggcn. Urbic. 
de contror. agr. in Gromatici vet. ed. Lachmann p. 85: „tum respubli- 
cac controversias de jure territorii sulcnt movere, quod aut indiccrc 
mnnera dicant oporterc in eu parte soli, aut legere tironem ex vico, 
aut vecturas aut copias dereheudas indiccro.“ Sic. Flacc. de condic. 
agr. p. 165: „ nam et quotiens militi pretercunti aliivo cui comitatul 
annonu publica prestanda est, si ligna aut stramenta deportanda, quac- 
rondum qnae civitntcs quibus pagis hujusmodi muuera prebere soli- 
tae sint.“ 

311) L. 1, §. 2. L. 18, $. 16 D. de mun. 

Kuhn, SlS.ll. ii t l.unr. Vrrl. 4 
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II. Einlheilung der Mutier, i. 


die Erhebung der Glaatsahgabcu in Getreide, aniiona, und deren 
Verlhcilung, z. B. an Beamte, Soldaten; die Erhebung der Kopf- 
steuer, pecunia pro capitibus 3,s ). Die Fortscliall'ung — produ- 
cere, prosequi, persequi, davon proseculio, prosecutor, aueli de- 
portatorium onus 313 ) — von dem Staate gehörigen oder zur Ver- 
fügung gestellten Gegenständen '’ 114 ), als Rekruten, Pferden ** s ), 
fisraliselien Geldern 3ln ), Provianlvorrällien :l17 ), kleidungsstüeken. 
Die Benutzung von Kamcelcn für den Zweck öffentlicher Trans- 
porte, xnfiijXaaia 31S J. Die der Civilliste (wenn der Ausdruck ge- 
staltet ist) gehörigen Gegenstände, largilionales speries, wurden 
durch Proseculoren des kaiserlichen Palastes mittels des Gnrsus 
puhlicns oder der Post befördert 3I0 ). Endlich werden noch als 
Munera personalia aufgelässt: „cursus vehicularis sollicitndo“, „an- 
gariannn praehitio“ 32 "j : erstere vermuthlich die Direclion des Cur- 
sus puhlicns a ® 1 ), diese wohl als von gleicher Bedeutung mit der 
„cura ad cogvmlas angarias“ 3W j anzusehen. 

bei Aushebung von Rekruten, dergleichen die Gutsbe- 
sitzer in dem späteren Römischen Reiche bald einzeln , bald im 
Verein mehrerer unter sich, zu stellen hatten, forderte man häu- 
tig Geld aiistall Menschen von ihnen: adaeratio lironuni 323 ) . 
äzaizijGis zov ozpaziazixov xQi ’Oiov Tow xa/Lovfidvov zi- 

312) L. 1, §. 2, L. 18, §. 8 cod. Vgl. L. 20 D. de compcus. (16. 2). 

313) L. 1 extr. C. I. de Veteran. (12. 47). 

314) L. 18, g. 3 D, de mun.: „Tyronnm, sive equornm productio, 
et si qnu alia nnimalin ncccssurio prudtieenda vel res pruvcliendae, 
sive persoqnendae sunt, vel peenniae fiscnlcs, sive annuna, vel vestis, 
personac mnnns est." 

316) Vgl. noch L. 1. 2 C. Th. ne op. a conl. (11. 10). L. 4 C. Th. 
de exe. artif. (13. 4). n. 8: „ prosecutiones animalinni, equornm," die 
nach L. 2 C. Th. 1 C. I. de tractator. (8. 6 und 12. 62) „sacro (i. e. 
prineipis) nsui ueecssarii“ waren.* 

316) Daher „munus perferendae pecuniao“, L. 2, g, 7 D. de vac. 
et exc. 

317) „ixrqyia“, Liban. or. Vol. III, p. 166, 10 Rciske, „ffxrijyfiV 1 , 
ep. ad Euphcmiutn 210, ad Luoutium 1624 Wolf. 

318) L. 1, §. 2. L. 18, g. 11 D. de mnn. 

319) L. 13. 18. 20. 33. 40. 47. 48. C. Th. de cnrsu publ. (8. 6). 

320) L. 18, §. 4 D. de mun. 

321) Wie „publici cursus exhibitio", L. 51 C. Th. 14 I. de cnrsu 
publ. (8. 5 und 12. 51). 

322) L. 1 C. I. quemadm. nutn. eiv. (10. 42). 

323) Nov. Valentiuian. III, tit. VI, de tiron. 3 ed. Haenel: „ternos 
tirones in adaerntione persolvere.“ 
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qovixov 53 I J. Diese besorgte der tenioiinriiis - 155 ). Um mm «loch 
Rekruten zu erlangen, musste man letztere für Geld erkaufen. 
Eine Function, deren unvollständig erhaltene Bezeichnung: pruto... 
auf die bekannten Munera protntypiae oder protostasiae zu bezie- 
hen ist, scheint die Bestimmung des Preises und des Ankaufes 
von Rekruten zum Gegenstände gehabt zu haben, fliese Func- 
tion zählt eine Constitution des Valens ebenfalls den Munera per- 
sonarum bei m ). 

Charisius hebt bei Aufzählung vorbenannter Munera ausdrück- 
lich hervor: manche von ihnen, z. II. die Anschärfung von Korn* 
und Oelvorräthen, die Erbauung oder Wiederherstellung öffentli- 
cher Gebäude oder Wege, die Heizung der öffentlichen Räder, 
Grsandtschaftsreisen seien nur unter der Voraussetzung, dass zu 
ihrer Besorgung aus den städtischen Einkünften öffentliche Gel- 
der angewiesen wären, unter den Munera personalia begriffen. 
In den Rerhlshüchern geschieht des Viatirum oder Legalivum des 
Gesandten ***). der frumenti vel olei puldici pecunia, der für den 
I nlerhalt der Räder, für ölfenlliche Rauten, die Instandhaltung 
der Wege, Wasserleitungen, Mauern, Thürine, Brücken, Häfen 
bestimmten öffentlichen Gelder häufig Erwähnung :lis J. Riese Gel- 


324) Synesius ep. 79 ml Anustasinm. 

225) L. 7 circa mod. C. Th. de tiron. (7. 13): ,, Sin vero aurum 
fnerit pro tironibns inferendmn, ... solidorum numernm, qui temonario 
inferendus est.“ 

326) L. 7 eod. in.: „Tironiim praebitio in patriinoniuniin viribus 
potins, qnam in personartim muneribus conlocetur, ut proto ... niuuns, 
quod provineiarum interna depascitur, ab imis radieibtis ernatnr. Naui 
intur rcliqua vitia hacc dno vel maxinic intolernbilia judieainus, quod 
aiiriiin saepe pro tironibu« inmane deposcitur (vom tciuonarius), adque 
advenarnm coemptio juniorem insolcntius, quam eonvenit, aestimatur.“ 
Die Ergänzung prototypiae hat für sieh die Verbindung von tomonariuni 
obsequinm und prototypin in I,. 3 C. Th. 2 I. de privil. eor. qui in 8. 
P. (6. 35 und 12. 29), — doch hat C. I. anstatt prototyp. pentaprotino. 

327) L. 18. §. 12 D. de mun. Vgl. noch L. 36 in. D. ad munic. 
L. 2, §. 3 D. de legnt. (50. 7): „Lcgatornm atque allcctorum suniptus,“ 
L. 15. 18 C. Th. de extraord. sive sord. (11. 16). Plin. ep. X, 52. 

328) L. 3 C. I. de eompeus. (4. 31). L. 26 in. C. I. de episc. and. 
(1. 4): „riffi tüv »«&’ ?x«a rov fro; t«fs nöleei ngoGiovatov ttoXiti 
x(äv ngocoSiüv ij ltogmv , f x d Tj/iooitov rj Ifc fdrorixcör rjiiitrtov , »er ga 
Tivmv avzaig rj xazaXtfinavofzlvtov rj dürgovfilvaiv rj aXXuig Inivoov/il- 
vav rj ntQtnoi rjttrjeop ivanr , fftt ff; tgyu , fftt (lg Gizmvlav, (tri ff; 
drjuöotov oXxiv, (Ire ff; fyxtr vofi; ßaXava'rov , tftf ff; Xifilvag, ffrt 

. 4 * 
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der flössen tlieils aus den Einkünften der Städte, tlieils ans 
Schenkungen oder Vermächtnissen von Privatpersonen. Zuweilen 
wurde auf die Geuirindegliedcr zu den angegebenen Verwendun- 
gen ein Beitrag ausgeschrieben 31# ) . Im Allgemeinen stand dein 
Curator des Muntis die Verfügung über die betreffenden Gelder 
unter der Controle des Curator reipuldicae zu 

Betritt hingegen der Pflichtige nach einem Gesetz oder dem 
Herkommen jenen Aufwand aus dem eigenen Vermögen, so wur- 
den die angegebenen Muncra muncra palrimonii oder mixla be- 
zeichnet. Itic Betrachtung des in Inschriften enthaltenen, diesen 
Gegenstand betreffenden reichhaltigen Materials, eröffnet einen 
doppelten Gesichtspunkt. 

Erstens, wenn der Aufwand, welchen das Individuum macht, 
ganz oder theilweise durch einen ihm übertragenen llonor oder 
ein ihm aulerlegtes Muuus veranlasst ist. Schöne Beispiele dazu 
sind: ourainjocivra and Alyvitrov xal fTttfiyov noi-qaavra 
ilg tov aetrov xal Sovra flg to ötjftodiov ö^vctpia ß, q> x £ M1 ), 
OtiTOVtjtSuvta Tt] noAtt xal uQyvQiov ävcnco{Ö)oTov öövru ; 
curator viarutn slernendarum pedum decem millia viam sua pe- 
cunia lec.it 3M ) ; operis faciuudo praeluit et parietem supra arcus 
de suo fecit **<); rijg rov vöuros etOuycoyijs ix täv 

örjfioaiav XQ’ipu tov, i% üjroöjfißfög ri )v xpijvrjv ix räv Idimv 
jrp« rog änoxuTE<Sxi]<Stv ***) ; (hic) in ludos cum accepisset pu- 
hlic.(e ljucar, remisit et de suo erogationem recit 356 ); aed ilis) viam 
et crepidinem ob honorem :07 ) ; aedilis ob honorem in viam 


tls ttixäv rj itvQymv alxoSopäs jj yftpvfäv >J oSoe tßioaiiäv israropth»- 
aiv il cact. Ij. 4, C. I. de discussor. (10. 30). Nov. Just. 128, e. 10. in. 
Vgl. Frontin. de controv. agr. p. 65 in. cd. Luchmann. 

329) L. 2G, §. 7 C. I. de episc. nud. (1. 4). L. 12 C. I. de oper. 
publ. (8. 12). L. 2 C. I. de imm. ncm. conc. (10. 25). L. 2 circa m«d. 
C. I. publ. luctitiae (12. 04). Daher pecunia publica entgegengesetzt 
der conluticiu und acri a populo conlnto, Mommscn 219 (Or. 3730). 2125. 

330) L. 2 extr. C. I. publ. lact. Nov. 128, c. 10. 

331) C. I. Gr. n. 2930. 

332) C. I. Gr. Vol. III. Add. n. 4278, k. 

333) Mommscn 4704. 

334) Mommscn 4834. 

335) C. I. Gr. 3797, c. 

33G) Or. 3882. Mommscn, Berichte u. s. w 1849, S. 295 f Vgl. 
Mommscn I. N. n. 4059. 4708. 

337) Mommscn 1. I. 720. 
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caet. ***); oh honorem aedilital. pm'licuin vetiislate dik«psam® H ); 
. . . Illlvir acdil. (pe cimia i|iiain pro (h)ouore dehnernnt (vjiam 
per foruin pequariiini {e)x il. d. sterneiidain rnravere ,J# ) ; ob ho- 
norem ejus in via ... tria millia passuuni ... repraesentata pecu- 
nia slravit :ul ); ipiiinpiennalir. nomine ... halneinn ... pcc. Mia 
restitilit 3,5 j ; ähnliche Leistungen inttQ äyoQU vopCas, ägxuQhxSv- 
vrjs *- B ), oder hv i] üq^uqoOvvj], yvpvu<SutQ%ltf 311 j, oder ev ro3 
rijs yvfivaaiUQX^S ZQ^va **■'). in llithynien wird davon gere- 
det, dass die. über die gesetzliche Zahl ernannten Decurioneu 
beim Eintritt in die Curie ein Honorar in die Sladtcassc zahl- 
ten 3 " 1 ), und in Africa wird regelmässig von dem Honorare oder 
der gesetzlich vorgeschriebenen Summe, welche Magistrale und 
Priester für ihre Würde entrichteten, die freiwillige Leistung un- 
terschieden M7 ). — Ebendahin gehört die unentgeltliche l'eber- 
iiahme von Gesandtschaften s4<l ). So lesen wir, dass ein Aedilis 
die Iläder pachtete, damit sie von den Mtmieipes unentgeltlich 
benutzt werden könnteu ■W). Das den curatores nnineris (Hihih i 
gladiatorl 35# ) , inuneris gindiatorl Villiani **), gespendete Loh 
vorzüglicher Freigebigkeit dürfte darlhun, dass diese Munera Mu- 
nera Palrimonii waren. Eine entsprechende iicwandliiiss halte es 


338) Or. 3973. 

339) 1 lenzen suppl. Or. n. 6066. 

340) Uenzen n. 7057. 

341) Mominsen 11*28 (Or. 5020). Vgl. A. W. /Jumpt, comm. epigr. 
p. 111 sq. 

342) Or. 3890. 

343) C. I. Gr. 1104, v. 26. 2987, h. 3419. 

344) C. I. Gr. 2719. 

345) C. I. Gr. 2922. 

346) Plin. ep. X, 48. 113. 114. 

347) Renier,' inscr. de l'Algerie n. 73. 1446. 14 48. 1453. 1492. 1506. 
1527. 1531. 1657. 1723. 1726. 1729. 1730. 1735. 1744: „IcgitiiniB bonorum 
suornm surnmis“. 1832. 1835. 1836. 2172. 2532. 2754. 2757. 3268. 3569. 

348) C. I. Gr. 2099, a. 2721. 2786. 3495. Koss, Inschr. von Cypern 
im Rhein. Mus. f. Philol. 1850, S. 515, n. 3, 517, n. 10. Or. 2169. Uen- 
zen suppl. n. 6469. 

349) L. 30, $. 1 D. locati couducti (19. 2). Vgl. C. I. Gr. Vol. 111, 
Add. n. 3847, b, v. 4. 5. 

350) Orelii u. 2532. 

351) Orelii n. 3725, ähnlich wie Mominsen 724 (Or. 4004): „cnr. 
immer. Catiuian.“ Uebcr munus in der Hcdcutung von „Gladiatoren- 
kKmpfc“ vgl. Suet. und die scr. hist. Aug. Tertullian. de spcctac. c. 12. 
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mit der iura o(|noriuii ciriensium oder mniliiini ***), d. i. dem 
„mitiiiis equos cundcs alendi“***), ,.tov dgitpovrag Tjtxovg, 
Tjdoinjv jrctpfl-ovTas fipöftoig" 3SI ) , „eis dyävag famxovs“ 
kurzweg „«pftnrorpoqpi«" genannt m j ; einer Parallele der von 
Aristoteles erwähnten Choregic. Hass dieses Munus bald den Mn* 
nei n prrsonalia, bald den Muiiera Patriinoniorum hrigrzähll wird K7 J, 
dürfte sich durch die angeführten Voraussetzungen erklären. Zu- 
weilen schenkte nämlich der Kaiser dein Liturgcn ein doppeltes 
Viergespann 3i 'j ; wie er auch wohl einen Zuschuss zu den durch 
den städtischen Magistrat ***), oder den durch den höchsten Prie- 
ster zu veranstaltenden Spielen oder Thierhetzen gab ***), welche 
letzteren so kostspielig waren, dass sie zuweilen auf längere Zeit 
ausgesetzt werden mussten 9I ’ 1 ). Der Kaiser Julian aber erleich- 
terte dadurch, dass er gewisse Aecker, welche er der Stadt An- 
liorhia geschenkt hatte, denen überwies, welche in Auliorhia in 
jedem Jahre die Pferde ernähren würden, die schwersten Litur- 
gien; d. h. wohl, er machte sie so aus Vermögens- zu persön- 
lichen Lasten Sß2 }. Die Anstellung der liezeichiirlcn ist ebenfalls, 
wie erwähnt, durch die kaiserliche Hand vollzogen ; doch dril- 
let Lihauius an, dass die Wahl der Lurie dieser Förmlichkeit 

35a) Ij. 1, §. 2 I). de miin. Vgl. Til. C. Th. de eq. carul. (15. 10). 
L. 5 C. I. de speetne. (11. 40). Ij. 7 C. I. de numerar. (12. 50). 

353) L. 4 C. I. de man. patr. (10. 41). Hieronymus v. 8. Hilnriunis 
T. IV, P. II, p. 80 ed. Martianay: „... adversus tiazcnscin duumviruin 
... Cirecnses cquos nutriebut. 1 * 

354) liiban. or. Vol. II, p. 576, 13 Reisko. 

355) Liban. or. I, 316, 11. 

356) Liban. ep. ad Florcntium 113 ed. Wolf. 

357) L. 1 , §. 2 I>. de muu. L. 4 C, I. de mtiu. patr. 

358) Liban. cp. ad Aristaenutum 384. 

359) L. 169 C. Th. de decur. 

360) Liban . ep. ad l’roelum 889, ad Olympitun 1243, ad Cacsa- 
rium 1494. 

361) Liban. ep. ad Caesarium 1454. Ihre Veranstaltung wurde zu- 
letzt dem freien Willen Überlassen: Liban. or. Vol. II, p. 248, 9 sq. 
Keisko. 

362) Julian Misopogon 370 extr. 371 in. ed. Spanh. : „fyqs xlijpovg 
TQiaiiXtovg) ... Tale ßttQVTÜtaie ivtiiia Itirovpyiaie avtove tijs n rilfros* 
aal viv dz title ixovoiv ot xad’ txaatov vprlv fviavtov ittnargotpovvTte 
yijs alijpotis lyyvg rp((7yilt’ous“ caet. 

363) L. 21 med. C. Th. de (liv. off. (8. 7), vgl. L. 7 C. I. de nume- 
rar. (12. 50). 
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voranging »). — Bei den Alexandrinern galt die Elaeemporia als 
ein Mmuis Patrimonii, in der Provinz Afriea die Erhebung des 
Weines •“). Manche bezeichneleu die angegebenen Munera: mixla, 
inwiefern sie zugleich persönliche Bemühungen und Ausgabe, oder 
Gefahr t | e s Vermögens in sich schlossen, so llerennius Modestinus 
nach Charisius das niunus decemprimalus, decaprotiae, icosaprn- 
liae **), d. i. die Erhebung der Säuern, Trihuta, welche die 
Verpllichlung, das an deren Betrage Fehlende aus dem eignen 
Vermögen zuschiessen zu müssen, in sieh schloss 3M ). Doch wird 
es gewöhnlich ein Munus Patrimonii genannt :l68 j. ln dieselbe 
Kategorie gehört die Erhebung der Naturalabgaben, Annona, in- 
sofern als der Ausfall derselben durch den Erhebenden gedeckt 
werden musste 3,w ). 

Verschieden von jenem ist der zweite Gesichtspunkt, wenn dei 
Aufwand von dem Individuum ohne Rücksicht auf ein ihm aulerleg- 
les Munus oder einen ihm übertragenen llonor gemacht wird. Nur 
dass oft ungewiss bleibt, ob Letzteres der Fall; wie wenn gesagt 
wird: Jemand, der einen llonor bekleidet, habe etwas gethan; aber 
nicht: ob wegen des llonor? In dem hier angegebenen zweiten 
Falle hatte die Leistung diu Eigenschaft eines Geschenks jn j oder 
Vermächtnisses. Solche aus freiem Entschluss hervorgegangenen 
Leistungen, z. B. nach eigner Entscliliessung und auf eigne Kosten 
angeführte Bauten, nannte man nicht minder als jene ersleren 
Munera nl ). So gedenken mehrere zum Theil schon angezogene 
Inschriften der Geld- und sonstigen Geschenke oder Vermächt- 
nisse zu Kornankäufcu m ) , zur Unterhaltung der öffentlichen Bä- 


364) Gib. or. Vol. II, p. 576, U Reiske. 

365) L. 18, §. 19. 20 D. de mun. 

366) Vgl. C. I. II. 263». 2929. 2930. 3201. 3118. 3429. 3190: „dfun- 

nonttvoavz« bl\ i.“ 3191: ,,if*angmUveavT« rtjv ngnztgav ngdfrv 

rov ßaatUto s h butvtü bi.“ 3196. 3198. 3732. 3915. 4289. 4332: „ff 
noactzzgüzrtvaavxa.“ 4413, c. 1415, b. 

367) t>. 18, §. 26 I). de mun. 

368) L. 1, §. 1. L. 3, §. 10. 11 D. de inun. L. 8 C. I. de mun. patr. 

369) L. 18, §. 27 D. de mun. 

370) ..Karu Stogiav“, C. I. Gr. 2554, v. 13. 

371) Moiumscn 2423: „...ex sua pccuuia pondera et Cbaleidicum et 
schol um ... fecisse ... in edendis muneriita adoo liberales.“ 

372) C. I. Gr. n. 2930, v. 13. 3422, v. 11. 21. 3831, a, 7, v. 11 in 
Add. Vol. 111. 3831 , a, 8 V. 5. 4380. k, 2, v. 10. Mommsen 1955. Or. 
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der m ). zu verschiedenen Gattungen von Spielen 37 ‘) , zu Weg - und 
anderen öffentlichen Bauteil 37 *), der aus dem eigenen Vermögen 
bestrittenen Bauten 37B . 

Unter den angeführten Munera waren zugleich nicht wenige in 
dem Geschäftskreise der städtischen Magistrate: munera honorihus 
cobaerentia * 77 ) hegrilTen. Der Gura Viarinu z. II. geschieht ausser 
von Charisius fast nirgends als einer hesonderu Gura municipalis 
Erwähnung 378 ); aus dem Grunde, weil dieselbe unter den übrigen 
Geschäften der städtischen Magistrate inithegritren war. Bein 
Gurator Reipublirae, den Duumviri ipiiiiipicnnalcs und juri dicuiido, 
Aediles, den aintfiilircnden Magistraten als solchen wird die Er- 
bauung oder Wiederherstellung öffentlicher Werke, sei es für 
städtische Rechnung 37!l ), oder auf eigne Kosten 380 j, die l'llaslerung 
der Wege* 8 '), das Aul'suehen und das llcreinleilcn von (Quellen 
in das Muniripium. die Erbauung der zu diesem Behuf nölhigeu 
Formae 387 ) zugeschrieben. Ebenso haftete die Sorge" für die 
Veranstaltung aller Arten von Spielen vorzugsweise auf den Ma- 
gistraten 3S *). Dass die Verwaltung des Gemeindeverniögens, wie 

•*» 

3722. Henzen suppl. Grell. Inzer, lut. n. 6759. Joh. Malabos chronogr. 
1. XII, p. 289 extr. cd. Bonn. 

373) Mommsen 2575 (Or. 3772). G149. Or. 2287. 3325. 3326. C. I. Gr. 
n. 2336, v. 5 sq. L. 35, §. 3 D. de legat. III (1. 32). 

374) Joli. Mainlas chronogr. l.IX, p. 224 extr. XIV r , p. 362 extr. Bonn. 

376) C. I. Gr. 2782, v. 18. 3080. 3192. 3422, v. 16. Mommsen 3599. 

3600. 5358. 5363. 

376) C. I. Gr. 1104. 1111. 2454. 2782. 3930, v. 18. 3705. 3935 sq. 
4015. 4283. 4608 sq. 3817, ni, v. 4 in Add. Vol. III. Ross, Inschr. v. Cy- 
pern a. a. O. n. 1. Mommsen 244. 277. 909. 1356 sq. 2229. 2243. 2459. 
3953. 4209. 4236. 4346. 4635. 5017. 5028. 5331.5496. 5701. 7234. llcnzen 
1. 1. n. 6632. 

377) L. 2, §. 1 D. de vac. et exc. 

378) VenulejuH, L. 2 extr. D. de cloac. (43. 23) sagt unbestimmt: 
,,cui viarurn pnblicannn eura sii.“ Der vioenrus cx S. C. et d. d„ 
Mommsen 4497, der cur. viae, 5030, der vioc. viae Cland. 6039. 6040, 
vgl. Uenzen 1. 1. n. 6514, sind streng genommen keine Municipalnmtcr. 

379) C.I. Gr. 3747. 3748. Mommsen 219. 637. 723. 1119. 1946 extr. 2201. 
2241 sq. 3918.4102. 4146 sq. 4472sq. 4875. 5018. 5037. 5203. 5592. 5690. 6150. 

380) Mommsen 321 sq. 1120. 1997. 2197. 2227. 2249. 2419 sq. 2428. 
2515. 3605. 3917. 4635. 6032. Or. 2532. 2600. 3676. 3882. 

381) Mommsen 1127 (Or. 3312). 1480. 1481. 1946 extr. 3538. 3633 
sua pec. 3952. 4246. 4488. 4558. 5042: de sua pec. 5501. 

382) Mommsen 5174. 5713. 6112. Or. 3317. 3845. 

383) Vgl. Mommsen indiccs XXIX, p. 481. 
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sic in Rom den Gcnsoren zustaud •* H ), d. li. die Verpachtung der 
städtischen Einkünfte (vectigalia) , wie die Verdingung der öfTcnl- 
lichen Arbeiten (ultrulriluita) ursprünglich) den Duumviru über- 
tragen war, ist schon bemerkt. Der Gesehäftskreis der Aedilen 
oder Agoranonieii umfasste nach verschiedenen Zeugnissen ausser 
deren eigenstem Geschäft, der Ausübung der Marktpolizei , ua- 
. nientlicb mit itücksirbl auf die Anwendung falscher Masse und 
Gew ichte, Uebervortheilung von Seiten der Verkäufer **), zugleich 
die Sorge für die Instandhaltung der öffentlichen Gebäude. 38 *) und 
Wege 387 }, die Deaufsiclitigung der Hader **), die Cura Annouae ; 
in manchen Städten wohnte den Aedilen sogar richterliche Gewalt 
bei **). Der Inhalt vorstehender Untersuchung dürfte es klar 

machen, dass mehrere der genannten Geschäfte in der späteren 
Zeit von dem Geschäftskreise der Aedilen oder eines andern Ma- 
gistrats getrennt und besonderen Curatoreu (Caleudarii, Anuonae, 
Operum publicorum u. s. w.) übertragen seien. Man muss mit 
E. Otto 301 ) Aediles und aedilicia munera gereutes unterscheiden, 
und Aristoteles Wort berücksichtigen: weil die Pflege des ma- 
teriellen Wohles viele Tlieile zähle, würden ihr in manchen Städ- 
ten Mehrere vorgesetzt 3!IJ ). Die Magistrate z. H. hei ihren zahl- 
reichen übrigen Geschäften können obige Hauten ohnehin nicht 
selbst besorgt haben, sondern sie bedienten sich dazu der Exae- 

384) Liv. XXXIX, 44, 7, vgl. XL, 46 extr. 51, 2. XLIV, IC, 9. 
IV, 8, 2. 

385) HesyclöuR, Ilnrpocration , Suilias v. v. <i yoQct i ou o,\ 1’lpiatms 
ml Demosthencm contra ■Timoeratem p. 819 cd. Wolf. Hieronym. ep. 4 
ad Riisticum monacloun de vivendi forma, circa mcd. Apulej. 1. t fin. 
metamorpli. Persius sat. I, v. 130. Jnvenatis sat, X, v. 101. L. 13, §. 8 
I>. tocati conducti (19. 2). L. 12 D. de decur. (50. 2). Uenzen gnppl. 
Or. n. 7133. 

386) Cic. ad famil. XIII, 11, 1. 

387) S. die Inschriften. 

388) Plntarch. sympos. III, T. VIII, p. 614 Rciskc. 

389) Apulej. I. 1. Petronius sat. c. 44. L. 17 D. de compens. (16. 2). 
Mommsen 6828, v. 14 (Orelti 3787), wo ein besonderer aedilis annonac 
neben dem aedilis juridiens in Caere. C. I. Gr. n. 2483. 2484: ,,«’yop«- 
vofio g ... Gitov ngotaviviitvos dttxtlti tei dn-uw“ in Astypalaea. 

390) Ein aedilis jttridicuudn praef. aerari in Caere, Mommsen 6828, 
v. 8, 13 (Or. 3787), aed. j. d. in Ausculiim, Mommsen 911, in Benevent 
1484. 1489. Üueton. de dar, rhet. 6. 

391) Do acdilibtis p. 1:15. 

392) Polit. VI, 5, 3 ed. tSrhneidcr. 
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lores 3 ® 3 ). oder Redemplores ()|ieruiu puhlirurmn ***), Architck- 
len 39i ) ii. s. w. 

Auf der andern Seile ergiebl sieh, dass wieder eine Menge 
Geschäfte , welche früher entweder den Magistraten oder beson- 
dern Curalorcn (Calendarii, 0(ieriini publicorum, Praedioruni pu- 
hlicoruni n. s. w.) zuge wiesen waren, später dem Curalor Rei- 
pnhlicae übertragen sind. Denn dein l'ater Civitatis sland in 
dein Byzantinischen Reiche die Cnra der ölleul liehen Werke, 
gleich der der städtischen Gelder und Grundstücke zu 3 * 1 ): lind 
aus llruclislücken der besondern Schrift l lpiaus über den Guratnr 
lleipiihlicae 3n, ) scheint hervorzugehen, jene Cnra sei sogleich 
Anfangs den.Curalores lleipiihlicae übertragen. Wenn es daher 
den Anschein hat, als fasse eine Griechische Cmislilitlion die 
tnoil'ia egyeov, ioyodtdia , nartgin, koyidria, als gesonderte 
Aeniter auf **) , wie früher die cnra reipuhlicae . calendarii und 
openiin publicorum von einander iinlerschieden wurden: so könnte, 
da die Existenz der Curalores lleipiihlicae oder l'alres in sämml- 
lichen Städten des späteren Reichs vorausgesetzt werden darf, die 
Veranlassung dazu nur in den cigenlliümlichcn Verhältnissen ein- 
zelner Städte und der Theilung der Geschäfte beruhen. 

Iler Geschäftskreis der Curalores Reipuhlicae war überhaupt 
umfassender, als aus den bisher angeführten Zeugnissen erhellt. 
Iler Sclmliasl' .llivenals vergleicht den Curalor Reipuhlicae mit 
dem Aedilis *•*), und der Aslynomos der hesoiidereu „Aslynoiniknii“ 
henannleu Schrift Papinians m ) dürfte, wenn überhaupt mit einer 

803) Mommseu 3043 (Or. 3313): „exnetor operum publ. et theatri 
a fundamentis.“ Or. 4220. L. 9, §.3 I>. de admiu. rer. (50.8): ,, operum 
exactionem siue cautione non oportere committi.** 

394) L. 9 in. I). de admin. rer. L. 2, §. 1 D. de op. publ. (50. 10). 
Monomen 6763 (Or. 4014): „redumptor oper. publicorum Lanivinorum.“ 
Mommseu 2588. 3577. 5641. 

396) C. I. Gr. Add. Vol. III, n. 4342, d. 2. 3: „tr'pj; irixnov rav &eci- 
zpov xal uöv tijs niheog fpytov.“ 

396) L. 1. C. I. de ratiocin. op. puhl. (8. 13). L. t C. 1. de alca 
tor. (3. 43). Nov. Jusliaui 17, c. 4, jj. 1. 85, c. 2 (31. 128, c. 16. 

397) L. 5 D. de op. publ. (50. 10). L. 1 D. de pollicit. (50. 12). 

398) L. 1 C. I. quib. mun. exc. (10. 55). 

399) Ad sat. X, 99. 

400) 8. das Fragment tx zov äczwofuxov uni oßißXnv zov Hunt- 
vtcivov, ex lihro siugulari Papiniani de officio aodilium : 0.43. 10. Hass 
darunter die Aedilen der Stadt liom zu verstellen, bat iitirmann bewie- 
sen, s. liaeb bist, jurisprud. Lips. 1796, p. 465. 
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Miini<*i|»iill>«*liör>l4- des späteren Deichs, passender mit dem spä- 
teren Curator Iteipublieae, als mit dem frülicren Aedilis oder 
dem diesem entsprechenden Agoranomos verglichen werden. Demi 
denjenigen Gesehäflskreis, welchen das Fragment des Papiuian 
dem Aslynnmos weisen andere Stellen ih'r rlassischen Juristen 
Finem zu. welchen sie umschreibend bald „is qni operihns pn- 
blicis proenrat" t 1 ”), bald „curator viarum“ <uS ), bald „cui viarnm 
pnblicarinn cura sil“ l#l ) benennen. Dieser Gesehäflskreis ist 
jedoch kein andrer als der, welcher nach dem Zeugniss zum 
Tlieil der nämlichen Juristen dem Curator Iteipublieae, nach dem 
Justiniaus dem Pater eignete. Er umfasste den Komplex von 
Cegensländen, welchen wir Hau-, Wege - Polizei benennen, den 
Gesehäftskrcis der alten römischen Aedilen : die Sorge für den 
Wiederaufbau verfallener Gebäude 40S ), die Kutscheidung über das 
in publicu facerc 40 *), über Frrichtuug oder Abbruch von llau- 
licllkciteu auf öfl'entlichem Grund und Boden, auf den Mauern, 
in den Strassen, den Säulenhallen, die Wegräumuug von Trüm- 
mern in den Intercolumnien, die Iteinigung der Wasserleitungen, 
Cloaken u. s. w. Der Erklärer des Demosthenes scheint diese 
Sorge des Curator oder Pater, im Gegensatz des Idos die Markt- 
polizei ausübenden Agoranomos: rö tlvca xrt&apä v tqv tcoXiv zu 
bezeichnen Juslinian behielt die Wahrnehmung der bezeich- 
neteu Interessen, welche häutig zu Bedrückungen der Städte durch 
die höheren Magistrate Veranlassung gab, den Patres und den 
Gemeinden ausschliesslich vor ,os ). 

Sümmllichr oben angeführte Muucra sowohl der Personen 
als des Vermögens wurden Munera civilia bezeichnet. Die 


401) Vgl. noch L. 12 D. de peric. ot comm. (18. 6). 

402) L. 2, §. 17 D. ne quid in loco publ. (Ulpiauus). 

403) Paulus V sent. 6, 2. 

40-1) L. 2 extr. D. de cloac. (Venulejus). 

405) L. 46 D. de damno infecto (Paulus), vgl. §. 1 11. de via publ. 
(43. 10). 

406) L. 3, §. 4. L. 5, §. 4 D. quod vi aut clam (Ulpiauus), vgl. L. 
2, §. 17 D. nc quid in loco publ. (Ulpinnus). Mommsen 2505 (Or. 3767). 
6368. 6828 (Or. 3787). Orelli n. 3701 in. 

407) Ulpiauus nd Dcmosthcncin contra Timoerntcm p. 810 cd. Wolf: 
„(Ott di ayOQttviiio s 0 s’jröjrrjjS riöv tivitov rijg (tyogc'c s' aaxvvoftog di, 
o htl toi eivai xaOagdv r t)v n6i.iv fxayüiova h rop, 6 nap’ ijfiiv irnrijn. 

408) L. 26, g. 3 sq. C. I. de cpisc. aud. (I. 4). I.. 4. C. I. de dis- 
cussor. (10. 30). Nov. Justinfani 17, c. 4. 
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Verbindlichkeit zu deren Uehcrnahme luTulile .ml der persön- 
lichen Angehörigkeit an die Gemeinde. Nur die Abstammung 
oder der Wohnsitz, welche die persönliche Angehörigkeit an eine 
Gemeinde bedingten, rechtfertigten die Auferlegung derselben 
nicht aber der llesitz eines Hauses oder Landgutes in dem Stadt- 
gebiete. 4I °). Von den auf der persönlichen Angehörigkeit an die 
Gemeinde beruhenden und daher nur den Civcs und Inrolac auf- 
zuerlegenden Vermögenslaslen unterschied man jedoch noch eine 
zweite Glassc von Vermögenslasten, nändieb die, welche auf dem 
Grundbesitz hafteten. 


r) Dio Eoallaston. 

Hie Kölnischen Juristen bezeichnen die Reallasten bald mit 
einem und demselben Ausdrucke, wie die auf die persönliche An- 
gehörigkeit au die Gemeinde beruhenden Vermögenslaslen: Mu- 
nera, auch Oncra I'atrimoniorum — sic setzen nämlich in die- 
sem Falle voraus, es gehe eine doppelte Art der älunera Palri- 
moninrmii: inunera |ialrimoniorum dupliria sunt 4M ) — bald mit 
dem, wie es scheint, technisch gebrauchten Ausdrucke liifrihulin- 
nes 4I *). Oder sie unterscheiden die Iteallaslen von den Munera 
l'alrimoniormn der ersteren Art durch Hinweisung auf den Ge- 
genstand, auf welchem sie hafteten 4I3 ). Denn das unterscheidende 

409) L. 6 C. I. de incol. 

410) L. 17, jj. 5 I). nd mutiic. L. 4 C. I. de incol. 

411) L. ß, §. 5. L. 18, §. 21 D. de mim. Vgl. L. 2, §. 1 I>. de Ve- 
teran. (49. 18). L. 8, §. 14 D. de mun. L. 2, §. 4 I). de vae. et exc. I,. 
3. 10 C. I. de mun. patr. (10. 41). L. an. C. I. de niulior. (10. 62). 

412) Vgl. Plin. ep. X, 35: „modo ne quid idco (ad instructioncm 
novi halinci) aut iritribuant,“ caet. — L. 22, jj. 7 D. ad muiiie.: „omui- 
tms patrimonii intributionibus, etsi possessioneiß non habeant.“ L. ß, 
§. 4 I). de mun.: „mun., qunc patrimoniis jnjunguntnr, vcl intribntio- 
lies.“ L. 18, jj. 23: „tributioucs ejusmodi.“ 

413) L. 52, jj. 2 1). de pact, (2. 14): „tributiones praedii.“ L. 4 in. 
D. de Veteran.: „intributiones quae possessionibus filmt.“ L. 6, §. 5 
D. de mun.: „Intributiones quae agris fiunt, vel aedificiis.“ G. 14, §.2 
eod.: „locornm munera.“ L. 18, §■ 21: „quaedam ex bis muncribus 
possessionibus vcl patrimoniis indicuntur.“ §. 25: „munus possessionis.“ 
L. 10 in. D. de vae. ct exc. : „Ab bis oncrihus, quae possessionibns vet 
patrimoniis indicuntur.“ G. 11 D. eod.: „munera quae rei proprio co- 
haerent.“ 
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.Merkmal der zweiten Classc der Munera Palrinioirii beruhte eben 
darauf, dass sie von den Grundbesitzern, auch wenn diese weder 
Cives, mich Inculae waren, übernntnnien werden mussten 414 ;; 
umgekehrt die Cives und Inculae in Ermangelung des Grundbe- 
sitzes von der Verbindlichkeit zu deren Uebernahme befreit wa- 
ren; eine Befreiung, von welcher nur Geldausleiher ausgenommen 
' waren 4I5 ). 

Als ein solches auf dem Gegenstand haltendes Munus, „nnm., 
(|iiod rei propric cohaeret“ 4I °), wird unter andern das munus ho- 
spilis in domo recipiendi, tir. f.maTu&püt 4,7 j bezeichnet, d. i. die 
llei|uarlierung der Hämischen Magistrale, Jmlices, ihrer Begleit- 
ung, Comilatus, der durcluuarschiremleu Soldaten u. s. w. Die 
Verbindlichkeit wird beschränkt auf die „tpins id munus con- 
lingit“ 4,s ); d. h. wohl zunächst auf die Hausbesitzer, welchen die 
Aiifzuneluueuden nach Massgabe der Zeit, wie des Standes oder 
Vermögens 4I °) zugctheill wurden. Niehl zu verwechseln mit die- 
ser Last der Hausbesitzer ist das Munus der Xenoparnehi 4W ), 
etwa die hospilaiium doinorum cura 4 *')? welches ein Munus per- 
sonale war. Der Eim|iiarlienmg stehen die Lasten der Land- 
güter, praedinrum collationes, welche höchst mannichfallig waren, 
gegenüber. Dahin gehört' z. II. die inunilio, auch lutela 4W ) der 
Wege, Cloaken, Wasserleitungen, das Munus viae sterneildae — 
nicht zu verwechseln mit dem zuweilen ebenfalls puhlieae viae 
munitio hezeiclmelen Geschäft des Curalor Viarum, und desjeni- 
gen, welcher „eos, <pii prnpe viam publicum possident, sterncre 
viam compellit“. Letztere waren Munera personalia m ) , die erst 
genannten Munera dagegen lasteten auf den anslossemlcn Grund- 


414) L. G, §. 5 I). de »nun. : „possesaoribu» injungiintur. »ive muni- 
ripefl sunt, sive non sunt. i( L. 18, §. 22: „llujus modi igitur obsequm 
et hi <|iii neque nninicipcs, neque incolnc sunt, ndgnosccrc coguntwr.“ 

415) L. 22, 7 D. ad mnnic. L. 18, §,*23 L>. de mnn. 

41G) L. 11 D. de Yfic. et cxc. 

417) L. G, §. 8 D. de cxc. (27. 1). Vgl. Cie. ad A*tt. XIII, 52, 2: 
„habe» hospitium sive l7narc(^(iiav. 11 Pol. XV, 24, 2. 3. Heaycli. a. v. 

418) L, 3, §. 13 D. de »nun. 

419) S. Cie. Verr. II, I, 25, 65. 

420) L. 18, §. 10 D. de man. 

421) L. 15, C. Th. de extraord. »ive sord. (11. 10). 

422) L. 30 in. D. de leg. et fid. II (1. 31). Sic. Flacc. de condic. agr. 
in Grumatici vet. p. 14G in. 

423) L. 1, $ 2. L. 18, §. 15 D. de mnn. 
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stücken als solchen 424 ). Diese stellten zu Heren Verrichtung ent- 
weder Hand- und Spanndienste, operae 425 ). Darauf geht „in 
operihus puhlicis conveiiiri", dein „in miniere civili“ entgegeu- 
steliend m ). Zu solchen Verrichtungen: ad halineum, ad purgn- 
tiones cloacartim, item miiuitiones viarinii et viconim verwendete 
man auch wohl die zu leichten Strafarbeiten Verurteilten 427 ). 
Oder es wurde von den anstossenden Grundbesitzern ein Geld- 
heilrag, collalio viae, cloacarium, vel pro aquae forma erhoben iw ), 
ein Beleg der früher von mir geäusserten Bemerkung, dass das 
Wort Muniis im tiegensalze zu XeirovQyia auch Geldleistungen in 
sich fasse. Mit den Wege-, Ginaken-, Aquaeducten-Geldern wer- 
den Öfters vectigaJ, Stipendium, tribulum, Solarium, indictiones 
teinporariae verbunden m ). Darunter sind zum Theil wnld Slaals- 


424) L. 14, §. 2 ]). eod.: ,, Viarum munitiones, praediorum collatio- 
nea non porsonae, sed locornm munera sunt.“ L. 11 I). de vac. et cxc. : 
„Sunt munera, quae rei proprie cohaerent, ... ut sit praediorum colla- 
tio, viae aternendae 44 cact. Vgl. L. 4 m D. de Veteran, 

420) Sic. Flacc. de condic. agr. (Gromatici vet. p. 140): „vicinales 
viae ... muniuntur ... per magistros pagorum, qui operaa a poaseaaori- 
bns ad eas tucmlaa exigerc aoliti sunt, aut, ut comperimua, uniciiique 
posaosaori per ainguloa agros certa apatia adsignantur, quae auia im- 
pensia tucantur, etiam titulos tinitis apatiia positoa habent, qui indicent 
cujus agri quia dominua quod apatium tueatur.“ Vgl. tit. C. Th. de 
itin. mun. (15. 3). L. 1 C. Th., I I. de nquncductu (16. 2 und 11. 42). 
L. 1 C. 1. de coli. fund. patr. (11. G4). Das Munua bezog sich sowohl 
auf die Anlegung neuer, ala auf Wiederherstellung alter Wege, L. 3 
in. D. de locis (43. 7). L. 2, §. 22 D. ne quid in loco publ. (43. 8). 

420) L. 2 C. Th. 1 I. de Veteran. (7. 20 u. 12. 47). Vgl. über ope- 
rae L. 1. 2 C. Th. ne op. n conl. (11. 10). L. 15, 18 C. Th. de extra- 
ord. sive sord. (11. 16): „operae und artifices . 44 

427) Plin. ep. X, 41 extr. 

428) L. 0 C. I. de pignor. (8. 14): „ln summa debiti computabitur 

etiam id, quod propter posaeaaionea pignori datas ad collationem via- 
rum niuuicudaruni vel qiiodlibct aliud necessarium obsequium praeati- 
tiaae creditorem eonatiterit. 44 L. 27, §. 8 D. de uaufr. (7. 1): „8i quid 
cloncarii nomine dcbcatur, vel ai quid ob formam aquaednetus, quae 
per agrum transit, peudatur, .. . Sed etsi quid ad collationem viae. 44 
L. 13, §. 6 D. de act. empti (10. 1): „ai quid ... ad viae collatioueni 
praeatare oportet. 4 * L. 39, 5 D. de legatia I (30): „vel doacarium, 

vel pro aquae forma. 41 Gromatici vet. cd. Lach mann p. 349: „Aqua- 
rum ductus ... a poaheaaoribita ipais vice temporum repurgantur: pro- 
pter quod et levia tributa peraolvunt.“ 

429) L. 13, §. 0 D. de act. empti: „... ai qua tributorum, aut ve- 
etigalis, indictionisve quid nomine, aut ad viae collationem praeatare 
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abgaben zu verstehen 43 °), denen ja auch die von Charisius erwähn- 
ten Muncra Aniumarum und Gapitationis beigezählt werden müs- 
sen 4:u ). Sie bezeichnen darum nicht weniger Lasten der Land- 
güter, als die Geschäfte der örtlichen Staatsverwaltung, welche 
den Städten mit aul'gehürdel waren, Lasten der Personen waren. 
Zuweilen sind Abgaben au das Muuiripium damit gemeint. Fis 
wird z. Fl. vorausgesetzt, ein Landgut sei zu Entrichtung ver- 
schiedener auf ohige Benennungen lautender Beträge an mehrere 
Mimiripien verpflichtet ws j. Insbesondere verstand man unter 
Vecligal-Abgabeu von Grundstücken der Mmiicipieu, welche gegen 
einen an das Municipium zu entrichtenden festen Zins, vectigal, 
von welchem jene agri vectigales benannt wurden, an Private 
überlassen waren m ). In Giceros Zeit bezogen viele Italische 
Städte solche Vcctigaiia von den agri vectigales oder frucluarii, 
welche, sie in den Provinzen Gallien, Cilicicn u. s. w. besessen 4M ). 
.Mit eben solchen Einkünften stattete Auguslus die achtundzwanzig 
von ihm in Italien deducirlen Mililärcolonien aus 43S ). Und die 
von ihm mit Einkünften von der Landschaft Gnossia in Greta 
ausgestatletc Golonie Gapua befand sich noch zu Bin Cassius Le- 
benszeit 43<i ), wahrscheinlich noch am Ende des vierten Jahrhun- 
derts nach Chr. 4:i7 ) , im Genuss derselben. Solche in grösserer 
oder geringerer Entfernung von den Städten gelegene Besitzungen 
derselben linden sich auch bei Proviuzialstädlen vor. Auguslus 
stattete die ans Soldaten, welche hei Actiiim mitgel'ochten , er- 


oportet.“ L. 7, §. 2 I). de usufr. : , .Stipendium vcl tributuui, vul Solarium 
vel alimenta,“ vgl. über Solarium L. 15 D. qni potiores (20. 4). L. 2, $. 17 
1). ne quid in loco publ. (43. 8) und über indictio L. 28 D. de usu et usufr. 
(32. 2): „si eidem fundo indictiones temporariac indietac sint.“ — L. 32, 
§. 0 D. de admin. et perie. tut. (26. 7): „onera annonarum et contributio- 
nnm temporariarum.“ L. 39, §• 5 D. de legnt. 1 (30): „Heres cogitnr legati 
praedii solvere vectigal practeritum vcl tributum, vel Solarium, rel 
eloaearium, vel pro aquac forma.“ 

430) So namentlich d. L. 27, §. 3 1>. de usufr.: „...solcnt et üseo 
fusioncs (fuuetiones) praestarc.“ 

431) L. 18, $. 29 D. de mun. 

432) L. 13, §. 6 D. de net. empti. — Vgl. auch das „ intribuant“ 
Plin. ep. X, 35 und siebe Anm. 329. 413. 

433) L. 71, jj. 5. G D. de legat. I (30). L, 3 C. I. de compens. (4. 31). 

434) Vgl. Cie. ad fnmil. XIII, 7. 11. VIII, 9, 4, vgl. ad AU. VI, 1, 21. 

435) Sueton. Octavius 4G. 

43G) Vellej, II, 81. Dio Cass. XLIX; 14. 

437) Boeekb C. I. II, n. 2597. 
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richtete Golonie Patrae mit einem grossen mul fischreichen 
See auf dein Palrae gegenüber liegenden Fest lande hei Calolmi 
aus 43 '‘). Ilen Dascylilischcn See im IIcllesjioutLschen Phrygieu 
hesassen die Cyzicener mul Byzantier gemeinschaftlich m ); die 
Mityh-uer noch zur Zeit des Königs AiKiochns eine Peraea auf 
dem Asiatischen Festland« 4 **), wie zu Herodols Zeit last jede 
Griechische Insel eine sulche besass. Wenn es lieissl, der Kaiser 
Ollio habe der Provinz llaelica Maurormu civitates geschenkt ***), 
scheint damit nichts anderes gemeint zu sein. — In einigen 
Stellen werden Vectigalia als städtische Lasten bezeichnet, in 
welchen rermiithlich Verkehrs- Abgaben darunter zu verstehen 
sind 4t3 ). In Ciceros Zeit scheint auch trihulum technisch in der 
Bedeutung nicht von Leistungen au Rom, sondern Steuern der 
Bürger jeder Stadt au das Stadtorrar gebraucht zu sein 4,, j. I nd 
der Umstand, dass der Praetor mit derartigen Abgaben nichts zu 
iIiiiii hatte, dürfte erklären, warum dieser Gegenstand in Sicilieu 
nicht zu directeren Anschuldigungen gegen jenen benutzt wird. — 
Auf den Grundbesitzern mancher Gemeinden haftete die Ver- 
pflichtung, dass sie jährlich einen bestimmten Tlieil der von ihnen 
erzeugten Früchte zu einem ermässigten Preise an das Muiiicijiiuni 
ablassen mussten 445 ). Biese Verpflichtung steht in Verbindung 

438) Str. VIII, 387. 

439) Str. X, 460. 

440) Str. XII, 576. 

441) Liv. XXXVII, 21, 5. 

442) Tac. hist. I, 78. 

443) L. 2, §. 1 I). de Veteran. (49. 1). L. 2 C. Th., 1 I. de Veteran. 
(7. 20 nnd 12. 47). 

444) Cie. in Verr. II, 53, 131. 55, 138. III, 42, 100. Pro Flacco 9, 
20. 19, 44. Ad fnm. III, 7, 2. XV, 4, 2. Vgl. Hnschkc, über den Oen- 
sns nnd die Steuerverfassung der früheren Komischen Kaiserzeit. Ber- 
lin 1847, S. 18. Marquardt, Itandb. d. Köm. Altcrth. III, II, S. 149. 
Anm. 783. 

445) L. 27, §. 3 I). de nstifr,: sed et si quid intmicipio: nain 

solent posscssorcs certam partem frnctuiim municipio viliori pretio ad- 
dicerc.“ L. 18, §. 25 D. de tnun. : ,,Praeteren tiabent quaedam civitn- 
tos praerogativam, nt hi, qui in territorio earum possidcut, certum quid 
frumenti pro nieusura agri per singntos anno» praebeant: quod gcnus 
eoiiationis muuus possessionis est.“ Die gezwnngene Auslegung der 
letzteren Stelle durch I Inachkc (Köm. Steuerverf. 8. 85), der dio er- 
stere iiliersieht, erregt Verwunderung, da der Titel de raun, doch haupt- 
sächlich von Municipallastcn handelt ; vgl. nueh das in beiden Stellen 
wiederk ehrende „certum“. 
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mit der Sorge für die Wohlfeilheit der Lebensmittel in den Mu- 
nicipien, wie der öffentliche Einkunf von Getreide in den Kölni- 
schen Provinzen mit der für den L’nlerhall des Kölnischen Volks. 
Ein lieispie! hictet der erzwungene Verkauf je des dritten oder 
des achten Theils des in der Landschaft Attica erzeugten üels 
zum Marktpreise au die ikuitivai der Stadl Athen dar, welcher 
Verkauf dazu diente, den jährlichen Bedarf der Stadt au Del zu 
decken 4 . — Zur Befriedigung augenblicklicher oder besonderer 
Bedürfnisse der Staatsverwaltung dienten: die Lieferung von Le- 
bensmitteln an durchmarschirende Truppen oder das Gefolge eines 
Grossen 447 ); die Stellung von agininales equi, vel iiiulae, et au- 
gariae, atque verhedi 44s ). Die Bedeutung dieser Ausdrücke ist mit 
Rücksicht auf den Sprachgebrauch der Periode, des Charisius, hei 
dein wir sie antreffen, d. i. des Kaiser Gonstantiii aufzuf ässen ; 
wonach sich dieselben auf den Kursus puldicus, dijfioaiu^ dpopos 
und die Angariae, wie beide in den Aufschriften der Titel des 
Tlieodosischen und Jusliiiianeisrhcu Codex unterschieden werden, 
beziehen. — Der Ausdruck agininales equi, oder Idos agininales, 
gleichbedeutend mit paraveredi, bezeichnet Packpferde, deren Ge- 
brauch auf (Juersl rassen beschränkt ist 44!, j. Angariae die Fort- 
scliallüng schwerer Gegenstände in Wägen, die roh zusammengc- 
uagelt (cursus clabularis), je mit zwei Paar Ochsen bespannt und 
eine Last von 1500 Plünd zu bewegen bestimmt waren 450 ); — 
doch hezeichnele man auch schon die Forlschalfung durch Esel 
so 451 ); — zugleich die Tliiere. welche hierzu verwandt wurden 4M ). 
Veredus 4 ® 8 ); davon veredarius, vialica veredariormu 454 j , ein Cur- 


44C) Boeckh C. I. n. 355. 

447) L. 27, §. 3 D. de usufr. : „Ergo et quod ob trmisituni exerci- 
tus confortur ex fructibus.“ Sic. Flacc. de eondic. agr. in Gromatici 
vet. cd. Lnchmunii, p, 1C5: „unm et quoties iniliti pretcreundi nliive 
ciii comitutui annona publica prestanda est.“ L. 3 C. Tb. de cursu 
publ. (8. 5): „Prnesidibus et rationalibus ceterisque quibus respublicae 
et annonas et alimenta pccoribus subministrant.“ 

448) L. 18, §. 21 D. de mun. 

449) L. 3. 0 C. Th. de cursu publ. (8. 5). 

450) L. 11. 28. 30. C. Th. eod. 

451) Liban. or. ntgl r üiv äyyagsiäv, II, 549 Reiske. 

452) ArctuB in Apoeal. c. 18, V. Op. Oecumenii T. II, p. 799. Jac. 
Qothofr. ad L. 4 C. Th, de cursu publ., T. II, p. 532 ed, Ritter. 

453) Vgl. Ausonius epist. 8, v. 7, ep. 14, v. 13. 

454) Sidouius Apollinaris I. 5, ep. 7 ante med. 

Kuhn, »halt, u, bürg. Verf. 5 



II. Eiullieilung der Munera. 


m 

rierpferd, dessen Belastung auf dreissig Pfund festgesetzt war ,h: '). 
I fit- Constitutionen des Theodosischen Codex, denen wir diese Er- 
läuterungen entlehnen, bestätigen, dass die liiefür 7.11 verwenden- 
den Tliiere auf die einzelnen Besitzungen ausgeschrieben wur- 
den v *). Nicht aber nur die Lieferung der vorhergedachten Tliiere, 
sondern auch die Fortbewegung durch sie wird unter Mnn. Pos- 
sessionis hegrilfen. Die von den Mnniripes gelieferten Gegen- 
stände mussten nämlich zuweilen von ihren Erzeugungsorten noch 
weiter verführt werden w ). Ward dagegen einem Individuum 
Idos die Besorgung oder die Beaufsichtigung der Fortbewegung 
übertragen, so stellt dieselbe ein Munus personale dar. Charisius 
fasst in der nämlichen Schrift augariarom praebitio (oder exhibitio) 
erst als ein Munus personale 4 ' ,s ;, dann wieder als Munus Posses- 
sionis auf 4r># j. Man kann dies so erklären, dass angariarum prae- 
bitio im erstereu Falle, wie oben erwähnt, die Bedeutung von 
„cura ad cogendas angarias“ besitze 4 “ 1 ); während im zweiten 
Falle das Grundstück, auf welchem die Vcrpllichlung zu den An- 
gariae, d. h. zur weiteren Verführung der von den Municipes ge- 
lieferten Gegenstände, haftete, die zu dieser erforderlichen Opcrae 
zu stellen halle, — derselbe Unterschied, wie Curator Viarum und 
Muuitio vinriun. In derselben Art bezeichnet Charisius die sollici- 
tudo cursus vehicularis (d. i. die Ilirection des Cursus publiciis) 
als ein Munus |>ersonale 4#l ). Ilerinogenian munera rei vehicularis 
item navicnlaris als Munera Patrimonii 4M ). Beide Ausdrücke be- 
ziehen sich, wie ich glaube, auf die für den Cursus publicus und 

455) L. 8. 17. 28. 30 C. Th. de euren publ. 

45G) L. 7 C. Th. de euren publ.: „Paraveredornm exactio patri- 
monia multonmi evortit.“ L. IG eod.: „... disenrsus veredoruro, *eu 
paraveredornm, ... quem mnxime ru Stic 11 plebs, id est pagi ... tolcra- 
runt.“ S. auch L. 34 eod. L. 7 C. 1. eod. tit. : „stabula ... provineia- 
linm aumptu adparandn.“ Nov. Majoriani tit. VII, §. 13 ed. Tlaenel: 
„ . . . ordinibus et posscssorum compemliis providetur . . . ne . . . plus 
quam unam angarinm , et dnos paraveredos“ caet. 

357) Agenn. Urb. de controv. agror. in Gromat, vet. ed. Laehmann 
p. 85: ,,aut vecturas aut copias dcvchendas imlicere. 44 Sic. Flace. 1. 1. 
p. 165: „si ligna aut stramenta deportanda.“ 

458) L. 18, §. 4 D- de mun. 

459) L. 18, §. 21. 29 eod. tit. Vgl. L. 10, §. 2. L. 11 D. de vac. 
et exc. 

4GO) L. 1 C. I. queniadm. mun. civ. (10. 42). 

461) L. 18, §. 4 I). de mun. 

462) U, j. 1 D. eod. 
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die Augariae zu stellenden Transportmittel. Für ersteren sind 
Schilfe bereit gehalten m j, der Ausdruck augariari wird auf Schilfe 
ange wendet ,M ), navis daher als Hczcichuuug einer Last gebraucht, 
vou welcher, weil sie auf dem Vermögen haftete, keine Entschul- 
digung zulässig schien 4n: ') . 

Zwei ('.(institutionell des Tlieodosischeu (Index fassen mehrere 
hier angeführten mH anderen Mimen ähnlicher Art: der itlelil- 
liereitung, dem Hrodhackcn, Kalkbrennen, der Lieferung und dem 
Transport von kohlen . Hau- und Hrennholz, der Erbauung oder 
Wiederherstellung öffentlicher Werke, dem Heilrag zu dem Yiali- 
rinn des Gesandluu, als glcirhmässig auf den Hesilzuugeii, patri- 
monia, haftend, unter der eigeulhümlichen Heiienuung „sordida 
i. e. cuntumeliosa) nmnera“ zusammen m j. Endlich ist noch un- 
ter den Mimera l'atrimoniorum , in der Hcdeutung von Munera 
Possessionis, die Slelluug von Hekruten* hervorzuhehen Hie 
Besitzer der Ländereien hatten nämlich unter ihm christlichen 
Kaisern von ersteren Hekruten zu stellen , wie sie von ihnen 
Geld, Getraide, Vielt ahgahen. [lies setzt voraus, dass die He- 
bauer der Ländereien hörigen Slandi>s waren und als ein Zubehör 
des Gutes betrachtet wurden. 

Aus vorstehender Uehersicht dürfte hervorgehen, dass es lo- 
gischer gewesen sein dürfte, wenn man die durch die persönliche 
Angehörigkeit an die Gemeinde bedingten Munera. als auf die 
Person gestellt . mochten sie überwiegend die Anspannung der 
körperlichen und geistigen Kräfte, oder Ausgabe und Gefahr des 

463) L. 4S, C. Th. de curau publ. : ,,... ncc redis, seit angariis vel 
uavibns dirigantnr.“ L. 7 C. I. de fabriecns. (11. 9): „naves, vel an- 
gariao de putdieu praebeantur.“ 

404) L. 4, §. 1 D. de Veteran.: ,.8ed et navea eornm augariari 
posae“ caet. 

466) L. 18, §. 29 D. de mun. Vgl. Liban, or. Vol. III, p. 167 Keiske. 

40G) L. 15. 18. C. Th. de extraord. sive sord. mun. (11. 16). Nov. 

Valcntinian. III. tit. X, §. 3 ed. llaenel: ,.An forte eontumclioHnm pu- 
tandum est invontuin contra rationem nomen muncrum sordidorum, quo 
instauratio militarium viarnm, quo nrmoruin fabriratio, quo murornm 
refectio, quo apparatus annonac, quo roliqun opera ... eonseantur.“ 
L. 1 C. Tli. 1 I. de priv. cor. (6. 36 und 12. 29): „calumniag, sive no- 
minationei.“ 

467) L. 7 C. Th. de tiron. (7. 13): „Tironuni praebitio in patrimo- 
niomm viribus ... conloeetur." 

408) L. 1. weiterhin: „ut sive Senator, honoratus, principalis, de- 
enrio vel plebejus tironem ... ex agro ac domo propria oblaturus est.“ 

5 * 
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Vermögens in sich schlicssen, Munera Persoiiarum bezeichnet und 
denjenigen entgegengesetzt hätte, welche umgekehrt die Sache 
ohne Itiicksicht auf die Person betrafen, d. i. den Munera Pos- 
sessionis. Aber nur Callistralus stellt personae und loconun mu- 
nera einander gegenüber 46 ®); au andern Orlen werden sännnlliche 
Munera als persönliche aufgefassl 476 . Es verstellt sich in der 
Itegel von selbst, dass der (»rund und Itoden in den Händen der 
(•emeindeglieder sieb befand. Wir wissen, dass die Itesilzer der 
Ländereien den Kern der städtischen Bevölkerung bildeten, die 
Benennungen t'.ives und Inrolae im eminenten Sinne auf sie an- 
gewendet wurden. Die scharfe rntersrhridung der auf der per- 
sönlichen Angehörigkeit an die Gemeinde von den auf dein Grund- 
besitz beruhenden Lasten hatte daher Idos theoretischen Werth: 
in concreto waren beide verbunden und die Grundbesitzer halten 
die Grimdlasteu mit zu vertreten. So kommt es. dass mau häutig 
von dem nhjerliven Gegenstände der Belastung ahsali und die 
Munera mit Itücksichl auf die suhjerliven Merkmale der corporis 
vexatio und perimiae erogalio 4n ), in persoualia seil enrporalia m ) 
und pecuuiaria einlheilte 473 . Biese Eiulheihmg halte zugleicli 
insofern eine praktische Bedeutung, als das durchschnittliche Maass 
der maiinichlaltigen Befreiungen von der Muuilicentia mit der 
Glasse der Munera persoualia oder corporalia ziisammenlTdlt. 

469) L. 14, (). 2 1>. de raun. 

470) L. 6 C. I. de prof. et med. (10. 52): „Medice* ... itnu cmn 
uxoribus et titiis, nee non et rebus, quas in civitatibus suis possident, 
ab omni functione 44 cact. L. un. C. I. de mutier. (10. 62): „Patrimonii 
munera ... in bis locis, in quibus possident sustiuere.* 4 Vgl. auch 
Anm. 414. 

471) I>. 5 in. D. de j. iuim. (50. G). 

472) Jj. 4, tj. 2 D. de mun. : „corpori ilidietn obseqtiia.“ L. 18, §. 
10 eod.: „solo corporis ministerio. 44 I,. 2, $). 7 I). de vac. et exc. : 
„man. quae tuntum corpore implenda sunt. 44 L. 6 C. Tb. du Veteran. 
(7. 20): ,, corporalium seu personnlium munernm.“ L. 1 C. I. eod. tit. 
(12. 47): „corporali seu personal! nmnere.“ 

473) \j. 8, §. 4 D. de vac. et exc.: „munera sordida corporalia und 
quae sumptibus axpediuntur." L. 101 C. Tb. de decur. (12. 1): „cor- 
poralia muuia ... pecuuiaria.“ L. 8 C. 1. du mun. patr.. (10. 40): ,,mu- 
ncra corporalia . . . patrimonii.** 
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Ungeachtet in dem Komischen Reiche die allgemeine und ' 
gleichmassige Verpflichtung aller Angehörigen der Gemeinde die 
Hegel bildete, war doch ein bedeutender Theil der Gemeinde- 
glieder entweder für eine bestimmte Zeit oder für immer von 
dieser Verpflichtung ausgenommen. IHe Gründe dieser Ausnah- 
men waren sehr verschieden. Ihre Prüfung wirft ein scharfes 
Licht auf die bürgerlichen und sittlichen Zustände der Römischen 
Gemeinden und der Staaten des Alterthums. Die bedeutendsten 
unter ihnen beruhten auf der cigenlhümlichen Natur volkstüm- 
licher Gemeinwesen oder auf eigentümlichen staatsrechtlichen 
Maximen der Allen. Diese Hefreiuugsgrüiuie sind daher so alt, 
als der Regrilf und die Existenz volkstümlicher Gemeinwesen in 
dem Allerthum überhaupt. 


a) Das mindere und das höhere Alter. • 

Aristoteles sagt: die Jungen, welche noch nicht zu dem Al- 
ler, in welchem sie unter die Rürger eingeschrieben wurden, ge- 
langt sind, seien „Bürger, jedoch unvollkommene“ zu bezeichnen; 
die wegen hohen Alters entlassenen Bürger „Verblühte oder dem 
ähnlich“ ,7 ‘!. Diese Worte enthalten die Andeutung, «lass das un- 
mündige und das höhere Alter die Befreiung von den Muiicra 

474) Polit. III, 1 , 4: ,,/fAA« xal nctiSag xovg tiijnco dt * 

TjliKtav iyysyQaftfjtivovg xal xovg yegovxctg xovg arpstfiivovg epaxsov tlvcu 
uiv mag noh'xctg, ovy a 7tXcög Sh liccv, cilXa iiQoaxi&tvxttg xovg fthv äxe- 
Xsig, xovg Sh nag ritt fianorag rj xf xotovxov txegov.“ 3, 2: „of nettdeg 
... noltxut n'tv yctg eloiv, aAl’ drcAefs.“ 
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III. Befrciungsgrümle von den Miiuera. 


bedingten. In (lein späteren Kölnischen Reiche begann, iiisoferu 
örtliche Gewohnheit nicht Anderes bestimmte 175 ), die volle Ver- 
pflichtung zu den Mnnera mit dein Antritt des 25. Lebensjahrs 4,# ). 
Nach dem späteren Kölnischen liecht bezeichnet bekanntlich das 
vollendete 25. Lebensjahr den Zeitpunkt der bürgerlichen Voll- 
jährigkeit. Hadrian aber halte die Regel aufgeslellt: so weit die 
Munera iminiripalia in Kelracht kämen, sollte das Jahr, welches 
Einer abgetreten, für voll gezählt werden ,77 j. Die Minderjährigen 
waren indessen mir von persönlichen Lasten, z. II. der Tutel 17<1 ), 
der Sitonia * T!I ), nicht von denen des Vermögens 1S0 j befreit. Sie 
konnten z. II. Dekaprolen werden, weil die Dekaprotie ein Muinis 
i’atrimonii war lsl ). Dagegen war ibne.ii der Zutritt zu den llo- 
nores verwehrt ***); denen, welche sieh acadeinischen Studien 
widmeten, die besondere Vergünstigung verliehen, dass sie nicht 
von ihren Studien abgeriifen werden sollten ***). — Was die An- 
zahl der Jahre belrillt, welche die Entlassung von den Munera 
bedingte, linde! sich eine zweifache Angabe. In Rom selbst war 
von Alters her schon dem Sechszigjährigeu die Itefreiiiug von 
öffentlichen Geschälten zugesichert M ). In dem gesammteii übrigen 
Reiche dagegen währte ohne Unterbrechung die volle Verpflicht- 
ung zu den Munera bis zu dem zurückgelegten 70. Lebensjahre 
lörl. Die IJeherschreilung dieses Slufensjahres entschuldigte von 
der (icberiiahuie der Munera personalia oder rivilia 184 ); nicht 
von der der Ilonores und der diesen anhäiigenden Munera 
ebensowenig als solcher .Munera, welche nicht sowohl körperliche 
Anstrengung, als Geldaufwand erforderten <s7 ). Das 55. Lebens- 

475) L. 2 in. D. de vac. ct exc. L. 5, §. 1 1>. de j. imm. 

476) L. 8 D. de mun. 

477) L. 74, §. 1 D. ad SC. Trcbcll. (36. 1). 

478) §. 13 Inst, de exc. tut. (1. 25). 

479) L. 2 in. D. dt vae. et exc. 

480) L. 8 I). de mun. L. 5. 7 C. I. de mun. patr. (10. 4t). 

481) L. 3, §. 10 D. de inun. 

482) L. 11 D. de decur. (50. 2). L. 8 D. de mun. L. 2, §. ! D. 
de j. imm. 

483) L- I. 2 C. I. qui act. vel prof. (10. 49). 

484) Varro frngm. T. I, p. 242. 243 ltip. Auct. ad Herenninm II, 
13, 20. Plin. ep. IV, 23, 3. Sen. de brev. vitao c. 20. 

486) §. 13 I. de exe. tut. I,. 2 in. D. de excus. (27. 1). L. 3, §. 6. 
12 D. de mun. L. 3 D. de j. imm. L. 10 C. I de decur. (10. 31). 

486) L. 2, §. 8 D. de decur. L. 2, §. 1. L. 8 in. D. de vac. et exc. 

487) L. 5 in. 11. de j. imm. L. 5 C. I. de mun. patr. (10. 41). 
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jalir bezeiclmete die Altersgrenze, bis zu welcher die Berufung 
in den Senat oder die Curie zulässig war **). 

Ich ergreife die Gelegenheit, um hier sogleich auT tlie eigen- 
Ibfimliche Ileiieutung hinzuweisen, in welcher mehrere der ange- 
zogenen Stellen den Ausdruck Munera civilia gebrauchen: 
d. h. abwechselnd und in gleicher Bedeutung mit Munera per- 
sonalia, im Gegensatz sowohl zu den Ilonores mul den diesen 
anhängenden , als den Munera Palrimouii ,s9 j. Auch in anderen 
eben dahin ciuschlagendcn Stellen wirtl „Munera civilia“ in dieser 
Bedeutung gebraucht |IJ0 ). Noch weitere Belege für die angeführte 
Bedeutung dieses Ausdrucks werden sich in dem Folgenden er- 
geben. Sie weicht von der früher entwickelten ab. nach welcher 
derselbe Ausdruck Lasten der Gemeindeglieder bedingt durch Ab- 
stammung mul Wohnsitz l! "), zu welchen auch die Munera Palri- 
monii im engeren Sinne m ';, nicht aber die Grumllasten gerech- 
net wurden 4W ), bezeichnet«. 


h Anzahl der Kinder. 

Ein anderer alterthümlicber Grund der Befreiung war der 
Besitz einer zahlreichen Nachkommenschaft. So bedingte in Sparta 
der Besitz von drei Sühnen Befreiung vom Kriegsdienste, der 
von vieren von sämmtlichen Munera ,!M ). In Born deutet schon 
eine Stelle in einer Bede des P. Scipio auf Belohnungen der 
Väter zahlreicher Kinder hin *" 5 ). I'nd die Abnahme der Bevöl- 
kerung in Italien veranlasst« schon Caesar und Augtistus, ihr 
durch gesetzliche Anordnungen entgegen zu arbeiten litsbe- 

488) L. 2, §. 8. L. 11 D. de decur. L. 3 C. I. qui uet. vel prof. 

489) b. 3, §. 6 D. de mun. L. 2, §. 1 1). de vac. et exc. 

490) 1#. 2, §. 8 D. de decur. L. 1 in. et §. 3. h. 8, §. 1 D. de vac. 

et cxc. 

491) L. fi C. I. de incol. 

492} L. IS, §. 2 D. ad munic. L. 3, §. 7. L. 17, §. 1 D. de mun. 

L. 1 C. I. du mun. patr. (tO. 41). L. 4 C. I. quemadm. mun. civ. (10. 

42). L. 4 C. I. de hin qui lium. (10. St). 

493) L. 17, g. S l), ad munic. 

494) Aristoteles polit. II, 0, 13. Aclian. var. VI, 6. 

495) Gell. V, 19 extr. 

496) Dio fass. XLUI, 25 L1V, 16. LVI, 1—10. Tac. ann. III, 25—28. 
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sondere verfolgten die von Angustus erlassenen Gesetze.: Julia 
de niaritandis Ordinihns und Papia oder Papia Poppaca 
in enger Beziehung auf die Cives Itoniani das Ziel, diese durch 
Verheissung inaimielifaeher Begünstigungen zur Kiudererzcugung 
aufziimunlern. Was nun den s|ieciellen Inhalt der gedarbten Ge- 
setze aulangt, erarlitelen Jacob Golliofredns und Heineceius, welche 
den Versuch gemacht, aus einzelnen uns erhaltenen llruchslücken 
der gedachten Gesetze und aus Stellen der russischen Juristen, 
welche Commcntarc zu ihnen schrieben, diesen wieder herzu- 
stellen; die Befreiung von den Muiicra aus Anlass der Rinder für 
einen- lleslaudtlieil der Erslercn 4!l7 ). Itudmif macht gegen diese 
Meinung geltend, dass nach dem Papischen Gesetz schon die 
wichtigsten Privilegien dem Vater eines einzigen Kindes zu- 
stehen ,!IS ). Insbesondere sprechen noch folgende Gründe gegen 
jene Meinung. Ans der Darstellung des Dio Cassius, Tacitus cr- 
giehl sich, dass Auguslus hei seiner Sorge für die Hebung «ler 
Itevülkerung lediglich das Römische Volk, oder die Cives Itoniani, 
im Sinn halte. Diesen beschränkten Gesichtspunkt hielt noch eine 
Constitution des Severus und Autoninus hei den Itefreiungen, 
welche sie den Vätern verlieh, fest 4## ). Die die Befreiung von 
den Munera verkündenden Stellen der classischcn Juristen in den 
Digesten und die Constitutionen der Kaiser im Codex (s. sp.i be- 
ziehen sich jedoch, im Gegensätze zu den Anordnungen des Au- 
guslus, seihst noch des Severus und Autoninus, auf sämmtlielic 
Bew ohner des Römischen Reichs. Sie können hiernach , wenig- 
stens in der uns vorliegenden Fassung, kein Restaudlheil der Lex 
Papia gewesen sein. Ein Rescript des Kaiser Pertinax lässt die 
Anzahl der Kinder noch völlig unbestimmt ***). Pud anstatt auf 
ein bestimmtes Gesetz wird im Allgemeinen auf constitutione*, 
quae de liberis loquuutur, Bezug genommen Ml ). Die Befreiung 
von der Vormundschaft aus Anlass der Kinder rührte allem An- 


407) J. Gotliofr. fontc» qnatuor juris civilis. ficncvac 1C53, p. 282. 
Hoinecc. comm. ad L. Jitliam et Papiam Poppacam. Li[>s. 1778, p. 6fi 
und 155. 

408) Zeitschr. f. gcschiehtl. Rechtswscli. VI, 411. Recht der Vor- 
mundschaft,. Bd. II, S. 135. 

499) Fragnu Vatic. §. 247: ,,Sicut in Italia cives Romani consisten- 
t es nuinero quatnor libororum incolumium a civilibus ... <4 

500) L. 5, §.2 D. de j. imm. 

500 L. 2, fcf. 7 I). de excus. 
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schein nach erst von Marcus und Verus M0 ); und das Erfordernis.", 
der vier Kinder in Italien, zutn Unlerschied von drei in Rom, 
nach den ausdrücklichen Worten des Paulus erst von Severus und 
Antoninus her 503 ). Daraus insbesondere, dass die Lex Julia de 
maritandis Ordinilms den Gesichtspunkt der im Krieg umgekom- 
menen Kinder einzig aus Anlass der Krage in Erwägung zog: 
welchem der hehlen Konsuln bei Besitzergreifung der Fasccs der 
Vorzug gebühre 5UI ) ; dürfte erhellen, die Lex Julia und I'apia 
habe überhaupt keine Bestimmung enthalten, welche auch nur 
Römische Bürger aus Anlass der Kinder von der Vormundschaft 
befreite. Denn sie würde, hätte sie eine solche Bestimmung ent- 
halten, jenen Gesichtspunkt zugleich aus Anlass dieser Befreiung 
haben erwägen müssen. Aus den Kommentaren der classischeu 
Juristen zu dem erwähnten Gesetze scheint jedoch liervorzugehen, 
dass die von den vorhergcnannleu Kaisern ausgegangeneu Be- 
freiungen mit der Lex Julia und I'apia in Verbindung gebracht 
wurden i#5 ). 


502) Fragm. Vatic. §. 247 (Paulus): „idque 'compltiribus constitu- 
tionibus cavelur tarn dei Marci et Lnci, quibus Pontiitm Marcelliun 
tripin Hbcrorum patrem tiberaverunt litteri s ad cum emtssis, quam do- 
minorum nostrorum. ‘‘ 

503) Kr. Vat. 1. 1.: „Sed bic uumcrua in Italia cives Humanes li- 
beral: nunc ex constitutione principum nostrorum nee in Italia, sed 
Roinae tnntum." Vgl. §. 101. 192. Iuit. Inst, de cxc. tut. (1. 25). E. 1 
C. I. qui num. lib. (5. 66). 

504) Fr. Vat. §. 197. 

505) Z. 13. L. 18 D. de cxc. Ulpianns lib. 20 ad leg. Juliain et Pa- 
piam: „Hello ainissi ad tutclac cxcusationem prosunt‘‘ caet. L. 4 1). 
de tut. dat. (26. 5). Dagegen kann L. 1 17 D. de verb. signif. (50. 16). 
Tcrenliua Clemens lib. III ad L. .Ittliam et Papiain : „Qni in contincn- 
tibus Urbis nati sunt, Homac nati inteltigantur,“ schon deshalb nicht 
auf die Entschuldigung durch Kinder z. R. von der Vormundschaft be- 
zogen werden, weil es sich bei dieser Entschuldigung überhaupt nicht 
um den Geburtsort der Kinder, sondern um don Delationsort der Vor- 
mundschaft handelte: Fragm. Vatie. 191. 192. Rudorff, Recht der Vor- 
mundschaft, Bd. II, S. 136, der nach persönlicher Mitthcilung dieses 
Fragment mit der I’rofessio Natalium zu verbinden geneigt ist, über 
welche Tercntins Clemens in demselben dritten Buche zur Gex Papia 
handelte: L. 16 D. de probat. (22. 3). Auch die vocatio legis Jnliac 
et Papiac (Sneton. Octav. 34. Claud. 19, vgl. Ulpiati. Fragiu. tit. XIV), 
die exeepti lege Julia et Papia (Fragm. Vatic. §. 158. 214. 216 f. vgl. 
Rudorff, Recht der Vormundschaft, Bd. II, 8. 168 f.) haben eine andere 
Beziehung als die angedcutete. 
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Klier als in der Lex Julia imil Papia dürfte in den Bestimmungen 
der zunächst ebenfalls für das Römische Volk erlassenen Judiriar- 
gesetze des AugiLstns vw ) ein Antucedenz gegenwärtiger Befreiung 
erkannt werden w7 ). Wir erfahren durch Suelon, dass schon zur 
Zeit des Kaiser Claudius eine vacatio. «piain heneQrio liherorimi 
hahebanl, die Römischen Bürger von der Verpflichtung, als Rich- 
ter zu fungiren, befreite durch die Valicanischen Fragmente, 
dass die Leges jmliriariae mit Rücksicht auf im Krieg verlorene, 
ebenso wie überlebende Söhne, die Befreiung von dem Richter* 
geschält verordnelen s## ). 

Die gesetzlichen Voraussetzungen der angedeuteten Befreiung 
in der Zeit der russischen Juristen und später zerfallen, je nach 
dem Wohnort derjenigen, welche auf sie Anspruch machten, in 
drei verschiedene Kategorien. Hinsichtlich der in Rom und in 
Italien Wohnhaften genügte es nämlich, wie schon erwähnt, dass 
Jemand Vater von je drei, oder je vier Kindern war, damit er 
in Koin von der Vormundschaft — andere Munera eivilia bestan- 
den dort nicht — in den Italischen Municipiru von den Munera 
muuiripalia entschuldigt würde. Hinsichtlich der in den Provin- 
zen Wohnhaften wurde dagegen die Anzahl von fünf Kindern 
dazu erfordert. Die Kinder mussten leibliche, nicht Adoptiv-, 
rechtmässige fjusli, legitime. lebende fvivi, inrolumes, superstites’) 
sein. Ob männlichen oder weiblichen Geschlechts, begründet 
keinen Unterschied. In der Schlacht gefallene Söhne, sowie En- 
kel von verstorbenen Söhnen sollten mit Rücksicht auf die an- 
gegebenen Zahlen dem Vater zu Gut gerechnet werden ® ,0 j. Die 
angeführten Momente bedingten die Entschuldigung von den Mu- 
nera eivilia oder personalia Ml ), z. B. der Vormundschaft, dem 
Gelraide - Einkauf wt ) , der Beaufsichtigung eines Baues *•*), dein 


606) Vgl. Bethmann-Ilollweg in der Zeitsehr. f. geschichtl. Rcchta- 
wissenseb. V, 384. 

507) RudortT a. a. O. 8. 134. 

508) Claudius 15. 

509) Fragm. Vat. §. 197. 

510) Init. Inst, de exc. tut. (1. 25). L. 2, §. 2. 8. L. 18 D. de ex- 
cus. L. 2, §. 2. 3. 5. L. 14 in. D. de vnc. et exc. Fr. Vat. §. 168. 169. 
194 — 199. L. 2 C. I. qui num. üb. (5. 66). L. 3 C. I. de bis qui num. 
(10. 51). 

oll) L. 1 C. Tb. de bis qui num. (12. 17). C. I. eod. tit. (10. 51). 
passim. L. un. C. I. de sumpt. recup. (10. 67). 

512) L. 3, §. 12 D. de muii. 
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Rif hlergeschäfl >u ) ; dagegen ebenso wenig , als das zurückgelegle 
70. Lebensjahr die Entschuldigung von den Houores i,s ) und den 
Nunera Patrimonii 6IS ). 


c) Handel und Gewerbo. 

Ein dritter Grund der Befreiung knüpfte sich in dem Aller- 
llunn au den betrieb von Handel und Gewerben. Es war die 
allgemeine Ansicht des Altertlmins. dass die Richtung aul Geld- 
erwerb, in der Absicht, um dadurch des Lebens Nolhdurtl zu 
fristen, Geist und Körper verunziere und beide der Würde und 
des Adels beraube, welche das vornehmste Merkmal des Bürger- 
thuins bildeten M, J. Harum waren diu gelderw erbenden Künste 
in den älteren Zeiten von dem vollen Rürgcrrecbl ausgeschlossen. 
Fremden und Sklaven überlassen MS ). Namentlich in Rom war 
eine scharte Linie gezogen zwischen dem Plebejer, welcher seine 
Hute baute, und dem Gewerbsmanne. Denn dieser, des vollen 
Rechts des Rürgers ermangelnd, theille auch dessen Verpflicht- 
ungen, z. R. die zum Kriegsdienste, welche an die Triluts ge- 
knüpft war, nicht 4W ). 

Mannichfache hierher gehörige, Befreiungen sind in den Rechts- 
büchern ausgedrückt. Zuerst in Beziehung aut Handelsleute und 
Sehiflsführer, navicularii , welche die Versorgung des Markts des 
Römischen Volks mit Korn und Del beziehen. Schon der Kaiser 
Claudius munterte, je nach ihrem Stand: Römische Bürger, La- 


513) L. 4 in, D. de mun. 

514) Fragm. Vatie. §. 194. 197. 

515) L. 9, §. 1. L. 8 in. D. de vnc. et exc. 

516) L. 2, §. 4 1). de vac. et exc. L. 5 C. I. de mun. patr. (10. 41). 
L. 1 C, 1. de his qui nntn. 

517) Aristoteles polit. VIII, 2, 1: „Bdvovaov S' tgyov elvat Sei 
rovzo vofit'itiv, X a } Tfjryrjp rcivrrjv k«I fiafhfatp, oeou ngo t t«s igrjoetg 
x«l rüg it n n h i g t rjg agexrjg ozoqöroe anegyä^ovxai x 6 aätia tütv tXev- 
9eg<ov rj trjv tyvxriv q xrjv Siavoiav." III, 3, 2: „noXixov ägetriv ... 
ocoi xmv igy co» elalv ciipeifievoi räv tlvayxaiav. ' 

518) Aristot. polit. II, 4, 13. III, 2, 8. 3, 1 — 4. Plutnreli. Lycurg. 4. 

Xcö. de rep. Laccd. 7, 2. Aelian. var. 6, 6. C. O. Miiilcr, Dorier II, 27, 
Livius XXVI, 47, 2. • 

519) Dionys. IX, 25. Nicbnhr, Körn, Gesell. I, 653. 
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tincr, Frauen durch besondere Privilegien auf, Schilfe für diesen 
Zweck anzuschallen 520 j. Ursprünglich waren diese Begünstigungen, 
seihst, wie es scheint, die Befreiung von den Munera 521 ) , schon 
an die Erhauung und die Verwendung von Schilfen für den au- 
gegehenen Zweck geknüpft. Ungefähr seil Hadrian 522 ) Irelfen ir 
dagegen die Bestimmung an: die Handelsleute und Kauirahrer 
sollten nur so lange, als sie persönlich ihren Schilfen vorstünden 
und den grössten Tlicil ihres Vermögens in dem angedeuteten 
Geschäft verwendeten, der Befreiung von den Municipallasten 523 j, 
auch denen des Vermögens 524 ), sowie von den Honores 525 ), na- 
mentlich der Curie 520 ); nicht aber in der früheren Zeit der von 
der Vormundschaft 527 ), auch später nur der Befreiung von der 
Vormundschaft Anderer als Angehöriger ihrer Genossenschaft 52s ), 
tlieilhaftig sein. Her Gesichtspunkt, von welchem man hei dieser 
Befreiung ausgiug, war der, dass, inwiefern die Bezeichnelen zur 
Ernährung der herrschenden Stadt heilrügen, sie ebenfalls ein 
öffentliches Munus verwalteten; daher es billig sei, sie durch die 
Befreiung von häuslichen Lasten für die Gefahr schadlos zu hal- 
len, welche sie dabei liefen 52fl j. Aus gleichem Grunde war auch 
in Athen den seefahrenden Kaufleulen die Befreiung vom Kriegs- 
dienste verliehen Die Befreiung der Navicularii von den Mn- 
uera Patrimonii war in der späteren Zeit noch dadurch molivirt, 
«lass «las Vermögen derselben, auch «las ihrer Frauen 531 ), ebenso 
wie ihre Personen den Zwecken der Corporation diente 53? ). 


520) Sueton. Claud. 18. Ulpian. Fragin. tit. 3, §. 6. 

521) L. 5 D. <le mui». L. 3 D. de vac. et exc. 

522) L. 5, §. 5. 8 1). de j. imm. 

523) L. 5 D. de mim. L. 3 D. de vac. et exc. L. 5, §. 3—0 D. 

de j. imm. 

524) L. 5, §. 3 D. de j. imm.: „domestieis sumptibu».* 4 L. 5. 7. 17. 
C. Th. de navic. (13. 5): „ab omnibus onerilms et nmneribus.“ 

525) L. 9, §. 1 1). de dccur. L. 0, §. 1 D. de vac. et exc. L. 6, §. 

13 D. de j. imm. L. 7 C. Th. de navic. 

526) L. 16, §. 1 C. Th. de navic. 

527) L. 17, §. 6 1). de excus. 

528) L. 24 C. I. de exc. tut. (5. 62). 

529) L. 5, §. 3 D. de j. imm. 

530) Schol. ad Aristoph. Plut. 905. Eccles. 1019 (1072). Suidas v. 
f'unoQÖg e((u. Iloeckh. Staatshaush. I, 122, 2. Ausg. 

531) L. 12 C. Th. de navic. 

532) L. 2 C. Th. eod.: ,,ex propriis facullatibu« onera navicularia 
sustinere.“ 3: ,, patrimonium naviculario muncri obnoxium.“ 5: „in- 
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In der Stellung der Navieularii der späteren und der früheren 
Zeit waltet nämlich ein Gegensatz ob. Wie die städtische Ver- 
waltung in der Curie, wurden in dein sinkenden Reiche noch 
andere Zweige der Verwaltung in einer bestimmten Ahtheilung 
der Bevölkerung concentrirl. In den Higesten bezeichnet der 
Ausdruck Navieularii eine Classe von Handelsleuten, welche sich 
der Versorgung der Stadl Rom mit Korn und andern Lebensbe- 
dürfnissen auf dem Wege des Handels freiwillig unterzieht. In 
dem Theodosischen Codex dagegen eine Corporation, welche die 
jetzt zugleich auf Constautiuopcl ausgedehnte Besorgung unter 
Herbeiziehung des gesanimton Vermögens der zu ihr gehörigen 
Individuell, als eine diesen Individuen vom Staat auferlegte, nach «lein 
Gesetz der Erblichkeit vom Vater auf den Sohn übergehende Ver- 
pflichtung, von welcher Keiner sich entschuldigen kann ***), betreibt. 

Hie in Rom oder Constantiuopel eingefiduien Gegenstände 
der Verzehrung waren theils öffentliches. Ilieils I’rival-Eigenthuin. 
Llie öffentlichen rührten von den Naturalabgaben der Provinzen 
her. Her weitere Transport der Naturalabgaben der Provinzen 
zugleich mit deren Erhebung lag in der Zeit der Republik den 
Pächtern der Staatseinkünfte, den Römischen Rittern, oh M1 ). Wie 
zu vermullien, bedienten diese sich der zahlreichen, von ihnen 
unterhaltenen Dienerschaft **) zu jenem Behufe. Hem entgegen 
linden sich Andeutungen von AugusLus herab, dass unter den 
Navieularii solche angelrnffen wurden, welche im Aufträge des 
Kaisers Vorräthe versrhilRen, die ohne Zweifel von den Abgaben 
iler Provinzen herrübrten 5UI1 ). Indessen lässt sich nicht anneli- 

tegris patrimouiis iiaviculurium mumm cxerccant.“ 14, $. 3: „ita nt 
facultAtibus propriis per siiccedAncas hereditatum vicos perpetuo sint 
obnoxii functioni.“ 10. '20: „navarchiao obuoxiac functioni faeultatcs.“ 
21: „praedia bis obligata nmiieribus. u Vgl. tit. de praed. navic. C. 
Th. 13. G. I. 11. 2. 

533) L. 11 C. Th. de navic, 

534) Cic. in Verr. III, 74, 172: „praesertim cum ex iisdem agris, 
ejusdemque anni frunicntuni ex deemnis Uoiitum mancipes advexissent.“ 
Grell, inscr. lat. u. 3G73 extr. : „quos per eorum fiucs pnblicani ex eo 
vectigali transportabunt.“ Varro de r. r. 1. II in. segm. 3, cd. Gessncr: 
„frunicntuni locamus, qui uobis advehat caet.“ Coluniella de r. r. 1. I 
in. segln. 20: ,,ad hastam locamus, ut uobis ex trnusmarinis provinciis 
advehatur frumentuui caet.“ 

535) Appian. b. civ. II, 13. Dio Cass. XLVIII, 43. 

53G) Sueton. Oetavins 08. Nero 20. Ael. Lampridius Commodus 17. 
Flav. Vopiscus Aurelianus 47. 
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III. Itefreiiingsgrilnde von den Mnnera. 


inen, der Zustand der ehcubrzeichueteu Transport -Schiller linier 
den früheren Kaisern sei ein so gebundener. als in der Periode 
der christlichen Kaiser gewesen, her Vertrieb von Vorrälheil im 
llandelswege und die Verschiffung von Vorrälhen für llechuung 
des Staates waren ebenso wenig einander entgegengesetzt; wenn 
es gleich den Anschein hat. als unterschieden Stellen der higesten 
die navicularii von den negotiatores MJ ). heim zuerst w ird von 
denen, welche zu der Zunft der Navicularii gehörten, gesagt: sie 
verwendeten den grössten Tlieil ihres Vermögens in dem ange- 
deuteten Geschält Ms ); und dieses (ieschäll sellist wird negoliari, 
nrgotinlio ausgedrückt ***). Zw eitens, unter den christlichen Kai- 
sern waren fast der ganze Handel und die Schifffahrt des Mitlel- 
nieeres und der in dasselbe einmündenden Ströme in einem ein- 
zigen geschlossenen Körper, dem der Naviculare, concenlrlrl. 
Dessen Geweriiseinrichtung gränzle an das Zuultmässige. Kasten- 
artige. die Verbindlichkeit zu dem betrieb dieses Gewerbs erbte 
in der Familie fort Wll j; seine Vorsteher wurden öfters aus den 
höchsten Ständen, dem Senat und der Gurie, genommen •"‘ 4I ). Iler 
vornehmste Zw eck der' Organisation dieser Körperschaft wai die 
Verschiffung der dem Staat gehörenden Vorrälhe ***). Dcssenun- 
geachtel setzte man voraus, die Einfuhr von Vorrälhen für eigene 
Rechnung durch die. Naviculare gehe Hand in Hand mit der Ver- 
schiffung von dem Staat gehörenden Vorrälhen. Nur wird das, 
was ursprünglich das Wesen der Reschäfligung der Naviculare, 
das Motiv der ihnen verliehenen Befreiung gewesen war. jetzt im 


037) L. 5, §. 3 D. de j. imm.: „Negotiatores qui annonam urbis 

adjuvant (vgl. L. 3 I). de vac. et exc.), item navienlarii qui annonae 

nrbia serviunt,“ vgl. 1,. 1 in. I). qnod cujuscunquc nuivers. (3. 4). Vgl. 
Roth, de re mun. Rum. p. 124, n. 270. 

538) L. 5, §. 0 D. de j. imm. 

639) L. 5, §. 7. 8 1). eod. tit. Vgl. Sueton. Octav. 98. 

540) h. 1. 19. 20. 22: „debitus hnic ncceasitati (navienlariorum) 
origines.“ L. 35 C. Tb. du navic. (13. 6). Nov. Valcntiniani III, tit. 
XXVIII de navicular. amnicis, §. 1 Hacnel. 

541) L. 5 in. L. 14, §. 4. L. 10, g. 1 C. Th. de navic. (13. 5). L. 4 
C. Th. de infirm, his q. sub tyr. (15. 14). 

542) Z. B. in L. 4 C. Th. de navic.: „navicularii navia, qnnc onus 
duntaxat fiseale convcxerit.“ L. 9 C. Th. 3 I. eod. tit. (11. 1): „navi- 
cularii delcgatas spccies annonarias transvehentes.“ L. 10. L. 18 C. 
Th. eod. : „naviculariac translationis munus.“ L. 27 : „commeandi of- 
ficium “ L. 28. L. 32: „onus frnnientarii commeatus." L. 33. 37. 
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Vergleich mit der früheren Zeit als ein Nebenvortheil derselheu 
bezeichnet M3 ). 

Andere Befreiungen hetraieli die Ccwcrhlreibeiiden im en- 
geren Sinne. Erstens, nach den Higeslen, die Angehörigen eines 
Collegium, Corpus, in welches der Einzelne um seines Handwerks 
(artilicii) willen — es gab auch religiöse und Collegia lenuin- 
runi S44 j — aufgenomiuen ward, welches vom Staat anerkannt war 
und, gleich dein der Navieularii, dem öffentlichen Nutzen diente 
wie wir hei Plinins Mu ) lesen, collegia läbrorum wurden zum Lö- 
schen der Feuershrünste verwendet. — Im Gegensätze hierzu sind 
nach den Codices artitices gewisser namentlich verzeichneier ar- 
tium — der Griechische Ausdruck umfass! ebensowohl das 

Geschärt der Bäcker, Käse-, Essig-, Feigen - Händler oder Schuh- 
flicker, wie das der Aerzte oder Rhetoren M7 ), — als solche pri- 
vilegirt M '). Hie Ausdrücke Collegium. Corpus werden zwar darin 
noch in dem früheren Sinne gebraucht: wir lesen von dem Col- 
legium fahrorum w *), dem Corpus negotiatorum &M ). Hih'Ii isl mir 
keine Stelle in den Codices bekannt, welche die Befreiung der 
Handwerker au den Begriff eines Collegium. Corpus knüpfte. Her 
Theodosische Codex wendet vielmehr die Ausdrücke collcgiati, 
corporali auf die unterste, gleich den späteren Curialen den Städ- 
ten durch ihre Herkunft zu besonderen Bimsten verpflichtete 


543) L. Iß, §. 2 C. Th. de na vir. : „Quod vero ad ncgotintinnia com- 
modum advehendnaqne nierce« apeetat et reapicit, in co «olera enra com- 
petentiinn jiidieiim providebit, ut obtentu nominia veatri non paaaim nc 
sine conaideratione negotiatorum latent immuiiitaa, uec ipai dmtum de- 
lati benedcii privifegiia fruetuqiie frandemini.“ L. 21 eod.: ,,... ut 
nnlla omnino exaotio navieularii« ingeratur, enm sibi rem gerere pro- 
babnutitr, «cd n praestationo vcctigalium hnbcantnr immune«,“ ef. I,. 
C extr. C, I. de vcct. (4. 61). L. 2G C. Th. 4 I. de navie. : „Comperimus 
naviculnrio« «usceptas «pccie« in negotintionia emotumenta ookiver- 
terc“ caet. 

544) L. 1 D. de voll, et eorp. (47. 22). 

545) L. 17, §. 2. 3 1). de exetu. (Calliatrntna). L. 5, §. 12 I). de j. 
imm. (Calliatratiia). 

546) Ep. X, 42, 3. 

547) Libanius or. Vol. II, p. 331, 5. 8. 339, 2, vgl. 319, 13. 325, 4 
ed. Reiske. 

548) L. 2 C. Th. 1 I. de cxc. artif. (13. 4 und 10. 64). 

549) L. 62 C. Th. de deenr. 

550) L. 17 C. Th. de luatr. conl. (13. 1). 
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III. Befreiungsgründe von den Minier, i. 


Classc der Bevölkerung an** 1 ). Diese Dienste (ininisteria, ob- 
sei|iiia, operae), welche von den Collcgiati nach Anweisung der 
Curiaien verseilen wurden 14 *), waren niedriger als die der Cu- 
rialen; als solche sind nanienllieli „operae ad prosecutionein ani- 
inalium“ angegeben ***). Welcher Art oder Beschäftigung die 
Collegien waren, aus welchen diese Collcgiati genondnen wurden: 
oh von denen, deren Mitglieder nach Calli.xtralus um ihres Hand- 
werks willen darin aul'genomnien wurden, verschieden; oh lialb- 
religiöse Genossenschaften** 4 ), gentiliciac professiones ***) , gleich 
den Brüderschaften der ltömisclieii Kirche? — ist bei dem Mangel 
bestimmter .Nachrichten nicht auszumachen. 

in einem Briefe des Syminachus ***) und in dem Theodosi- 
srhen Codex ** 7 ) werden unter dem Namen Corporati der Stadt 
Itoin Vollbringer gewisser Dienstleistungen zum Vorlheil der Be- 
völkerung der Stadt Born, z. B. des Brod-Bac.kens, Vieh-Einkaufs, 
Holz- (für die Bäder) Tragens, der Gewerke und Löschmannschaf- 
ten anfgeführt; in dem Justinianeischen Codex mul in der der 
Bancirollischeu und Labbeschen Ausgabe der Notitia Dignitatum 
heigefügten alten Beschreibung der Stadl Constantinopel Col- 
legiati der Stadl Constantinopel erwähnt. Aber auch die in 
einer Inschrift und in der Beschreibung der Stadt Constantinopel 
gegebene Andeutung: die Brzeiclmclen würden durch gewisse 
Ordines oder Corpora constiluirt ***); lässt es unentschieden. 


55t) S. Jac. Gothofr. paratitlon ad tit. C. Th. de collegiatis, T. V, 
]i. '213 cd. Ritter. L. IG C. Tli. de palat. 8, L (6. 30) : „curialcm suuin 
municipes vindicent, collcgiatum proprium corpus adstringat, nec judi- 
eem aitum appuritor quondnm dcaertor evadut.“ L. 12 extr. C. Th. de 
Veteran. (7. 20): „decuriomim, primipilarium, collegiatorum , civilium 
appuritiomun . . . ncccasitatihus inretitus.“ L. 3 C. Th. de testim. ex 
tribun, (7. 21): „neqne municipes curiam, ueque callcgiatus obBequiuni 
propriae urbis effugiant.“ Nov. Vnlcntinian. III. tit. XXXIV, §. 3: „non 
eorporatus urbis Romae vel cujustibet urbis alterius, non curialis, non 
ex primario, non aurarius qnivis collcgiatus sevir aut pubticus servus,“ 
§. 5: „expressa urbitun miuistcria,“ §. G: „ministerin urbium.“ 

552) „... collegiatis operas patriae altcrnis vieibus pro curialium 
dispositione praebentibtis,“ Nov. Majoriani tit. VII, §. 3 Haene). 

553) L. 1 C. Th. ne op. a conl. (11. 10). 

554) L. 2 C. Th. de collcgiat. (14. 7). 

555) L. 20 C. Th. de pagan. (IG. 10). 

556) Ep. X, 27 (34). 

557) L. 14, tit. 2 — 5. 

558) Grnt. 617, 7 aus der forma dixpositionis des Pr. U. Turci 
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aus was für Ordincs oder Corpora sie conslituirt würden? Fol- 
gende Umstände dürften auf diese Frage einiges Licht werfen. 
Der zuerst erwähnte Brief des Synunachus bezeichnet die Voll- 
bringer jener Dienstleistungen: corporati negoliatores. Aus der 
43. und 59. Novelle Justiniaus ergiebt sich, dass von 1100 befreiten 
Verkaufs-Stätten, ipyaOrtjpia, der Stadt Constantinopel je eine einen 
Leichenträger zu stellen hatte m ). Die Leichenträger aber sind 
Collegiati •*•). Den Collegiati der Provinzstädte werden in ähn- 
licher Art cauponae, propolae, tabernarii, obwohl sie von Ersteren 
unterschieden werden, in Beziehung auf die Prosecutio Anünaliuiu 
zur Aushülfe verordnet iC1 ). Da nun negoliatores, ivoixot tot) 
iQyuariiQCov, und cauponae, propolae, tabernarii ohnstreilig eine 
sich ähnliche Classe von Leuten bildeten; dürfte cs erlaubt sein, 
in den angeführten Benennungen die Bezeichnung der ursprüng- 
lichen Beschäftigungen der Körperschaften zu erblicken, aus w el- 
chen Corporati und Collegiati der Haupt- und Provinzialstädte, 
die, was auch J. Gothofredus sagen möge, einander im Allgemei- 
nen entsprechen dürften, hervorgingen. — Die Verbindlichkeit zu 
Ucbernahme der eigenthümlichen Beschäftigungen der Collegiati 
erbte ebenso wie die der Navicularii, der Decurionen selbst, in 
den Familien fort 5 ®*). Die Collegiati standen der Knechtschaft 
nahe. Das ergiebt sich daraus, dass die Ueberweisung an ein 
Collegium für Freigeborne als Strafe 5 ' 0 ), auch für Freigeborne, 


Aproniani: „... ordincs qui suariam faciunt ... rccognoscunt.“ Vgl. 
Symmachus ep. X, 58 (65): „Mancipcs salinarum (i. c. thcrmarnm, s. 
L. 3 C. Th. de coli, donat. [lt. 20]. L. un. C. Th. de mancip. therm. 
[14. 5]. J. Gothofr. ad 1. 1.) magno ex nnmero ad pancos redacti . . . 
meruerunt ut ... ex aliis corporibus ... justa supplemcnta acciperent.“ 
Sie werden z. Th. durch turmales des corpns naviculariorum ergänzt. 
In der lleschreibuug der Stadt Constantinopel in der ersten Region 
p. 149 bei Lubbe: „Collegiatos viginti quiuque qui e diversis corpori- 
bus ordinati, incendiorum solcnt casibus snbvenirc,“ deren Ucsamnit- 
zahl nach derselben Quelle 560, nach L. 5 C. I. de comm. (4. 63) 663. 
Von diesen Collegiatis hundelt Lydus de mag. Rom. I, 60 extr. Sie 
standen unter dem Pracfectus urbi der Stadt Constantinopel, s. itoecking 
not. or. p. 178. 

659) S. besonders Nov. 69, c. 2. 

560) L. t C. I. de colleg. (11. 17) = L. 9 C, I. de saeros. ecol. (1. 2). 

561) Tit. C. Th. ne op. a conl. (11. 10). 

662) L. 1 C. Th. de his qui cond. (12. 19). L. 1 C. Th. de eolle- 
giat. (14. 7). 

563) Nov. Majoriani tit. VII, §. 4. 

Kultii, Stiidl. u. bürg. Verf. (j 
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welche sich mit einem unfreien Weibe eingelassen Ml ) , und den 
von beiden erzeugten Kindern *•*) verordnet wird. Alle Erwähn- 
nngen der Golh-giati als ininisteria urhiiim beziehen sich übrigens, 
mit Ausnahme der fdiil Gollcgiati der Stadt Constantinopel, Idos 
auf den Westen des Iteichs. 

Zweitens waren befreit die für das liedürfniss des Heeres 
und der Kriegsfühnmg unentbehrlichen militärischen Handwer- 
ker ** B ). — Als Motiv der Befreiung der Artifices tritt in mehre- 
ren Stellen die Absicht hervor, denselben die uüthige Müsse zu 
gewähren, um Andere, namentlich ihre Söhne, in ihren Künsten, 
z..B. der Mechanik, dem Feldmessen, der Baukunst, der Kunst 
die, Wasser zu leiten u. s. w., unterrichten zu können 5r,7 j. Zugleich 
Ist davon die Bede, dass den im Baufach Unterricht Erlheilendcn 
ein Gehalt verlieben sei 5 * s ). 

Die artifices artium jeder einzelnen Stadt werden von allen 
Gemeindelasten, ab omnibus inuneribus ! ’ w ) ; die Maler ausdrück- 
lich von der Verpflichtung, einen Gast aufnehmen zu müssen (Ein- 
quartierung), befreit 67 "). Wenn daneben Architecten von persön- 
lichen Lasten 671 ), Maler von der Proseculio Equoruui, den öffent- 
lichen Arbeiten, der Bemalung öffentlicher Gebäude 572 ), besonders 
befreit werden, deutet dies wohl nur an der Uebernahine, wel- 
cher Art Lasten man die Hiergenannten an sich für empfänglich 
erachtete. Denn im Allgemeinen herrschte die Voraussetzung vor: 
ein Gewerbtreibendcr sei nicht in der Lage, dass er die Munera 
Patrimonii übernehmen könne s73 ). Die Befreiung der Cewerb- 


664) Edictum Thcoilerici (hinter den meisten neueren Ausgaben des 
Cassiodor) c. 64: „vicinae civitatis collegio depntetur.“ 

666) Nov. Mnjoriani tit. VII, §. 2: ,,si ex ancillis editi, collcgiis 
deputentur.“ 

666) L. C D. de j. imm. 

667) L. 2. 3 C. Th. 1. 2 I. de exc. artif, — Vgl. Ilenzen, suppt. 
Orcll. iuscr. lat. n. 7231: „arg cui summa fnit, fahricae Studium, do- 
ctrin. pndor(que) quem magni artifices semper dixerc magistruin, doetior 
hoc nemo fuit, (potuit) quem viiiccrc nemo organa qui nosset t'aeere 
aqnarnm aut ducere cursum“ etc. 

5C8) L. 1 C. Th. de exc. artif. Schon bei Lampridius Al. Severus 44. 

569) L. 2 G. Tb. 1 I. de exc. artif. 

570) L. 4, g. 5 C. Th. eod. tit. 

571) L. 1 C. Th. eod. tit. 

672) L. 4, §. 8. 9 C. Th. eod. tit. 

573) L. 17, §. 2 I). de cxcus. h. 6, jj. 12 extr. 1). de j. imm. 
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treibenden würde hiernach, wie die der Navicularii oder Negolia- 
lores, als unbeschränkt, iminunitas 474 ) , nicht, wie in den früher 
berührten Fällen, als blos theihveis, wofür der Ausdruck excu- 
sat io gebraucht wurde, aufzufassen sein. 


d) Der Beruf eines öffentlichen Arztes oder Lehrers. 

(Gymnasiarchic. Priesterwürden.) 

Diogenes Laertius meldet: die Eleer hätten um des Pyrrho 
Willen allen Philosophen die Atelie ' verliehen 474 ). Cicero sagt : 
die Beschäftigung mit der Wissenschaft verleihe uach der Ansicht 
grosser Männer einen Anspruch auf Befreiung, vacalio publici 
muneris 5, °). Wie man auch über die Tragweite der angeführten 
Worte des Cicero denken möge und welche Rücksichten oder Be- 
günstigungen auch bereit« Caesar und Auguslus den in Rom leben- 
den Aerzlen und Lehrern der schönen Wissenschaften zu Tlicil 
werden Hessen 477 ), verdient doch hervorgehoben zu werden, dass 
nach dem späteren Slaatsrecht die Befreiung von den Munera 
nicht der Pflege der Wissenschaft als solcher, sondern iluw An- 
wendung zum praktischen Nutzen der Gemeinde verliehen war. 

Augustus erlheilte aus Dankbarkeit gegen den Freigelassenen 
Musa, welcher ihn vom Tode gerettet, dem Stand der Aerzte die 
Befreiung. von den Munera 47 *). In den Rechtsbüchern wird diese 
Befreiung entweder auf die die Kranken besuchenden (jwptod svrui, 
circuitores), oder nach Analogie der öffentlich angestellten Lehrer, 
auf die von einer Stadt öffentlich angestellten Aerzte beschränkt. 
In jeder Stadt sollte es nämlich nach einer Vorschrift des Kaiser 
Antoninus Pius, welche zunächst für die Städte der Provinz Asien 
erlassen, aber auf das gesaiuinte Reich anwendbar war, nur eine 
bestimmte Anzahl solcher privilegirten Aerzte und Lehrer geben. 
In den kleineren Städten fünf Aerzte, drei Sophisten, drei 

574) Vgl. über die Bedeutung dieses Ausdrucks L. 7 C. I. de nmn 
patr. : „Undc iutclligis, tc fnistrn plenani immunitatem desiderare: cum 
munera quae impensas exigunt, subire te necesse sit.“ 

576) IX, 1t, 65. 

576) Ad famil. IX, 6, 5. 

577) Sucton. Julius 42. Octavius 42. 

578) Dio Cass. LIII, 30. 

0 * 
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Grammatiker; in einer Mittelstadt, welche ayogag dixcSv (einen 
convcntus juridicus) besitze, sieben Aerzte, vier Sophisten, vier 
Grammatiker; in der Hauptstadt einer Provinz zehn Aerzte, fünf 
Rhetoren, fünf Grammatiker 579 ). Diese Zahlen sollte seihst ein 
Beschluss des Radies nicht zu vermehren, wohl aber zu vermin- 
dern im Stande sein Hiernach bezieht sich also die Befreiung 
der Aerzte, Rhetoren, Grammatiker blos auf diejenigen, qui intra 
numerum sunt 5SI ); und der Einzelne hat blos dann die Immunität, 
wenn er durch Beschluss des Raths zu der Stelle eines öffent- 
lichen Lehrers oder Arztes ernannt, dadurch in die Zahl der 
Privilegirten ausdrücklich aufgenommen 5fö ) , und nicht etwa we- 
gen nachlässiger Amtsführung aus dieser wieder ausgestossen wor- 
den ist 5S3 ). Die Aufnahme der angeführten Bedingungen, von 
welchen viele der über die Befreiung der Aerzte und Lehrer 
handelnden Stellen keine bestimmte Andeutung enthalten, in Jusli- 
nians Compilation beweist, dass sie demohnerachtet noch später 
in Kraft blieben; wenn auch andererseits eine auf Gallien bezüg- 
liche Constitution des Kaiser Gratian nur in den „frequentissimae 
civitates“ das Vorhandensein bedeutender Lehrkräfte vorauszusetzen 
scheint 584 ). 

Als öffentliche Lehrer machen die Constitution des Antoninus 
Dins und die Institutionen die Sophisten oder Rhetoren, mit 
welchen Namen erstcre eine und dieselbe Classe der Lehrer be- 
zeichnet, und die Grammatiker namhaft. In den Gallischen 
Städten reden die angeführte Constitution des Kaiser Gratian und 
die die Ueberschrifl „Professores“. führenden Gedichte des Au- 


579) L. 6, $. 1. 2 D. de exens. (27. 1). Fragm. Yatic. §. 149. 

580) 1). L. 6, §. 3 D. de excus. 

581) §. 15 Inst, de exc. tut. (1. 25). Fr. Vat. §. 149. L. 1 I). de 
decr. ab ord. (50. 9). L. 1. 5 C. I. de prof. ot med. (10. 62). 

582) D. L. 6, §. 4 D. de excus. L. 1 D. de decr. ab ord. (50. 9). 

L. 1 C. I. de decr. dec. (10. 40). L. 5 C. Th. 6. 7 I. de med. et prof. 
(13. 3 und 10. 52). Liban. ep. ad Aburgium 825 Wolf: „deofiivrjg avrov 

rijg ßovXrjg h rotg iprjqu'Gpaoi ad Thcodoruin 823: ,,t ^g ßovlijg 

/u«ra,“ ad Proclnm 824: 1} yQciufiazu ßovlrjg,“ ad. Euseb. 789: „'tprjzpt- 

GfiCCZa tUVTlOV .“ 

583) L. 6, §. G D. de excus. L. 11, §. 3 D. de mun. L. 2 C. I. de 
prof. et med. (10. 52). Liban. or. Vol. II, p. 79, v. 15 sq. cd. Reiske: 
„ßaQVzazrj <Se ot (rcö cozpiGzij oder SiSacxultp) xal ij ßovlrj Sicnoiva 
fm’xsizcu, yQciuuuGiv oltyoig ut^eiv ts avzöv xal xa&atQFtv £x 0VGCC “ 

584) L. 11 C. TI», de med. et prof. 
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sonius ebenfalls hlos von Rhetoren oder Oratoren und Gram- 
matikern. lind noch zwei Constitutionen, die eine auf Africa, die 
andre auf den Orient bezüglich, wenig jünger als die des Gratian. 
beschränken die aus der angegebenen Veranlassung verliehene 
Befreiung ausdrücklich auf Rhetoren und Grammatiker 5W ). — 
Umgekehrt bezieht sich eine Verfügung der Kaiser Vespasian und 
Hadrian auf magistri . . . item grammatici, oratores, mcdici et 
philosophi ***). Hier ist anstatt item i. e. zu lesen und ma- 
gistri bezeichnet die Lehrenden überhaupt, wie anderswo blos 
magistri 5S7 ) , magistri studiorum doctoresque 5S “) , doctores et ma- 
gistri 5<,il }, magistri, professores iilterarum, liberalium lilterarum 5nu j, 
liberalium arlium 5 “ 1 ), praeceplores, anlistiles liberalium studio- 
rum 5W ), den Aerztcn entgegengesetzt werden. In gleicher AVeise 
bezeichnen eine Stelle eines Briefs lies Antoninus Pius in einer 
Gonstilntion des Commodtis 5M ), die Vaticanischcn Fragmente 591 ), 
eine Constitution des jüngeren Theodos 5 “ 5 ): Grammatiker, Ora- 
toren, Lehrer der Philosophie und Aerzte als Subjccte der 
dem Gelehrtenstande verliehenen Befreiung. Her Zusatz zu jenem 
zuerst mitgetheilteu Abschnitte des Briefs des Antoninus Pius: die 
Anzahl der Philosophen sei in demselben atts dem Grunde nicht 
bestimmt worden, weil Philosophen selten seien 5Wt ); erklärt zwar, 
weshalb die erwähnte Constitution von Feststellung einer bestimm- 
ten Anzahl von Philosophen in jeder Stadt absehe? Ha es aber 
hiernach den Städten doch nicht ausdrücklich verholen war, 
einen oder mehrere Lehrer der Philosophie, wenn solche vorhan- 
den waren, anzuslellen; scheint zweifelhaft, weshalb in jenen an- 
deren Constitutionen, wie in den Institutionen, die Lehrer der 
Philosophie übergangen sind? Wären dieselben unter dem Titel 

586) L. 15. 18 C. Th. de extraord. muu. (lt. 16). 

586) L. 18, §. 30 D. de mun. 

587) L. 10 C. Th. de prof. et mod. 

588) L. 5 C. Th. 7 I. eod. tit. 

5891 L. 11 C. Th. ood. tit. 

590) L. 1. 3. 17. 18 C. Th. eod. tit. 

591) L. 10, §. 2 D. de vac. ct exc. 

592) L. 1 in. D. de extraord. cognit. (50. 13). G. t C. I. de decr. 
dec. (10. 46). 

593) L. 6, §. 8 D. de excits. 

594) §. 149. 

595) L. 16 C. Th. 11 I. de mcd. ot prof. 

596) L. 6, §. 7 I). de oxcaa. 
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als Lehrer der Sophislik oder Rhetorik angestellt worden, wie 
der Pracfectus Praetorio Aelianus den Philosophen Apollonius von 
Tyana entschuldigend einen Sophisten nannte VJ7 ) ; oder Eusta- 
thius m ) den Titel des Werkes des Diogenes Lacrtius: Lebensbe- 
schreihungen u. s. w. der Philosophen, mit (Socpiördiv ß£oi ver- 
tauschte, indem ihm vielleicht des Eunapius fiiot (pikoafapcov xal 
Gocpiötäv vorschwebten 590 )? Der Unterschied» welcher nach 
Philostratus, Sviiesius 0,, °} zwischen Philosophen und Sophisten be- 
stand, widerlegt jene Vermuthung. Vielmehr dürfte die Ucber- 
gehung der Erstercn in den von uns angeführten Stellen darauf 
hindeuten, dass in den meisten Städten in der Thal keine beson- 
deren Lehrer der Philosophie angestellt waren. Für diese An- 
nahme spricht, dass erst Theodos’ und Valentinian Einen beson- 
deren Lehrer der Philosophie an der Academic in Conslantinopel 
ernannten 801 ). Lucian meldet allerdings: irgendwo hätten für 
die Schulen der Stoiker, Platoniker, Epikureer, Peripaleliker 
besondere Lehrer, wie es scheint, je zwei für jede der genann- 
ten Schulen, bestanden ° 02 ). Es dürfte indessen kein Zweifel sein, 
«lass diese Angabe des Lucian Athen betreffe, wo unter den Re- 
gierungen der Kaiser von Marcus Anlottinus bis herab auf Gal- 
lienus Nachfolger im Lehramt der angegebenen Disciplinen ange- 
führt werden 603 ). Mil dieser Stadl hatte es folglich eine andre 


597) Philostratus v. Apoll. 1. VII, e. 16. 17. 

598) Ad Ilom. II. /x, p. 896, c. 

599) Vgl. Röper in der Zeitschr. f. Alterthumswseh. 1852, S. 429. 
Ebenso irrig giebt umgekehrt die antiqua versio die Worte (Ver L. 6, 
§. 11 D. 27. 1 „iv'Pain rj GorpiGzsvovttt“ durch „in Roma philosophau- 
tem“ wieder. 

600) Philostratus v. soph. prooem. vgl. I, 7, 2 in. 25, 5. II, 1, 9. 
13. 14. 3, 1. 11, 1. 30, 1. Synesius v. Dionis in. p. 35 ed. Petav. 1633. 

601) Ij. 3 C. Th. L. un. I. extr. do stud. liberal. U. R. et C. (14. 
9 und 11. 18). 

602) Eunuchus 3 redet von Zix(oviy.oig, TlXauovixoig, ’Enniovgfiois, 
xai rotg £x xov fltginaxov in der Mehrzahl, gleich darauf: zcöv nsgt- 
nazrjztyuöv xov exegov. S. C. O. Müller, Programm zur Göttingischen 
Säcularfeier Quam curam respublica caet. p. 15. 42. Etwas Anderes ist 
die unmittelbare Nachfolge der Stifter der Schulen. Diese ging immer 
auf Einen über, der sic bei seinem Tode einem Andern hinterlicss. C. 
G. Zumpt, lieber den Bestand der philosophischen Schulen in Athen 
u. s. w. Berlin 1843, S. 6 f. 

603) Vgl. Philostr. v. soph. II, 2. Galeni op. T. I, p. 119 ed. Ba- 
sil. von Alexander Damasccnus um 170: „o vvv ’AfrijvrjOiv ä^iovfisvog 
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Itewamllniss, als mit <len übrigen Städten des Reichs. Und eine 
ihr entsprechende Bewandtnis* hatte es mit dem Museum in 
Alexandria, — einer unseru Academien oder gelehrten Gesell- 
schaften ähnlichen Anstalt, in welche aus allen Theilen des Rö- 
misrhen Reichs die vorzüglichsten Männer hcruren wurden 601 ) und 
auf welcher die Kaiser u. a. auch berühmten Sophisten, Poeten, 
den Unterhalt anniesen 005 ). Athenaeus unter den Ptolemaeern, 
Din Cassius unter Antoninus Caracalla, Suidas unter Theodos' dem 
Aeltern, eine Inschrift reden von „privilegirten Philosophen, welche 
daselbst auf öffentliche Kosten unterhalten würden" * M ). 

Alle älteren über die Befreiung der Aerzte und Lehrer han- 
delnden Constitutionen übergehen ferner die Doctores Legum 
aus dem Grunde, weil nur die in Rom, nicht die* in den Pro- 
vinzen lehrenden Rechtslehrer in der früheren Zeit von der Tu- 


xovg ntgitraxijxixovg löyovg diddaxtiv dr]\io<siu,“ Zumpt a. a. O. 8. 73, 
der auch S. 74 die Worte des Alexander von Aphrodis. im Anfänge sei- 
ner Schrift de fato an die Kaiser Severus und Antoninus gerichtet: „ou 
( /tpisrorfloos) rrjg tpiXoootpiag ngotoxcc/iui vnö x ijs vgtxigng /iagxv- 
g(ag diduaxaXog avxrjg xfxtigvypivog,“ von dessen Anstellung in Athen 
versteht. Porpliyrius v. Plotini c. 15 (op. Plotini ed. Creuzer. Vol. I, 
p. LXV) : ..ygärpnvTog di EvßovXov ’A&Tjvr)&ev xov TlX auovtxov diudo- 
XO»“ unter Gallienus. C. 20: „... TlXuxatvixaC ... o?rs ’A&rjvflai diädo- 
Xoi, 0eadoxag xat Evßovlog . . . xcöv di Zxco'ixiäv . . . otxe iv äaxet xa- 
xnßiäcavxeg, ’Adtjvalos aal Movooiviog.“ C. I. Gr. Vol. III, Add. n. 
1315 n, 1. 10: „*al of ’Afhjvtjaiv ’Emxovgettu qpilöcmpoi.“ 

604) Philostr. v. soph. I, 22, 3: „evy xaXovea xov g Iv ntiat] xjj yfj 
HXoyifiovg." 

605) Str. XVII, 794, a. Philostr. v. soph. I, 22, 3. 25, 3. Athen. XV, 
677, e. Letronnc, recueil des inscr. de l'Kgypte. Paris. T. II, p. 347 
(C. I. Gr. n. 4724). 397 suiv. 

606) C. I. Gr. n. 5914: '„toöv iv xä Movaiigt ( aetxov)iiiviov ttxtXdSv 
ipiloaötptov.“ Athen. I, 22, d: „6 <t>hdaiog Tipcov . .. imoxmnriov xoiig 
iv xm Movaeitg xgctpoiiivovg qpiXoaötpovg“ Dio Cass. LXXXVII, 7: 
„roös qiiXoaocpovg 'AgitsxottXeiovg mvopctopivov g ... xak xä avaaixia, « 
iv xjj ’AXt^avdgeia siyoc, xäaxe Xouzäg äqxXeiag (vacationeB) , oeag 
ixagnovvxo, a’qpfolfio. 11 Suidas: „0iiov, o tx xov Movaiiov, Alyvnxiag, 
ifiXoaorpog.“ Greg. Na?ianz. or. 3 adv. Julian, p. 87, Paris 1609: „tlg 
xiiv ßaaiXixiöv tpiXoooqxov." Mit Beziehung auf Hertnias aus Alexan- 
dria unter Zeno (s. Damascins v. Isidori bei Photius ecl. 242, Vol. II, 
p. 341, a ed. Bekker) berichtet Suidas s. v. Aldtaia : dio dem Vater 
öffentlich zu Theil gewordene Speisung (doch wohl aus dem Museum) 
sei sogar auf dessen unmündige Sohne übergegangen. Vgl. Zumpt a. 
a. O. S. 58. 
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tel und ähnliclu'ii Lasten befreit waren B07 ). Ilie Constitution des 
Antoninus Pins halte daher keine Veranlassung, die Rechtslehrer 
zu nennen, weil sie sich auf die Provinzen bezog. In diesen war 
der Rechtsunterricht üherhau|>t seltener. Die lernbegierige Ju- 
geml strömte, um an demselben Tlieil zu nehmen, ans allen Pro- 
vinzen nach Rom <w> ). Krst Theodos II. stiftete in Constantinopel 
hei der neuen Hinrichtung der Schule daselhsl zwei Professuren 
der Rechte : und Lihanius beabsichtigte für einen in Autiochia 
neu zu begründenden Lehrstidil des Rechts einen Rechtslehrer aus 
Benins dorthin zu ziehen '' l0 ;. Justinian hob alle übrigen Rechts- 
sclnden, ausser den in den beiden Hauptstädten und der Metro- 
polis Benins bestehenden, auf* 11 ). Itic in diesen Städten ange- 
stelllcu Rechlslehrer sind daher allein darunter verstanden, wenn 
eine von Tribonian emendirte Constitution des Kaiser Conslan- 
tin * lr und die Sauctio pragmatica Justiuians M3 ; die Rei htsge- 
lehrlen den öffentlich angestellten und privilegirlen Aerzten und 
Lehrern der übrigen Wissenschaften gleichstellen. — Unsere Quel- 
len unterscheiden ferner nicht die Lehre und Ausübung der Arznci- 
wissenschafl. Sie übergehen vielmehr hei Hervorhebung der ein- 
zelnen Zweige des Unterrichts, welche als solche privilegirt waren, 
die Arzneiwisscnschaft mit Stillschweigen 6,1 und begründen an- 
dererseits die Befreiung der Aerzte ausdrücklich durch das Mo- 
ment der praktischen Ausübung ihres Berufs B1 ’). Hunapius in 
den Lehcusnarhrichlcn einiger Aerzte aus der Zeit des Kaiser 

607) L. fi, §. W 1». de exeti«. Vat. Kr. §. 150. 

608) Phitoatratua v. Apoll. VII, 42 circa mcd. Libanius or. Vol. II, 
p. 537, II sq. 541, 15. 585, 9 Keiake: Rom und Berytua. Augustin, con- 
feasion. VI, 8. Uenzen, suppt. Grell, inacr. lat. Vol. III, n. 7235. Kuti- 
lius Nuinatianus itinerar. I, 209. V. S. Germaui auctore Conatanti oprea- 
hytero c. 1, eadem v. auctore Ilerico, 1. I, c. 1, s. acta sanctorum Julii 
Tom. VII, p. 202 und 226. 

609) L. 3 C. Th. uu. I. de itud. lib. U. K. et C. (14. 9 u. 11. 18;. 

610) Ep. ad Domnionem 209 cd. Wolf, vgl. ep. 1240 extr. 

611) Pracf. I, Dig. Conat. Oinncm §. 7. 

612) L. 6 C. I. 1. C. Th. de prof. ct med. 

613) C. 22. 

614) Vgl. z. B. L. 15. 18 C. Th. do extraord. muu. (11. 16) I,. 11 
C. Th. de med. ct prof. L. 3 C. Th. tut. I. de atud. lib. U. R. ct C. 

615) L. 6, §. 1 (nffioitvtai, id est circuitorca), §. 2 (dfQumvovtus), 
§. 9 (<lfpKJrftia>v) H. de excus. L. 1. L. 4, §. 2 D. de decr. ab ord. 
(50. 9). L. 1 C. I. de decr. decur. (10. 46). Ep. Liban. ad Cclaum 635 
ed. Wolf. 
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Julian unterscheidet beide, die theoretische und praktische Seite 
ihrer Wirksamkeit 61 ®). Man sollte denken, dass das Bestreben 
vorgeherrschl habe, beide Thäligkeiten mit einander zu verbin- 
den 0,T ). Doch fasst Julian in dem Brief an einen jener Aerzle 
diese Verbindung, vielmehr die Unterweisung in der Arznei Wissen- 
schaft, als etwas Ungewöhnliches auf 819 ), und der Umstand, dass 
für Lehrer der Arznei Wissenschaft unter den christlichen Kaisern 
die eigenthümlichcn Benennungen: (ctTQoUoqiiaral , IcctqixcSv 
Xnyav aocpiarai aufkamen 6I9 ), scheint auf ein bedeutenderes 
Hervnrtreten ihres Fachs, als eines besonderen Lehrzweigs, erst 
in der spät ereil Zeit hinzudeuten. Als der vornehmste Sitz die- 
ses Lehrzweigs galt Alexandria® 20 ), in welcher Stadl auch die 
angeführten: Zeno, Magnus, Adamantins (floh aus Alexandria nach 
Constantinopel) wirkten ° 2 '). Ausser den Aerzten der einzelnen 
Städte genossen auch die kaiserlichen Leih- und die Bezirksärzle. 
Korns und Conslantinopels (archialri) , welche ihre Fürsorge be- 
sonders den ärmeren (Hassen der Bevölkerung dieser Städte wid- 
men sollten, Befreiung von den Muuera B22 ). 

Gegenstand dieser Untersuchung sind hiernach: ilie verschie- 
denen (Hassen der Aerzle, die Rhetoren, Grammatiker, Pliiloso- 


616) Kunap. v. soph. Zeno. Magnus. Ioniens, p. 102. 106 ed. Bois- 
sonado. Lihan. ep. ad Marium 1178 od. Wulf von Magnus: ,,o forpi x r)j 
irgvijs dtd«®*«lo s .“ 

617) Nach der Andeutung in L. 3 C. Th. de mcd. et prüf.: „medi- 
cos et professores litterarum . . . nec ullo fungi munere, quo facilius . . . 
memoratis artihus multos instituant.“ 

618) Julianus cp. 45, p. 426 cd. Spnuli. 

619) 8uid. rhws. Stcpli. Bjri. v. IV«. Soerates hist. eccl. VII, 13, 
cf. Valcs. ad 1. I. Theophilus de urinis in prooemio. Vgl. über medi- 
cinische Schulen in früherer Zeit Str. XII, 580. C. O. Müller I. I. p. 46, 
der p. 47 den in L. 14 C. Th. de mcd. et prof. von den archialri S. P. 
gebrauchten Ausdruck ,,sa1utaris ac nccessariac artis professores“ lier- 
auslicht. 

620) Greg. Nyss. V. Greg. Thaumaturgi T. III, p. 540: roü 

'AU^dvigov niiltv, fit tjv x«l rj jravrrryo'df v avviföu veöxTjs xtöv ntgl 
rpiloaotpicev t s aal («rpixijv lanovSaxozav." Ammian. Marcell. XXII, 
16, 18: ,,ut pro omni experimento sufficiat mcdico ad commendandam , 
artis auctoritatcm , si Alexandriae se dixerit eruditum.“ C. I. Gr. u. 
4379, c. a. 

621) Julian, ep. 45. Eunap, Magnus. Soerates 1. I. 

622) L. 8. 14 — 19 C. Th. L. 9—11 C. I. de mcd. et prof. S. beson- 
ders L. 8 C. I. de metat. (12. 41). 
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phen, Rechlslehrer, nicht aber blos ätisserliche Aerzte und Chi- 
rurgen ***), Eleineutarlelirer der Grammatik ***) , Poeten 6 * 5 ), die 
einmal den Studia liberalia beigezählten Geometer® 8 ), die viel- 
mehr als Arlilices befreit waren 6J7 ). 

Ich will, ehe ich auf den Gegenstand unserer Untersuchung 
näher eingehe, die Bedeutung der Ausdrücke: Sophist, Rhetor, 
Orator, Grammatiker in der angeführten Periode entwickeln. Die 
oben angezogene Constitution des Antnninus Pius gebraucht an 
dein einen Orte den Ausdruck Sophist, an dem andern Rhetor. 
Dies begründet die schon früher geäusserte Vermulhung, dass 
beide Ausdrücke eine und dieselbe Gattung von Lehrern bezeich- 
nclen. In der Thal war in der späteren Griechischen Sprache 
„tfoguffrijs“ die allgemein übliche Ilezeichuung für Lehrer der 
Beredsamkeit, — wenn auch Philoslratus, Lihanius, in der Rede 
vxhp rc Sv ptjTopav, zuweilen pijropfg, pfropft« für die ge- 
wöhnlich Sophisten benannte Classe von Gelehrten gebrauchen. 
Ebenso orator, daneben rhetor, in der Lateinischen. Deshalb 
wendet die Lateinisch geschriebene Constitution des Theodos' auf 
Lehrer der Lateinischen Beredsamkeit Orator, auf die Lehrer 
der Griechischen den Griechischen Ausdruck Sophist an®*); 
und eine andere Constitution des Theodos’ stellt den Grammati- 
kern und den Rechtsgelelirten der Schule in Constanlinopel blos 
die Sophisten gegenüber 6 * 9 ). Bei Lateinischen Schriftstellern 
lesen wir umgekehrt von Lateinischen und Griechischen Rhe- 
toren 630 /, so dass hiernach Rhetor neben Sophist eigentlich 
falsch ist 631 }. Indessen verdient Folgendes hervorgehoben zu wer- 
den. Die Wirksamkeit der Sophisten oder Rhetoren beschränkte 
sich nicht Idos auf die Schule. Dieselbe war vielmehr häufig dem 

623) L. 1 §. 3 D. de extraord. cogn. {50. 13). 

624) L. 11, §. 4 D. de mun. L. 3, §. 8 D. de vac. et exe. L. 1, §. 6 
!). do extraord. cogn. 

625) L. 3 C. I. de prof. et med. 

626) L.l in. D. de extraord. cogn. Vgl. Vat. Fr.§. 150. L. 22D.de excuB. 

627) L. 3 C. Th. 2 I. de exc. artif. 

628) L. 3 C. Th. de stud. Hb. U. K. et C.: ,,... quos Romanao elo- 
quentiao doctrina commendat, oratores qnidem tres numero, decem vor» 
grammaticos, ... qni facundia Graecitatis poliere noscuntur, quinque 
numero sint sophistac, et grammatici aeqtte dccem.“ 

629) L. un. C. Th. un. I. de prof. qul in U. C. (6. 21 und 12. 15). 

630) Sueton. Vespas. 18. Lampridius Al. Severus 35. 

631) L. 6, §. 1 D. de exeus. (Modeatiuus). 
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praktischen Lehen zugewandl. Rechtssachen, nicht blos erdich- 
tete •**), Anklagen, Vcrtheidigungen , dyopaloi, äixnvixol Aöyot, 
erfüllten sie ausser den rhetorischen Vorwürfen M3 ). In Bezug 
darauf werden td öixcanxä von Cfotptaztxcc unterschieden Wl ) und 
mit Rücksicht auf diese Seite der Wirksamkeit des Redners wird 
nicht der Ausdruck Sophist, sondern Rhetor gehraucht Pollux 
z. B. gebraucht fajrtop als gleichbedeutend mit nolirixög und 
jmterscheidet davon oozpitSTrjs m ) ■ Philostratus vielleicht den jto- 
Xizixdg &q6vos in Athen von dem sophistischen 037 j. Nach Iler- 
mogenes bildete die gerichtliche Beredsamkeit einen Theil der 
politischen m ) ; und man könnte vielleicht jenen Lehrstuhl „Lehr- 
stuhl der gerichtlichen Beredsamkeit“ übersetzen 63 °); wenn er 
nicht vielmehr als der von der Stadt Athen besoldete Lehrstuhl 
der Sophisük, im (iegensalz eines andern vom Kaiser besoldeten, 
welche Erklärung mit andern Angaben des Philostratus besser als 
jene harmnnirl, zu erklären ist **). Hiernach drückte die Unter- 

631) „ Controvorsiac“, Suctou. de dar. rlict. 1, Auson. professores 

I, v. 15: „scu libcat iictas ludorum evolvcre Utes.“ 

633) Sueton. de etar. rhet. 6. Philostratus v. soph. I, 19, 1. 21, 3. 
22, 4. 25, 2. 10. II, 2. 4, 2. 16, I. 20, 1. 23, 3. 29. Libanius or. Vol. II, 
p. 599, 14 aq. Keiake. Ep. ad Oormannm 203, ad Euphcmiam 443, ad 
Demetrium 50-1, ad Severinum 919: „äyävet iv äixaßTTiQiotg ... iv 9bd- 
tqois äytövfs, xal za fiiv ovvrjyig ov, rä S'f ootpiatov.“ Ad Priscioncm 
973 cd. Wolf. Datier Auson. I. I. II, 7: „palmae forensis ot Camoena- 
rum decua.“ V. 17: „dandn salntc, si forum res posceret, Studio do- 
cendi, si scliolam.“ XXIV, 7: „inque foro tutela reis.“ Desselben pa- 
rentalia III, 13. 

634) Philostr. v. soph. I, 19, 1. II, 2 extr. 4, 2. Suid. v. Salovoziog, 3. 

635) Philostr. v. Apoll. VIII, 7, 3, p. 331 od. Olear. Liban. or. Vol. 

II, p. 393, 10 Keiake. Ep. ad Modcstuin 221 in., ad Eupheminm 443 
Wolf. Suidas v. gt-zcoQ 2. 

636) Pollux 1. IV, c. 1, segm. 16, 17: mg, grjzogixög, 6 avzög 

x«i xolmxo’s. aoipieztjs, «nxpiotixo's cact.“ 

637) V. soph. II, 20, 1. Vgl. über Ao'yo$ n oXtnxog I, 19, 1 extr. 
II, 2, 19 in. 

638) De ideis 1. II, c. 10: ,, Tovzov äs xov Xoyov x ov noXtzixov 
6 di dixctvixog“ x. t. X. 

639) Vgl. Cresollius theatr. vet. rhetor. Paris. 1620, 1. IV, c. 3, p. 
385: ,,In politico auditorio id docebatur genus facundiae, quod foro ci- 
vilibusquc causis fuit accommodatum. 1 * C. O. Müller 1. 1. p. 15 extr. 
Doch unterscheidet Philostr. v. soph. II, 26, 3 blos Schul- und öffent- 
liche Redner. 

640) Vgl. C. G. Zumpt a. a. O. S. 25. Bernbardy, Grundriss der 
Griech. Lit. Halle 1852. I, S. 510 f. 
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Scheidung der Rhetoren und Sophisten — hei Schriftstellern im- 
merhin nicht ungewöhnlich B ") — den Gegensatz der gerichtlichen 
zur schulgemässen Beredsamkeit aus. ' Ptjraig ist, wer die Rede- 
kunst im Leben, besonders vor Gericht, ausübt, dasselbe was 
avvÖixog, omn jyogog, ein Sachwalter* 45 ); ao<pidrrjg , wer die 
Redekunst lehrt. Und wenn die Sophisten häufig Sachwalter wa- 
ren. war es ihr eigcnthümlicher Beruf, wie Lihanius sagt, Sach- 
walter zu bilden m ). Die Sophistenschulen waren Vorbereitung»; 
anstalten für den praktischen Staatsdienst überhaupt, — die we- 
nigsten von den Zöglingen eines Sophisten beabsichtigt cu wie- 
der Sophisten zu werden, — speciell die Pllanzschulen der Ma- 
gistrale, repjwrzg , Provinzstatthalter. Denn diese Letzteren 
gingen eben aus den Reihen der Sachwalter hervor* 44 ): und es 
gehörte zu den bitteren Erfahrungen , die Lihanius machte, dass 
das Umsichgreifen des Unterrichts im Römischen Recht dies Ver- 
hältnis* änderte. — Die Beschäftigung mit öffentlichen Dingen gab 
übrigens zugleich dazu Veranlassung, dass die Sophisten, unge- 
achtet ihr Lehramt sie eigentlich davor sicherte, häufig zu den 
höheren Verwalliingsämtern in den Städten, aus welchen sie ab- 
slaimntcn, oder in welchen sie angeslellt waren, berufen wur- 
den * 4ä ). Sie wurden namentlich von ihnen zu Gesandtschaften 
an die Kaiser verwendet G4 *}. Die Kaiser wiederum beriefen die- 
selben bald zu Acmtcrn der Reichsverwaltnng 847 ) ; bald zu dem 

641) Dio Chrysost. orat. XII, p. 377 (107, 39) Rciskc: „ovie aotpi 
erixi}», all’ ovdf pijroprx»]'».*' Or. XXXII, p. 666 (382, 34) Rciske. Ter- 
tulliau. de pallio c. ult. Joh, Chrysostorans expos. in Psalm. 4, in cp. 
I ad Cor. c. 1. liomil. 3, c. 2 homil. 7, ad Ephes. c. 6 homil. 21, cp. II 
ad Theaaal. c. 1. homil. 1. Julianus epist. 42, p. 422 ed. Spanli. Liban. 
or. Vol. I, p. 422, 12 Rciskc. Ep. ad Spectatum 459 Wolf. 

642) Dio Chrys. or. XLIII, II, 190 (506, 25) Reiskc. Liban. or. Vol. 
II, p. 256, 18. 450, 27. 464, 18. 510, 13. III, 128, 16 Reiskc. Ep. ad Gor- 
manum 223: ,,*eöv rrfpi riv vitagiov QrjTOQWr,“ Ep. 274. 318 extr. 662 
690. 749. 776. 1107. 1143 mcd. 1178. 1317. 1383. 1581 med. 

643) Lihanius or. Vol. I, p. 617, 17 cd. Rciskc: „xoü aoipiffrns ... 
naidns IxxpotijOftv fijtopKs.“ 

644) Liban. cp. 780. 781. 973, 1107. It43 mod. 1317. 1524 extr. L. 
9 C. I. de advoc. div. jud. (2. 7). 

646) C. I. Gr. n. 397. 3178. Philostr. v. soph. I, 23, 1. 25, 1. II, 1, 
5. 2. 17, 1. 20, 1. 26, 2 extr. 

646) Philostr. v. soph. 1, 21, 6. 8. 24, 3 extr. 25, 2. 6. II, 5, 2. 20, 
1. 2. 32. Lihanius cp. ad Aburgium 825 Wolf. 

647) Dio Cas9. LXXI, 22. Philostr. v. soph. I, 22, 3. 25, 6. II, 1, 3 
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Dienst eines Secretairs des Kaisers, ab epislolis m ) ; oder, wie 
schon Augustus den Grammatiker Verrius Fiaccus m ), eines Prin- 
zenerziehers 65 °). 

An den Sophisten wird, neben selbständiger Iteproduction 
des Ueberlicferten, gründliche Gelehrsamkeit ß51 ), die Beschäftigung 
mit der Geschichte 052 ), — nicht minder, als an den Grammati- 
kern, gepriesen, deren eigentümliches Gebiet jene bilden. Die 
Grammatiker, früher Literati, Literatores genannt' 553 ), 
waren den Elementarlehrern der Grammatik entgegengesetzt 654 ) 
und zerfielen gleich den Rhetoren in Griechische und Latei- 
nische. Sie beschäftigten sich vornehmlich mit dem Lesen 655 ) 
und Erklären der Schriftsteller; daher „interpretandi subtili- 
tas“, der „facultas dicendi“ jener entgegengesetzt C5G ); „ xqlvslv ys 
zovg jiaAaiovg E7C€zezaxzo u ß57 ), „xQtZLXog“ von ihnen ge- 
braucht wird. In Inschriften kommt sowohl yQa^azLXog als 
(pUoAoyos vor «•). Ein Gedicht des Ausonius ist überschrieben: 

in. 8 in. 24, 2. 29. 32 extr. Ajjison. prof. XV, 18: „honore gesti praesidatus 
inclitus.“ XVII, 12: „honorem praesidis, Hispanumque tibi tribuere tri- 
bunal.“ Liban. ep. ad Bassum 369, ad Belaeum 730 med. ed. Wolf. 

648) Dio Cass. LXIX, 3, vgl. LXXI, 22. Philostr. v. soph. I, 22, 3. 
II, 5, 3. 4 extr. 10, 6. 24, 1. 25, 4. 33, 3. Eunapius v. sophist. Nymphi- 
dianu8, p. 101 ed. Boissonadc. 

649) Sueton. de ill. gramm. 17. 

650) V. Quinctiliani. Jul. Capitolin. M. Antonin. 2. Maximinns jun. 
1. Philostr. v. soph. II, 24, 2. V. Lactantii a S. Ilieronynio conscripta. 
Auson. prof. XVI, 15. XVII, 10. Auson. edyllia IV, 82, gratiar. act. 
passim, praefatiuneulae Syagrio suo, v. 26 (p. 331 Bip.). 

651) Auson. prof. II, 9. III, 3. XX, 70. 

652) Sueton. de dar. rhet. 3. Philostr. v. soph. II, 4, 2 extr. 24, 1. 
Plirynichus p. 371 ed. Lobeck. SuidaB s. v. AaxceQrjg. 

653) Sueton. de ill. gramm. 4. Die scriptores hist. Aug. I, p. 50. 
101. 259. II, 24 Bip. gebrauchen das Wort literatores zum Tlieil von 
Elementarlehrern. 

654) Augustin, cont'ession. 1, 13: „Adamaveram latinas lite/as, non 
quas primi magistri, sed quas docent qui grammatici vocantur.“ Apu- 
lejus Florida I. IV, p. 20 cd. Ilildebrand. : „prima craterra litteratoris 
ruditatem eximit, secunda grammatici doctrina instruit: tertia rhetoris 
eloquentia armat.“ 

655) Sueton. de ill. gramm. 2. 11. 16 extr. 24. 

656) L. un. C. Th. un. I. de prof. qui in U. C. (6, 21 und 12, 15). 

657) Eunapius Porphyrius p. 7 Boies. 

658) Philostr. v. soph. II, 1, 14. 12, 2 in. Bernhardy a. a. O. S. 
534. 540. Vgl. Dio Chrys. or. LIII, Vol. II, p. 274 (553, 15 sq.) R. 

659) C. I. Gr. n. 3009. 3513. 4412. Mommsen I. N. n. 3030. 3695. 6196. 




III. Ilcfreiungsgründc von den Muncra. 


grammaticis lalinis Rurdigaleusihus philologis <m j, während Seneca 
beide als Wort- und Sach-Gelelirle unterscheidet ,181 j. Ras Ideal, 
welches (Juinctiliau WJ ), von der Wisseuschalt der Grammatik auf- - 
stellt, entsprich! in Hinsicht auf die Vielseitigkeit der Anfor- 
derungen dem unserer 1‘hilolugie. Die Grammatiker standen übri- 
gens nicht rtur dem Hange nach unter den Rhetoren, indem die - 
kaiserlichen Constitutionen li8S i, wie Ausonius, diese stets in erster, 
jene in zweiter Ordnung anführen; sondern der ihnen verliehene 
Gehalt war um die Hfdfte geringer, als der den Rhetoren ange- 
wiesene Sie rückten zu Professoren der Rhetorik wie die 
Elementarlehrer zu Professoren der Grammatik auf M ®). 

Von Griechenland aus schon dem republikanischen Rom mil- 
gctheilt # ® 7 j , ist unter den Kaisern die Unterweisung der Gram- 
matiker und Rhetoren allmalig auch auf die Provinzen übertragen 
worden m j. Der Begriff der Einheit des Reichs, welcher unter 
ihnen zur Entwickelung gelangte, eine das gesammte Reich um- 
fassende Gesetzgebung riefen Institutionen hervor, welche die Vor- 
theile einer höheren, menschheitlichen ‘Erziehung und Bildung 
immer allgemeiner zu machen bezweckten. Wir linden, dass die 
Aerzte und Lehrer aus städtischen Mitteln einen Gehalt empfingen 
und den Decurionen die Pllieht dafür zu sorgen oblag 8S! ’). Da- 
neben bestand die Sitte, dass derjenige, welcher sich in den Un- 
terricht eines Lehrers oder in die Behandlung eines Arztes be- 
gab 670 ), den Genannten ein Honorar entrichtete. Zum Tlieil nah- 
men endlich auch die Kaiser die Besoldung und in Folge dessen 

660) l’rof. X. S. auch das Vorwort der cpigtaplua: „quac antiqna 
mun apud pliilologum quendam rcpcrUscm.“ 

661) Ep. 108, Vol. IV, ji. 62 Hip. 

662) Inst. or. 1, 4. Vgl. AVowcr, do polymathia. (Proben) 1604, e. 
16, p. 104 sq. 

663) L. 11 C. Th. du med. ct prof. L. 3 C. Tli. de stud. lib. U. R. et C. 

064) L. 11 C. Th. de med. et prof. Vgl. Jnvcnal. sat. VII, v. 217. 

666) Anson. prof. XXIV, 6: „mox, ine dehinc facto rhetorc, gram- 

matieng. 

666) Auson. prof. X, 32. XXI, 6. 

667) Sucton. de ill- gr. 2, de cl. rh. 1. 

008) Juvcnal. sat. XV, 110 — 113. Tacit. ann. III, 43. 

669) Str. IV, 181 , b. C. 4, §. 1 D. de decr. ab ord. L. 16 jj. 1 I). 
de alira. leget. (34. 1). Lucian. apologia etc. c. 16. Orclli n. 3607 : „...me- 
dieo ... salarario civitatis sptendidissimac Ferentinonsium.“ C. 1. Gr. n 
2714: „a'pziatpos rqs xoltaf." 

670) Vgl. Liban. ep. ad Tatiannm 911 extr. 
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zugleich die Anstellung der öffentlichen Lehrer und Aerzte in ihre 
Hand; indem sie eines Theils seihst Lehrstühle dotirten und be- 
setzten, andern Theils auf die Besoldung und Besetzung der aus 
städtischen Mitteln gestifteten Kraft ihres Oberaufsichtsrechts ein- 
wirkten. Vespasian zuerst wies den Lateinischen und Griechischen 
Bhetoren in Koni einen bestimmten jährlichen Gehall aus der 
Staatscasse an. Dieser betrug 100,000 Sest. B7, ) > d. h. so viel 
als der Census der Decurionen in den Municipalstädten, ein Vier- 
theil des Census des Kitterstandes. Kr wurde jedoch augenschein- 
lich so wenig den Grammatikern, als der Gesamnitheit der Ithe- 
toren 87s ) zu Theil, da sonst die deren Lage betreffenden Schil- 
derungen des Juvenal und Martial ohne allen Grund wären. 
Hadrian stiftete ferner in Korn das Athcuaeum. Von diesem 
wissen wir, dass es eine Lehranstalt war, in welcher Lateinische 
und Griechische Klietoren, — und zwar die öffentlich angcslell- 
ten, den ■d’pöi'Og, im Verhältnis.« zu Athen, röv uva &qovov, 
bekleidenden 873 ), — Poeten it. s. w. ihre Vorträge hielten 87 *). 
Philostratus bezeichnet das Athenaeum im Leben des Adrianus als 
den Ort, wo dieser seine Vorträge hielt u ' 5 ). St. Hieronymus 67G ), 
Symmachtis 877 ), Sidonius Apollinaris m ) erwähnen noch des Athe- 
naeum in bald mehr, bald weniger abstracter Bedeutung. Wir 
mögen daher diese Stiftung Hadrians als den Ursprung der nach- 
maligen Schule in Kom betrachten. Aus späterer Zeit liegen uns 
nur einige disciplinarische Vorschriften für die in Kom Studiren- 
den 8TO ) , Verfügungen über die Auszahlung der Besoldungen (an- 
nonac) der Lehrer vor 888 ); Nichts über die Zahl der Letzteren. 

671) Sueton. Vespasian. 18. Hieronymus Ucbersctznng des Euse- 
bius p. 161 ed. Scaliger. Dazu Zumpt a. a. O. S. 20, Amu. 2. Cassio- 
dor. chron. Zouarns p. 577, c. 

672) Vgl. L. 6, §. 11 D. de excus. 

673) Philostr. v. sopb. H, 8, 2. 10, 5. 16. 33, 2. 4. 

674) Aurel. Victor de Caesar. 14. Dio Cass. LXXIII, 17. Capitolin. 
Pcrtinax 11. Lumprid. Al. Severus 35. Capitolin. Cordianus sen. 3. 

675) V. sopb. II, 10, 5. 

676) Ep. ad Pamiuaebium de morto Paulinac, T. I, p. 398 et in 
prooem. 1. III comm. in ep. ad Galatas, T. VIII, p. 483 ed. Valarsii 
Vcronae. 

677) Ep. I, 16. IX, 89 ed. Parei. 

678) Ep. II, 9. IV, 8 extr. IX, 9. 14. 

679) L. 1 C. Tb. de stud. liberal. U. R. et C. (14. 9). 

680) Cnssiodor. var. IX, 21. Symmacb. ep. I, 79. V, 35. X, 25 ed. 
Parei. Pragmatica sanctio Justiniani c. 22. 
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Dass die Gehalte fortwährend vom Staate gegeben wurden, scheint 
nach der Art, wie Justinian davon spricht, nicht zu bezweifeln 6S| ;. 
Cassiodor vergleicht dieselben mit den Ausgaben des Fürsten für 
die scaeuici. Fnd jene annonaria conunoda wurden verimithlich 
a populi connnodis gegeben 6Sl ), — d. h. von der dem Hämischen 
Volk vom Kaiser verliehenen Annona. In diesem Sinne sagt auch 
Themislius : er beziehe seinen Theil von dein Korn, welches der 
Kaiser den Bürgern von Constautinopel spende 6S3 ‘. Ausdrücke 
wie magistri urbis lloinae **•) , oralor urbis Itomae , genügen 
jedenfalls nicht, um die Schule zur blos städtischen zu machen. 
Doch stand dem Kölnischen Senate, ebenso wie den Furien in 
den Municipalstädtcn, das Patronat über die Schule in Koni — 
d. h. die Ernennung und die Einweisung der Lehrer in die ihnen 
bestimmten Besohlungen — zu 8sli ; daher das Schreiben bei Cas- 
siodor au den Kölnischen Senat gerichtet ist. Ob den von Cas- 
siodor erwähnten (■rammatikern, Oratoren und Rechtslehrern nach 
Justinian auch Acrzle als Lehrer beizugesellen seien, wie nach 
Symmachus Philosophen, steht dahin. Dass die Schule auf dem 
Capitol zu suchen sei, dürfte man aus der Analogie von Constan- 
tinopel folgern, woselbst in den Portirus des Capitols nach der 
Constitution des Theodos Auditorien und Sitze für die Zuhörer 
errichtet waren 6 ' 5 ); keineswegs aber auf die erwähnte Constitu- 
tion des Tlicodos dafür sich berufen ® ss i. Denn diese ging selbst 
schon in dem Theodosischeu Codex lediglich Constautinopel an. 

681) Anders Bernharde, Grundriss der Riim. Liter. Halle 1850, S. 
80, Anm. 72. 

082) Wie es L. 8 C. Th. 9 I. de med. et prof. heisst. 

683) Or. XXIII. p. 352 , 28. 30. 353 , 20 cd. Dindorf. 

684) L. 10 C. Th. de med. et prof. 

685) Orell. inscr. lat. n. 3188. Vgt. Bcrnhnrdy a. a. O. Anm. 69, S.89. 

686) Symmach. ep. I, 79: „Priscianus cum primis philosophorum 
litteratura et honestate eensendns. senatu auctorc salarii emolumenta 
eunseqnitur.“ Ebenso in Constantinopel L. un. C. Th. und I. de prof. 
qui in U. C. (6. 21 und 12. 15): „... coctu umplissiino judicunte digni 
fucrint aestimati qui in memorato auditurio professorum fungantur 
officio.“ 

687) L. 3 C. Th, de stud. liberal, ü. R. et C. (14. 9), vgl. L. 53 C. 
Th. de op. publ. (15. 1). Heide Stellen, eitler und der nämlichen Con- 
stitution entnommen, hängen unmittelbar zusammen. Vgl. auch Lydua 
de mag. Rom. III, 29 extr. : „TÖtror SiäaexaXois aitovf vsfi r^ivo V ... 
^tri rqe KanhTutXiSog avXtjg.“ . 

688) 8o noch Preller: Die Regionen der Stadt. Rom, 8. 170, Anm. 
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Die Ueberschrifl des Titels dieser Constitution im Justinianeischen : 
de studiis liberalibus urbis Roinae et Constantinopulis, ist viel- 
mehr aus dem Tbeodosischen ohne Ueberlegung herübergenom- 
men und dadurch zu erklären, dass hier die erste Stelle des Ti- 
tels auf Rom geht 6S0 ). Ob das Zeugniss der unter dem erdich- 
teten Namen Rutils und Victor bekannten Regioueuheschreibungen 
der Stadt Rom, welche in der achten Region ludi litlerarii an- 
gehen 6W ), für die Lage des Athrnacum auf dem Capitol spreche 
hängt davon ab, ob diese Interpolation auf einer ächten Notiz 
beruht. 

Marcus Anlouinus befolgte das Beispiel seiner Vorgänger, 
indem er auch in Athen für sämmlliche Fächer der Wissenschaf- 
ten Lehrer mit einem bestimmten jährlichen Gehalt anstellte 6W ). 
Wir berührten schon, dass in Athen je zwei Lehrer der verschie- 
denen philosophischen Diseipliucn, der sophistische und der po- 
litische Thrones, — oder das kaiserliche und städtische Lehramt 
der Rhetorik , — unterschieden wurden. Alirens m ) folgert aus 
dieser Unterscheidung , die er mit des weit jüngeren Eunapius 
Erwähnung zweier Athenischer Rhetoren (wohl als der bedeuten- 
deren als Zeitgenossen des Porphyrius in Beziehung bringt 604 }: 
in Athen hätten blos die genauulen zwei Lehrkanzeln der Bered- 
samkeit bestanden. Schwerlich mit ItecJit. Denn bei einer an- 
dern Gelegenheit macht Eunapius fünf Sophisten, welche gleich- 
zeitig dort Unterricht ertheilten, namhaft 61 *}; und die Schule in 
Constaiilinopel, mit welcher wir diu in Athen wohl vergleichen 
mögen, zahlte acht Oratoren oder Sophisten neben zwanzig Gram- 
matikern, Griechischen und Lateinischen 696 ); zu geschweigen, dass 
nach der Gonslitulion des Antoninus Pius schon in den kleineren 

689) V. Snvigny, Gosch, dos Rom. Rechts, I, 4C0 Anm. (2. Ausg.). 

690) Graevius thes. Rom. ant. T. III, p. 34 nnil 43. Vgl. über den 
Psendo-Rufus und Victor: Einleitende Abhandlungen, I in der ungezo- 
genen Schrift von Preller. 

691) Jac. Gothofr. ad C. Th. T. V, p. 229 in. ed. Ritter. 

692) Dio Cftss. LXXI, 31. 

693) l>e Athenar. statu pol. et lit. Gotting. 1829, p. 70 f. Ebenso 
Znmpt S. 23, Anm. 1. ßcrnhnrdy. Grundriss der Griecli. Lit. 8. 611. 

694) Porphyr, p. 11 Boissonade. 

695) Proaeres. p. 79, vgl. Libnn. p. 96 Boiss., aus welcher letzte- 
ren, von /.umpt S. 32 übersehenen Stelle hervorgeht, dass die in der 
erstcren Stello Genannten als öffentliche Lehrer zu bctrnchten. 

696) L. 3 C. Th. ttn. I. de stud. lib. U. R. et C. 

Kuhn, Kliiilt. u. bürg. Vrrf. ( 
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Städten drei Sophisten sein sollten. Der Gehalt der Philosophen 
und Sophisten der Schule von Athen betrug 10,000 Drachmen 
= 40,000 Sest. 6 ‘ B ), der des politischen oder städtischen Rhetor 
ein Talent oder 0000 Drachmen = 24,000 Sest. m ). Noch in 
der späteren Zeit galten die Athenischen Sophisten als besonders 
gut bezahlt **). Auch ülfcntlich äugest eilte Lehrer der Gramma- 
tik fehlten nicht 7 “°). Es wird erzählt, Marcus habe die Ernenn- 
ung der Professoren der Philosophie dem Redner Herodes Atlicus 
anhciingcgeheu 7#l ) ; im Gegensätze zu Anderen , namentlich den 
Sophisten, welche er selbst zu Lehrern der Jugend erkoren 710 ). 
Das scheint gewiss, dass von dein Kaiser, welcher den Gehalt gab, 
die Ernennung zu sämmtlichen Professuren principiell abhing 7 “ 3 ); 
wenn auch bei Wiederbesetzung der durch Vacanzen erledigten 
l*rnfessuren mehrfach einer Mitwirkung der Weisesten und Res- 
ten 7W ), auch wohl des Archon (Proconsul) 7ft5 ), gedacht wird. Das 
spätere Reispiel von Constantinopel , wo noch Lihanius die He- 
werhung, den Vorschlag der Curie, die Restätigung des Kaisers 
unterscheidet erläutert das Verfahren. Unter den christlichen 
Kaisern scheinen die Gebalte der Athenischen Philosophen eilige-’ 


697) Lucian. eunuch. 3. Philostr. v. soph. II, 2. tl, 1 extr. Vgl. die 
{tijdiovg ygvoovi l£axo aiovt — iler aureus gleich 26 Denare oder Drach- 
men, also 15,000 Drachmen — hei Tatianus or. ad Graceos sect. 32 ed. 
Worth. 

698) Philostr. v. soph. II, 20, 1. 

699) S Liban. ep. ad Celsum 627, ad Gcroutiiim 1449 ed. Wolf. Hier 
wie or. I, 19, 10 in der Mehrzahl, 19, 16 drei Lehrer. 

700) Eunap. Porphyr, p. 7 Iioiss. : „Aoyyivo s ... xgivtiv yi xovg 
nalcauvf fmxixaxxo," cf. Wyttenbach. Snidas s. v. Jlapxpdxtog : „nagä 
tije jro'lftoj ypapparixos «fptOfig.“ 

701) Philostr. v. soph. II, 2: „... itgoo£xa£tr i Mdgx og tä Hgtad'y 
xgfaai." 

702) Philostr. v. soph. II, 2: „ävöget ... adrog inixgivt tois *foig.“ 
10, 4: „faxixafcsv adro» zotg »doig.“ 

703) Philostr. 1. L II, 11, 1. 12, 2 extr. 30. Lnciau. eunuch. 12: „dg 
zyv ’lxaliuv /xjrtpifiKi zyv Sixr/v." 

704) Lncian. eunuch. 2 : „xal äixaexul zpytpotfOQOvvxes tjaav ot äft- 
oxoi, xal xgsaßvr axot xal ootpdxaxoi xäv d» zy noltt.“ 3: ,,doxtpa- 
a&ivia xpi)<ptp xmv ctQ(auov. u Eunap. Proaeres. p. 79 Boies. : „gftgOTo- 
vovvxat dl doxipaoOf vrf s dndaa ig xgiatai.“ 

705) Liban. or. Vol. I, p. 176, 14 ed. Keiske. Vgl. Liban. vitit. 
Vol. 1, p. 19, 11 sq. 73, 13. 

706) Liban. vita, Vol. I, p. 27, cd. Rciskc: ,.öpa> xiva Kunnctdoxijv 
rjxovxa fall &gövov, ßucilito« xf/inov roe, xal yäg favyyaxtp ij ßonlr} 
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zogen; die Schulen der Ncuplatoniker nur durch die Privatwohl- 
thätigkeit, Zu Wendung von Erbschaften unterhalten worden zu 
sein 74 ‘). Proclus forderte von den Fürsten Gehalte und andere 
der Wissenschaft gebührende Ehrenbezeigungen, die also ausge- 
fallen waren 708 ). Dagegen wurde das Einkommen, welches dein 
Proclus aus den angegebenen , auf Platos Garten zurückgehenden 
Vermächtnissen zufloss, — wie denn ein ererbter Privatbesilz 
ursprünglich auch in den Schulen der Peripatetiker und Epicu- 
reer bestanden hatte 708 ), — auf etwas mehr als 1000 Goldstücke 
geschätzt 714 ); und Proclus hatte überdies noch ein Haus in Athen 
inne, welches seine Lehrer und Amtsvorgänger, Syrianus und 
Plutarchus, schon vor ihm bewohnt hatten 7 "). Auch bei der 
Nachfolge im Lehramt geschieht in dieser Zeit keiner Einwirkung 
des Fürsten Erwähnung 712 ); bis Justiniang Verbot des philosophi- 
schen und Rechtsunterrichts in Athen 713 ) der dortigen Schule ein 
Ende machte. 

So weit unsere Nachrichten über die aus Staatsmitteln un- 
terhaltenen Schulen, zu denen wir noch die die Schule in Gon- 
stautiuopel betreffenden hinzurechnen. Denn darüber kann dem 
ganzen Stand der Untersuchung zufolge kein Zweifel obwalten, 
dass die Meldung: Marcus Vorgänger in der Regierung, Antoniuus 
Pius, halte schon in allen Provinzen den Rhetoren und Philoso- 
phen Gehalte ausgesetzt 71 ') , lediglich von Gehaltanweisungen aus 
städtischen Gassen zu verstehen sei, worüber vielleicht das oben- 
berührte Schreiben des Antoniuus Pius ebenfalls genauere Re- 
stimmungen enthielt 7, °). In welchem Verhältnisse die in dem 
Museum in Alexandria unterhaltenen Gelehrten zu den zahlreich 

töv avSfu ijrTjxwfa, yjjropre äxgov. ol/iai, xtvos ctymvo; evög al- 

707) Vgl. Drucker li. pbilog. II, p. 311. Conriug. nntiq. academ. 
iliss, I, p. 23 (10). 

708) Marions v. l’rocti c. 16 cd. Boissonadc. 

709) C. G. Zumpt a. a. O. S. 7 f. 

710) Damascius v. Isidori bet Pbotius eel. 242, Vol. II, p. 340", v. 
36 cd. Bukker. Saidas HXutcdv 3. 

711) Marinus v. Procli e. 29. 

712) Damascius v. Iaidori b. l’liot. p. 349‘, v. 30 Bckkcr. 

713) Mnlalas XVII, 451 cd. Bonn. 

714) Jul. Capitolin. Antoniuus Pius 11. Gleich unbestimmt Lam- 
prid. Al. Severus 44. 

715) Vgl. C. G. Zumpt a. a. O. S. 21. 

7 * 
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III. BefrfiMingsgrflndc von den Munera. 


besuchten Medicinischen, Philosophischen, Sophistischen, Gram- 
matischen, Rerhtsschulen in Alexandria 71 ®) standen, wissen wir 
nicht. Nach Justinians Aeusscrung über die Hechtsscliule in 
Alexandria 7,T ) ist nicht anzunelunen, sie sei vom Staate unter- 
halten. Wold aber scheint dies nach einer Stelle mit der Schule 
iu Garthago der Fall gewesen zu sein 7IS ); sowie denn auch, wenn an- 
ders des Aiiliochensors Johannes Malalas Meldung Glauben verdient: 
der Kaiser Probus habe, damit der Unterricht in Antiochia forthin 
unentgeltlich erlheilt würde, für Antiochia Gehalle aus der Slaats- 
casse (?) angewiesen 7I9 ) ; die Schule iu Antiochia mit den von den 
Kaisern in Rom, Athen, Uonslantinopcl gegründeten Schulen auf 
gleiche Stufe zu stellen sein würde. Die bisher übersehene Mel- 
dung des Malalas wirft zugleich auf mehrere Stellen seines Lands- 
manns Libanius neues Licht. Libanius spricht vom kaiserlichen 
Unterhalt, ßaeifoxt) XQOtprj, x cfuj, wie es scheint, bei Lehrern 
noch andrer als der vorher angeführten Schulen. Er drückt sich, 
vielleicht nur an seine nächste Umgehung in Antiochia denkend, 
so aus, als würden sänunlliche Lehrer vom Kaiser ernannt 7S# ). 
Zwar bezieht sich die ßaaihxri x Qocprj, xifirj des Libanius seihst 71 ■) 
auf den Gehalt, welchen Libanius in der früheren Zeit in der 
grossen Stadt, d. i. (kmstantinopel, bezogen hatte 771 ), und viel- 
leicht auch in Antiochia beihehielt 7W ). Ein Brief desselben be- 
zweckt die Umwandelung der ßctaihxij XQOtptj eines später in 
Antiochia wirksamen Eudaemon 7M ) in Geld 715 ), durch die Stadl, 
welche ihn zu sich berufen, a äsd'wxaxe xovg Aöyovg m ). Je- 

716) S. noch Phorphyr. v. Plotini c. 3 (op. Plotini cd. Creuzcr Vol. 
I, p. Ul). Liban. or. Vo). II, p. 397, 6 Reiske. Marinus r. Procli c. 8. 
9 Boissonade. 

717) Praef. I. Dig. Const. Omncin §. 7. 

718) L. 1, §. 8 extr. C. I. de off. pr. pr. Afr. (1. 27). 

719) L. XII, p. 302 cd. Bonn.: „6 Si avrog ßaoiltvt xal räg citjj- 
ofts rijs uvTtjs niXiag ’Av Ttojffas fx tov d rjuooiov fral-tv, ?va Stogtäv 
xaiievcoot Stü &c(us ctvzov jrpoard|*(as &eoit(eae.“ 

720) Or. Vol. II, p. 601, 8 R.: „ xnxtdvcsv cai täv jrcuSfVftv 
ä^iovvuov yiyvoptviav, ta ßaatXtv" etc. Vgl. auch Julian in L. 5 extr. 
C. Tb. de med. et prof. (13. 3). 

721) Liban. ep. ad Uymnnsinni 488 Wolf. 

722) Vgl. Liban. ep. ad Phasganium 1254. Liban. vita I, 57, 10 R. 

723) Liban. ep. ad Julianum 652, vgl. ad Dometrimn 684. 

724) Liban. op. ad Eudacnioncm 258, ad Arixtaonetnm 367 extr. 

725) S. C. 0. Zumpt a. a. O. 8. 21 Anm. 

726) Liban. ad Eutocium 132. 
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doch scheint aus Libanius Aeusserungen über seinen Freund und 
Geholfen im Lehramt in -Antiochia, Eusebius, hervorzugehen, der- 
selbe sei zugleich vom Senat in Antiochia und vom Kaiser, wel- 
cher Letztere ihm die Immunität, wenn nicht seihst einen Gehalt 
verliehen, angestellt worden 727 ). Die allgemeine Ernennung der 
Lehrer durch den Kaiser endlich ist entweder, vorausgesetzt die 
Lehrer von Antiochia wurden vom Kaiser besoldet, auf diese zu 
beschränken; oder floss aus dem allgemeinen Oberaufsichtsrechl 
der Kaiser. Im Ganzen bestätigt sich, was ich oben andcutete, 
die Kaiser wirkten auf eine Gehaltsverbesserung der aus städti- 
schen Mitteln unterhaltenen Lehrer hin. Zu dein Ende behielt 
der Kaiser Constantin alle Gehaltsanweisungen aus städtischen 
Gassen seiner ausdrücklichen Genehmhaltung vor 728 ). Die Ge- 
nehmigung »ler von Seiten der städtischen Curie, die in Gedan- 
ken supplirt werden muss, zu verfügenden Gehaltsanweisungen 
schliesst aber wohl den Vorbehalt der Genehmigung der von 
Ersterer beabsichtigten Ernennungen durch den Kaiser mit ein. 
Schon Constantius Chlorus, Constantins Vater, wies (aus den Mit- 
teln der Stadt Augustodunum in Gallien) dem Redner Eumenius 
einen Gehalt von 600,000 Sest. an, und verdoppelte auf diese 
Weise den früher durch den Genannten als Magister Memoriae 
des Kaisers bezogenen von 300,000 Sest. 72y ). Der Kaiser Gratian 
aber bestimmte die Höhe der Besoldung, nach der Sitte der spä- 
teren Zeit in Annonae ausgedrückt, sämmtlicher Lehrer in Gal- 
lien; mit der ausdrücklichen Einschärfung: es stehe den Städten 
nicht frei, ihre Lehrer blos nach Gutdünken zu besolden 730 ); wo 


7*27) Ep. ad Aburgium 825: „u/uxzai nctitv tlirjcpiafiuai (sc. zrjg ßov- 
Xrjg) alxovaiv avzip zifiag n aga row ßtcaiXsag vgl. ad Euseb. 789: 
„ipricpiGuctta eavztöv und 7raßn: zrjg ßaoiXti'ag a ysyovccaiv,“ ad Theodo- 
rum, ad Proclnm 823. 824: „ygriii^aza ßovXijg und ßccOiXttog “ Die er- 
stere Stelle klingt wie der Vorschlag der Curie: der Kaiser möge ihm 
einen Gehalt anweisen oder ihn anstellen, vgl. Am». 706. Denn die 
Immunität verschaffte die Ernennung durch die Curie an sich, o. S. 84. 
„ üsqI zcöv zij iicöv zcöv dvt]QijfifV(ov'‘ scheint dagegen auf Entziehung 
der Immunität zu gehen. • 

728) L. un. C. Th. un. I. de praeb. salar. (12. 2 und 10. 36). 

729) Eumen. pro instaur. scholis c. 11, 2 in Panegyr. vet. ed. Am- 
tzen Traj. 179t), T. I, p. 204: „nt trecena illa seBtertia, quae sacrae 
Memoriae Magister acceperam, in honoro privnti hujus magisterii, ad- 
dita pari sorte, geminarent,“ vgl. c. 14, 5, p. 212. 

730) L. 11 C. Th. de med. et prof.t „plaeito sibi juvarc compeudio“. 
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nirlil deutlich, oh unter liscils, woraus der Gehalt he/.ahll werden 
soll, der städtische oder Staats - Fisetin zu verstehen ist? Eine 
Annona wird bald auf 4 731 ), bald auf 5 Solidi, = 25 Denaren, 
100 Sesterzen der Rcchnungsmünze, angeschlagen m ). Schlägt 
man die Annona zu 5 Solidi an, so erhielten nach der Constitu- 
tion des Gralian die Oraleren in Gallien üherhaii|il 24 Ami. — 

120 Sol. = 12/MX) Scsi... die Graimnaliker 12 Ann. = GO Sol. 

= 0000 Sesl. ; in Trier der Orator 30 Ann. = 150 Sol. = 

15,0(X) Sesl., der Lateinische Grammatiker 20 Ann. = 100 Sol. 
= 10,000 Seat-, der Griechische 12 Ann. = 60 Sol. = 6000 Sesl. 
Der Gehall des Eumeniiis als Magister Menioriae von 300,000 Sest„ 
dessen Verdoppelung eine besondere Gnade war, ist nach den 
Gehalleu anderer höheren lleainlen zu hcurlheilen. Der l'raefec- 
lus Auguslalis z. II. erhielt unter Justinian 40 Pfd. Goldes a 72 
Sol. 73S ), macht 288,000 Sesl. 734 j; der Praefeclus Praetorio von 
Africa 100 Pfd. Goldes = 720,000 Sesl. 735 l : der Dux von Libyen 
148, 500 Sesl. 736 ), der Proconsul von Cappadocien 20 Pfd. Goldes 
= 144,000 Sest 737 ), der Moderator Arabiae 15 Pfd. Goldes = 
108,000 Sest. 73s ). — Aller dieser Vorkehrungen ungeachtet scheint 
nicht zu bezweifeln, dass die öffentlichen Lehrer meistens drücken- 
den Sorgen dahingegeben waren, wie die Römischen zu Juvenals 
Zeit 7M ). Von glänzenden Beispielen des Gegentheils noch unter 
den Kaisern 74 °) gilt Juvenals Wort: „von Seltenheiten des Schick- 

731) Annona militari«, Nov. Valeutinian. III. tit. XVIII, §. 3 Hacnel. 

732) L. 1, §. 8 C. I, de off. pr. pr. Afr. (1. 27). Vgl. Retkmann I lull - 
wog Civilprozess S. 171, Anm. 65. S. auch Ed.. Justinian. XIII, c. 18. 

733) L. 1 C. Th. de oblat. vot. (7. 24). L. 13 C. Th. 5. J. de susc. 
(12. 6 n. 10. 70). 

731) Ed. Justinian. XIII, c. 3. 

735) L. 1, §. 8 C. I. de off. pr. pr. Afr. (1. 27). 

736) Ed. Justinian. XIII, c. 18. 

737) Nov. Justinian. XXX, c. 6, §. 2. 

738) Nov. Just. 102, c. 2. 

739) Juvenal. sat. VII, 150 sq. 

740) Chrestus hatte 100 Honorar zahlende Zuhörer, Philostr. v. 
aopb. II, 11, 1, Ilcraklidez erwarb von den empfangenen Honoraren ein 
Landgut für 10 Talente, II, 26, 6, Proclus lies« Bich von jedem Zuhörer 
ein für allemal 100 Drachmen, II, 21, 3, Polemon von einem Bospora- 
nischen Fürsten 10 Talente bezahlen, I, 25, 4. Damianus bezahlte für 
genossenen Unterricht dem Aristides und Adrianus jedem 10,000 Drach- 
men, II, 23, 2, Vgl. noch Buidas s. v. ’AxovoiXa oj. Viele Sophisten 
erhielten zugleich Geschonke von den Kaisern: Philostr. v. s. I, 21, 6 
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sals schweige nur!" In Antiochia z. U. war der Gehalt (<Jvv- 
Tori-ts) Eines Lehrers zu der Besoldung von Vieren verwendet 71, j. 
Diese mussten noch dazu das ihnen Znkounnende von Magistraten 
und untergeordneten Beamten förmlich erbetteln 7n ). An pünkt- 
liche. Zahlung der Honorare {cegyvQio v, (tia&os), von welchen 
schon Juvcua! sagt: dass sic selten ohne gerichtliche Hülfsvoll- 
streckung beizntreihen wären 7W ), war chensowenig zu denken 744 ). 
Ungleich gewinnhringender als der öffentliche Unterricht erwies 
sich die obenangeführte, dem praktischen Lehen zugewandle Ilich- 
tung der Wirksamkeit der Sophisten, das Sichbelassen derselben 
namentlich mit Hechtsgeschällen. Lihanius spricht es als diu Er- 
fahrung seines Lehens aus: von dem, was der Lehrer von dem 
Schüler erhalte, könne er keine Schätze sammeln: Lehrer, welche 
demohnerachtet reich geworden, hätten aus der Schule den klein- 
sten Theil von dem, was ihnen aus Kcchtshändeln zufloss, bezo- 
gen 74s ). Daher sein vornehmes Herahhlicken auf das Studium 
der Gesetze 74B ), über dessen immer allgemeinere Betreibung, das 
SchilTen nach t'hoenicien und Italien , — Berytus und Koni 747 ), 
— das Erlernen der Lateinischen Sprache 74h ), weil es dabei hlos 
auf (unerlaubten) Gewinn abgesehen sei 749 ); er seinem Herzen in 
lauten Klagen Luft macht. Seine Klagen über das Darniederlie- 
gen der Ithetorik 75# ); wie seine Aufforderung an die Fürsten, 

extr. II, 10, 4. 25, 5; oder Auszeichnungen, wie die Würde des Ober- 
priesters einer Provinz, l’hilostr. 1. 1. Enuap. Maximus p. 57, Chrytan- 
thius p. 111 Hoiss. 

741) Libau. virip tcöv qtjtoqcov , Vol. II, p. 207, 10. 214. 10, vgl. 
über anvrajjis (nicht Schulgeld, Beruhardy Gr. Lit. I, 558): 212, 13 sq. 

742) Liban. 1. L 212, 12 sq. 

743) 8at. VII, 228. S. aucli Lucian. Hermotinins 0. Augustin, eon- 
fess. V, 12 (22). 

714) Liban. 1. 1. 215 in. 217, fi sq. 17. Vgl. Vol. I, p. 198 in. 5. 199, 
3. 213, 12. II, 423, 11 sq. III, 446, 13. 

745) Liban. or. Vol. II, pag. 600, 7 Kciske. 

746) Liban. or. Vol. I, p. 214, 2. III, 441, 28 sq. Ep. ad Marium 
1116 Wolf. 

747) Liban. vita Vol. I, p. 133, 16 Keiske. Or. Vol. II, p. 537, 11 sq. 
585, 9. Ep. 453. 870. 1116. 1123. 1555. 

748) Or. I, 185, 20 sq. II, 421, 14. 585, 20 sq. Ep. ad l'anegyrium 
874 in. 

749) Vita, Vol. I, p. 134, 1. Or, II, 422, 5. 539, 3. 541, 8 sq. Ep. 
ad Hieriuin 1555 in. 

750) Vita Vol. I, p. 143, 1. Or. I, 185, 14 sq. 187, 4. 620, 8 sq. II, 
216, 3. 422, 13. HI, 437, 11 sq. 441 in. 445, 20. 448, 14. 
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III. ftefrciungsgriinde von den Munera. 


dieselbe zu heben ,&l ). Endlich die in jener Hede an die Ali* 
liorhenser enthaltene Aufforderung: sie möchten den erwähnten 
vier Lehrern, damit diese nicht, gleich Schuhflickern, mit einem 
ennietheten Hause sich behelfen, Ohrringe, Halsschmuck ihrer 
Frauen zum Häcker tragen, von ihren wenigen Dienern sich ver- 
spotten lassen müssten : den Niessbraurh der geringeren unter den 
„städtischen f.rundstücken“, deren besserer Theil den Dccurionen 
zur Benutzung überlassen war, als eine Zulage zu ihren übrigen 
Emolumenten verleihen ,5J ). 

Herennius Modestiuus (heilt einen Abschnitt, den Gonunodus 
in eine seiner Constitutionen aufgenommen halte, aus einem Briefe 
des Antoninus Pius mit. Derselbe gieht über den Umfang der 
dem gelehrten Stande in jener Zeit zustehenden Befreiungen au- 
thentischen Aufschluss. Er lautet 7 ®*): „Hiermit übereinstimmend 
hat mein verewigter Vater (Aclius liadrianus, Adoptivvater des 
Antoninus Pius) sogleich beim Antritt seiner Regierung die be- 
stehenden Auszeichnungen und Befreiungen durch eine Constitu- 
tion ausdrücklich assccurirl und verordnet; „„die Philosophen, 
Rhetoren, Grammatiker, Aerzte sollten befreit sein von den Cym- 
nasiarchien , Agoranomien , Priester« ürden, von der Einquartier- 
ung, dem öffentlichen Einkauf von Korn und Oel, dem Richter- 
geschäft, der Ucbcrnahme von Gesandtschaften, von dem unfrei- 
willigen Kriegsdienste und von andern städtischen Diensten.““ — 
Nach dieser Stelle wäre also die Befreiung von den Munera dem 
Gelehrtenstande schon vor Hadrian, welcher sie nur bestätigte, 
verliehen. In der Thal befreiten säinmtliche hier aufgczäldten 
Gelehrten schon Vespasian und Hadrian von der Einquartierung 1M ). 
Und man kann hierauf beziehen, dass der Redner Polemo bei 
nächtlicher Heimkehr Antoninus Pius, den nachmaligen Kaiser, 
welcher als Statthalter von Asien in seinem Hause Quartier ge- 
nommen hatte, dasselbe zu verlassen nöthigte 755 ). Ein Rescripl 

751) Or. I, 192, 19. II. 587, 12. 

752) Or. II, 211, 9 sq. Keiske. Vgl. über Benutzung der luca rei- 
publicae durch Curialcn und Collegiati im westlichen Reiche, L. 5 C. 
Th. de locat. Fund. (10. 3). G. 41 C. Th. de op. pubL (15. 1). - 

753) L. 6, §. 8 II. de cxc. Vgl. die Schrift A. Kriegei: antiqua 
versio latina Fragmcntoruin o Mudestini libro de excusutiouibus. Gips. 
1830, p. 44. 

764) G. 18, §. 30 I). de mun. 

755) Philostr, v. soph. I, 25, 3. 
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des Diorletiun und Maximian geilt dagegen Idos bis auf Antoninus 
Pius zurück 75ß ), dessen Sopge für Hebung des Unterrichtswesens 
sein Schreiben an die Städte Asiens bezeugt. 

In dein früheren Abschnitt über die Muncra ist von mehre- 
ren der im vorstehenden Schreiben angezogenen Munera, nament- 
lich von der Gvinnasiarchie, den Priesterwürden, noch nicht ge- 
redet. Erstcre kommt in älterer Zeit in Athen 767 ), vermuthlich 
auch in Panis 768 ), als Liturgie oder Vcrmögensleistung, muniis 
patrimonii, in Lacedacmon unter den Kaisern 76n ) als persönliche 
Leistung vor. Sie wird gewöhnlicher uQ%rj, ein Magistrat, be- 
zeichnet 76 °) , und hier in dieser Bedeutung mit der Agoranomie 
verbunden. Sie begreift die Aufsicht der Uebungsschulcn 761 ) in 
sich, sowohl die Leitung der IJebungcn 762 ), als die Aufsicht über 
die Gebäude 763 ). Unter ersteren wird des Fackel-Laufs, Specrc- 
Schleuderns, Bogen -Katapulten -Schiessens gedacht 764 ); von den 
gewöhnlichen Uebungen werden die Festspiele, ayoovss, unter- 
schieden 765 ). Die Gymnasiarchie ist, je nachdem das Ocf zum 
Salben, das Gerätli zu den Uebungen u. s. w. dem Gyranasiarchen 
geliefert 766 ), oder freiwillig von ihm gegeben wurden 767 ), entwe- 
der als persönliche Leistung oder mit Aufwand verbunden zu er- 
achten. Es finden sich Spuren von dem Bestreben, sic aus einer. 


756) L. 4 C. I. de prof. et med. (10, 52). 

757) Boeckh Staatshaush. d. Ath. I, 609 f. 2. Ausg. 

758) Boeckh C. I. Vol. II, p. 847. 

759) Böeckh C. I. Vol. I, p. 611. 

760) C. I. Gr. n. 108, v. 14. 2360, 21. 3086. 

701) C. I. Gr. n. 1353: „of ngoaxdvxsg iv rm yviivctoio )“ , 2360, v. 
23: „%ttC x a.XXa iTUfisXtio&cu xd xaxa xd yvfivaaiov 2881,16: „j rpo- 
axdxrjg xov peyctXov yv\ uvaotov heai SvoCv xal tot? Kan(x<ovoq (sc. yv- 
pvaoiov) ixsoi dvaiv. 11 

762) C. I. Gr. n. 5475, v. 11: „iTCiniXeia xmv xs £<pijßcov il etc. 

763) Cic. Verr. IV, 42, 92: „Domoliendum curavit (sc. siinulacruin 
Mcrcurii) Demetrius gymnasiarchus, quod is eo loco praeerat“, vgl. V, 
72, 185: „Mercuri*** in gymnasio Tyndaritanorum“. 

764) C. I. Gr. n. 2360, v. 22 sq. 

765) Franz ad C. I. Gr. Vol. III, p. 650. 

766) C. I. Gr. n. 108, 9; „ngog xd (leQioftiv avxro elg to HXcciov'*. 
355 cf. Boeckh ad 1. 1. 2360, v. 33. 36. 5475, v. 22, wo bloß £iu(ibXsicc 
und tpiXonovict des Gymnasiarchen gepriesen wird. 5641. 5642. 

767) Keil. syll. inscr. Booot. Lips. 1847, n. 7, b. C. 1. Gr. n. 1054: 
,, yvfivaaiccQxovvxog in xeov lätoav.“ 2007. 2719, v. 20: ,, yvfivuaiaQ - 
tijacevxog dh elxt )axat lXa£at. u Vgl. Str. XIV, 674 mod. 
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mit Aufwand verbundenen in eine blos persönliche Leistung uni- 
zugestalten (S. 51 f.): indem Vermögende dem Gymnasium, zum 
Thcil mit der ausdrücklichen Bestimmung, dass die Unkosten 
einer immerwährenden, atcoviog yv^vccöiaQx^ a von den Zinsen 
bestritten werden sollten 7GS ), Geld schenkten oder vermachten m ). 
Sie gab endlich, gleich anderen Magistraturen, zu ausserordent- 
liehen Aufwendungen für freiwillige Bauten, Festspiele u. s. w, 
Veranlassung 77 °). 

Die Priesterwürden gaben ebenfalls zu muunichfalligeu Auf- 
wendungen für Gladiatorenspiele, Thierhetzen 771 ), zu Geldgeschen- 
ken für öffentliche Bauten 772 ) Veranlassung; daher Diocletian 
saccrdolium ein munus patrimonii nennt 773 ). Sie sind doppelter 
Art. Es gab sowohl Priester der Städte als der Provinzen 774 }. 
Valesius Bemerkung 778 ): die Ersteren würden im Lateinischen 
llaniines, die Letzteren sacerdotes benannt, findet mehrfache Be- 
stätigung 77e ). Doch kommen auch städtische .sacerdotes 777 ) ; und 
umgekehrt llaniines prov. Ilispan. cilerioris 77S ) , provinc. Lusila- 
niae 779 ), provinciae Narbonensis 78 °), provinciae Alpium marilima- 


768) N. 4380, a in Add. Vol. III. 

769) C. I. Gr. 441, a, v. 16 sq. Add. Vol. III, n. 3831, a, 8. 4342, 
d, 1. 2. 3. Joseph, b. Jud. I, 21, 11 raed. 

770) C. I. Gr. 108, 17. 2384. 2719, 22. 2922. 

771) C. I. Gr. 2719, 10 sq. 3422, 5. 

772) C. I. Gr. 2987, b, v. 8. 3419, 10. 4385. Vgl. auch 3148, v. 7. 

773) L. 8 C. I. de mun. patr. (10. 40), vgl. L. un. C. I. de poric. 
succ. (10. 61). 

774) Euseb. h. eccl. 1. VIII, c. 14 med. IX, 4: „tegeug xcera itoi.LV 
x(ti htl xovxcav sxdotrjg iitccg%i'ag apjgifpta“. 

775) Ad Euseb. 1. 1., ad Amm. Marcellin. 1. 28, c. 6, p. 542. 

776) Orell. n. 4018: „. . . sacerdos Roniae et Aug. ad aram ad con- 
flnentes Araris et Rhodani, Hamen, Ilvir in civitate Sequauorum“ (vgl. 
Str. IV, 192). In Africa hatten alle Städte Flamines, daneben „sacer- 
dotalis provinciae Africae“, Renier inscr. de l’Algdrie n. 1440. 1528. 
N. 3915: „flamini provinciae“. L. 1 C. I. de natural, lib. (5. 27). 
Nov. Martiani tit. IV, §. 1 ed. llaenel: „flamini muuicipali, sacerdoti 
provinciae“. Latini .Pacati Dropanii panegyr. c. 37: „reverendos mu- 
nicipali purpura flamines, insignes apicibus sacerdoles“. 

777) L. 60 C. Th. de decur. Mommsen I. N. n. 2669 (Or. n. 2533). 

778) Vgl. Tarragoua monumental . . . por Francisco Albinnana y 
Borras etc. T. I, Tarrngona 1849 p. 215 sq. passim. 

779) Orelli n. 2226. Grut. 323, 7. 8. 

780) Or. n. 2543. Grut. 322, 9. 470, 6. 
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nun 781 ) vor. Obwohl auf die (icsanunllieil. einer Provinz sich 
beziehend , bildete das „sacerdolium provinciae“ 78? ) , „i&vov g 
Cigoavvt], olov ’Aaiagxicc , BifrvviMQ%Ca, KcwTtadoxiaQxüt“ ™), 
insofern es nur die Städte der Provinz als solche anging und nur 
Bürger dieser Städte dazu erwählt wurden, nur einen honor mu- 
nieipalis, nicht populi Romani 7 * 1 ). Das über die Unkosten Oe- 
sagte leidet auf das sacerdolium provinciae vorzugsweise Anwen- 
dung 785 ). Und es erklärt sich, da nur Wenige wegen des mit 
ihr verknüpften Aufwandes dieser Würde empfänglich waren, dass 
dieselbe nicht nur häulig in einer Familie forterbte 7M ) ; sondern 
auch von einer und derselben Person wiederholt bekleidet wer- 
den konnte 787 ). 

Unbestreitbar scheint, dass „in Asia sacerdolium provinciae“, 
welches namentlich als Honor bezeichnet wird 788 ), „ItQaavvt] r) 
xoivtj tijs 'Aaias“ 78# ), und 'Aaingx^ a ein und dasselbe Amt an- 
zeiglen. Ein Asiarch Philippus hei Eusebius m ) und in dem ßriefc 

781) Or. ii. 2214. Milliu voyage dann len ddp. etc. II, p. 205. 

782) L. 17 iu. D. de mim. 

783) L. 6, §. 14 D. de oxc. (Modestinus). 

784) L. 1 C. I. do natural. Hb. (5. 27), auf welche L. die Nov. 
Martiani lit. IV, de matrimon. Senator. §. 1 od. llacnel Bezug nimmt: 
„Senatoren neu praefecton (1. porfcctinnimos), vel i[non in civitatibus 
duumvirilitas, vel saccrdotii, id ent, I’hoeniciarchiae vel Syriarchiac or- 
namenta condecorant“, etc. Vgl. Liban. ep. ad Dulcitium 1217 Wolf: 
„iv toi's nag’ jj/tlv (ne. Antiochonn.) iHrovgyowsiv lau Evgiugx’is“ etc. 
Liv. ep. CXXXVII: „ara Caesari ad confiuentem Araris et lihodani 
dedicata, sacerdoto crcato. C. Julio Vcrcundari Dnbio Aeduo.“ Vgl. 
Orelli n. 184—185. 4018. Uenzen suppl. Or. 5233. 5965. 6966. 5968. 

785) Str. XIV, 649 in. Philontr. v. nopli. I, 21, 2. S. Augustin, ep. 
5 extr. (ep. 138, 19 ed. lienedictin.) über Apulcjus in Africa. Liban. 
ep. ad Dulcitium 1217, vgl. ad Caenarium 1494, ad Decentium 1541 ed. 
Wolf, über den Syriarches, und s. überhaupt Jac. Gothofr. ad L. 1 
C. Th. de praed. Senat. (VI, 2), T. II, p- 27 sq. od. Kitter. 

786) Philontr. 1. I.: „’dgxitgtvs piv ydg iytvfzo rijs ’/latag avtog 
te *«! ol ngoyovot avzov, naie ix nazgog närzet“ etc. C. I. Gr. n. 
1718. 2384. 2881, v. 22: „»io« xorl ixyoxog dgxttgimv“. 3092. 3495, v. 
14. 4363. Liban. ep. ad Bacchium 622 extr. 

587) L. 17 D. in. de mun.: „Sponte provinciae sacerdotium iterare 
nemo prohibetur.“ Daher ,’daiägxris T0 ß- V- Kekhcl doctr. num. 
Vol. IV, p. 207. C. I. Gr. n. 3190. „dis raldzägxrjv“, C. I. Gr. n. 
4075. 4076. 

788) L, 8 in. D. de vac. et exc. 

789) Aristides or. sacra IV, Vol. I, p. 531 Diudorf. 

790) II. eccl. IV^15 med. 
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der Smyrnaoer filier das Martyrium S. Polycarpi m ) wird ain 
Srlduss dieses Briefes als eponvmcr aufgeführt m ). 

Ebenso dürfte der eponyme «pjufprvs einer Lyrischen Inschrift 793 
von dem Avxutgxus m ) wohl nicht verschieden; ,,ägxuQttt tov 
xoivov tcSv rciXarcov, raXatägxtjv“ ,96 )> ' EllaS agxav xal 

KQxifQta duc ßt'ov tcov 'EAlcivcav“ 796 ) von einander nur den Wor- 
leu nach verschieden sein. Gerade so scheinen „dyavoftftcöv 
xal ägxitgicov t7 js Aoiag" n7 ) beide dieselbe Würde zu bezeich- 
nen, da die Agonolhesic das vornehmste Geschäft der eben des- 
halb auch kurzweg Agnnolheten bezeichnelen Provinzialpriester 
darslellle. Endlich linden wir anstatt des genfdndicheu agxugtv g 
rijs ’Aoiag vueov z. II. räv iv’Ekpeaa, auch einmal 'Aotdgxflv 
vttcäv tc S v iv ’Efpiaa 7W ) und im Lateinischen „Asiarch(ac) teni- 
pl(orum) splend idissimae) civitfatis) Ephcs(iorum)“ 7,|ö ,i: als Beweis, 
dass beide dasselbe anzeigten. Ich kann hiernach Erkhcl nicht 
heistinunen, welcher den Bezeichnungen: Obcrpricster von Asien, 
Galalien u. s. w. und Asiarch, Galatarch eine verschiedene Be- 
deutung heimisst 800 ). Iler Umstand, dass zwar Obrrprieslerinneii 
— häulig sind es die Frauen der Obcrpricster — einer Provinz 
oft genug erwähnt werden 801 ); dagegen z. B. keine Asiarchin, 
llelladarchin, sondern nur Asiarchen. Hcliadarchen u. s. w., dürfte 
vielmehr auf die Vennutlning leiten, dass letzterer Titel eine Seite 
der amtlichen Thätigkcitcn des Oberpriesters einer Provinz, deren 
Frauen unempfänglich, etwa die Beaufsichtigung der übrigen Prie- 

79t) Kninart acta primor. martyr. (1718 fol.) p. 42. 

792) Kniuart I. I. p. 45. 

798) C. I. Gr. n. 1255, v. 3. 

794) C. I. Gr. n. 4198. 4274. 

795) C. I. Gr. u. 4016.4031. Anders das folgende Sfßnauxpdvtriv, 
s. Marquardt ITandb. d. Kiiw. Altortli. III, I, 270, Ainu. 1875. 

796) C. I. Gr. n. 1124. 1318. 1718. 

797) C. I. Gr. n. 3489. 3496. 3858. e Add. Vol. UI. Vgl. n. 4016. 
4017. 

798) C. I. Gr. n. 2464. 

799) Uenzen suppl. Orell. n. 6156. 

800) Doctr. num. Vol. IV, p. 208. 209. So bemüht sich Eckhel IV, 
267 zn ergründen, wie {liv&fQa xai avrovofiog unterschieden seien? 

801) C. I. Gr. n. 1718. 2511. 2782. v. 6. 6. 3092. 3211, v. 5. 6. 3415. 

3189. 3495, v. 13. 3508, 5 sq. 3677. 4289. Kunnp. Maximus p. 57. Itois- 
sonade. Bei Eunap. und 0. I. n. 1718. 2511. 3489. 3495. 3677, vgl. 4363 
sind es die Frauen der Oberpriester. ^ 
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ster der Provinz, das „nparevtiv xarä trjv inap%Cav" m ), „gen- 
tium praesidatus“ sos ) ausdrückt. — Das sacerdotium provinciae 
Asiae, d. i. <les ehemals Pergamcuischcn , von den Römern „das 
Proconsularische“ benannten Asiens, war auf Einen Tempel mt ), 
oder die Tempel w ) gewisser Städte Asiens, welche Tempel den 
Namen 'Adta^ führten, gegründet und von dem besondern Olier- 
pricstertlmin dieser und anderer Städte unterschieden Das- 
selbe stand mit der Feslgemeinschaft des xoivov 'Aöi'ag in Ver- 
bindung, welche in denselben Städten: Ephesus, Smyrna, Sardes, 
l'ergamum, Cyzicus, welchen die Tempel gehörten, gefeiert wurde **). 
Denn in Bezug hierauf wird zwischen den Städten, welche Theil 
nehmen und beitragen, und denen, bei welchen das Fest selbst 
stattlindel, unterschieden ä®*). Die ebenbezeichneten Städte sind 
übrigens mit den dq»jyovfievai ttöv dioixijöccov ncUeig m ), welche 
dyopag äixtJv, einen Conventus juridicus besitzen, nicht zu ver- 
wechseln; wenn auch crstcrc, etwa mit Ausnahme von Cyzicus, 
von welcher dies nicht bezeugt ist, unter deren Zahl mitbegrilfeu 


802) Str. XIV, p. G49 in. Vgl. Julian, ep. G3, p. 452 eztr. ed. 

Spanh.: ,,üpz flv T V y Aaiav tipäv andvTCOv, äpfififv os trjs 

jrtipag xal twv ziiXimv Itgiav, «al änovifuov zi zö ngiztov exaaztg“; 
cp. 49, p. 430 Spnnli.: ft pßztx/js luzovpyiug asro'czqflov, il urj 

ngodyoivzo . . . zofs <tfOt's“ etc. 

803) S. die autiqua vors io von L. G, §. 14 D. du cxcus. (Modestimi.x) 
bei Kriegei 1. I. 

804) C. I. Gr. n. 29G5: „üpptpitos zrjs ’Aoiag vaov zov iv 'Etpioca“. 
3415: „üpxifpe Ca ’Aatas vaov zov Iv ’Eipioig 3GG2: „djzifjf <us di zrjs 
’Aaiag vaov zov iv Kvfcixä“. In Add. Vol. III, 3858, c: „apxilgiu ’Aolag 
vaov zov iv Etpiaig xoivov trjg 'Aoiaq u . 

804) C. I. Gr. n. -274 1 . 2987, b. 3211. 3508. In Add. Vol. III, 3831. 
a, 13. Henxen suppL Grell, inscr. lat. n. G15G. 

806) Boeckb ad C. I. n. 2741. C. I. Gr. 3494: „äpfitpia zrjs ’Aaiag 
vaäv ziöv iv Iltgydfico, xa« üpiitpia xazä zöv uvzav xutpov zjs itazpi- 
dos“. 3092. 341G. 34G1. 3508. 3839. 

807) 3. Marquardt Ilandb. der Köm. Alturth. • TU. III, Abtli. I, 
3. 141. 

808) Dio Chrys. or. XXXV, Vol. II, p. 70 in. Reiske von Celacnae 
in Pbrygicn: „xol pz)V zäv ttgiäv zrjs ’Aaiag piztoziv vfitv. zrjg zi d«- 
»dvijs zoffoörov, daov ixeivaig zaig itölteiv, iv als i«vi zct ff ja“. 
Aristides or. XLII. Vol. I, p. 790 Dindorf: ,,ro«s vaoig xai roi's äytöotv, 
ovg xoivovg vofu’lttt“. Wcitorhin „xoivä fiiv tu ßovifvzrjpia'' x. z. 1. 
P. 531 : „iv zw ovveSgitp zä xoivä“. 

809) C. I. Gr. a. 39412, b, v. 



110 


III. Befrciungsgriindc von den Muncra. 


waren ,10 ). — In sämmtlicben vorher angezogenen Inschriften 
werden in solenner Form die Bezeichnungen der Tempel und 
Städte Asiens der Bezeichnung der Oberpriester noch hinzuge- 
fiigt. In andern dagegen wird einfach dQ%LiQivg Aoiag *"), 
oder ’AäutQirjs gesagt. Durch beides werden aber mitnichten 
von einander verschiedene Aemtbr bezeichnet, wie Eckhel, dem 
nur eiu beschränktes inschriflliches Material zu Gebote stand, ver- 
inuthet ,1S ). Sondern Ersteres ist dadurch veranlasst , dass die 
oberpriesterliche Würde von Asien ausnahmsweise an mehrere 
Städte und Tempel Asiens geknüpft war. In ähnlicher Weise 
findet sich neben den oben angeführten umständlicheren Titeln 
auch einfach FaAarapjjiJS ,14 ). 'EXXaäuQxrjs 7,i )i neben «pjufpfüs 
tov riövzov **•) , IlovTctQXijs s17 ) vor. Bei oberflächlicher Be- 
trachtung könnte es scheinen, der egevg rrjg AoCccg vaäv 
rav iv AvöCu 2mqÖikv(5v’‘ unter Tibcrius sei von «lern spä- 
teren Oberpriester von Lydien 819 ) nicht verschieden. Vielleicht 
ist aber eine Theilung der Würde nach Bezirken erst mit der 
Auflösung der alten proconsularischen Provinz in kleinere Pro- 
vinzen eingetreten, und vor dieser Zerstückelung das Oberpriester- 
thum der Provinz Asien nur von Einem bekleidet worden. Aus 
dein Begrifle des xoivöv Aaücg ergiebt sich übrigens von selbst, 
dass dessen Feier in den vorhergenannten Städten nicht gleich- 
zeitig, sondern wechselnd begangen wurde. Es folgt daraus, dass 
nicht gleiclizeitig mehrere Asiarchen SM ) , sondern jedesmal nur 
Ein Asiarch oder Oberpriester von Asien die Würde bekleide- 
ten 821 ). Der erst in einer Constitution des Tlicodosischen Codex 
ausdrücklich hervorgehobene Grundsatz: der Oberpriester einer 


810) Marquardt a. a. O. S. 136. 

811) C. I. Gr. n. 2777, vgl. 2781, b in Add. Vol. II. 2782, v. 3. 5. 
3487, v. 12. 3960. 

812) C. I. Gr. n. 2611. 2912. 2990. 3190. 3191. 3213. 3420. 3421. 
8677. 

813) IV, p. 209. 

814) C. I. Gr. n. 4014. 4075. 4076. 

816) C. I. Gr. n. 4021. 

816) C. I. Gr. n. 4149. 

817) C. I. Gr. u. 4176. 

818) C. I. Gr. n. 3461. 

819) Eunap. Maximns 57. Chrysanth, ltl Itoiss. 

820) Vgl. Kckhcl IV, p. 210. 

821) Vales. ad Euseb. h. cccl. IV, 16, ad v. ’/faiKpzJj!. 
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Provinz nnlsse nicht nothwendig der Stadt angeliören, in welcher 
das xoivöv gefeiert wurde, wohl aber der Provinz 88 *); erklärt 
nicht nur, dass unter den Trallianern immer einige Asiarchen 
waren, ungeachtet das xoivdv ’Aoiag in Tralles nicht begangen 
wurde m ) ; sondern auch , dass der am Schluss jenes Briefs der 
Smyrnaeer als Trallianer bezeichnete Asiarch und Archiereus 
Philippus die Würde in Smyrna bekleidete; wie Aezaniter, Tliya- 
tirener, Philadelphier, eine Pbocaeerin dieselbe Würde in Perga- 
inum, Smyrna, Ephesus bekleideten * w ). Auf die nämliche Weise 
oder durch ihre Beziehung auf das xoivdv dürfte es sich erklä- 
ren, wenn auf Münzen von Städten, von welchen, wie von Hy- 
paepa in Lydien, Laodicea, Otrus in Phrygien, nicht bekannt ist, 
dass in ihnen das xoivdv gefeiert wurde, Asiarchen erwähnt wer- 
den ,8S ). 

Wie die Provinz Asien, bildeten auch alle übrigen Provinzen 
ein xoivöv, commune, concilium, mit eigenen Überpriestern und 
Festspielen * w ). Ausser den schon erwähnten Provinzialpriestern 
in Gallien, Africa, Lycien, Galatien, Hellas u. s. w. gedenkt ein 
Schreiben des Constantin der Landtage, Priester und Schauspiele 
der vereinigten Provinzen Tuscien und Umbrien 8 ”); begegnen 
wir einem „coronatus“ — vgl. „coronae aureae sacerdotiun pro- 
vincialium“ ***), — „Tusc(iae) et Umbr(iae)" S8 °) ; einem „sacerdos 
arac Aug. n. coronatus Dac(iarum) UL“ 8a<l ), „adlecto inter sacer- 
dotales (gewesene Oberpriester) prov. Sardiniae" - 31 ). Auch die 
practores Etruriae XV populorum gehören vcrmulhlich hierher 8W ). 
Her gemeinschaftlichen Opfer-Feste und Schauspiele der Bithyni- 
schcn Städte gedenkt Bio Chrysostomus vW ) und des Bilhyniarchcs 

842) L. 4G extr. C. Th, do deenr. 

828) Str. XIV, 64« in. 

824) 8. die Amu. 804 f. ungezogenen Inschriften. 

825) Eckhel IV, 207. 

826) Vgl. Eckhel IV, 428 s<j. Msrqn. a. a. O. 8. 270. 

827) Vgl. Mommscu Berichte der Sachs. Uesellsch. d. Wissensch. 
1850. 8. 190 f. 

828) Tcrtullian. do idololatria, e. 18. 

829) Orelli n. 2170 = 3866. 

830) Orelli n. 2171. 

831) Uenzen 1. 1. n. 5969. 

832) Orell. n. 96. 97. 3149. Ilenzcu 6183. 6497. Vgl. Mommaen Be- 
richte n. s. w. 1850, 8. 65. 

833) Or. XL, Vol. II, p. 173 (494, 20). XLI, 183 (601, 19) K. C. I. 
Qr. n. 1720. 3428: „xoivöv Bct&vvtttg (v Nftxoßrjöu'a". 
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stalten sollte; und nach Anrclius Victor M4 j begründete Constan- 
tin sacerdotiuin Flaviae gentis per Africam, d. h. in allen Pro- 
vinzen von Africa. Ehen eine solche Feslgemcinschafl wie das 
xoivov 'Aaiug berief die sicbeuzehu Städte Syriens nach Au- 
tiochia, uiu die von dem Syriarchen veranstalteten Thierkäuipfe, 
welche beliebter als die Spiele des Theaters und der Rennbahn 
waren s,s ), zu schauen M6 ). Es ist schon erwähnt, dass die Würde 
des Syriarchen bei Libanius als eine Anliochensische erscheine; 
wie das xoivov Svffiag in Antiochia gefeiert wurde 817 ). Nach 
MalaJas wäre der Syriarches, ebenso wie der Schreiber, von den 
XTtjroQtg und näg örjfiog von Antiochia erwählt S48 ). Andere 
Stellen heben dagegen den Consensus der ganzen Provinz bei der 
Wahl ihrer Oberpriester ausdrücklich hervor 848 ). — Eckhel nennt 
den Asiarchen jährig 850 }; Noris den Syriarchen jährig, den Aly- 
tarchen vierjährig M1 ). Aber das xoivov 'Aaiag ist, gleich dem 
xoivov rcäv Kffrjtäv ••*} , wohl auch xoivov rcöv IhAauov 853 1 
in jedem fünften Jahre gefeiert 851 ); und aus der zusammenhän- 
genden Darstellung des Malalas, welche Noris nur in Auszügen 
benutzen konnte 8M ), ergiebt sich, dass die von den Antiochensern 
mit einem Theil von dem Gelde, welches einer ihrer Mitbürger 


844) Caesar. 40 extr. 

845) Liban. ep, ad Caesarium 1464 Wolf. — L. 2. C. Th. de spec- 
tac. (15. 5): ,,ludi theatrales, ciroenses et venationcs“. L. 4 C. Th. de 
praetor. (6. 4): „scenicorum, circcnsium, muneris“. 

846) Liban. or. Vol. III, p. 333, 23 Rciskc. Ep. ad Eusebium 218 
mcd., ad Floreutium 220 mcd., ad Dulcitium 1217, ad Cacsarium 1454 
extr. Wolf. 

847) C. I. Gr. n. 2810, v. 15. 

848) Chronogr. 1. XII, p. 286 extr. 287 ed. Bonn. 

849) Uenzen n. 6004, vgl. 5969 not. 

850) Doctr. num. IV, 210. 

861 ) De epoch. Syromaced. Florent. 1691. DUaertat. 3, c. 7, p. 224 
(Opp. II, p. 274). 

852) C. I. Gr. u. 2583: „tefov aymvo s ntviKtxriQixoi xov xoivov 
xäv Kgrjxäv“. 

853) C. I. Gr. n. 4039. 

854) C. I. Gr. n. 2810, b in Add. Vol. II: „X'utipvav xoivov ’Aoiag 

ißSöfxrj" sc. xsvTttrjft'Si , cf. Boeckh ad 1. 1. 3674: ., xoivov ’Aai'a g (v 
Kv£(xio . . . xcvtaizrifidi J.“ 3675: „’Adgiuvtia ’Olvfima (nach 5913, 
v. 27 zu unterscheiden von dem folgenden) xoivov ’Atu'cig xjj lv8ixäxri 
OXv/inidl t“. 1421: xotvovg Adas xal ä/Uovg nevxaexijQixovi“. 

856) L. 1. c. 6, p. 174 (Op. II, 213). 

Kuhn, Stadt, n. bürg. Verf, S 
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uuler Augustas ihnen hierzu hinterlasseii batte **•), zur Zeit des 
Kaiser Claudius von den Eleern erkauften M7 j Olyui]>isnhen Spiele 
ursprünglich ebenfalls in jedem fünften Jahre veranstaltet werden 
sollten MS ). Diese Spiele ordnete eine Constitution des Commodus 
im Jahr 2G0 der Antiochensisrhen Aera — welches Jahr viel- 
mehr auf die Itegierueg des Cararalia hinweist ““j — an, und es 
wurden damals zuerst der Syriarches, sowie der Alvtarches, der 
eigenlhümliche Priester der Stadt Antiochia wo ), dessen Bezeich- 
nung ebenfalls von den Eleern entlehnt war Ml ), und andere Be- 
amten erwählt m ). Ihre Feier währte bis auf Justinus, welcher 
im Jahre 568 der Aera von Antiorhin sic verbot, und man zählte 
bis auf Justinus 77 Alytarchen *® 3 ). Die Anzahl der Syriarchen 
gicbt Malalas nicht an, wie es scheint aus dem Grunde, welchen 
er andeutet S8 ') und Libanius bestätigt ***) , weil die Feier der 
Olympien, durch die Ungunst der Zeiten öfters unterbrochen, so- 
gar unter günstigeren Verhältnissen nicht, wie ursprünglich be- 
stimmt war, in regelmässigen vierjährigen, sondern in unbestimm- 
ten längeren Perioden von 15 — 20 Jahren statlfaud. Aus diesem 
Zusammenhänge erhellt, dass sowohl der Syriarches als der Aly- 
tarches auf die Olympien sich beziehen 8 *®): und jene längeren 

856) Mal. chronogr. I. IX, p. 224 extr. eil Bonn. 

857) L. 1. X, p. 248 Bonn. 

858) 1*. 224: ,,xarä nsvTuftrjgida'', 248 extr.: „xcmr vevratT >; 
%q6vo v“, 241». 284: ,,xar« xtxgaerjj fporov 11 , s. die Anm. des Chilmead. 
Namentlich die Thierhetzen „ixi txrj d“, p. 285 Anm. C. I. Gr. n. 
5804, v. 23. 

859) P. 280, Amu. Vgl. Noris 1. 1. p. 221 (Op. II, p. 270). 

860) L. 12 C. Th. de jtiro fisci (10. 1): . . Alytarchac urbis An- 

tiocheuAe“. 

861) Vgl. Etymologicum magnuui v. Alvxctgx^S- 

862) Mal. p. 285 sq. 

863) Mal. Chronogr. 1. XVII. p. 417 Bonu. 

864) L. X, p. 249. 

865) Ep. ad Caesar. 1454 med. 

866) Der in dem Brief des Libanius 1454 med. erwähnte Celans, 
welcher ihre Feier erneute, war Syriarch, Lib. ad Caesar 1494 in. et 
extr. Der Zuschuss des Kaisers zu den Olympien, Liban. ad Olympium 
1243 oxtr. wird dem Syriarchen gegeben, ad Caesar. 1494 in. Uebrigcns 
bemerkt schon Keiske vita Libanii in. vor Lib. Reden, dass die Olym- 
pien eigentlich in jedem fünften Jahre gehalten werden sollten. Das- 
selbe ergiebt sieb aus der gelegentlichen Anführung der Olympien in 
Lib. Schrift itegi xrjg eavtov tvx^S und aus den Zwischenräumen, in 
welchen er sie in seinen Briefen erwähnt. 


Digitized by Googl 


i 


(ivumasiai'cliir. Prieslerwördcn. 


1 15 


Zwischenräume, in welchen deren Feier unterlassen ward, von den 
Perioden, in welchen keine Syriarcben vorhanden waren, zu ver- 
stehen sind; wogegen der Alytarches regelmässig in jedem fünf- 
ten Jahre erwählt ist. Ist hiernach für die angeführten xoiva 
und die Wahl ihrer Oberpriester der vierjährige Zeitraum wohl 
für unbestreitbar zu halten, so scheint derselbe gleichwohl nicht 
für alle Feste der xoiva massgebend gewesen zu sein MT ). 

Gleich dem des Syriarches umfasste der amtliche GeschäfLs- 
kreis des Asiarches 868 ), des Kilikarchcs *•*) und »1er übrigen Ober- 
priester einer Provinz S70 j hau|>lsächlich die Veranstaltung von 
Thierkämpfen. Wir erfahreu, dass die christlichen Märtyrer, 
welche zur Strafe den wilden Thieren vorgeworfen werden soll- 
ten, den Provinziulpriesteru übergehen wurden, l'nd wie Ituf- 
finus ’j4<Sid(>x>lS inunerarius — muiius so viel als Kainpfspiel — 
übersetzet Ml ), wenden die kaiserlichen Constitutionen, wie Liba- 
nius, agonotbcsia, ngonothclac auf die Genannten au s71 ). Selbst 
ilen Priestern der Stäilte lag häutig die Veranstaltung von Kämpfen 
der Menschen mit den Thieren ob S73 !. Die oberpriesterlichi“ 
Würde schlicsst ausserdem die Discipliuargewalt ülier säminllichc 
Priester der Provinz in sich 874 ). Oefters war mit derselben die 
vom Kaiser verliehene Vollmacht zu willkülirlicher Besetzung der 
Priesterwfirden bestimmter Städte verbunden 8,s ). Zu den Un- 
kosten der Spiele steuerten die in dem Gebiet einer Stadt liegen- 


807) Lin. 10 des .Schreibens des Kaiser Constautin an die Vmbrcr 
(Mommscn Berichte n. s. w. 1800 8,200): „per singulas annorum viccs 
a vobis quoque praedictis sacerdotcs ereentnr“. L. 31: „anniversarin 
vice". Amm. Marccllin. XXVIII, 0, 7: „Tripolitani ... concilii, quo»l 
aptid eos est annuum 1- . 

808) Acta apostol. c. 10, v. 31. Knscb. h. eccl. IV, 15 med. 

869) Ruinart acta primor. mart. p. 444. C. I. Gr. n. 2310, v. 15: 
,.xoivör XUix/as iv Tagaä“, vg). Eckliel III, 78. 

870) C. I. Gr. n. 4039. 4157. S. Augustin, ep. 5 extr. 

871) Eccl. b. Euseb. Pamph. Uuftinu interprete. Romae 1740. P. I. 
p. 211. Vgl. L. 2 C. Tb. de gladiator. (16. 12). Nach Quinctilian inst, 
or. VIII, 3 gebrauchte Augustus das Wort zuerst. 

872) L. 109 C. Tb. de decur. L. 2 C. Tb. de expens. lud. (15. 9). 
Lib. ep. ad Olympium 1243. Henzen suppt, insrr. lat. n. 0156: inune- 
rarius II et agonothota perpotnus“ etc. 

873) S. noch Galen, de compos. inedic. per geuera III, 2: Priester 
von Pergamum. 

874) Juliau. ep. 49, p. 429 sq. ep. 03, p. 452 extr. ed. Spanli. 

875) C. I, Gr. n. 3494. Eunapius Maximus p. 57 ed. Boissonndc. 

S* 
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den Besitzungen der Reichssenatoren durialcn m ), in gewissen 
Städten auch wohl der Kaiser selbst 878 ) , bei. Wegen der mit 
ihnen verknüpften überaus grossen Kosten, schon früher zuweilen 
für längere Zeit ausgesetzt 879 ) , darauf in den freien Willen des 
Liturgen gestellt m ) , ging deren Veranstaltung zuletzt auf den 
Staat über, welcher seine unmittelbaren Organe, z. B. den Comes 
Orientis, die Provinzstatthaller, unter Ausschliessung der Curialen, 
damit beauftragte 8S1 ). 

Die Priesterwürden, beide der Städte und der Provinzen, 
sind nämlich, zufolge der späteren, ungefähr mit dein Rechtsleh- 
rer Paulus anhebenden, Concentration fast sämmtlicher Munera 
in dem Stande der Curie, als Würden, und zwar als die ober- 
sten, der Dccurionen, oder der Curie zu betrachten 88J ). Bei 
deren Besetzung sollten diejenigen Dccurionen, welche bereits 
alle übrigen Munera ihrer Vaterstadt verwaltet hätten, vorzugs- 
weise berücksichtigt werden 8S3 ). Letztere Bestimmung kann uns 
vielleicht einen Wink geben, wie es zu verstehen sei, wenn Prie- 
ster nach mehreren Stellen excusirt sind m ). Natürlich nicht von 


876) L. 1 C. Th. de praed. Senator. (6. 8). 

877) L. 2 C. Th. de expens. lud. (15. 9). Liban. or. Vol. II, p. 455 
in. R. 

868) Liban. ep. ad Proclum 889, ad Olympiern 1243 extr., ad Cae- 
sarinni 1494 Wolf. 

879) Liban. ep. ad Caesarium 1454 mcd. Malalas ehronogr. 1. X, p. 
249 ed. Bonn. Henzen euppl. inscr. lat. n. 6904. 

880) L. 108. 109. 166. C. Th. de decur. Liban. or. Vol. II, p. 248, 
9 aq. 557 R. 

881) L. un. C. I. do offic. com. or. (1. 36), Vgl. L. 2 C. Th. de 
expens. lud. 

882) L. 21. 75 in. 77. 112. 148. 176 C. Th. de deenr. L. 2. C. Th. 
quemadm. tnun. civ. (12. 5). L. 52. 54 C. l’h. de haeret. (16. 5). Orelli 
n. 1108. 

883) Euseb. h. eccl. VIII, 14 raed.: ,,t töy Iv itohziiaif fvet yc zivu 
zöv pähatet Iprpuräs 8iä ndarjs i(izz(/(ipavza Xiizovfylus“. Cf. IX, 4. 
L. 112 C. Th. de decur.: „in consequenda hierosyna ille sit potior, 
qui patriae plura praestiterit“. Censorinus de d. nat. 15: „tu tarnen 
officiis mnnicipalibus functus, honore saccrdotii in principibus tuae ci- 
vitatis conspicuus.“ 

884) Mommsen I. N. u. 2569 (Or. n. 2533): . . qui cum privilegio 

aacerdotl Caeninensls munitus potuisset ab honorlb. et munerlb. facile 
exctisari“ etc. Mommsen 5786 — 5789 (Or. 106. 3794): „sacerdoti et 
pontifici Lanivinor. immuni“. Symmachi ep. X, 61 mcd. cd. Parei: 
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den Obliegenheiten des Priesterthums während dessen Verwaltung; 
wohl aber während und nach dieser Verwaltung von allen übri- 
gen städtischen Lasten, weil sie diese insgesammt bereits erfüllt 
hatten. Das von Seiten der Kaiser öfter an Sophisten verliehene 
Geschenk von Priesterwürden **) bezweckte wold nicht, die da- 
mit Beschenkten zu beschweren. Seihst das als so kostspielig ge- 
schilderte Amt eines Provinzialpriesters, des Oberpriesters von 
Lycien , bezeichnet Philostratus äkeiTOVQyqoiu “•J. In den Pro- 
vinzialstädten bildeten die vormaligen Priester, Sacerdolales 
genannt, einen besondern, angesehenen Stand. Fortwährend 
scheinen sie je nach der Würde, welche sie bekleidet, z. B. 
Asiarchcn, Archiereis u. s. w. bezeichnet zu sein 887 ). Darauf 
geht wohl diä ßi'ov 88S ), flamines perpetui 889 ), doch wird die per- 
petuitas sacerdotii auch vom Ordo, oder vom Kaiser verliehen 8S0 ). 
Sie waren für ihre fernere Lebenszeit von allen städtischen Ge- 
schäften und Besorgungen befreit; wie eine Constitution den ex- 
pensis unterworfenen sacerdotes die sacerdotalcs als indemnes 
entgegensetzt ,sl ). 

Die Militairpflicht [Organ tu , von welcher die Constitution 
des tladrian die Aerztc und Gelehrten gleichfalls freisprach, war 
ein dem Staate zu leistender, kein städtischer Dienst. Die Be- 
freiung der Acrzte und Gelehrten wie ihrer Söhne von ihr be- 
stätigten noch die christlichen Kaiser 84J ). 

„Insigne ducitur sacerdotii, vacare muneribus“, cf. IV, Gl. L. 18, §. 24 
D. de mun. Das leidet namentlich anf das sacerdotium provinciae An- 
wendung: L. 75 C. Th. de deenr. 

885) „Tö Philostr. v. soph. II, 10, 4. 26, 6. Eunap. Ma- 

ximus p. 57. Chrysanthius p. 111 Boiss. 

886) V. soph. II, 20, 1. 

887 ) 8tr. XIV, G49 in. von Tralles: „xoi alt ztvtf orvTij; tlair 
o i 7tQ<otfvovtes xnrir rijv [rzitpzittv. ovs Aa lUQiuf mal ovatv“. Act. apost. 
19, 31 : ,.Ttvls dl xai täv Aaiafjriöv Övttf avtä tpi'Xoi“ x. t. 1. C. I. 
Gr. n. 1718. 2782. 3092. 3489. 3495. 3677. 4014 und vgl. Marqu. Hdb. d. 
K. Alterth. III, I, 272, Anm. 1885 — 1887. 

888) C. I. Gr. n. 1124. 1318. 1718. 3495. 

889) L. 2. C. Th. qnemadm. mün. civ. (12. 5). Mommsen I. N. 
n. 4336. 

890) Orelli n. 2322. Ileuzcn suppl. 6156. In den Afrikanischen 
Städten, wo, wie erwähnt, Flamines, Flamines perpetui regelmässig Vor- 
kommen, wird zuweilen die Wahl durch den Ordo ausdrücklich hervor- 
gehoben: Renier inscr. de l'Algc'rie n. 1428. 1429. 1430. 1449. 1453. 

891) L. 22 C. Th. de tiron. (7. 13). 

892) L. 3. 10. 16 extr. C. Th. de med, et prof. 
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Nehmen wir nun an, in dem Rescript des liadrian seien 
Gymnasiarchicn , Agoranomien , Priesterwürden für die Honores 
überhaupt; die Kinquartierung für die Munera Patrimonii . der 
Einkauf des Kornes und Oels, das Richtergeschäft* 93 ), Gesandt- 
schaften für die verschiedenen Munera Pcrsmiaruni, gesetzt. Ha- 
drian hätte unter dieser Voraussetzung den Lehrern und Aerzten 
zugleich die Honores, die Munera Patrimonii und Pcrsonarum, 
d. Ii. sämmtliche Gemeindelasten erlassen. Die Refreiung der Genann- 
ten erscheint in der That nach den meisten Stellen als eine unbe- 
schränkte 8B< ). So werden die Strategie, diollonores überhaupt, als Ob- 
jecte dieser Befreiung bezeichnet **■*). So ist nach Paulus den Lehrern 
der schönen Wissenschaften ausser der Kinquartierung auch angaria- 
runi praestatio, eine reine Keallast, erlassen m ;. So dehnt eine In 
den Justinianeischen Codex fibergegangene Constitution des Kaiser 
Constanlin die den Aerzten, Grammalikern und andern Lehrern 
verliehene Immunität zugleich auf die Sachen und ßesilzthümer, 
welche diese in den Städten besitzen, aus M7 ). Zwei andere Con- 
stitutionen des Theodosischen Codex zählen eine ganze Reihe von 
Reallasten , von welchen die Rhetoren und Grammatiker nach 
Analogie der Kirchen und der höchsten Reichs- und Hofämter 
befreit waren, auf **). — Jacob Cothofredus leugnet jedoch , in- 
dem er ohne genaue Unterscheidung auf sämmtliche Lehrer und 
die Aerztc überträgt, was nur von den Philosophen gilt, die Be- 
freiung der Erstcren von den Munera Patrimonii, beziehentlich 
den Reallosteu 8## ). Ks halte aber im Verhältniss zu Aerzten und 


893) Wie verhält sieh dazu das in jus vocari, ad judicium deduci, 
vel exhiberi der L. ,1 C. Th. ti. I. de med. et prof.? 

891) L. 3 C. Th. 6. I. de med. et prof.: „ . . . ah omni functione et 
ab omnibus muneribus publicis vaeare . . . nee ullo fungi mnnere“. L. 
16 C. Th. 10 I. eod. „ . . , ab omni functione, omnibnsque muneribus 
pnblicis“. 

896) C. I. Gr. n. 3178. L. 1 C. Th. de med. et prof. : „et honoribus 
fungi prohibemus 1 '. 

896) L. 10, §. 2 D. de vac. et exc. L. 18, §. 29 D. de mun. ist nicht 
streng zu nehmen. 

897) L. 1 C. Th. 6 1. de med. et prof.: „immunes esse, cum rebus 
quas in civitatibus suis possident'*. 

898) L. 16. 18 C. Th. de extraord. (11. 16). Von der Uebergehung 
der Philosophen und Rechtslehrer in diesen Stellen ist schon früher 
geredet. 

89») C. Tb. T. V, p. 28. 38. ed. Ritter. 
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andern Lehrern mit «len Philosophen folgende Bewand niss. Ur- 
sprünglich, d. h. zufolge der Verordnung des Vespasian und Ha- 
drian ®°°) «nd dem Brief des Antoninus Pius 801 ), waltete zwischen 
den Genannten in Beziehung auf deu Umfang ihrer Privilegien gar 
kein Unterschied ob. Allein schon bei Mittheilung jenes Briefes 
deutet Modestinus an: zur Zeit der classischen Juristen habe in Be- 
treff der Philosophen ein von der früheren Praxis abweichendes 
Verfahren Platz gegriffen m ). Er giebt auch den Grund davon an. 
Dieser ist die Verachtung des Geldes, welche mau nach einer in 
dem Alterthum allgemein verbreiteten Ansicht dein ächten Philo- 
sophen beimass und aus ihr ernsthaft folgerte, er vermöge, inso- 
fern er mit den nöthigen Mitteln ausgerüstet wäre, gegen Ueber- 
nalinie der Munera Patrimonii keine Einwendung zu machen m ). 
Seit der angegebenen Periode sind die Philosophen, im Gegen- 
sätze der Aerzle und übrigen Lehrer, nur von Vormundschaften 
und inunera sordida corporalia befreit, den munera patrimoniorum 
dagegen unterworfen 80 *). Die Stellen, welche dies bezeugen, sind 
in das Justiniancische Recht übergegangen. Die kaiserlichen Con- 
stitutionen, indem sic die ausgedehnteren Privilegien der Aerzte 
und übrigen Lehrer bestätigen, schliessen die Philosophen im 
Ganzen nicht ausdrücklich mit ein !W6 ); obwohl dies zum Theil 
auch die Seltenheit ihrer Anstellung als öffentliche Lehrer m ) mit 
erklärt. 

Severus und Antoninus verordneten (abgesehen von der oben 
angeführten Beschränkung der Privilegien der Lehrer und Aerzte 
auf solche, welche vom Kaiser oder von einer Stadt, nach Mass- 
gabe der für die verschiedenen Classen von Städten vorgeschrie- 
lienen Anzahl von Stellen, gesetzlich approbirt wären): jene Pri- 


91X1) L. 18, §. SO D. de mun. 

901) L. 6, §. 8 D. de exena. 

902) L. ß, §. 7 eod. tit. 

903) D. L. 6, §. 7. L. 8, §. 4 D. de vac. et exc. L. 6 C. X. de mun. 
patr. L, 7 C. Th. 8 I. de prof. et med. Vgl. über jene Ansicht: L. 1, 
§. 4 D. de extraord. cogn. (60. 13). Lucian. Eunuch. 3. Der Brief Ve- 
epasians bei Philostr. v. Apoll. VIII, 7, 3. Eunap. v. soph. Maximus p. 
69 in. Boisaonade. Seneca ep. 17. 18, Vot. III, p. 65 ed. Bip. Laetant. 
inst. VI, 12, Vol. II, p. 45 Bip. Symmach. ep. X, 25. 

904) Fr. Vat. §. 149. L. 6, §. 5, 8 in. D. de exc. L. 8, §. 4 D. de 
vac. et exo. 

905) L. 1. 3. 10. 10 C. Th. 6. 11 I. de prof. et med. 

906) Vgl. noch L. 7 C. Th. 8 I. de prof. et med. 
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vilegien erstreckteu sich mir auf die, welche in ihrer Vaterstadt, 
nicht aber in einer fremden Stadt lehrten oder heilten ®° 7 ). Diese 
Beschränkung ist eine noth wendige Folge der Voraussetzung: der 
Lehrer oder Arzt leiste durch die Ausübung seiner Kunst der zum 
Empfang der Munera berechtigten Stadt — und das war zunächst 
seine Vaterstadt — eine die Munera compensirende Genugthuung: 
die Ausübung seiner Kunst stehe sonach den Liturgien gleich, 
oder sei selbst Liturgie n*). Nach diesem Grundsätze würde die 
Auferlegung noch anderer Munera ausser der Ausübung ihrer 
Kunst, die Folge gehabt haben, dass Lehrer und Aerzte gleichsam 
zwiefach belastet worden wären, was nicht zulässig, ln dem ent- 
gegengesetzten Falle, d. h. wenn die Genannten ihre Kunst in 
einer andern als in ihrer Vaterstadt ausübten, wogen sie die 4er 
Letzteren schuldigen Liturgien nicht durch eine diesen entspre- 
chende Leistung auf. In dem angegebenen Falle war mithin auch 
kein Gnind zu ihrer Befreiung von den Munera ihrer Vaterstadt 
vorhanden. Nur besonders begabte Individuen sollten nach An- 
toninus Pius unter allen Umständen Befreiung gemessen, d. h. 
sowohl im Fall durch ihre Ernennung die Anzahl von Aerzten 
oder Lehrern überschritten würde, welche einer Stadt zu hal- 
ten erlaubt war; als auch im Fall sie in einer andern als in 
ihrer Vaterstadt ihre Kunst ausübten !,(W ). Man kann es hiernach, 
ungeachtet der Lückenhaftigkeit der Stelle, nicht auflallend nen- 
nen, wenn Antoninus Caracalla den Thcssaler Philiscus, nachdem 
er sieben Jahre den Athenischen Thrones innegehabt, zu* Gunsten 
der Eordaeer, welche ihm eine Liturgie übertragen, der Immu- 
nität beraubte 01 °). — Eine andere, von Severus und Antoninus 
herrührende Bestimmung: die Ausübung des Lehramtes in Born 
ziehe, gleichwie die Ausübung des Lehramtes in der eignen Va- 
terstadt, die Befreiung von den Munera der letzteren Stadt nach 


907) L. 6, §. 9 D. de excus. (Modestinus). 

908) Liban. ep. ad Celsum 035 Wolf: ,,6 vofiog zovg IcttQOvg fiiav 
unaizsi Isiz ovgyCav, zrjv ano zrjg zt%VT]g Ki . Or. Vol. II, p. 211, 22 Reiske: 
y ,ovg (zovg gtjzogag) ff zig cpuirj Xdzovgyeiv , faag ovx av afictgzoi". 
Derselbe or. I, 277, 17 bezeichnet seine Rede auf Antiocliia als den 
Liturgien entsprechend. Themistius or. 31, p. 352 ed. Harduin, 427 cd. 
I)ind.: „HeizovQymv v[iiv ix zcov Xoycov “. Auson. Syagrio suo v. 24, p. 
33t Bip.: ,.assemi doctor mnnicipalem opernm“. 

909) L, 6, §. 10 D. de excus. 

910) Philostr. v. soph. II, 30. 
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sich * u ) ; erhält ihre Erklärung durch die Fiction : sännntlichc 
Städte des Reichs seien in Folge der allgemeinen Ertheilung des 
Römischen Bürgerrechts an dieselben, in Rom als der gemein- 
samen Vaterstadt, mit enthalten, gleichsam Theile von dieser; 
oder wenn jene allgemeine Ertheilung damals noch nicht statt- 
gefunden hatte, durch die Vorwcgnahme der Folgerung, wonach 
Rom als Symbol der Einheit des Reichs galt. 

Eine besondere Erwähnung mit Rücksicht auf die Honorcs 
verdient noch der Umstand, dass die Befreiung der Lehrer und 
Aerzte von den Honorcs als blos facullativ anzusehen ist. Das- 
selbe leidet auf andere (Hassen, denen, ebenso wie den Lehrern 
und Aerzlcn, die Befreiung von den Honores verliehen war, z. B. 
Naviculare 9,J ) , Veteranen 913 ), Anwendung. Mit seinem Einver- 
ständnisse konnte folglich dem Privilegirten ein Ifonor, wie die 
Strategie, übertragen werden; und der oben gemeldete Umstand, 
dass die Sophisten, ungeachtet ihr Lehramt sie eigentlich davon 
entschuldigte, dennoch häufig zu den höheren Vcrwaltungsämtern 
in den Städten, aus welchen sie abstammten, oder in welchen sie 
angestcllt waren, berufen sind, erhält hierdurch seine rechtliche 
Begründung. Jedoch schärften es schon Severus und Antoninus 
ein und noch Constantiu hält daran fest: der Privilegirle sei 
grundsätzlich von allen öffentlichen Geschäften befreit, und der 
aus Liebe zu seiner Stadt ihm mit seinem Willen auferlegte Zwang 
dürfe ihm nicht zur Strafe oder zmn Praejudiz für künftige Fälle 
gereicheu ® 14 ). Das eben war es, worüber sich Lihanius als dem 
Gesetz widerstreitend beschwerte; dass die Antiochenser seinen 
Gehülfeu im Unterricht erst eine Gesandtschaft zu übernehmen 
bewogen und ihn dann zwingen wollten, fortwährend Curial zu 
sein 915 ). 

911) L. 6, §. 11 D. de exens. Vgl. L. 33 D. ad munic. 

912) L. 5, §. 13 D. de j. iram. 

913) L. 2 in. L. 5, §. 2 D. de Veteran. (19. 18). L. 1 0. I. de his 
qui sponte (10. 43). 

914) C. I. Gr. n. 3178: „ . . . txovaim ävayxij . . . rij* yovv tlg i« 
dlla fiivtiv ängayiioaevriv a’xnVqtov avxä iixcaoxazir lartv. ov yäg 
dlioe rrj ävSgl ojv ilg vpät xpiXoxtipiav ytria&ut fjjfii'ar“ etc. L. 2 
in. D. de j. immun. (Ulpinmu). I.. 1 C. Th. extr. de med. et prof. : 
..fnngi eos lionoribug volentcs pormittimus. invitos non cogimua“. 

915) Ep. ad Aburgium 825 Wolf: FAoßtvos di avxöv ooquarq» 

ixgfaßevzrjr ovy “S ßovXtvttjv all’ fflg ovx änoXoivta tovxo, iv mmg 
tjv, ... Stiv Hftxcav xov aoxpiaxrjv nouiv, <Sv üiptCxui naga xcöv roarav“ 
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Felille es nun, wie dieses und andere Beispiele * 10 j belegen, 
keineswegs an Versuchen, die Privilegien der Aerzle und Lehrer, 
ihre perpelua vacalio 917 ), oder iminunitas, anzufechten; so hlieh 
doch, wie man aus Juslinians Rechlshücliern ersieht, dieselbe bis 
auf dessen Zeit unverändert bestehen. Die Constitutionen der 
christlichen Kaiser dehnen sogar obige Privilegien auf die Frauen 
und Kinder der Genanuteu aus 9IS ). Doch ist keine Veranlassung, 
diese Ausdehnung, sollte sie vielleicht auch erst im allinäligcu 
Verlauf der Zeit als allgemeiner Grundsatz ausgesprochen sein, 
jenen zuerst beizumessen. Schon die classischen Juristen unter- 
scheiden die den Personen und tlic dem Geschlecht oder den 
Nachkommen verliehene Immunität'' 119 ;; und es könnte vielleicht 
nur Zufall sein, wenn iif den uns erhaltenen Schriften derselben 
dem zweiten Grundsätze noch keine spceiclle Anwendung auf die 
Frauen und Kinder der Genannten gegeben wird. Ilei Philoslra- 
lus sagt der Sophist Hcrmocrates, Nachkomme der Sophisten Po- 
lemon und Atta Ins: sein Grossvater habe ihm Ehren, Immuni- 
tät, öffentlichen Unterhalt, den Purpur, das Pricsterlhuni hinter - 
lassen 950 ). Das erscheint um so merkwürdiger, als lleruiocrales 
hur mütterlicher Seils von Polenioii und Attalus abstaumile, in- 
dem sein Vater ein Pliocaeer war 9S1 ) ; nach Ulpian aber die dem 
Geschlecht und den Nachkommen verliehene Immunität in der 
weiblichen Linie nicht forterbte ' m . 

and ad Proclum'824: ,.ßovlevfiv dl ttvrl rot« xaiiivctv arayxaft rat“. 
Vgl. ep. 789. 822—827. 836—839. 

916) Liban. ep. ad Modcstnm 296. Ad Celstim 635. 

917) L. 1, §. 1 D. de vac. et exc. 

918) L. 3 C. Th. de prof. et med. : „nxores etiam et tilios“. G. 6 
C. I. eod.: „una cum uxoribits et liberis“. L. 10 C. Th. cod. : ,, nxores 
eorum“. L. 16 C. Th. 11 I. eod.: „fitiis eorum et conjugibus ... eortnn- 
que liberis“. Eine Modification hinsichtlich der Söhne der Mngistri: 
L. 98 C. Th. 35 X. de decur. 

919) L. 13 D. de mnn. I,. 1, §. 1. 2. L. 4 D. de j. imm. (50. 6). 

920) Philostr. v. soph. II, 26, 6: ,,flrftpd»ot>$ Ufr, f<prj, xal «rslfiaj 
xal Bitijacig, xal nogipvgav, xal ro i'fgdo&ai, ö jra*7rxros tjutv, t ot; an’ 
aviov, n agiimnt". 

921) Philostr. II, 25, 1. 2. 

922t I,. 1, §. 2 ]). de j. imm. 
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e} Abwesenheit um des Staates Willen. 

(absentia reipublicac causa). 

Kill speciflsch Römischer Rechtsbegriff, wie Befreiungsgrund, 
insofern als derselbe auf dem Boden des speoiflsrh Römischen 
Rlaatsrechts, d. h. aus den eigentümlichen Verhältnissen des 
Römischen Staates, erwachsen ist; und nicht minder insofern als 
die Beziehung auf den Römischen Slaat in Bctrell' der an jenen 
Begriff geknüpften Befreiungen festgchalten werden muss. 

Wie in ähnlichen Fällen, wo eine die Beziehung bestimmt 
ausdrürkeude Bezeichnung fehlt, ist nämlich bei respublica die 
Beziehung auf Rom, so dass darunter die Römische Republik zu 
verstehen, hinzu zu denken #22 ). Der von seiner Stadt Abwesende 
ist folglich nur unter der Voraussetzung von Staats wegen allwe- 
send, er sei in Angel ('genheilen der respublica Rotnana, nicht 
aber in denen seiner Stadt von dieser abwesend, und nur unter 
der ersteren Voraussetzung nimmt er an den Befreiungen, welche 
den in öffentlichen Geschäften Abwesenden verliehen sind, Thcil. 
Nach diesem Grundsätze lassen sich leicht die Kategorien bestim- 
men, auf welche der Begriff der absentia reipublicae causa An- 
wendung leidet. Z. B. dem Kaiser gratuliren, wurde als Abwe- 
senheit um des Staates Willen betrachtet^ 24 ). Die Interessen einer 
Stadt bei dem Kaiser vertreten, galt nicht als Abwesenheit um 
des Staates Willen, wenn auch aus Rücksichten der Billigkeit die- 
selben Privilegien damit verbunden waren, welche von Staats we- 
gen Abwesenden zustanden 925 ). Zu diesen gehörten, wie gesagt. 
Alle, welche im Aufträge oder zum Besten der Römischen Re- 
publik ausser ihrer Heimath sich befanden Me ) ; die Proconsuln 
und deren Legaten; alle Provinzstatthallcr 9n ), wie der Praefeclus 
Aegypti 928 ); sowohl die selbständig einer Provinz, als die Idos 

923) §. 2 Inst, de jure N. G. et C. (1. 2); „Sed quotiens nou addi- 
mus nomen, cujus sit civitatis, nostrum jus siguificamus: sicuti cum 
Poctam dicimus. nec addimus nomen, snbauditur apud Graecos egregius 
Homerus, apud nos Virgilius“. 

924) L. 35, §. 1 D. c* qnib. cans. majorcs (4. 8). 

925) L. 26, §. 9 D. eod. tit. L. t C. I. cod. tlt. (2. 51). 

926) L. 10 in D. de excus. (Modestinus): „qui qnalitercunque ne- 
ccssitatis publicae plcbis Romanorum gratia absentes fuerunt“. 

927) L. 32 D. ex quib. caus. maj. 

928) L. 35, §. 3 eod. 
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einzelnen Verwaltungszweigen vorstehenden Procuratores Caesa- 
ris a29 ) ; die Tribuni Mililum . Alle, welche ein Officium mllitare, 
— Befehlshaber-, Offizier-Stelle 930 ), bekleideten, wie die Legati, 
<wler die, deren Stelle vertretenden 931 ), Praefeeti Legionuni 932 ; 
die gesetzlich zuin Befolge der Genannten gehörigen Personen, 
oder Comites derselben 933 ); die, welche die Soldaten geleiteten, 
zurückgeleiteten, oder zum Dienst aushoben m ) ; „qui commenta- 
rios habet praefeeti" 93s ), nicht aber „qui notis scribunt acta prae- 
sidum“ (Stenographen) m ), so wenig als die sich mit Eintreibung 
der öffentlichen Abgaben beschäftigten 937 ); wohl weil die Bczeieh- 
neten mehr ihres eignen, als des Vorlheils der Republik wegen 


929) L. 35, §. 2 D. eod. 

930) 8. Rudorff, Recht d. Vormundsch. II, 147, Anm. 1, über Vat. 
fr. §. 145. 222 und vgl. L. 12 D. de re milit. (49. 16). Tit. C. I. de 
fil. ofäcial. (12. 48): primipilarii, biarchi, ducenurii, centenarii. 

931) Marquardt Ilandb. der Rüm Alterth. Th. III, Abthlg. U, 8. 361. 
Hcnzen suppl. Orelli inscr. lat. n. 6746. 

932) L. 32 D. ex quib. caus. maj. Fr. Vat. §. 222. 

933) L. 32 extr. D. ex quib. caus. maj. (Modestinns): „qui ad ac- 
rarium, aut in commentarinm principis delati sunt". L. 41, §. 2 D. de 
excus. (Hermogenianus) : „qui sunt intra statntum numerum“. 

934) L. 35 in. D. ex quib. caus. maj. Mommscn I. N. n. 1947: 
„p(rimus) p(ilus) . . . praeposit. numeror. tendentium in Ponto Absaro“. 
4934: „leg. leg. . . . itoin misso ab Imp. Antonino Aug. I’io ad dedu- 
cendas vcxillationes in Syriam ob bell. (I’nr)thicum“. Grut. p. 407, 1: 
„duci vexill. per Italimn exercitus Imp. Severi . . . praeposito vcxilla- 
tion. Perintlii pergentibus“. Renier inscr. de- l’Algdrie n. 3930: „dum 
deducit e morc Bcssos mille in Tingitanam provinciam". Uenzen suppl. 
inscr. lat. n. 5478: „misso ad jnventutem per Italiam legendam. leg. 
augg. pr. pr. exercitus legionarii et anxilior. per Oricntem in Armeniam 
et Osrhoenam et Anthemusiam ductorum, leg. Augg. legionis primae Mi- 
nerviae in expeditionem Parthicam deduepndae“. 6453: ,, . . . eens, 
accip. et dilcct.“ 6928: „delectatori“. 6929: „dilectatori per Aquita- 
nicae XI populos". 7420, n: „misso ad dilectum juniorum a divo Ha- 
driano in regionem Transpadanam". Tac. Agr. 7. 

935) Fr. Vat. §. 222 extr. Rellermann Vigil. Rom. latere. Coelim. 
p. 16: „ac pr.“, „a commentariis praefeeti", wie Mommsen I. N. 4091: 
„a commentariis provinc. Belgicae". Hcnzen 1. 1. n. 6329: „a comment. 
rat. hereditat" 6537: „(ad) stationem hcr(editatium) commentarosi“. 
Renier 1. 1. 3896: „a commentariis praofectorum practorio ce. vv.“ 

936) L. 33, g. 1 D. ex quib. caus. maj. 

937) L. 34, g. 1 eod. 
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von Hause abwesend Die inilites urbaniciaui 93!l ), dem Worte 
nach nur auf cohortcs urbanae zu beziehen M# ), thatsäelilich wohl 
auch auf praetoriae ausgedehnt Ml ) ; überhaupt die unteren Stufen 
(militia caligata) der zum Unterschied von andern, ebenfalls mi- 
litia bezeichnten Diensten, sogenannten militia artnala 912 ); Sol- 
datenfrauen 94 *); Militärärzte 944 ). Endlich die seefahrenden Kauf- 
leule, welche Korn und Oel nach Rom brachten 945 ). 

Zweifelhaft scheint dagegen bei mehreren der hier angeführ- 
ten Kategorien, inwiefern sie die Entschuldigung von den Munera 
municipalia bedingen? Die Magistrate des Rümischen Volks, 
welche aus einer Landstadt Italiens oder einer Provinz abstamm- 
ten. wurden als Mitglieder des Römischen Senats aller ihrer Ver- 
bindlichkeiten gegen ihre Vaterstadt enthoben und nach Rom 
verpflanzt wa ). Sie gehören folglich überhaupt nicht zu der Ka- 
tegorie derer, welchen Munera municipalia übertragen werden 
können, sondern höchstens Vormundschaften ; da in Rom, — will 
inan nicht auf die Leistungen der Corporali der Stadt Rom re- 
currircn, — andere Munera civilia, als Vormundschaften, gar nicht 
existiren. Ebenso wenig konnte dem, welcher aus Rom selbst 
abstainmte, von einer Municipalstadt ein Munus übertragen wer- 
den, er wäre denn deren Incola geworden. Wie wir in der Folge 
sehen werden, motiviren die Constitutionen der christlichen Kaiser 
die den Inhabern der höchsten Reichswürden verliehene Immuni- 
tät lediglich durch die jenen übertragenen Reichswürden. Mili- 
tär-, Veterinärärzte M ) sind schon als Artifices excusirt; die Be- 
freiung der Handelsleute, welche Korn und Oel nach Rom führen. 


938) L. 3ß eod. 

939) L. 35, §. 1 D. eod. 

940) Mommsen I. N. n. 4096. 4327 4863. 

941) Vgl. Spartianus Antomnus Caracnllus c. 4. Antoninas Gcta 
c. 6. 

942) L. 28, §. 6. L. 35, §. 9. L. 45 D. ex qnib. caus. maj. L. 10 
in. D. de excus. L. 4 C. I. qui dare tut. (5. 34), 

943) L. 1 L. 2 C. I. de uxor. mit. (2. 52). 

944) L. 33, §. 2 D. ex quib. cans. maj. L. 1 C. I. de prof. (10. 52), 

945) L. 5, §. 3 extr. D. de j. imm. (50. 5). 

946) L. 22, §. 5. 6. L. 23 D. ad munic. (50. I). I. 8 C. I. do in- 
col. (10. 39). 

947) L. 6D.de j. imm.: „veterinarii“, V. veliere, jumentum, Paulus 
Diaconns s. v. vetcrinam beatiam. L. 2 C. Tb. de exc. artif. (13. 4): 
mnlomedici“. 



126 


III. Befreiungsgriinde von den Miniem, 


wird auf die Negotiatio zurürkgcfülirl 048 }. Wer sind also „die. 
weil sie des Staates wegen abwesend, Vacatio von den Munera 
haben“ 948 )? Ohne Zweifel hauptsächlich Militärpersonen, denen 
Modcstinus aus diesem Grunde die Vacatio von den Vormundschaf- 
ten zuschreibt ° 50 ). Die Römischen Soldaten gingen jedoch mei- 
stens aus dem Stande der Ackerbauer hervor. Sie wurden in 
dem späteren Römischen Reiche häufig aus dem Stande der höri- 
gen Bauern genommen. Die kaiserlichen Constitutionen gebrau- 
chen von den Tirones, den Juniores die Ausdrücke: censibus 
inserti, inditi, obnoxii censibus 9M ) : die Bezeichnetcn sollen durch 
den Dienst immunes propriis capitibus werden 962 }. Diese Aus- 
drücke gehen auf die Verpflichtung der Colonen zur Kopfsteuer 0ä;{ } ; 
denn in Städten wie auf dem Lande unterlagen Alle, welche des 
Grundbesitzes ermangelten, und das war mit gewiss nur seltenen 
Ausnahmen bei den Colonen die allgemeine Regel, der Kopf- 
steuer ° 54 ). Da nuu die Aushebung, wie die aus Veranlassung der- 
selben gebrauchten Ausdrücke: ex vico 955 ), xatä xcdfiag 
ysajQyovg 957 ) , ex agro ,J5H ) bezeugen, hauptsächlich die Landhe- 
zirke traf; müssen auch vorzugsweise die Colonen, weil sie auf 
dem Lande wohnten, unter jenen Bezeichnungen verstanden wer- 
den. Dies bestätigt insbesondere der Umstand, dass die Guts- 
herren, domini, possessores, von ihren l^andgütern Corpora, d. i. 
Rekruten zu stellen hatten 950 ); die Stellung von Rekruten selbst 

948) L. 5, §. 7. 8 1). <le j. imm. 

949) L. 4 D. de vac. et exc. (Ncratius). 

950) L. 10 in. D. de excus. Die vacationes nmnerum der Soldaten 
bei Tacit. ann. I, 17 erklärt hist. I, 40. • 

951) L. 6 C. Th. de tiron. (7. 13). L. 4 in. C. Th. de Veteran. 
(7. 20). 

952) L. 7 fin. C. Th. de tiron. L. 4 C. Th. de Veteran. 

953) Vgl. von Savigny, über den Römiseh&n Colonat, dessen Ver- 
mischte Schriften Bd. II, S. 33. 

954) Vgl. von Savigny, über die Römische Steuerverfassung. Ver- 
mischte Schriften Bd. II, S. 71 f. 80. 

955) Aggen. Urbic. de controv. agr. in Gromatici vet. ed. Lach- 
mann p. 85. 

956) Socrates h. eccl. 1. 4, c. 34. 

957) Themist. or. XIV, p. 223 ed. Dindorf. Zosimus IV, 12, 2. 

958) L. 7 C. Th. de tiron. 

959) L. 5 C. Th. de tiron.: „dominus“, L. 6 cod.: „offerrc . . . nd- 
fixos censibus“, L. 7, §. 2 eod. : „tironem ... ex agro ac domo propria“. 
Nov. Valentin. III, tit. VI, 1 in. ed. Haenel: „conferri deberc tirones 
a po8scssore“. Vegct. 1. I, c. 7 extv.: ..possessoribus indicti tirones“. 
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ein Mtinus Possessionis war. Man könnte nun, wenigstens mit 
Rücksicht auf die Zeit, wo der Golonat bestand,' den Ein wand 
geltend machen; ein Colonus oder Adscriplitius habe durch seine 
Abwesenheit vom Gute nicht von den Mttnera befreit werden kön- 
nen, denn er sei beträchtliche Munera zu übernehmen von Haus 
aus ungeeignet gewesen **•). Ein Soldat dieses Standes könne 
daher so wenig, als die vorher angeführten Glassen, als Reispiel 
der Exrusalion der Abwesenden betrachtet werden. Es geht je- 
doch aus unser» Quellen keineswegs hervor, dass das Römische. 
Heer Idos aus Kopfsteuerpllirhtigen oder Golonen zusammengesetzt 
sei. Die darin dem Soldaten und, nach einer bestimmten Dienst- 
zeit des Erstercn, seinen Angehörigen verheissene Befreiung von 
der Kopfsteuer ist im Gcgentheil von der Voraussetzung abhängig, 
dass die Bezcichneten der Kopfsteuer auch wirklich unterworfen 
seien wl ). Also muss es Soldaten gegeben haben , bei welchen 
das Letztere nicht der Kall war. War die Stellung von Rekruten 
durch die Gutsherren der einzige Weg zur Ergänzung des Heeres, 
so wäre die Befreiung der Lehrer und Aerzte wie ihrer Söhne 
vom Kriegsdienste ganz überflüssig gewesen. Diese Befreiung 
beweist gerade, dass die Militärpflicht noch als eine persönliche 
Verpflichtung fort bestand. Mit Einem W'ort, es wird zwar nicht 
deutlich genug hervorgehoben, dürfte aber kaum zu bezweifeln 
sein, dass die Aushebung einen allgemeinen Charakter hatte und 
vielleicht nur die Rekruten stellenden Domini Praediorum und 
überhaupt die privilegirten Glassen lür ihre l’ersou davon befreit 
waren. Liegt gleich über die äusseren Lcbensiimslände des hei- 
ligen Pachomius, welcher in seiner Jugend zum Rekruten ausge- 
hoben ward, nichts Genaueres vor; so deutet doch auch nichts 
auf seine Abkunft aus dem Colonenstande hin 8M ). — Dazu kommt 
noch, die Söhne der Veteranen waren kraft ihrer Herkunft ver- 
pflichtet. in das Heer einzutreten, wenn sie das kriegstüchtige 


960) L. 1, §. 2 D. de vac, et cxc. (50. 6). 

96t) L. 6 C. Th. de tiron.: ,,8i oblatua junior fuerit, qui censibu* 
tenetur inaertna". L. 7 cod. extr. : „...ei tarnen cos ccnaibua conati 
terit adtineri“. L. 4 G. Th. de Veteran.: „ . . . si censibua inditi ha- 
bcantnr“. 

962) 1,. 6, §. 8 L>. de exc. L. 3. 10. 16 extr. C. Th. de mcd. et prof. 
T.iban. ep. ad Anatolinm 365 ed. Wolf. 

963) V. Pachomii ex interpretnt. Dionyaii Exigni c. 4, a. vitae pn- 
trnm op. Roaweydi. Antw. 1628, p. 1 1-4. 
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111. llcfreiungsgriinde von den Munera. 


Alter erreicht halten und die erforderlichen Eigenschaften be- 
sassen. Nach Arrius Menander endlich, welcher unter Severus 
und Antoninus 964 ) vier llücher vom Kriegswesen schrieb, ergänzte 
sich das stehende Heer zumeist durch den freiwilligen Eintritt in 
dasselbe ***). Das scheint noch später der Fall gewesen zu sein 
Und wenn auch unter den Freiwilligen Manche inopes ac vagi 
waren "'j, kann doch nach diesem Allem kein Zweifel sein, dass 
den Municipal- oder Provinzialstädten eine Menge Pflichtiger durch 
den Kriegsdienst entzogen wurden. Das Gesetz bestimmte näm- 
lich: keinem acliven Angehörigen des Heeres könne überhaupt 
ein Munus municipale übertragen werden m ). Dessen Vacatio 
wird als vollständig bezeichnet m j. Soldaten sind nicht sowohl 
von Vormundschaften befreit, als sie dazu gar nicht zugelassen 
werden 97< ’). Desitzen sie Grundstücke ® 71 ) , so sind sie von der 
Einquartierung und andern Munera Possessionis, z. 1!. der Stell- 
ung von Operae zum Behuf des Transports befreit 9W ). Eine 
Stelle leugnet das Letztere zwar, im Widerspruch mit den ange- 
zogenen Stellen, weil von Munera Possessionis überhaupt keine 
Befreiung Platz greife 973 ). Dass indessen Ausnahmen von dieser 
Regel bestanden, hat das Beispiel der Lehrer und Acrzte ergehen 
und wird sich auch in andern Fällen ergeben. 

Ausser den Soldaten hatten die Comiles der Provinzstatthal- 
ter, der Proconsuln wie der Procuratores Caesaris, Vacatio von 
den Munera, den Honorcs und Tutelae 974 ): eine Folge des pu- 
blicistischen Grundsatzes, sic seien tnu des Staates Willen abwe- 
send. Wie angedeutet, ist derselbe eigentlich nicht anwendbar 

964) L. 11, §. 2 D. de minor. (4. 4). 

965) L. 4, §. 10 D. de re mit. (49. 16): „plcrumque voluntario mi- 
tite numeri supplentur“. 

966) L. 1. 2 C. Th. quid. prob. deb. (7. 2). Zosimns III, 3, 8. 

977) Tue. ann. IV, 4. 

968) L. 3, §. 1 D. de mun. 

969) h. 13, §. 1 D. de vac. et exc.: ,,gcnus vacationis plenius, cum 
et militiao datur“. 

970) §. 14 Instr. de exc. tut. (1. 25), L. 4 C. I. qui dare tut. 
(5. 34). 

971) L. 23, §. 1 D. ad munic. 

972) L. 18, §. 29 D. de mun. L. 10, §. 2 D. de vac. et exc. 

973) L. 18, §. 24 D. de mun. 

974) L. 12, §. 1 D. de vac. et exc. (Paulus). 
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auf den Gesandten, welcher das Interesse seiner Stadt bei dem 
Kaiser vertritt. Doch drang in diesem Betracht die Ansicht, welche 
dem Begriff „Staat“ das publicum negotium substituirte m ), durch. 
Den Gesandten ist nicht nur das Rechtsmittel der restitutio in 
integrum m ), sondern auch eine Vacatio von Munera civilia und 
Ilohores 977 ) — verschieden von den Intervalla Honorum, mit wel- 
chen sie zusainmengcstellt wird 978 ) , — w ährend zweier Jahre, 
berechnet nach Vollführung ihres Auftrages, verliehen m ) ; anstatt 
dass in allen fibrigen Fällen die Vacatio auf die Dauer der Ab- 
wesenheit 94# ) und die Zeit von Einem Jahr nach der Rückkehr 
sich beschränkt 


f) Der Veteranenstand. 

ln der Blüthezeit der Republik bestand für jeden Römischen 
Bürger die Verpflichtung, während der ganzen Zeit der Juventus, 
d. h. vom zurückgelegten 16. bis zum znrückgelegten 46. Le- 
bensjahre **), der Republik ausserhalb der Stadt mit den Waffen 
dienen zu müssen. Die „Seniores“, vom 47. bis 60., sollten ur- 
sprünglich die Stadt bewachen **). Als Gränze des auswärtigen 
Kriegsdienstes wird ausnahmsweise zuweilen das 50. Lebensjahr 
bezeichnet flM ). Im Durchschnitt hatte mit Unterbrechungen der 


975) L. 12 in. D. de vac. et cxc. L. 14 D. de legnt. (50. 7). 

976) L. 8. L. 26, §. 9 I). ex quib. eau«. maj. (4. 6). L. 1 C. I. end. 
(2. 54). 

977) L. 3 C. I. de legat. (10. 63). 

978) L. 2 C. X. de mun. et hon. non cont. (10. 40). 

979) L. 7. L. 8, §. 1 D. de legat. L. 2 C. I. de mnn, ct hon, non 
cont. (10. 40). 

980) Fr. Vat. §. 222. §. 2 Inst, de exc. tut. (1. 25). L. 21, §. 8 D. 
de tut. dat. (26. 5). 

981) L. 10 in. sq. D. de exc. L. 2 C. I, ai tut. vel cur. (5. 64). 

982) Dionys. IV, 16. Gollius X, 28 Tot. VI, 19, 2. Liv. XXII, 57, 
9. XXV, 6. 8. XLIII, 14. 6. Plntarch. C. Gracch. 6. Ueber Dionya., 
der das zurückgelegte 45. als ursprüngliche Grunze der Juniores giebt 
(vgl. Censorin. de die nat. c. 14 = Varro fr. p. 368 cd. Bip.) s. Nieb. 
Rom. Gesch. I, 491. 

983) Dionys. IV, 16. Liv. I, 43, 2. 

984) Liv. XLII, 33. 4. Senec» de brevit. vit. c. 20. Qninctilian. 
inat. or. IX, 2, 85. 

Kuhn, Stiel l. u. hälft. Verl'. , 11 
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III. Befreiungsgriindo von den Munera. 


Reiter innerhalb jener 30jährigen Dienstzeit 10, der Fusssoldat 
16 bis 20 Feldzüge, OtQttteücs, stipendia zu machen**). Wer 
sich uni ein städtisches Amt bewerben wollte, musste die Hälfte 
dieser Stipendia gemacht haben B8S ). — In der späteren Zeit der 
Republik machten die Entlegenheit der Regenden, wo die Kriege 
geführt wurden, die längere Dauer derselben, auch ein längeres, 
nicht unterbrochenes Reisammenhleihen der Truppen nothwendig. 
Bei zunehmender Verarmung der grossen Mehrzahl der Bürger 
fehlte es, während die besseren (.lassen sich vom Dienst zurück- 
zogen, keineswegs an solchen, welche den Dienst ergriffen, um 
dadurch ihren Unterhalt und eine Versorgung im Alter zu erlan- 
gen. Die Anzahl der Stipendien blieb zwar dieselbe, wie früher WI ), 
sic wurden aber meistens ohne Unterbrechung geleistet. Man 
entliess noch die Heere regelmässig, entweder nach Beendigung 
des Krieges, oder nach Beendigung ihrer Dienstzeit Das 30. 
Lebensjahr, oder eine bestimmte Anzahl von Stipendien waren zu 
der Bewerbung um eine Muuicipalmagistratur erforderlich m ' ; . — 
Hiernach bereiteten zunächst die veränderten Verhältnisse in der 
späteren Zeit der Republik den liebergang von der allgemeinen, 
aber unbestimmten Kriegspflicht zu Söldnerheeren vor. Von die- 
sen fand sich Augustus bewogen, zur Einführung eines stellenden 
Heeres fortzuschreiten. Denn Augustus ist der erste, welcher den 
Kriegsdienst auf vertragsmässige Bedingungen gründete. Diesen 
zufolge sollten alle die, welche eine bestimmte Anzahl von Jahren 
in den verschiedenen Abtheilungen des Römischen Heeres dienen 
würden, gewisser Vorzüge theilhaft werden *®°). Wie dadurch die 
Nothwendigkeit begründet war, dass alle, welche in dieses Ver- 
hältuiss eintreten wollten, den Hauplthril des Lebens dem Waffen- 
dienste widmeten; so hatte dies andrerseits zur Folge, dass ein 


985) Pol. 1. 1. (vgl. Marquardt Handb. d. Rom. Alterth. III, II, Anm. 
1580). Liv. XXVII, 11, 14. 34, 11 (22 stip. auf inehr als 60 Lebensjahre). 
Plutarch. C. Qracch. 2. 

986) Pol. VI, 19, 4. 

987) Cic. pro 1. Manil. 9, 26: „stipendiis confectis“. Die „nätftoi 
vopoi“ bei Appian. b. civ. V, 128 sind die 20 stip. 

988) Cic. 1. 1. Plutarch. Lncull. 33 extr. Pompcj. 21 med. Appian. 
Mithr. 90. 116. Dio Cass. XXXVII, 20. LVI, 39. Saeton. Caesar 28. 

989) L. tab. lleracl. pars alt. v. 15 sq. 26 aq. 

990) Dio Cass. LIV, 25: „in i pqr o«s . . . xaratryduteoi“. Sneton. 
Octav. 49. Ilerodian. 11, 11. 
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abgesonderter Kriegersland, ein stellendes, wie es licissl, ein un- 
sterbliches Heer, ä&ävaroi azQctTHÖTtti ° 9 *), sich bildeten. 

Nach Auguslus Anordnung zerfiel das Römische Heer crsleus 
in die l’raetorischen und städtischen ('.ohurten, aus der waffen- 
fähigen Jugend Italiens •**), seit Severus durch auserlesene Ma nn- 
srhaften der Legionen ergänzt ™ ■, Zweitens, in die Legionen, in 
denen ['rovinzialen dienten, die aber dein Prinzip narb Römische 
Bürger sein mussten *•*). Drittens, die Cnhortes und Alae der 
Bundesgenossen . in denen, ebenso wie auf den Flotten, Provin- 
zialen peregrinen Standes dienten ® 9S ). Nach kurzem Schwan- 
ken m ) bestimmte Augnstiis die Dienstzeit der Praetorianer auf 
Iß 9 * 7 ), die der übrigen, d. i. der in den städtischen Lohorten 
und in den Legionen Dienenden auf 20 Jahre "*). Dabei blich 
es. eine kurze, Unterbrechung im Anfänge von Tiberius Regierung 
abgerechnet 9W ). Die Lohndes urbanae müssen wohl unter den 
fiebrigen, frepot, aXlot, welche Dio Lassius, sowie in der ange- 
gebenen Beziehung, so auch in Hinsicht ihres niedrigeren Soldes, 
den Praetoriancrn entgegensetzt 1000 ), mit begriffen werden. Denn 
Dio Lassius. Suetouius bezeugen, dass sic diesen ebenso in Hin- 
sicht auf die Höhe der ihnen zukominenden Belohnungen naeli- 
standen l001 ). Indessen befremdet es, dass nach Ulpian ein Soldat 
der Lohortes urbanae immerwährende Befreiung von Tutelen er- 
langte, auch wenn er vor beendeter 20jäliriger, als der nach jener 
Ansicht gesetzlich bestimmten Dienstzeit, entlassen ward ,ow ). — 

i Oil 1) Dio Lass. LII, 27. LVI, 40. 

992) Tac. ann. IV, 5. 

993) Dio Lass. LXXIV, 2. Vgl. Marquardt a. u. 0. S. 380. 

994) Dio Cabs. LV, 23: ,,atfai6neäa nohuxä“. Hvgini Gromatici 
(lebte zu Trajans Zeit) de munitionibus castror. §. 2. ed. Lange: ,,Le- 
gioDes, quoniam sunt militia prorinciales fidclisgima“, vgl. Lange 1. I. 
p. 111. 

995) Dio Cass. LV, 24 med.: ,.oeu pa^ixcc xul xi£civ xal Inniav, 
xal vavzmv“. 

996) Dio Cass. LIV, 25 extr. 

997) Dio Lass. LV., 23 in. Tac. ann. I, 17. 

998) IJio Cass. 1. 1. 

999) Tac. ann. I, 17, 78: „sexdecim stipendiorum fiuem expresse- 
rant“. Dio Cass. LVII, 6 extr. 

1000) Vgl. noch Dio Cass. L1II, 11 extr. LIV, 25 oxtr. 

1001) Dio Cass. LV, 23 in. LVI, 32 — Sucton. Oetav. 101. Dio 
Lass. LIX, 2. 

1002) L. 8, §. 9 D. de exen». 

D* 
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III. Befreiungsgriindc von den Munera. 


Die Legionen fibenvogen in dem Grade den fihrigen Thcil des 
Heeres, dass nach Modestinus, wie nach Augustus eigenen Wor- 
ten, 20 Dienstjahre als allgemein gesetzlicher Grund der Entlas- 
sung galten ,0#3 ). Die auf uus gelangten Militärdiplome der Kai- 
ser, welche bis gegen die Mitte des 3. Jahrhunderts n. dir. rei- 
chen und meistens Soldaten der Auxilia und der Flotten betref- 
fen 1004 ), geben jedoch den Beweis, dass die gesetzliche Dienst- 
zeit der Fusssoldaten und Reiter in den Cohorten und Alae der 
Bundesgenossen 25 l005 ) , der Ruderer auf den Flotten 26, später 
28 Jahre looe ) währte. 

Wer die bezciclmete Anzahl von Stipendien oder Dienstjahren 
erfüllt halte, war Veteran, mochte er nach Beendigung derselben 
entlassen werden, oder nicht. Denn schon seit Augustus bestand 
der Gebrauch, dass die ausgedienten Soldaten, obwohl abgesondert 
von der Legion, unter den vexilla vctcranorum ,9#7 ) , noch eine 
unbestimmte Zeit bcisammeugehaltcn wurden loos ). Jene scheinen 
danach vexillarii veterani, vexillarii im specicllen Sinne heiiaiuit 
zu sein ,00 °). Denn in ganz allgemeiner Bedeutung heisst schon 
ein jeder, ein eignes Commando bildende Theil einer Legion, oder 
eines Auxiliarcorps, weil er ein eignes Vcxillum hat’ 010 ), vexil- 

1003) L. 8, §. 2 D. de excus. Caesari« August! iudex rernm a so 

gestarum «ive monumentum Ancyranum , cd. Franz et A. W. Zumpt. 
Berul. 1845. Tab. III, v. 37: . . praemia dareu tur militibus, qui vi- 

ginti atipendia emeruiasent“ . 

1004) Ueber deren Literatur: Marquardt a. a. 0. Amn. 2544. Bi« 
jetzt sind 49 Militairdiplome bekannt geworden (Sitzungsberichte der f 
Wiener Akademie, philo«. -hist. Classc Bd. XI, S. 324 f. 

1006) Sollte hierdurch Serv. ad Aen. II, 157, Isidor, orig. IX, 3, 53: 
„viginti quinque annis tenentnr“, veranlasst sein? 

1006) 8. das Diplom der beiden Philippe, n. XXI bei Platzmann 
(in Hanbold opusc. academ. Vol. II, p. 893); XXVI bei Cardinali, Di- 
plom! Imperiali di privilegi accordati ai Militari. Velletri 1835. Des 
Decius, «. Uenzen inscr. lat. III, 5534, 

1007) Tac. ann. III, 21 : ,, vcxillum veteranorum, non ampliu« quin- 
genti numero“. Vgl. I, 17. 26. 36. 39. 

1008) Tac. ann. I, 17. 85. Sueton. Tiber. 48 extr., vgl. Calignla 44. 
Nero 32 in. Vespasian. 8. 

1009) Orclli n. 3545: „vcxillariu« veter. leg. 1111“. Uenzen auppl. 
Or. inacr. lat. n. 6831. Die vexillarii bei Hygin. de munitionib. castr. 

§. 5. 30 sind nach Lange 1. 1. p. 128 gleichfalls cxauctorati, d. i. Ve- 
teranen. Vgl. Lange historia mutationum rei militari« Romanorum. 
Gotting. 1846. p. 45. 

1010) Gacaar b. Gail. I, 36. 40. Tac. ann. I, 20. 
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luni 10 "), vexilbmo ,0,s ) und die dazu gehörige» Soldaten vexil- 
larii 1 ® 13 ). Auch später wurden liäuflg die Soldaten über die vor- 
geschriehene Dienstzeit hinaus unter den Fahnen inne behalten. 
Dies bestätigt theils das zu viccna, vieena tpiina, vicena sena in 
fast allen Militärdiploinen hinzugefügte aut plura stipendia. Theils 
der Umstand, dass die Militärdiploine der Kaiser die wesentlichen 
Begünstigungen, die sie ertheiien, — das Römische Bürgerrecht 
und das RechL gültiger Ehen. Cnnuubium mit ('rauen peregrinen 
Standes, sowie die Legitimation der Nachkommen ans solchen 
Eben — bald den auf Grund ihrer beendeten Dienstzeit Entlas- 
senen; bald den ungeachtet ihrer beendeten Dienstzeit Fortdienen- 
den und nicht Entlassenen 1014 ); bald beiden Classen zugleich er- 
theiien 1016 ). Nach jenen Diplomen, von denen freilich nur etliche 
Legionssoldaten betreffen, könnte es scheinen, die Fortdienenden 
seien auch unter denselben Fahnen, unter welchen sie bisher ge- 
standen, innebehalten. Doch kommen, wie erwähnt, bei Hyginus 
(unter Trajan) die Vexillarii noch als ein abgesondertes Corps vor. 

Zwei Constitutionen des Diocletian dehnen das Prinzip der 
zwanzigjährigen Dienstpflicht in der Legion zugleich auf die Ve- 
xillatio aus lol °). In diesen Stellen kann Vexillalio nicht einen 
abgesonderten Thcil der Legion bedeuten. Denn die. Absonderung 
des Theils einer Legion beruht blos auf zufälligen Umständen und 
kann auf die Dauer der Dienstpflicht selbst keinen Einfluss äu- 


10X1) Or. n. 2008. Henzen n. 6621. Tac. aun. XI, 78. IV, 73. XV, 
26. Hist. X, 70 circa med.: Gennanorum vexillis. XI, 11 circa med.: 
equitum vexilla. 24. 89. XXI, 22 circa med. Agricola, 18: contractis le- 
gionum vexillis, so viel als numeris. was vorhergellt. Marquardt a. a. 
0. S. 367. Lange hist. mut. p. 78. 

1012) Or. n. 845 = 3388. 2009. 2010. 3180. 3393. 3565. 3575. Keinen 
n. 5456. 6463. 6621. 6911. 6920. Grut. 407, 1. C. I. Gr. n. 4483. 5366. 
Tacit. hist. II, 83. III, 48. 

1013) Or. n. 3569 = 4952. Uenzen n. 5276. 6657. Tac. ann. I, 33. 
Xlf, 34. Hist. II, 66. 83. 100. III, 6. 48. 

1014) Platzmann 1. 1. n. IX. X. Cardinali XI. XII. XIV. Arneth, 
Zwölf Römische Militärdiplome, Wien 1843 n.I.II. Henzen, Zwei Militär- 
diplomo (in den Jahrb. des Vereins von Alterthumsfr. im Rheinl. XIII) n. I. 
Derselbe an a. O. S. 97 f. handelt ausführlich über diesen Gegenstand. 

1015) Platzmann VI. VII. VIII. Card. VH. VIU. IX. X. XVII. Ar- 
neth IU. V. 

1016) L. 9 C. I. qnando provoc. (7.64): „Veteranis, qui in Icgione, 
vel vexiilatione militantes, post vicesima stipendia . . . missionem con- 
sequuti sunt“ etc. Vgl. L. 3 C. I. de his qui non implet. (10. 54). 
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sseru. Ebensowenig ist dabei an vexillarii, vexilla veleranorinn 
zu denken, Gesetzt auch, diese iiällen in der späteren Zeil nach 
Trajan noch fortbestanden 1017 ), so siebt doch Jeder, dass eine 
Dienstpflicht der Veteranen von 20 Jahren eine Ungereimtheit 
ist t0,, '). Jene Stellen deuten vielmehr auf die veränderte Organi- 
sation des Römischen Heeres unter Dioelelian hin. Hczeichnun- 
gen der späteren Römischen Kriegsverfassung, z. R. iiinitanci Mi- 
lites * 019 ) und Dux Limitis ,#so j , Castriani, Riparienses IMI ), Üo- 
inesÜci l#B ), Prolectores, Scholarii ••**), waren lange vor Uonstauliii 
in Gebrauch. Nach Vegetius bedeutet Vexillatio eine Reiterschaar, 
dasselbe was früher Ala ,0M j. Derselbe unterscheidet Legiones, 
Auxilia, Vcxillationes als Fussvüiker und Reiter loa ). In der Pio- 
litia Dignitatum entsprechen den Legiones palatinae und eomila- 
lenses die Vcxillationes palatinae und coinitatenses ,#M ). In der 
Redeutuug einer Reiterabtbeilung ist Vcxillatio daher auch in je- 
nen Constitutionen des Dioelelian zu erklären. Seit den späteren 
Zeiten der Republik, wo die Legion keine Reiterei hatte, vertra- 
ten die Alac der Kundesgenosscu deren Stelle 1037 ) ; seit der allge- 
meinen Ertheilung des Römischen Rürgerrechts durch Anloninus 
Caracalla an säinmtlichc zu dem Römischen Reiche gehörigen 
Völker und Gemeinden, war dagegen der Unterscliied zwischen 


1017) Vopisc. Firmus 4. Probus 5 extr. ist wohl ein Bannerträger 
gemeint. 

1018) Hiernach beurtheile mau das von Naudet, Des chsngemens 
etc. sons les regnes de Diocldticn, de Constantin etc, Paris 1817. T. II, 
p. 157, note d. Gesagte. 

1019) Spaftian. Pescenn. Niger 7. 

1020) Trebelt. Pollio XXX tyr. 2 Postnin. 28 Cels. Vopisc. Aurelian. 
13. Firmus 3. äaturninns 7. Bonosus 14. 

1021) Vopisc. Aurelian. 38 extr. 

1022) Vopisc. Numerian. 13 in. Victor de Caesar. 39 in. Zunaras 
XII, 31 in. Vol. II, p. G13 cd. Bonn. 

1023) Capitolin. Maximini duo 14 extr. Cedrenus T. I, p. 451 ed. 
Bonn. Lactant. de mort. persec. c. 19 extr. L. 2 C. I. de oxc. mun. 
(10. 47). 

1024) Vegetins de re mil. II, 1. Vgl. Lydus de magistratibus I, 46. 
Cedrenus T. 1, p. 298 ed. Bonu. 

1025) L. 1. III. 4. 10. 

1026) Notit. Orient, ed. Boecking c. 4. 5, occident. c. 5. 6. 

1027) Murqu. a. a. O. S. 339 f. Unter Vespasian. Hadrian hatte 
die Legion eine bestimmte Zahl Reiter, au Vegetius Zeit nicht. Der- 
selbe 8. 469 f. 
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Legion und Auxilia erloschen. Nichtsdestoweniger bestanden noch 
unter den christlichen Kaisern eine längere oder kürzere Dienst- 
pllicht und danach bemessene Hangordnung der verschiedenen 
Truppencorps fort/ und unbegründet ist, was Jacob Gotliofredus 
sagt 1078 ): der Theodosische Codex gebe keinen Anhalt, um diese 
Verschiedenheit festzustellen. 

Den Legiones oder Numeri und Vexillationes Palalinae und 
Comilatenses setzen die Constitutionen der Kaiser: „pseudocomi- 
latenses“ ,02! ') , „pseudocomitatenses (nach Cujacius Emendation), 
riparienses, castriciani“ 103 °), „auxilia“ 1031 ); ebenso den Comitaten- 
ses allein „limitanci“ lü32 ), „ripeuses“ lü33 ), „qui in ripa per cuneos 
atixiliaque constituti“ 103 ‘) entgegen. Die Palatinen und Comita- 
teusen werden immer zuerst genannt. Ihre Verbindung 1836 ) be- 
zeugt, dass beide dem Rang nach einander gleichstanden, wie sie 
wahrscheinlich gleichen Sold erhielten 1038 ). Die Verbindung von 
pseudocomitatenses und riparienses, wie von in ripa et per auxilia 
constituti, scheint anzudeuten, die unter diesen verschiedenen Re- 
nennungen begriffenen Truppengattungen stünden, ebenso wie die 
Palatinen und Comitatensen, in einem entsprechenden Verhält- 
nisse zu einander. Ripenses ist unstreitig dasselbe was Riparien- 
ses , wie ja die Notitia neben einer Callia riparensis ,037 ) eine 
Valeria, Noricum, Dacia ripensis erwähnt. Und dass den Comi- 
tatensen bald Ripensen, bald Limitanei entgegengestellt werden, 
dürfte darthun, die erstere, ursprünglich zwar generelle, von den 
Ufern des Rheins, der Donau, des Euphrat 1038 ) entlehnte Rezeich- 


1028) Parntitlon a<l C. Th. 1. VII, T. 11, p. 299 cd. Ritter. 

1029) L. 10 C. Th. de nnmerar. (8. 1). 

1030) L. 18 C. Th. 14 I. de re mit. (7. 1 und 12. 36). 

1031) L. 22 C. Th. de erog. mit. ann. (7. 4). 

1032) 1*. 17 C. Th. de cokortal. (8. 4). L. 2, §. 8 C. I. de off. praef. 

praet. Afr. (1. 27). 

1033) L. 4 C. Th. de Veteran. (7. 20). L. 8 C. Th. de til. mit. 
(7. 22). 

1034) L. 7, §. 3 C. Th. de tiron. (7. 13). 

1035) L. 18 C. Th. 14 I. de re rail. L. 22 C. Th. de erog. mil. ann. 
L. 10 C. Th. de nnmerar. 

1036) L. 10 C. Th. de numerar, 

1037) T. II, p. 118, 18 ed. Boecking. 

1038) Tac. hist. IV, 55: ripae Rheni praefectus. Orelli 3234: praef. 
ripae Tibissi Danuvii. Henzen suppl. 6943: praef. ripae fluminis Eu- 
phratis. 
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nnng sei ebenso, wie Limitanci, in dein allgemeinen Sinne ron 
. Gränztruppen gebraucht. — Die wesentlich gleiche Bedeutung der 
unter den ISamen Palatinen und Comitatensen begriffenen einer- 
seits, und der diesen entgegengesetzten Truppenkörper andrer- 
seits, scheint ferner der Umstand zu bestätigen, dass der Kaiser 
Zeno in einer allgemeinen, alle Theile des Heeres betreffenden 
Constitution numeri equitum et peditum vel in limite, oder blos 
nunieri und limites 1039 ); in ähnlicher Art, wie schon Vopisctis 
numeri vel Iimitanei milites ,04 °) ; Justinian aber ebenso prägnant 
äQi&iuov, ijxoi (poiÖEQccxav 11 ' 11 ) einander entgegenstellen. Denn 
numcnis ist nach Zosimus 1042 ): axgaxonedov . . . elg c<ql&hovs 
öweiAeytiivov xQiaxovxa", und Sozotnenus 1043 ) ; ra 'PcofiuLcov 
x ayfiara, cc vvv aQid-fiovg xcclovoiv“, Justinian von der älteren 
Zeit 1044 ): „trihunatus numerorum“, gleichbedeutend mit legio. Zu- 
gleich ergäbe sich daraus, dass numeri für die vorzugweise aus 
Legionen bestehenden Palatinen und Comitatensen in gewissem 
Sinne technisch sei. Analog der angeffihrten Unterscheidung 
scheint Vegetius Aufzählung von legiones, auxilia, vexillationes ,<m ). 
Desgleichen Valentinians: scholae, vexillationes comitatenses aut 
palatinae, legiones, auxilia ,046 ). Und ebenso wie limites, <poid6QctxoL 
bei Zeno und Justinian, ist vielleicht Auxilia in letzteren Stellen 
Bezeichnung der, wie früher den Legionen, so jetzt den Comita- 
tensen und Palatinen entgegengesetzten Truppenkörper überhaupt, 
nicht besonderer Abteilungen derselben. 

Die Actuarii der Pseudocomitatensen erhielten geringeren 
Sold, als die der Palatinen und Comitatensen 1047 ). Zur Mililia 
ripensis wurde geringere Statur und Körperkraft, als zur Comita- 
tensis erfordert im ). Die Hipensen, desgleichen in ripa per cuneos 

1039) L. 17 C. I. de re mil. (12. 36). 

1040) In Probo c. 14. 

1041) L. 19 C. I. de crog. mil. ann. (12. 38). Nov. Justinian. 103, 
c. 3, §. 1 vom Dux von Palaestina „ijyijaezcu azguzuoTcöv zs xal Xtfu- 
zoevstov xal cpoidegazoov“. Nov. Theodosii II. tit. XXIY r , §. 3 Haenel, 
de ambitu: „limitaneorum militum ac foederatarum gentium“. Letztere 
sind gemiethete Barbaren. 

1042) V, 26. 

1043) Eccl. hißt. I, 8. 

1044) L. 18 C. I. de testam. mil. (6. 21). 

1046) III, 4. 10. 

1046) L. 22 C. Th. de erog. mil. ann. (7. 4). 

1047) L. 10 C. Th. de numerar. 

1048) L. 8 C. Th. de fil. mil. 
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auxiliaque constituti genossen geringere Vorzüge in Hinsicht auf 
Befreiung von der Kopfsteuer, als die Comitatensen ,04 °). Die den 
Palatinen und Comitatensen entgegengesetzten Truppengattungen 
standen folglich, wie in Hinsicht des Ranges, so in anderen Be- 
ziehungen jenen nach. Ungeachtet nun verschiedene Stellen in 
Justinians Rechtsbüchern 1060 ), auch Suidas ,061 ) belegen, die 20- 
jährige Dienstpflicht bestehe noch unter Justinian fort; wird den- 
noch von den IUpenscn im Gegensätze zu den Comitatensen ge- 
sagt: sic dienten 24 Jahre 1062 ). Hiernach dürften die Ripenses 
= Riparienses und, sofern anders diese Ausdrücke als gleichbe- 
deutend zu erachten, die Limitanei, Pseudocomitatcnses, Auxilia, 
den früheren Bundesgenossen oder Auxilia, welche ebenfalls 25 
Jahre dienten, entsprochen haben; die 20jährige Dienstpflicht auf 
die einander gleichstehenden, vereinigt den alten Legionen ent- 
sprechenden Comitatensen und Palatinen beschränkt werden. Nur 
dass zwischen den Genannten, so wenig irgend eine Verschieden- 
heit mehr obwaltete in Hinsicht der Civilät und Nationalität, in- 
dem auch in ripa per cuneos auxiliaque consTituti Römer sind 1063 ); 
als theilweise wenigstens in Hinsicht ihrer Formation in Legionen, 
dergleichen die Notitia so gut bei Pseudocomitatensen ,051 ) und 
Ripariensen 1056 ), wie Palatinen und Comitatensen aufzählt. Wo- 
gegen in ripa per cuneos auxiliaque constituti durchblicken lässt, 
nicht alle Ripensen seien in Legionen, sondern zum Theil auch 
in Cunei und Auxilia oder Auxiliäres 1056 ) benannte Abtheilungen, 
oder in Cohortes und Alae 1057 ), wie die früheren Auxilia formirt. 

„Comitatenses“ ist abgeleitet von Comitatus des Fürsten, als 


1049) L. 7, §. 3 C. Th. de tiron. L. 4, §. 1 sq. C. Th. de Veteran. 

1050) L. 8, §. 2 D. de exo.ns. L. 1 C. I. de exc. vnt, (5. 65). L. 

9 C. I. quando provoc. (7. 64). L. 3 C. I. de his qui non implet. (10. 

54). L. 2 C. I. de re mit. (12. 36). 

1051) S. v. Bersguvog. 

1052) L. 4, §. 2 C. Th. de Veteran.: „Ripenses antem veternnos. 
qui ex prioro lege post viginti quatuor stipendia honesta missione im- 
petrata“ etc., §.3: „ . . . ita ut si quis corum post quindeeim stipen- 
dia intra viginti et quatuor annos . . . post viginti et quatuor annos. 

1053) L. 1. L. 7, §. 3 C. Th. de tiron. 

1054) Notit. or. p. 24. 27. 35, occ. p. 27 ed. Boccking. 

1055) Notit. or. p. 99. 102. 

1056) Notit. or. p. 99 sq. occ. p. 91 sq. 

1057) L. 4, §. 3 in. C. Th. de vet. (7. 20). Notit. or. et occ. passim. 
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des obersten Feldhemi im Kriege lKA ). Die Ableitung der l'ala- 
lineu vom Palalimn des Fürsten erklärt zugleich den Ausdruck 
dirersi praesentales immeri iu einer an den Magister Militimn 
pracsentalinm erlassenen Constitution des Anastasius 10M ). Dieser 
Ausdruck dürfte jedoch zum Theil auch Comitnlcnsen mit ein- 
schliessen, da wenigstens Vexillationes comitatenscs nach der No- 
titia Orient» M*®) mit unter den beiden Magislri Militum praesen- 
tales standen. Hiernach wären l’alalinen und Comitatensen nur 
verschiedene Bezeichnungen für die alten Legionen. Wie unwe- 
sentlich ihre Unterscheidung sei, lässt sich daraus ahnchmcu, dass 
Ammian die Legionen immer blos mit ihren eigenlhümlichen Na- 
men, niemals „palatinae“ oder „comitatenses“ bezeichnet; „Co- 
mitatenses“ überhaupt blos ein einziges mal, als allgemeine Be- 
zeichnung eines Expeditionscorps anwendel 10 ® 1 ). Dagegen erachte 
ich Zosimus Meldung: „Constantin habe die Stärke der früher 
und noch unter Diocletian an den Cränzen des Deichs in den 
Provinzen, welche den Einfällen barbarischer Völker am meisten 
ausgesetzt waren, stalionirtcn Truppen ,063 i in die Städte im In- 
nern verlegt“ 1(K0 ) ; als wesentlich für die Unterscheidung der spä- 
teren von der früheren Verfassung. Denn auf dem Inhalt des 
hier Gemeldeten beruht der Gegensatz der nunmehrigen Palatinen 
und Comilalensen zu den Gränztruppen oder Limita nei. 

Die Limitanci waren fest angesiedelte, ackerbauende Soldaten, 
denen oblag, den Limes hnperii zu verlheidigen und die dazu- 

1058) L. 2 C. Th. de off. jud. omn. (1. 10 ed. Ritter, 1.20 bei Hae- 
ncl) = L. nn. C. I. quando imper. (8. 14): „comitatui nostro“. L. 20 
extr. C. Th. de doettr. : „comitutnra“, dazu die Interpretation: „ubi 
rorum domini fncrint“. L. 6 C. Th. de legat. (12. 12): „ad comitatum 
nostrnm“. L. 2 C. Th. L, nn. C. I. de venat. fer. (15. 11 und 11. 44): 
„ad comitatum“. Nov. Thecidoa. II. tit. IV Hnencl. Ne duciani ve li- 
mitanei milites ad comitatum exhibeantur, §. 1 : „ad nostrum sacratis- 
simum comitatnm“. 

1059) L. 18 in. et §. 10 C. I. do re mit. (12. 36). Vgl. L. 17 C. 
Th. 13 I. de re mil.: „Nemo miles ex hie, qui praesentes divino ob- 
sequio noetrae clementiae deputati sunt, et qui in v hac alma urbe (sc. 
Constantinop.) praesente comitatu conccasi sunt, etc. §. 1: „... ad 
comitatum serenitatis nostrae“. 

1060) C. 4 et 5. 

1061) XXIX, 5, 4: „cum cuinitatensis atixilio militis pauci u . 

1062) Vgl. über die frühere Vortheilang der Legionen Tac. ann. IV, 
5. Joseph, b. Jud. II, 16, 4. I)io Cass. LV, 23. 24. 

1063) Zos. II, 34. 
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gehörigen Ländereien, lerras limitaneas, zu behauen lu * 1 ). Mit 
ilirer Ansiedelung schein! Alexander Severus den Anfang gemacht 
zu haben. Auch die Bestimmung , die angegebenen Grundstücke 
sollten niemals in 1‘rivalbesitz übergehen, sondern die Vererbung 
derselben an die Bedingung der Gränzvertheidigung geknüpft wer- 
den, rührte von ihm her 10lis ). Die häufig verkommende Erwähn- 
ung von Castra, Gastella, Clausurae und Burgi des Limes dürfte 
vielleicht die synonyme Bedeutung von Castriani, oder Castriciani 
und Itiparienses l0Wi j erklären. Ob diese gestatte, das Bemerkte 
von den Limitanei zugleich auf die Zulelztgenannteu auszudehneii, 
steht mit andern, nicht buchstäblich zu verbürgenden Voraus- 
setzungen dabin. Der Umstand, dass die Stärke der Kölnischen 
Heere in den Städten im Innern, anstatt wie früher an den Gl än- 
zen stationirt; die nunmehrigen Limitanei aber im Verhältniss zu 
der Triippcnmacbt, welche in den ersten Jahrhunderten der kai- 
scrherrschaft in den Gränzprovinzen stand, gering an Zahl waren ; 
erklärt, dass die Truppen aus dem Innern jetzt regelmässig nach 
den vom Kriege bedrohten Gränzpiiukteu aufbrechen, wo sie von 
den, an diesen Punkten stationirten, den Limitanei, ausdrücklich 
unterschieden werden; um später wieder von den Gränzeu in ihre 
gewöhnlichen Standlagcr zurückzukehren ,007 ). — Ein anderer Un- 


1064) Nov. Theod. de ambitu et loc. lim. tit. XXIV, §. 4 Haenel 
= L. 3 C. I. de fand, limitr. (11. 59). Tit. C. Tb. de terr. limit. (7. 
15). L. 2, §. 8 C. I. de off. pr. pr. Afr. (1. 27). 

1005) Lamprid. Al. Sev. 58. 8. auch Vopisc. Probus 16 extr. 

1066) Vopisc. Aurelian. 38 extr. L. 18 C. Th. 14 I. de re mit. (7. 
1 und 12. 36). 

1067) Ammian. Marceliin. XVII, 13 extr.: „et militares numeri des- 
tinatas remearunt sodes“. XXI, 12, 22: „disperaum per Thracias mili- 
tem contra vim snbitam cito coactum adventare“ etc. 13, 8 : „rcvocatis 
Omnibus, praeter eos, quos cousuetudo praesidio Mesopotamiae destina- 
rat“. XXVI, 6, 12: „Divitenses Tungricauosque juniores, ad procin- 
ctum urgentem per Thracias inter alios celerare dispositos“ etc. 7, 9: 
„Transeuntes ad expeditionem per Thracias concitatae oquitum podi- 
tnmque turraae“. XXVII, 10, 6: „accitoquc Sebastiano comite cum 
Illyriis et Italicis numeris, quos regebat, ... Rhenum transgresBus“. 
XXIX, 5, 4 — 9: „cum comitatensis auxilio militis pauci Theodosius ma- 

gistcr eqnitnm mittitur ... ab Arelate“ nach Africa lcgioncs, quae 

Africam tnebantur ... concitato indigena milite cum co, quem ipse por- 
duxerat". 6, 16: „quod ad tutelam Illyrici Gallicani militis validum 
accesserat robur“. Zosimus IV, 16, 6 Truppen aus Panonien und Mö- 
•ien nach Africa. 
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terschied beruht in der, im Verhältnis« zur früheren Zeit ver- 
minderten Stärke der Legionen, gegenüber der vermehrten Anzahl 
derselben. Letztere ergieht sieb aus der Nutilia. Nach Zosimus 
zählten einmal 5 Legionen (>000 Mann ,06S ) und wieder fi Legio- 
nen 4000 Mann 1869 ). In der belagerten, nichts weniger als ge- 
räumigen Stadt Ainida waren 7 Legionen eingeschlossen I07 °) ; die 
Fsaurier, Rebellen, hielten in Seleucia, der Hauptstadt Isauricns, 
3 Legionen eingeschossen' 071 ); und zu einer nicht bedeutenden 
Expedition im Kaukasus sind 12 Legionen verwendet l075 ). 

Die Praelorianer verminderte schon Diorletian l073 ), Constan- 
lin aber lüste sie ganz auf l074 ). An ihre Stelle traten seit Kon- 
stantin die Scholarcs ,075 'j der verschiedenen Scholae * 07 *). 
Denn wiewohl Cedrenns schon Gordian 2. als Stifter des räyfia 
rav a%olaQiav bezeichnet 1077 ), treten diese und ihr Befehlsha- 
ber, der Magister Oflieiorutn, doch zuerst unter l.irinius, Maguen- 
tius ganz in der späteren Weise auf 107 '’). Auch Lydiis 107 *) sagt 
ausdrücklich: Martinianus unter Licinius sei der erste Magister, 
von welchem er Kunde habe. Dass sie an die Stelle der Prae- 
lorianer getreten sind, bestätigt, ausser ihrer Bezeichnung als 
„Hoftnippen" 1000 ), Lydus, welcher die Ernennung des Magister 
Officiomm als eine Erneuerung der Würde des Praefectus Prae- 
lorio in seiner ursprünglichen Bedeutung als Befehlshaber der 
Praelorianer, die nach ihm der des Magister Equitiun entspro- 


1068) V, 45 in. 

1069) V, 8, 2 vgl. Sozomenns VI, 8. 

1070) Ammian. MarcelHn, XVIII, 9, 3. XIX, 2, 14. 

1071) Amm. Marc. XIV, 2, 14 sq. 

1072) Amm. Marc. XXVII, 12, 16. 

1073) Aurel. Victor de Caesar. 39, 47. Lactant. de mort. perscc. 26. 

1074) Victor, de Caesar. 40, 25. Zosimus II, 17. 4. 

1075) So L. 34 C. Th. de erog. mit. ann. L. 9 C. Th. de div. off. 
(8. 7). L. un. C. Th. qui a praeb. lir. (11. 8). Procop. und Agath. 
„»ZoAajio«“. 

1076) Notit. Orient, c. 10, occident. c. 8. Vgl. Bocckiug T. II, p. 
269 extr. sq. 

1077) T. I, p. 451 Bonn. 

1078) Zosimus II, 25, 4. 43, 7: „Magxiviavov, Tjyfpova zäiv Iv xjj 
avlvj tafceuv ovret (Mäyio xqov xovzov örprpnu't mv xaAoüat ' PmuaLOi ' 1 . 
Vgl. III, 29, 5. V, 32, 10. 

1079) De mag. Rom. II, 25. 

1080) Lydus II, 24: „avAixol xatocAoyo*“- 
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chen hätte, betrachtet 10 ' 1 ). Anfänglich 3500 Mann stark, wur- 
den sie durch Justinian auf 5500 gebracht t* 8 *); Lvdus giebt 
10,000 10H3 ). Sie werden ausdrücklich der Militia arinata beige- 
zählt 101 ' 1 ), umgaben den Kaiser in der Schlacht 10 ' 5 ) und empfin- 
gen Annonas militares 10 * 0 ) und einen höheren Sold als die übrigen 
Truppen los7 ). Für gewöhnlich lagen sie jedoch in den Friedens- 
garnisonen in den beiden Hauptstädten und wurden daselbst zur 
Bewachung des kaiserlichen l’alastes verwandt 100 '). In Oonstan- 
tinopel empfingen sie, gleich den Bürgern von Constantinopel, 
ursprünglich gegen die Verpflichtung daselbst, Häuser zu bauen, 
Annonas civicas, welche sie vererben und verkaufen konn- 
ten 1080 ). So ist es nicht zu verwundern, dass sie mit der Zeit 
unkriegerisch wurden 1000 ). — Wie es scheint, wegen ihrer ge- 
meinschaftlichen Eigenschaft als Leibwächter des Kaisers, werden 
öfters verbunden: Protectores, llomestici, Scholares 1001 ). Oie Do- 
ineslici und Protectores 100J ), schon vor Constautiu erwähnt und 
ebenfalls in zwei Scholae, Equituiu und Peditum, eingetheilt 1089 ), 


1081) II, 23. 24. 

1082) Procop. h. arc. c. 24 med. , woraus .Suiilas v. cjjolnpiot und 
VJttQUQl&flOS- 

1083) II, 24. 

1084) L. 35 C. I. de locato (4. 65). L. 22 Cf. Tb. de erog. mit. ann. 
Annnian. Marcellin. XIX, 11, 16. XXII, 11, 2. XXV, 10, 9. XXVI. 1, 
4. 5. XXVII, 10, 12. 

1085) Zosimus III, 29, 5. 

1086) L. 22. 23 C. Th. 8 I. de erog. mit. ann. (7. 6 und 12. 28). 

1087) Procop. h. arc. c. 24 nied. Suidaa oyolapioz. 

1088) Procop. b. Gotli. IV, 27 in. : ,, . . . tiöv iwl ton ir uXaztov 
xpvXaxrjs rerctyuivcov loycov. ovanttf ojola; övofui^ovaiv". H. arc. c. 
24 med.: ,,lnl qp I’lctxj) ton naXazlov“. Agath. V, 15 in.: ,,,.. zccyuctxatv, 
dl lf ro Sirjuei/eveiv zc xal Stayvxxeeevsiv Iv xy avX rj äiztxexQivxo“. 

1089) L. 8. 9. 10. 11. 12 C. Th. de ann. civ. (14. 17). J. Gotbofr. 
ad 1. 1. 

1090) Procop. h. arc. c. 24 med. Agath. V, 15 in.: „itazixoi im Ge- 
gensatz zu fiazt pot“. 

1091) L. 38 C. Th. de decur. L. 9 C. Th. de div. off. (8. 7). Cliro- 
nicon paschaic p. 621, 19 ed. Bonn. 

1092) Notit. or. c. 14, occid. c. 12. Boecking T. II, p. 396 sq. Tit. 
C. Th. VI, 24, ib. Gothofredns. C. I. XII, 17. 

1093) L. 6, g. 3 C. I. de advoc. div. jud. (2. 8). L. 2 C. I. de do- 
rnest. et protect. (12. 17). 
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aber von geringerer Zahl, Idos Leibgarden und Adjnlnnteii, stan- 
den noch einen Grad über deu Scholaren 1094 ). Die Proteetores 
waren unter den Domestici begriffen. Daher nennt die Notitia 
Idos Doinestici, eine Gonstilutiou des Theodosius, Aniinianus Mar- 
cellinus durchgängig: Protertores — Domestici 1095 ;. 

Wie die Kaiser der ersten Jahrhunderte den ausgedienten 
Soldaten das Kürgerrecht oder das Cniumbium mit peregrinen 
Frauen und die Legitimation der mit diesen erzeugten Kinder; 
verlieheu die christlichen Kaiser den Soldaten und, nach einer 
bestimmten Dienstzeit derselben, zugleirh deren Angehörigen als 
Aufmunterung und Dehdinung die Defreiung von der Kopfsteuer. 
Constantin macht in dieser Beziehung noch keinen Unterschied 
zwischen Comitatensen und Ripenscn ,006 ). Der Kaiser Valens da- 
gegen verhiess den Ripeusen nach äjahrigcin Dienst blos die Be- 
freiung ihrer Frauen, den Comitatensen zugleich die des Vaters 
und der Mutter 1097 ). Hinsichtlich der Veteranen, bei welchen die 
Rücksicht auf Vater, Mutter von selbst wegliel, waltete ein entspre- 
chender Unterschied schon nach der Constitution des Constantin ob. 
Der Comitatense entschuldigte nach beendigtem 20jährigen, der 
Rij lense aber erst nach 24jalirigem Dienste sich und seine Frau. 
Dein vor beendeter Dienstzeit, wegen In vermögen» länger zu die- 
nen, entlassenen Ripenscn ward blos für seine Person Entschul- 
digung im ). 

1094) Procop. 1». arc. 24 fin. 

1095) L. 9 C. Th. de dom. et prot. (6. 24). Ammian. Mure. XIV. 
10, 2. XV, 3, 10. 6, 22. XVI, 10 extr. XVIII, 3, 0. 8, 11. XXI, IC, 20. 
XXVI, 5, 14. 

1090) L. 4 C. Th. de Veteran. (7. 20) vom Jahre 325: „Comitaten- 
scs et ripenscs milites. atque protectores, suum caput. pntris ac matris 
et uxoris, ... omues excusent si censibus inditi habeantur“. 

1097) L. 6 in. C. Th. de tiron. (7- 13), Constitution des Valens vom 
J. 370. Genauer dessen Constitution vom J. 375, L. 7, §. 3 eod. tit.: 
„ ... u t universi qui uiilitaria sacramenta susceperint, eo anno, quo 
fuerint nnmeris adgregati . . . immunes propriis capitibus mox fnturi 
sint. Completis vero quinque annorum stipendiis, qui comitatensibns 
nnmeris fuerit sociatus, patris qnoque et roatris nec non et uxoris suae 
capitationem meritis suffragantibus excusabit. Hi vero qui in ripa per 
cuneos auxiliaque fuerint constituii, cum proprio capite uxorem suam 
tantum post quinque annos . . . praeste(n}t immunes, si tarnen eos cen- 
sibns constiterit adtineri.“ 

1098) D. L. 4, §. 1 C. Th. de Veteran.: „Veteranos autem“ etc. 
Die honesta missio wird liier als gleichbedeutend mit der causarin gc- 
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Wesentlicher als diese Befreiung ist, dass man für den Un- 
terhalt der entlassenen Soldaten inögliclist Sorge trug. Für die- 
sen Zweck hatte Augustus zuerst ein regelmässiges Verfahren fest- 
gestellt. Er hatte den Veteranen nach der Acliscben Schlacht 
und später 30 und 14 v. Ehr. Ländereien, welche er erkauft 
hatte, angewiesen 1098 ). Später erklärte er seine Absicht, den eh- 
renvoll Entlassenen solle eine bestimmte Geldsumme ausgezahlt 
werden 1100 ); und er selbst sagt: er habe im J. 7. 6. 4. 3. 2. v. 
Ehr. den Veteranen die Belohnungen in Gehle ausgezahlt llnl ). 
Dessenungeachtet , obgleich auch später noch Geldauszahlungen 
erwähnt werden 1IM ), ist meistens — und schon bei Augustus 
Tode wird es als ganz gebräuchlich bezeichnet ,,M ) — anstatt des 
Geldes eine Ackeranweisung gegeben worden. Die Aeckeranwei- 
sungen an Veteranen unter den Kaisern begründeten Soldaten- 
ansiedelungen, colonias militares, über deren eigenthümlii hen 
Gharakler neuere Untersuchungen Licht gegeben haben’ 101 ). Die 
wenigsten dieser Ansiedelungen sind Golouien in dem Sinne, dass 
unter diesem Namen neue Gemeinden gegründet wären. Zahlreicher 
sind die Fälle, in welchen eine bestimmte Anzahl von Veteranen in 
bewohnte Orte, gleichviel ob Muniripien oder Golouien dedurirt 
und diejenigen (hie, die zur erslercn Eiasse gehörten, in Folge 
der Deduction zu Golouien gemacht worden; wie dies entweder 
aus dem ihnen seitdem beigelegteu Namen einer Golonie, oder 
aus dem, dem ihren beigefügten Namen des Urhebers der De- 
duction: Julia, Augusla, Glaudia, Flavia, Nervia, l'lpia, Aelia, 
Aurelia, Ilelvia, Seplimia geschlossen werden kann. In den mei- 
sten Fällen jedoch half mau sich damit, dass man herabgekom- 
mene Orte durch eine bestimmte Anzahl von Veteranen ergänzte, 


braucht und der emerita entgegengesetzt, wie öfters in späterer Zeit, 
L. 3 extr. C. Th. de testim. (7. 21) t „vel honesta interdum adversao 
valctudinis inissio“. L. 2 C. I. de his qui non impl. (10. 54). Vgl. wei- 
ter unten. 

1099) Dio Cass. LI, 4. Moniun. Ancyr. III, 22. Vgl. I, 19. 20. 

1100) Dio Cass. LIV, 25: „dif'rajf ... rä zgr/fiaza oau irnuadgf »et 

T>jt orpatn'as ävxl tij« ztöptrg, rjv oft worf ytovv, Die ge- 

naue Summe LV, 23. 

1101) Monutn. Ancyr. tab. III, 28 sq. 

1102) Sucton. Caiig. 44. Dio Cass. LXXVII, 24. 

1108) Tac. ann. I, 17 circa med. 

1104) Vgl. A. W. Zumpt de coloniis Komanorum inilitaribns in des- 
sen Comment. epigr. Bcrol. 1850, p. 343 sq. 8. besonders p. 441. 451, 
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olmc «lass erster«, wenn sie nicht schon Colonien waren, dadurch 
zu Colonien gemacht worden wären. Die Dcdurlinn von Vetera- 
nen in dieser Weise hört mit dem Sinken des Reichs im 2. Jahr- 
hundert n. Chr. auf. Dagegen wird es nun gebräuchlicher, au 
den Gränzen des Reichs auf verfügbaren Ländereien sowohl Sol- 
daten, die schon erwähnten Limitanei, als Veteranen anzusie- 
deln 1105 ). Unter den christlichen Kaisern wachte man besonders 
darüber, dass Veteranen sich nicht inüssig, wohl gar raubend 
innhertriehen , sondern entweder das Land hauten, oder ein be- 
stimmtes Handelsgeschäft betrieben 1108 ). Entschieden sie sich für 
das Erstcre, so wies man im Allgemeinen denselben herrenlose 
Ländereien zur Benutzung an und rüstete sie überdies mit einer 
Geldsumme zur Anschaffung des Notlagen, auch mit Vieh, Samen- 
korn aus 1107 ). Im zweiten Falle erliess mau ihnen, wo nicht 
ganz, doch für eine bestimmte, in dem Handelsbetriebe verwen- 
dete Summe, in pccuniannn cerlo nuniero, die Entrichtung der 
luslralis collatio, welche regelmässig alle Haudellrcibendeu zu 
entrichten hatten 1108 ); ferner der Zölle, vectigalia, porloria 110 *). 
— Aus diesen Anordnungen folgt von sell>st, dass den Veteranen 
die Wahl des Ortes, wo er sieh nicdcrlassen wollte, völlig frei- 
stand ll)0 ). Die ihm seit alter Zeit gleichfalls zustehende Be- 
freiung von Miiniri|ial!aslen musste er, da selbe ilun als Lohn 
für seine dein Staate, nicht seiner Vaterstadt geleisteten Dienste 
zuertheilt war, nicht minder im Stande sein au jedem Orte, wo 
er sich niederliess, — universis locis, wie es in der Anrede des 

1105) Lamprid. AI. Severus 58. Vopisc. Trobus IG. L. 11 D. de evict. 
(21. 2). L. 15, §. 2 D. de roi vindic. (0. 1). L. 1 C. Th. de terr. limit. 
(7. 15). 

1100) L. 7 C. Th. de Veteran. (7. 20). L. 3 C. I. de vet. (12. 47). 

1107) L. 8. 8. 11 C. Th. de Veteran. L. un. C. Th. de roi vindic. 
(2. 23). Aehnliches that Al. Severus mit den I.imitanei, Lamprid. Al. 
Sev. 58 extr. 

1108) L. 3 (centum follium). L. 9 C. Th. de veter. L. 3 C. Th. de 
testimon. (7. 21). L. 2. 7. 14. (quindeeim solidorum) C. Th. de lustr. 
coli. (13. 1). 

1109) L. 2 C. Th. 1 I. de vet.: ,,... neque vectigalibus. In quibus- 
cunque nundinis . . . nulla proponenda“. L. 9 C. Th. eod. Vgl. L. 3 
C. Th. de imra, conc. (11. 12). — Zu Ulpians Zeit bestand die Befrei- 
ung von den Voctigalia nocli nioht, L. 2, §. 1 I). de vet, (49. 18). 

1110) L. 8 C. Th. de vet.: ,, Omnibus bene meritis veteranis quam 
Volant patriam damus“. L. 1 C. I. quib. man. (10. 55): ,,habitent ubi 
velint“. 
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Veteranen an den Kaiser Constantin heisst 1111 ), — also nicht 
blos in seiner Vaterstadt, sondern auch da wo er ein Incola 
war" 11 ), geltend zu machen. 

Modestinus schreibt dein Soldaten, je nachdem er nach 5. 
8. 12. 16 Jahren vom Dienst entlassen ist, eine 1. 2. 3. 4jäh- 
rige Befreiung von Vormundschaften zu 1113 ). Dass ähnliche Ali- 
Stufungen noch später, zugleich mit Rücksicht auf die übrigen 
Munera gemacht wurden, ist, wenn auch nicht direct bezeugt, 
doch nicht unwahrscheinlich, Diodetian unterscheidet zwischen 
dem , welcher wegen vorgerückten Alters vom Dienst entlassen 
ist, und dem, welcher die volle Anzahl der Stipendien erfüllt 
hat 1114 ). Da er dem Erstcren aber dessenungeachtet diejenige 
Befreiung, welche, wie wir sehen werden, dem Veteranen über- 
haupt nach den meisten Stellen verliehen ist, nämlich die Be- 
freiung von Munera civilia und ilonores zuerlheill; müssen unter 
den Privilegien, auf welche der seine Dienstzeit erfüllt hat, d. i. 
der Emeritus, Anspruch habe, wohl Begünstigungen, gleicti den 
vorher erwähnten, verstanden werden. Ausserdem begegnen wir 
nur noch der Bestimmung: Veteranen, wie deren Söhne, seien 
von den übrigen Bürgern zu trennen und wie in anderen Punc- 
tcu, so auch hinsichtlich der Bestrafung von Verbrechen den 
Decurionen gleichzustelleu 1113 . — Uebrigens bezeichnen Diocle- 
tian in obiger Stelle, ebenso wie Constantin, llonorius 111 ®), die 
missio wegen vorgerückten Alters honesta, — im Gegensätze der 
classischen Juristen, welche die nach beendeter Dienstzeit, wofür 
jetzt häutig emerila, honesta, die aus Gesundheitsrücksichten aber 
rausaria bezeichnen 1117 ). Die l'rsache ist, dass wirklich jede an- 
dere, als die ignominiosa , insbesondere aber die rausaria missio 
als eine honesta angesehen ward 1111 *). Daher scheint honesta vel 
rausaria missio post vicesima stipendia als gleichbedeutend ge- 
ult) L. 2 C. Th. 1 I. de vot. 

1112) L. 2 in. D. de vet. (49. IS). 

1113) L. 8, $. 3 D. de excus. 

1114) L. 2 C. I. de his qui nun impl. (10. 54). 

1115) L. 1. 3 D. de vet 1,. 8 C, I. de quacst. (9. 41). L. 5 C\ I. 
de poen. (9. 47). 

1116) L. 4, $. 1 C. Th. de vet. (7. 20). L. 3, §. 2 C. Th. de testi- 
nion. (7. 21). 

1117) L'. 2, §. 2 D. de hin qni not. (3. 2,j. L. 13, §. 3 I). de re mil. 
(49. 16). 

1111}) L. 8. §. 5 1). de excus. 

Kuhn, »UJI. u. hiirij. Verf. 10 
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braucht zu sein 1 "’}. Causaria missio post viginti stipemlia in 
einem Rescript des Antoninus" 20 ) dürfte vielleich auch durch die 
Voraussetzung verlängerter Dienstzeit zu erklären sein. 

Die den Veteranen verliehene Befreiung beschränkte sich, 
wie. augedeutet, auf die Befreiung von munera civilia und Imno- 
res ml ), onera und munera porsonalia" 22 }, munera corporalia seu 
personalia lm ). Als Beispiele sind angegeben: das Amt des Steuer- 
erhebers" 24 ), sowie andere namentlich bezeiebnete städtischen 
Aeniter" 25 ); die Verwendung zu öffentlichen Arbeiten, nec. in 
operibus publicis conveniatur" 28 ), wohin die navium fabrica ge- 
hört" 27 ); zu öffentlichen Transporten, deportatorium onus 1,2s ), 
sonst l’rosecutio. Die Befreiung von Tutelen und Curateleu ist 
schon in der Befreiung von munera civilia enthalten, aber auch 
besonders bezeugt" 2 *). Sie begreift nicht die Befreiung von der 
Vormundschaft über Kameraden -Kinder, sondern blos über Kin- 
der von Privaten in sich"’ 0 ). Diejenige, von den llonores schiiesst, 
wie früher gedacht, die freiwillige Uebernahmc eines Ilonor, 
oder die Annahme der Wahl zu dem Decurionat nicht aus" 31 ). 
Negativ hegränzt Papinian die Befreiung der Veteranen durch 
niun. quae non patrimouiis indicuntur" 32 ). Demnach sind erslere 
den patriinoninrum onera" 33 ), inlributionihus, ipiae possessioni- 
bus fiunt" 84 ), indictioncs solennes" 35 ), dem munus viae sternen- 

1119) X. 8. L. 12, §. 1 C. Th. de vet. L. 3 C. I. ilc his <jiii non 
impl. X. 9 C. X. qunmlo provoc. 

1120) L. 1 C. I. de exc. vet. (6. 65). 

1121) L. 2 C. I. de his qui non impl. (10. 54). 

1122) L. 3 eod. L. 9 C. I. quando provoc. (7. 61). 

1123) L. 6 C. Th. de vet. X. 1 extr. C. I. eod. 

1124) X. 5, §. 1 D. de vet. 

1126) X. 1 C. I. quib. mnn. exc. (10. 55), 

1126) X. 2 C. Th. 1 I. circa nied. de vet. 

1127) X. 5 in. D. de vet. 

1128) X. 1 extr. C. I. de vet. 

1129) Fr. Vat. §. 140. 

1130) X. 8 in. §. 10 D. de exc. (27. 1). X. 2 C. I. de exc. vet. 
(5. 65). 

1131) X. 2 in. X. 5, §. 2 I>. de vet, X. 1 C. I. de his qui sponte 
(10. 43). 

1132) X. 7 D. de vac. et exc. 

1133) X. 2, §. 2 D. de vet. 

1134) X. 4 in 1). cod. 

1136) Wie der schimpßicli entlassene Soldat, I,. nn. C. X de infam. 
(10. 67). 
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«laei* 3 *) , der collatio viae" 3 ") unterworfen; ihn* Schilfe können 
zu Transporten benutzt werden, angariari"®). Obgleich aber da.« 
Beispiel der Veteranen für den Satz: von mun. possessionis sei 
keine Entschuldigung statthaft, ausdrücklich angeführt wird 1139 )! 
schreiben andere Stellen den Veteranen Befreiung von etlichen 
derartigen Lasten, als der angariarum praestatio, der Ein<|uar- 
tierung zu" 40 ). 

„Bie Privilegien der Veteranen entschuldigen nicht die Söhne 
derselben“" 41 ). Von Befreiung der Söhne der Veteranen von städti- 
schen Munera kann hiernach in der späteren Zeit überall nicht 
die Rede sein. Eine Constitution Valentinians I., welche ihnen 
Handel zu treiben gestattet" 42 ) , steht ebenso vereinzelt da, wie 
eine andere desselben Kaisers, welche ihnen, immerhin nur als 
Ausnahme, für den Fall der körperlichen llntauglichkeit zum 
Kriegsdienste, eine perpelua vacatio ertbeilt 1143 ). Jener Ausspruch 
l'apinians und Constantins erfuhr aber in der späteren Zeit noch 
eine eigenthümliche Verschärfung. Es war die allgemeine Ten- 
denz des sinkenden Reichs, dass gewisse Zweige der Verwaltung 
oder der Rerufsthätigkeil in einer bestimmten Abtheilung der Be- 
völkerung lixirt würden. So die städtische Verwaltung in den 
beiden Classen der hecurioncn mul Collegiali und deren Nach- 
kommen; die Einfuhr von Korn, Oel in Rom und in Constanli- 
nopel in den Familien der Navicularii. So ist auch der Kriegs- 
dienst in den Söhnen der Veteranen tixirt und gleichsam erblich 
gemacht; wie dies schon Alexander Severus nach der angeführ- 
ten Stelle 1144 ) hinsichtlich der Söhne der Limitanei bestimmt halle. 


1136) L. 4 in. D. <le vet. Vgl. I„ 11 D. de vac. et exc. 

1137) D. L. 11 D. de vac. ct exc. 

1138) L. 4, §. 1 D. do vot. Vgl. L. 11 D. de vac. et exc. 

1139) L. 2, g. 1 1). de vet. L. 18, §. 23. 24 1). de mun. L. lt 11. 
de vac. et exc. 

1140) L, 18, g. 29 1). de mun. 1., 10, g. 2 D. de vac. et exe. I.. t 
C. I. quill, mun. exc. 

1141) I.. 8, g. 2 D. do vac. et exc. (Papiuinnu»): „non vetant“. »o 
viel als arccnt, excusant. Constantiu in I.. 2 C. Tli. de til. mit. (7. 22): 
„Vcteranorum filios propter privilegia parentibua corum indulta vacare 
non patimnr“. Vgl. Fr. Vnt. g. 143. 

1142) L. 9 C. Th. de vet. 

1143) L. 5 extr. C. Th. de re mit. 

1144) I-ampr. Al. Sev. 68. 

Kl* 
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Din Söhne der Veteranen und Soldaten 1145 ) sind gehalten in das 
Heer einzutreten. Die kaiserlichen Constitutionen verpflichten die 
Väter der Cenannten hei eigener, persönlicher Verantwortung ihre 
Söhne zu dem nämlichen Dienst, welchen sie seihst gedient hät- 
ten, darzubringen ,l4 ®) , sobald sie zu den Jahren der Mannbar- 
keit gelangt sind. Als solche werden theils das zurückgelegte 
16. 1147 ), theils das angetretene, aber auch das zurückgelegte 18. 
Jahr angegeben" 18 ). Das zurückgelegte 18. Jahr bezeichnet zu- 
gleich den Zeitpunkt, in welchem die auf gewöhnlichem Wege 
auszuhebeuden Rekruten der Aushebung unterworfen wurden 114 *) 
und die Sühne der späteren Deruriouen in den activen Dienst 
des Ordo eintraten 1,s0 ). Widerstrebt der Sohn eines Veteranen 
dem Kriegsdienste, oder erscheint er dazu wegen körperlicher 
und Gesundheitsrücksichten von Natur ungeeignet, so gestattet 
ihm das Gesetz nur noch Mitglied der Curie, oder des Senats 
einer Stadt zu werden 1151 ). Denn an dein Eintritte in die bür- 
gerliche Ofßziantcn - Classe der Cohortales, welchen den Söhnen 
der Veteranen hei körperlicher Schwäche und Untauglichkeit noch 
Valenlinian 1. freigestellt hatte" 52 ); verhinderten diese alle späte- 
ren Constitutionen" 55 ). — Hiernach blieb den Söhnen der Vete- 
ranen keine andere Wahl, als entweder den Beruf ihrer Väter 
zu ergreifen, oder sich und später durch sich ihre Nachkommen 
an Verpflichtungen zu binden, von welchen der Dienst ihre Vä- 
ter befreit hatte. Denn die Aufnahme in den Senat oder die 
Curie zog zugleich die Verbindlichkeit zu Ueberualunc der Mu- 
nera muuicipalia nach sich; da fast sämmlliehe Muncra zufolge 
der oben angedeuteten Veränderung in der späteren Zeit in dem 


1145) ,,Vetcranomm nc militum tilios“, L. 10 C. Tti. ilc fit. mit. 
(7. 22). L. 4 C. Th. de eohortal. (8. 4). „Militnrium tilios“, L. 18. 32 
C. Th. de decur. L. 1 C. I. de fit. off. mit. (12. 48). 

1146) L. 8 C, Th. de re mit. L. 7. 9 C. Th. de fit. mit. 

1147) L. 4 C. Th. do fit. mit. = L. 35 C. Th. de deenr. 

1148) Vopisc. Prohns c. 16 extr. L. 19. 68 extr. C. Th. de decur. Nach 
I,. 2 C. Th. de fit. mH. zwischen dem 20. nml 25. 

1149) L. 1 C. Th. de tiron. (7. 13). 

1150) L. 7. 19. 58 C. Th. de decur. Vgl. L. 57 D. de re jndienta 
(42. 1). 

1151) L. 5 C. Th. de re mit. L. 1. L. 2, §. 3. L. 4. 5. 7 C. Th. de 

fit. mil. L. 15. 18. 82. 35. 83. 89 C. Th. de decur. 

1152) L. 6 C. Th. de re mil. 

1153) L. 6. 7. 8. 9. 10. 12 C. Th. de fit, mil. 
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Stand der Curie concentrirt waren. — Hie Verpflichtung, den 
väterlichen Beruf zu ergreifen, erstreckte sich übrigens nicht 
hlos auf die Söhne von Gemeinen, sondern auch auf die der ver- 
schiedenen Befehlshaber. Ks scheint jedoch, dass die Söhne der 
Letzteren in den von ihrem Vater bekleideten, oder den, diesem 
zunächst kommenden höheren Bang; der Sohn eines Reiters in 
den Rang eines Reiters, — die equestris militia war vor der 
pedestris bevorzugt 1151 ), — unmittelbar cinrückten 1155 ). Und so 
sind selbst die kleinen Söhne der Domestici in die Malrikelu ein- 
geschrieben und empfingen, bis sie die Wallen führen konnten, 
vom Staate Annonas in ihren Standquartieren, sedes 115 ®). 


gl Der Offlciantenstand. 

(cohortates, primipilarii.) 

Dioclelian sagt: „die Befreiung von den ünera und Munera 
personalia sei denen verliehen, welche 20 Jahre in der Legion 
oder Vexillalio gedient hätten ; unnütz (supervacuo) sei es dagegen 
für den, welcher in der Gehörte gedient, auf diese Befreiung 
Anspruch zu machen 1157 ). Der Sinn dieser Stelle ist wegen der 
manigfacheri Anwendung des Wortes Coliors nicht leicht mit. 
Sicherheit zu bestimmen. Ein neuerer Schriftsteller versteht dar- 
uuter die Gehörtes urbanae: „deren Mitglieder nach einer Stelle 
L'lpians allerdings schon dann immerwährende Immunität erlan- 
gen, wenn sie vor vollendeter 20jährigcr Dienstzeit entlassen 
sind“ 115 ®). In diesem Ausspruche l’lpians liegt, wie schon auge- 
deutet, etwas Befremdendes, da die. immerwährende Befreiung 
sonst nur dem, welcher seine Dienstzeit vollendet hat, Vorbehal- 
ten ist. Obwohl aber die Beibehaltung der Cohortes urbanae in 
der Zeit nach Diocletian und unter Constantin als bezeugt gelten 


1154) Ammian. Marc. XXIV, 5, 10. 

1155) Tit. C. I. de fil. off. mil. (12. 48). Vgl. L. 2 C. Th. de 
fil. mil. 

1156) L. 2 C. Th. de dornest, et protect. (6. *24). Vgl. Libantus ep. 
ad Theodorum 794 ed. Wolf: ,,J7pd dl z mv 7rap’ rjutV diazQißmv iy~ 
YQacpdg f lg avufioQiav xiva xcZv iv zoig ßaoiXftoig 1 ' x. t. I. 

1157) L. 3 C. I. de his qui non impl. 

1158) Rndorff Recht der Vormundach. II, 152, vgl. L. 8, §. 9 D. de 
excua. (Ulpianus). 
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darf 1143 ), so liilt'l sie doch nicht filier die Schwierigkeit hinweg, 
welche darin beruht, dass Mehls ein Recht giebt, den Ausdruck 
Cohors ohne Zusatz auf die lädiertes urbanae zn beziehen. Die- 
ser Ausdruck ist vielmehr, wie bei Cicero für das Gefolge des 
Statthalters, so in der späteren Zeit für die schlichlhin „Colior- 
lales“ bezeichncte Offizianten -Classe, auf welche schon Cujacius, 
wie es scheint mit Recht, jene Stelle bezogen hat, ganz ge- 
wöhnlich ,,6 °). Rer Einwand, das Verhältniss der Cohortales sei zu 
Dioclelians Zeit noch nicht so ausgchildet gewesen, hält nicht 
Stich. I.actantius berührt die Vermehrung tler Pracsides und 
Officien durch Diocletian" 61 ). Eine Constitution des Valens er- 
innert an die Privilegien, welche Riodetian den Cohorlalen Sy- 
riens gegeben"**). End schon eine Constitution des Carus, Ca- 
rinus, Numerianus fordert die Gegenwart des Ollirium bei Fäl- 
lung eines l'rlhcils, wie spätere Gesetze 118 ®). Die angcffüirlc Con- 
stitution des Diocletian wäre hiernach die erste, welche die spä- 
tere Cohors, wie sic die erste ist. welche die spätere Vexillatio 
erwähnt. Die Ausbildung des Verhältnisses der Cohortales in eine 
spätere Zeit herabzurücken, als die des Diocletian. ist schon 
deshalb nicht räthlich, weil die wesentlichsten Veränderungen in 
dem Mechanismus der inneren Verwaltung, auf welche das spä- 
tere Römische Bpamteirwesen gegründet war, so viel wir wissen, 
bereits unter Dioclelians Regierung gemarht und später von Con- 
stantia beibehalten sind. So die Zerstückelung der Provinzen, 
welche Diocletian zugeschricben wird"* 1 ), zusammenhängend mit 
der ihm gleichfalls beigemessenen Vermehrung der Praesides und 
Officien. Die Begründung von vier verschiedenen Cenlralverwal- 
lungeu, zunächst hervorgerufen durch die Theilung des Orbis 
Romanus in vier Reiche, unter zwei Auguste und zwei Caesaren, 

1159) Vgl. die Inschrift bei Orelli n. 23. 

1160) L. 10 C. Th. de decur. : „legionihus, vel cohortalibus“, ent- 
sprechend dem ,,ad legiones, vel divers» ofiicia“ in L. 13 eod. tit. L. 
83 eod.: „Si qnis luilitaris prosapiae se officio cohortis aggregarit“, etc. 
L. 79 C. Th. de decur. = L. 6 C. I, de cohort. (12. 58): „cohorti sa- 
tisfacere et curiae“. L. 30 C. Th. de cohort. (8. 4): „obnoxius, sub- 
jectu» cohorti“, ,,f|iiod cohorti debetur“. 

1161) De mort. persoc. c. 7. 

1162) L. 11 C. Th. 3 I. de cohortal. (8. 4 und 12. 58). 

1163) L. 6 C. I. de sent. et interloc. (7. 45). 

1164) Lactant. de mort. perscc. e. 7: „provinciae quoque in frusta 
eoncisae“. 
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von denen jeder seiuen eignen Praefecten 1I6S ) , sein eignes Ufer 
und Finanzen besass. Die Einführung des Tributs in Italien 1166 ) 
u. s. w. So ist auch das Institut der Agcnlcs in Rebus lange 
vor Cnnstantiu begründet 1167 ). 

Jtas frühere Allerthum kannte so wenig einen abgesonderten 
Reamlensland , wie ein stehendes Heer. Mit der allmäligen Aus- 
bildung der Römischen Monarchie, als die Verwaltung des Rö- 
mischen Reichs mehr und mehr den Händen des Senats entzo- 
gen und in der Person des Kaisers concenlrirl wurde, bildete 
sieh der niedere Reamten- oder Officiantcn- Stand aus, welcher 
den oberen Rehörden als ein Ilülfspersonal diente 1168 ). Die allge- 
meine, schon den späteren classischen Juristen ganz geläufige 
Rezeirbuung desselben, ist oflieiuin, ofliciales 1166 }; ferner, appa- 
ritio, apparitores, cohors, cohortales, cobortalini, rftgzw- 

r«t. Iler Ausdruck Cohortales wird in Constitutionen des Con- 
slanlin, Constantius zwar auch als Rezeicbnung drr Olhriales der 
höheren Reamten gebraucht 11 " 6 ). In einer späteren Zeit dagegen 
ist Cohortales, Cobortalini den Ofliciales der höheren Reamten 
entgegengesetzt 1171 ) und bezeichnet die Ofliciales der Provinzstatt- 


1165) I.actant. 1. I.: „in qnatuor partes orbe diviso“ ... item ra- 
tionalcs multi, et magistri ct vicarii pracfectonim“ etc. Aurel. Victor 
de Caesar. 30, 4*2: „Coustantius, Asclepiodoto, qui praetorianis praefe- 
ctus praeerat, cum parte classis, ac Icgionis praemisso“ etc. 40, 18: 
„a tyranno (Maxentio) missi paucissimis cohortibus Rutins Volusianus 
pracfectus praotorio“ etc. Vgl. Jac. Gothofredus ad C. Th. T. II, p. 236, 
b ed. Ritter. 

1166) Victor de Caesar. 39, 31. 32. 

1167) Victor de Caesar. 39, 14 ed. Arutzcn. L. 1 C. I. de ofl\ mag. 
off. (1. 31). 

1168; L. 1 C. Tb. de habitu quo uti (14. 10): ,, Ofliciales, per quos 
statuta complentur, ac ncccssaria peraguntur“. 

1169) Ulpianus in L. 1, §. 27 D. de quacst. (48. 18). Paulus in L. 

34 in. de reb. cred. (12. 1). Vgl. die in den weiterhin folgenden Aum. 

augezogenen Stellen. 

1170) Vgl. L. 1 C. Th. de cohort. L. 4 C. Th. de div. off. (8. 7). 
und Gothofreds Anm. zu diesen Stellen. „Cohortei“ des Praef. Praet. 
Cassiodor. var. XI, 36 extr. 

1171) L. 5 extr. C. Th. de off. com. S. larg. (1. 10). L. 14 C. Th. 

de privil. cor. qui in S. P. (6. 35). L. 3 extr. C. Th. de indict. (11. 5). 

Nov. Theodosii II. tit. VII, 2, §. 1. 2. 4, §. 2. 5 Haenel. L. 3 C. I. de 

app. mag. mil. (12. 55). 
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Iraker, sonst provinciale officium n72 j, apparitio provincialis 1173 ), 
provlnoiaKs 1171 ), praesidialis apparitor 1175 ), praesiiliale, praesitlis 
nffirinm, obsequium 1178 ). Für Oftlriales «ler höheren Oeaniteii 
wird dagegen durchgängig Apparitor gebraucht 1177 ), z. H. appa- 
ritinnis praefecturae praetorianae princcps 1178 ), numerarii appari- 
tionis magistri equituin 117 ®) u. s. w. Für die des Praefeehts Prae- 
loiio auch praefeclianus 1180 ) , des Praef. Urbi urbaniciani ,,s| ), des 
Magister Orficioruin niagistriani 1187 ), der verschiedenen Coniites 
comiliani ns3 ), der Comilcs der Largitioucs und Hes privatae ins- 
besondere largitionales 1184 ), auch largitionales comitatenses 1185 ) und 
privatiani l186 ). 

Pas spätere Hörnische Heamtcnwesen erscheint schon im 2. 
Jahrhundert n. Chr. in ganz mililärisrhen Formen und zeigt die- 
selben Titel, welche in der Legion gebräuchlich waren, auf die 
Liviladministration angewendet. Wie z. H. in den Legionen cor- 
niculart comentariens. speculalores legionum lil Antoniniar. an- 
geführt werden 1187 ); linden wir einen centurio ex oflicio (prae- 


1172) L. 22 C. Th. de cohortal. L. 16 in. C. Th. de div. off. (ft. 7). 
L. 9 extr. C. Th. de exscc. (ft. 8). L. un. C. Th. de quadrim. brev. 
(11. 25). Nov. Thcodoa. II. tit. X, 1 in. Valentiniani III. tit. II, §. 3. 
tit. XVIII, §. 2. Martiani tit. II, §. I extr. 3. Majoriani tit. VII, §. 16 
llaenel. 

1173) L. 8 extr. C. Th. de off. com. s. larg. (1. 10). L. 4 C. Th. 
ue conl. (11. 22). 

1174) L. 26 C. Th. de cohortal. L. 4 C. Th. de palatiu. (6. 30). 

1175) Amm. Marcell. XVII, 3, 6. L. 13 C. Th. de div. off. 

1176) Amm. Marc. XXVIII, 1, 5. L. 1. 4. ft in. C. Th. de cohortal. 
L. 9 C. I. eod. L. 12 C. Th. de div. off. L. 134 C. Th. de dccur. 

1177} L. 18. 24. 25 C. Th. de cohortal. und die Ueberschriften C. 
.1 lib. XII, tit. 53—57. 

1178) Amm. Marc. XV, 3, 8. XVI, 8, 3. 

1179) Amm. Marc. XIX, 9, 2. 

1180) Amm. Marc. XVII, 3, 6. L. 19 C. Th. de div. off. L. un. C. 
Th. ne prnefectianus (12. 10). Nov. Majoriani tit. II, §. 2. L. 8 C. 
I. de off. rect. prov. (1. 40). L. 2. 3 C. I. de app. pr. pr. (12. 53). 

1181) L. 1 in. C. Th. de conditis (11. 14): „urbanteiani ofticiales“. 

1182) LydtiH de map. Rom. II, 26 III, 7. 12 extr. 24. Vgl. J. Gothofr. 
ad C. Tb. T. II, p. 168 cd. Ritter. 

1183) L. 18 C. Th. de cohortal. 

1184) L. 1 C. Th. de agent. in rcb. (6. 27). 

1185) L. 6 C. Th. de div. off. (8. 7). 

1186) L. 24 C. Th. de palatin. (6. 30). 

1187) Orclli inscr. lat. n. 3487. 
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ferti) annonao. lisR ) , oenturiones annonae et operum 1199 ); noch 
später unter Consta ntin einen rentnrio aliiipie ofliciales 1199 ); einen 
eornicular(ius) praef(ecti) ann(onae} 1101 ); spenilatorcs, optiones, 
roininenlaricmses 1192 ) , <1. i. carceri praeposihis* 193 ), stratores 1194 ) 
bezeichnet«* Officiales erwähnt. Ein Soldat wird exceptor des 
Praeses der Provinz 1,av ). Die Provinzstatthalter haben Soldaten zu 
ihrer Verfügung 119 ®). Plinius 1197 ) nennt diese Soldaten hencficiarit, 
d. h., um des ausserordentlichen Geschäfts willen vom gewöhn- 
lichen Dienst Befreite, und später führen Oftirialen diesen Na- 
men l,9S ). Die militärischen Aemter: ducenarii, centenarii, bi- 
archi 1199 ) werden auf Beamte des Officium des Pracferlen ange- 
wendet ,20 °). S. Hieronymus hat uns die Stufenfolge der Aemter 
bei der Heiterei: Ecpies, Circitor, Biarchus, Centenarius, Duec- 
narius, Senator, Primicerius, Tribunus erhalten Senator, 
Primicerius, ausserdem Campiductor, werden als Aemter der Le- 
gion der späteren Zeit genannt 1292 ). Wir können Centenarius, 


M88) L. 43, §. 1 D. de pignorat. act. (13. 7). 

1189) Henzen suppl. Or. inscr. lat. n. 6523. 

1190) L. 7 C. Th. de off. rect. prov. (1. 16) Haenel. „Exarorr «p- 
X qg“, Ruinart acta prim. mart. (Amst. 1713) p. 423 «q. 

1191) Orell. inscr. n. 3489, nach der Bildung der Namen aus die- 
ser Zeit. 

1192) L. 6 D. de bon. danin. (48. 20). 

1193) L. 8 D. de custod. reor. (48. 3). Bei Orell. 3206: beneticia- 

rius ab commentariis ciistodiarum“. 4 

1194) L. 4, §. 1 D. de off. proc. (1. 16). L. 10 I>. ex qtiib. caus. 
maj. (4. 6). Vgl. L. 1 C. Th. 1 I. de custod. rcor (9. 3 und 9. 4) und 
J. Gothofr. ad 1. c. 

1195) Henzen suppl. Orell. inscr. lat. n. 6817. Vgl. 6770. 

1196) L. 1, §. 12 D. de off. pr. U. (1. 12). L. 4, §. 1. L. 7. §. I D. 
de off. proc. L. C, §, 3 D. de off. pracs. (1. 18). §. 5 eod. : v ofticiorum 
vel militum. §. 6 eod. 

1197) Ep. X, 32. 36. 

1198) L. 5. 7 C. Th. de cohortal. und die von J. Gothofr. ad 1. 1. 
angezogenen Stellen. 

1199) Veget. de re mil. II, 8. L. 3 C. I. de fil. off. mit. (12. 48). 
Vgl. Oroll. inscr. lat. n. 3391. 3442 — 3445. 3450. 3457. 3622. Henzen 
suppl. 6767. 6771. 6777. 6853, sämmtlich aus früherer Zeit. MArini, atti 
II, p. 732. 805. 

1200) Vgl. Lydus de mag. Rom. I, 48. III. 2. 7. 21. 

1201) Liber contra .Toannem Hierosolymitanum. T. II, p. 424 extr. 
sq. ed. Veron. 

1202) Ruinart act. prim. mart. Amst. 1713 p. 276. 
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Ducennrius, Senator als Armier der obengenannten Schnlae nach- 
weisen'** 5 ). Aeinter der Sclmla der Agentes in Heims, kaiser- 
lieher Verwaltungshnten, sind nach Kaiser Leo: Kquiles, Lirci- 
lores. fiiarebi, Lentenarii, lliieenarii IMI ) ; der Oflicien der ein- 
zelnen Duces der verschiedeneil Provinzen von Afrira nach .Insli- 
nian: Circilores. Hiarchi, Cenlcnarii, Ducenarii, Numerarii, Pri- 
inicerins ,wi ). Lentenarii, Ducenarii, Priinicerii kommen auch in 
den Scrinien des Lomes S. Largilionum vor 1 '* 19 ). Man hat daher 
den Ursprung dieses Standes jederzeit in der Militärverfassung 
gesucht lw ). Die Anwendung von Hezeichntmgen militärischer 
Aeinter, wie die angeführten, auf Prämie des Officium gestattet 
den Schluss, dass diese ursprünglich Ablheilungen eigentlicher 
Soldaten waren 1208 ). Die Olficialen tragen noch in der Periode 
der christlichen Kaiser ein wesentlich militärisches Gepräge an 
sich. Dieselben werden milites ,wo ), ihr Dienst militia' 210 ) ge- 
uannt. Ja man umschrieb „im orficium des I’racfecten dienen“ 
in amtlichen Urkunden durch „in der Legin prima ailjutrix die- 
nen“ 12 "). Die Pezeichneten tragen <las cingulum militiae, das 
Abzeichen des Militärstandes erhallen gleich den Soldaten, 


1203) Nov. Thcodosii II. tit. XXI Ilaencl = L, 1 C. I. de privil. 
scholar. (12. 30). 

1201) L. 3 C. I. de ngent. in rcb. (12. 20). 

1205) L. 2, §. 19 C. I. de off. pr. pr. Afr. (1. 27). 

1206) 8. besonders L, 7 C. Th. de palat. (6. 30), vollständiger L. 7 
C. I. eod. (12. 24). 

1207) I’sendo-Ascon, in act. II in Verr. 1. I, p. 179 Orelli: „Accen- 
sus nomen cst ordinis et promotionis in militia. nt nunc dicitur princcps 
vel comincntaricnsis aut cornicnlarins. Haec enim noraina de legionaria 
militia sumpta sunt.“ Lydus 1. 1. III, 2 sq. Veget. II, 21. 

1208) Bethmann-FIollwcg Civilpro7.es» 8. 189. 

1209) Nov. Majoriani tit. VII, §. 14 Haeuel: „sivc praetorium sit 
miles officii“ etc. Lactant. de mort. persec. 31 : „officiorutn omniiim 
militcs“. Ammian Marceilin. XXVI, 6, 5: „ex palatino milite Senator* 1 , 
darüber später. Symmach. ep. X, 43: „a militibus ricariae potestatis 
abdncitur“. 63: „urbanarutn cohortium miles“. 

1210) I,. 22 sq. C. Th. de cohort. L. 14 C. Th. de div. off. L. 11. 
22. 31. 42 extr. C. Th. de decur. Auch Lydus gebraucht durchgehende 
atgarn'a, orparrwpct ffrpttrfdfcrffai von der Cohorte und ihrem DienBt. 

121t) L. 6 C. I. de castr. pccul. (12. 37). L. 3 extr. C. I. de app. 
pr. pr. (12. 53). Lydus I. 1. III, 3. 

1212) L. 16, tj. 1. L. 23 C. Th. de cohort. L. 7 C. I. eod. tit. L. 
147 extr. C. Th, de decur. Nov. Majoriani tit. VII, §. 16 extr. 
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wenn sie ausgedient, honeslam missioncm 1213 ) und den Titel ve- 
terani Pie. Nuinerarii, die Herhiiiingsbeaniten für das Steuer- 

wesen, gingen unter Julian der militärischen Würde wegen ihrer 
Betrügereien verlustig 1515 ). Valentiniau und Valens galten die er- 
stere wenigstens den Numcrarii der Praefecti Praelorio zu- 
rück 1516 ). — lllos auf Worten und Acusserlirhkritcn beruhend 
verliert jedoch das militärische Gepräge der Oflicien seine Be- 
deutung, wenn man erwägt, dass schon hei den Hessischen Ju- 
riäten , 2 ,T J , besonders aber seit Constantin militia, in der Bedeu- 
tung wie unser „Dienst“ ohne Unterschied auf Alle angewendet 
wird, die in einem höheren Beamten, oder dem Kaiser unmittel- 
bar untergeordneten, Diensten stehen. Man unterschied daher, 
entsprechend den dignitates civilcs, palatinac und militares, mit 
Hücksichl auf die Beschaffenheit der Dienste in der angeführten 
Periode militia cohortalis, palatina ttnd armata; und militia co- 
hortalis ist der militia armata ,518 ) , wie oflicium der militia 1516 , 
ofliriales den milites 155 *} schlechthin entgegengesetzt. Die Offi- 
cialen als Ganzes betrachtet sind Givil beamte 1551 ). Jedoch äus- 
serte die gänzliche Trennung der Civil- und Militärgewalt durch 
Constantin zugleich Einfluss auf das Vcrhältniss der Oflicien, in- 
sofern als sie zu einer Trennung der Officiales der Civil- 
und Militärbeamten Anlass gab. Wie ein neuerer Schriftsteller 
sagt 1555 ), wurden nämlich die Ofilcialen der Civiibeamlen aus den 
Armeelisten gestrichen und hierdurch bürgerliche Beamte mit 

1213) L. 1 C. Th. de cohortal. L. 8 C. Th. de div. off. = h, 1 C. 
I. de app. pr. pr. (12. SS). Nuv. Valentiniani III. tit. XXI, §. 1 Haenel. 

1214) L. 46 C. Th. de cursu publ. (8. 5). L. 61 C. Th. de haerot. 
(16. 3). 

1215) L. 8 C. Th. de mimerar. (8. t). 

1216) L. 11 C. Th. eod. L. 3 C. I. eod. (12. 40). 

1217) L. 22 D. de legat. II (31). L. 103, ff. 2. 3 1>. de legat. 
III (32). 

1218) L. 16, §. 2 C. Th. do apont. in reb. (6. 27). L. « C. Th. de 
ro mit. L. 8 C. Th. de fil. mil. L. 28 C. Th. de cohortal. JL. 12 C. Th. 
de div. off. L. 3 C. I. de agric. et manc. dom. (11. 67). L. 4 C. I. qui 
mil. poas. (12. 34). 

1219) L. 4. 30 C. Th. de cohortal. L. 19 C. Th. de div. off. L. 13. 
181, §. 1 C. Th. de deenr. 

1220) L. 11. 12. 13 C. Th. de div. off. 

1221) Das will Lydus III. 2 extr. : „O lid) yag ISttoTov iiaigigovaiv 
o! uivri itgoariyogla ntgareiav oiavovv vnegiofitvot“, sagen. 

1222) Bothmann-Hollweg Civilprozess 8. 164. 
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militärischem Charakter, während die Officialen der Militärhe- 
ainten Soldaten blieben IKr ’j . die nur zum llüreaudienst cominan- 
dirt sind*** 4 ). In der Thal lesen wir von diesen, dass sie auch 
Kriegsdienste leisten sollten ,5M ). — Es giebt also seit der durch Con- 
slantin bewirkten Umbildung der Verfassung Oflirialen, die einen 
entgegengesetzten Charakter haben: civiles apparitiones lm ) , civi- 
lia ofdeia 1 * 57 ) und armata 'apparilio. So wird ilie armata appa- 
ritio des Comes Africae, welcher ein Militärhefeldshaher, der 
civilis apparilio der judices Africae, welche Civilstatthaltcr sind, 
entgegengesetzt ,ws ). — Noch sind, was Ammian scldichlhin pa- 
lalina coliors bezeichnet 1WI : die in dem unmittelbaren Dienste 
des Kaisers beschäftigten Beamten, von den Genannten zu unter- 
scheiden. Deren untere Chargen, entgegengesetzt den eivilia nf- 
jj r j a ri3<i), w j e ,i er armata militia 1531 ), scheinen im Allgemeinen 
palatina ofliria, ohscipiia bezeichnet zu werden 1JS5 ), entsprechend 
der palatina militia. Weil aber im speciellen Sinne die Aus- 
drücke palatiui, palatina ofliria für Uutcrheanitc der Coinites der 
Largitiones und lies privatae gebraucht wurden, umschrieb man 
die unter dem Ausdrucke palatina oflicia begriffenen Aernter prä- 
gnanter: universa oflicia ahpie sacri palatii miuisteria et sacra 
scrinia 1593 ). 

1223) L. 2 C. I. de app. mag. mit. (12. 54): „Qui iu ofticio magi- 
strornm equitum nc pedittim militiam aortiti sunt: ordinis sunt mili- 
taris“. 

1224) Notit. or. c. 4. 7. 8: „officium autem sopra scriptnc magi- 
ateriae in praesenti (per Thracia». per Illvrieum) potestatis in numeris 
militat et in officio depntatur“. L. IC C. I. de testnm. mit. (C. 21): 
Bvriniarios vcl apparitorcs ... magistrorum railitum ... etsi nomitia eo- 
rum matriculis militaribns referri videantur“ ete. 

1226) I,. 4 C. Th. de div. off.: „... nisi si sub armis militiam to- 
leraverint et Omnibus expeditionibns adfuerint“. 

1226) L. 12, §. 3 C. Th. de Veteran. 

1227) L. 12 C. Th. de fit. mil. (7. 22). L. 16, §. 1 C. Th. de div. 
off. Nov. Valentiniani III. tit. II, §. 3. 

1228) L. 31 C. Th. de episc. (16. 2). 

1229) XVIII, 6 , 4 vgl. c. 4. XIX, 12, 16. 

1230) L. 16, §. 1 C. Th. de div. off. 

1231) L. 147 C. Th. de decur. 

1232) L. 21. 23. 24 C. Th. de e.ohortai. I,. 4 C. Th. de exser. et 
exact. (8. 8). 

1238) L. 35 C. Th. 15 I. de erog. mil. ann. (7. 4 und 12. 38). L. 3. 
7. 14 C. Th. de privil. eor. qui in S. P. (6. 35), L. 2 C. I. eod. tit. (12. 
29, führen diese vollständig auf. 
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Für jede Behörde war die Zahl des Dienstpersonals gesetz- 
lich bestimmt, je nach dem grösseren oder geringeren Umfange 
ihres Geschäftskreises. Sie zerfiel in Festangestellte und L'cber- 
zähligc, statuti und suprriiuuicrarii, und war allemal sehr be- 
trächtlich. Das Oliirimu z. B. eines Provinzstatthalters der Bioe- 
ces Illyrien betrug 100 15M ), das eines Vicarius 300* 236 ), des Vi- 
rarius von Asien 200 lrt8 ), des Proconsui von Africa 400 V3S! ), lies 
Lomes Orientis sogar (500 Mann 1 *®). Die Ofticien der Magislri 
Militum zählten 300 excepti oder statuti 12 ®), das Oflicimn des 
Collies S. Largitionum des östlichen Deichs unter Arcaditis 224 
staluti, G10 supermunerarii 124 ®); die Offlrien der Comites der l.ar- 
gitioues und lies privalac des westlichen Deichs unter llonorius 
54(5 und 300*® 4 '); die Sclmla der Agentcs in Itelms unter Theo- 
dos II. 1174 Statut i l2,2 J , unter Leo 1248 l24S ); die sacra Scriuia 
ebenfalls unter Leo 134 statu li 1 - w ). Unter Justiniaus Degicrung 
linden wir verhältnissmässig weit geringere Zahlen. Der Prae- 
fecttis Praetorio von Africa soll nur 398, jeder Statthalter dieser 
Dioeces nur 50 haben mä ). Der Pracfcct von Aegypten behielt, 
ungeachtet der von Justiniau verfügten lieschränkimg seiner Dioe- 
ces, vermuthlich mit Bezug auf die Koniscndimgen aus Aegypten 
nach Constantinopel , deren Besorgung ihm oblag, ein Oflicimn 
von (500 Mann 121,1 . Den Civil- und Militärgewalt vereinigenden, 
neuerfundeiien Spectabiles des ösLiichen Deichs werden dagegen 
Idos 100 Oflieialcu angewiesen ,2,7 j. 


1234) L. ‘J C. 1. de cobortal. (12. 58). 

1233) L. 5. 12 C. Th. de off. vicar. (1. 15). 

1236) L. 13 eod. 

1237) L. 6 C. Th. de off. proeons. (1. 12). L. 2 C. I. de app. proc. 

( 12 . 66 ). 

1238) L. 1 C. Th. de off. com. or. (1. 13). L. 1 C. I. de app. com, 
or. (12. 57). 

1239) Nov. Theodos. II. tit. VH de auiotn etc. 4, §. 1 sq. Haeuel, 
fl. das vorhergehende deputatos. Vgl. I,. 5 C. 1. de app. mag. mit. (12. 55). 

1240) L. 15 C. Th. de palatin. (6. SO). 

124t) L. 16. 17 eod. tit. 

1242) I-,. 23 C. Th. de agent. iu reb. (6, 27). 

1243) L. 3 C. I. eod. tit. (12. 20). 

1244) L. 10 C. I. de prox. (12. 19). 

1245) L. 1, §. 3. 8 C. I. de off. pr. pr. Afr. (1. 27). 

1246) Edict. Justiniau. 13, c. 2. 

1247) Nov. Justinian. 24, c. 1. 25, c. 1 extr. 26, c. 2, §. 1. 28, c, 4, 
■S. 1. 29, c. 1. Ediet 'Justiniau. 8, c. 3, §. 2. 
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Die Anstellung und Beförderung der Deaiuten in sämmllichen 
Ofticien, von denen der höchsten Hemnten bis zu denen der Pro- 
rinzstatthalter, erfolgte durch den Kaiser sellist, nicht durch den 
Vorgesetzten Magistrat, insoweit als das Dcslallungsdecret, proba- 
toriae, vom Kaiser unterschrieben wurde 1 * 18 ). Die Krnenuung 
der beim Cursus publicus zur. Verwendung kommenden Deamten 
in den ÜITicien der Provincialmagislrale bildete wegen der Dring- 
lichkeit des Dienstes die einzige Ausnahme hiervon 1 * 1 ®). Die kaiser- 
lichen Constitutionen stellen diese Ernennungen in Parallele mit der 
Ernennung gewisser städtischen Beamten, bei welchen in Erin- 
nerung an ihre ursprüngliche Einsetzung durch die Kaiser die 
gleiche Förmlichkeit wie bei ersteren beobachtet wurde 1 * 6 *). In- 
dessen versteht es sich, da der Kaiser unmöglich alles übersehen 
konnte, von selbst und wird ausdrücklich bezeugt 1 * 61 ), dass Wahl 
oder Vorschlag der Beamten doch im Wesentlichen dem Vorge- 
setzten Magistrat, wie in den Städten der Curie zustand. Die 
consequente Durchführung der in obigen Stellen ausgedrückten 
Maxime kann gar nicht ernsthaft beabsichtigt worden sein. Denn 
im Gegensätze zu ersteren Stellen legen andere Stellen sogar 
dem Vorstand des Officium, d. i. dem Princeps, dem llüllsbe- 
nmlen des Magistrats, die Befugniss bei, die Bewerber in die 
Matrikel aufzunehnten, sie in die verschiedenen Aemter einzuwei- 
sen 1 * 5 *). Ich stelle, ganz ahgesehn von der Förmlichkeit der kai- 
serlichen Unterschrift , eine wiederholt sich geltend machende 
Tendenz der Kaiser, die Bewerber auch zu den untergeordneten 
Aemtern persönlich zu befördern, hierdurch nicht in Abrede. 

ISAM) L. 1*2. 15. 18 C. Th. <le palatin. (ti. 80). L. 9 C. I. eod. tit. 
(12. 24). L. 7. 21. 22. („nisi mnnus sanxerit principalis“) 23 C. Th. do 
div. off. I,. 2 G. I. de cohortal. (12. 58). L. 6. 9. 10 C. I. de div. off. 
(12. CO). L. 5 C. I. de off. mag. oft'. (1. 31). Auch in der angeführten 
Nov. Justinians wird dies jedesmal herausgehoben. 

1249) L. 7 C. Th. de div. off. = L. 2 C. I. de cohortal. 

1260) L. 21. 22 C. Th. de div. off. 

1251) Lydus de mag. Rom. III, 4. 26. 67. 

1252) L. 1 C. Th. do prineipibus ag. in reb. (6. 28): ,,Nomo offi- 
rialinm in miinus aliquod nisi principe ordinante mittatur“. Nov. Va- 
lentiniani III. tit. XXVII de prineipibus ng. in reb. §. 1 Ilaenel : 

neque praefectianus aliqnis snmmae sumst militiae saeratnonta, 

neqttc matriculis eximntur praeter ejus (principis) conscientinm atque 
eonBennum: ita ut cadem matrieula oflicii practoriani in principis po- 
testate consistat.“ 
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Dieser Tendenz entsprechend, ob auch sonst verschieden davon 
ist es, wenn Gimstaiitiu, der eifrige Krieger, natürlich blos in ein- 
zelnen lallen, sich die Söhne der Veteranen vorführen lässt, um 
über deren Tauglichkeit zum Kriegshandwerk seihst zu entschei- 
den 12 *'' 1 ). — Die herrschende Maxime für Anstellung und Beför- 
derung der Beamten nicht hlos im Officium, sondern im Staats- 
dienst überhaupt, ja seihst im städtischen Dienst, steht im Gegen- 
sätze zu dem Angeführten. Diese beruht auf dein Grundsätze, 
jeder Beamte durchlaufe die verschiedenen Bangstui'en von der 
untersten bis zur höchsten gleichsam im Kreis 12 * 4 ); ungefähr wie 
in der Curie die Bekleidung der übrigen Aemler zu der Stufe 
des Curator Reipublicae, welche ebenfalls des kaiserlichen Briefs 
oder Codicills bedurfte, mit Nothwendigkeit führt* 2 * 5 ;. Dadurch 
wird das llebrige zur blosen Form. 

in der That erfolgte das Vorrücken von den niederen und 
weniger einträglichen zu den höheren und einträglicheren Stellen 
lediglich nach dem Dienstalter, in einer regelmässigen, Kinfliiss 
und Begünstigung aiisschliessenden Ordnung 12 **). Mau verwaltete 
nämlich die verschiedenen Stellen iui Officium nur kürzere Zeit, 

1253) L. 2 extr. L. 5 C. Tli. de Hl. mil. Vgl. L. 17 C. I. de re mit. 
(12. 36). 

1254) „ Quasi in orbem“, Veget. de re mil, II, 21, der es not dem 
Avancement beim Militär vergleicht. 

1255) L. 20 C. Tb. de decur. (12. 1). L. 3 C. I. de bis qui apontc 
(10. 43)." 

12.56) L. 1, C. Th. de div. off. Cassiudor. var. XI, 17 extr. 22: .Jnxta 
mntriculae seriem", „vfiritatem“. L. 5 C. I. de off. pr. U. (1. 28). Vgl. 
h. 11 C. Th. de proxim. (6. 26): „ . . . uno anno tencant proximatum, 
locuin per ordinem succedentibns dantes“. L. 1 C. I. de off. mug. off. 
(1. 81). L. 4 C. Th. de ng. ln reb. (6. 27): ,, . . . dehinc per singulos 
gradns jnsta ct firina praecedcntium dimisgionc succedant“. I,. 14 eod. 
1 C. I. eod. tit. (12. 20). Lydus de mag. Rom. III, 16: „Jöo ... rvy- 
Zavövtmv xofiftivtagiaiiav (im Off. des Praef. Praet. Or.), owe o gpdvoe 
ix täv xazvygäiptov eqpep f xqs fgovttSos“. III, 20: „zfvo de xal civzäv 
ovttov täv ctßuxus (im Off. des Praef. Praet.), ove xaxä ßa&ftov 6 
Ztöxos «*o täv zazvygätptov, xafratiiQ tovs *pö av täv, aalet.“ L. 2 
•C. Th. de ntimerar. (8. 1): „Exceptores placet pro loco et ordine suo 
ad commentarios accedere ct corum ndministrationi subrogari, ecteris 
propnlsatis, ita ut inter exceptores, prout quisque locum tempore ndi- 
pisci mernerit, ordine ct merito conseqnatur.“ Uebcr commcntarii an- 
statt commentarienses, wie corniculum anstatt comicnlarius, s. auch 
L. 21 C. Th. de apcllat. (11. 30). .1. Gothofr. ad L. 5 C. Tb. de custod. 
reor. T. III, p. 41 ed. Ritter. 
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erst drei, dann zwei, zuletzt ein Jalir hindurch ,SM ) und nur ein- 
mal. Um den Nächstfolgenden Platz zu machen, rückt man dar- 
auf entweder in eine höhere Stelle vor, oder scheidet aus dem 
Onirium aus. Das Verbot, dieselbe Stelle wiederholt zu beklei- 
den 13Ä8 ); „| U ] ( j as jährliche Ausscheiden einer bestimmten Anzahl 
von Beamten aus den einzelnen Stellen, oder aus «lein Officium lwa ) 
steht mit dieser Ordnung in genauer Verbindung. Und mit ihr 
ist es wohl vereinbar, dass Theodosius der Grosse nur die Be- 
setzung zweier Stellen für jeden Grad in der Scliola der Ageilles 
in Rebus sich vorbehält 1M# j. Auch das spricht für ein bestimm- 
tes Anrecht der Beamten an ihre Stelle, dass den Beamten ge- 
stattet wird, die höheren Stellen au Gchülfcn, Adjulorcs, d. i. 
Beigeordnete im Officium, käuflich zu überlassen 13 *'). 

Die Officialen erscheinen in der Zeit, in welcher das Ver- 
hällniss der Officicn seine letzte Ausbildung erhalten hatte, an 
den Beruf oder das Amt gefesselt, gleich den Decurionen, Golle- 
giali, Navicularii u. s. w. Ohne Zweifel traf diese Bestimmung 
am härtesten die Cohortales oder Gohorlalini im spcciellen Sinne, 
d. i. die Officiales der Praesides jener von Diocletian in Stück- 
chen zerschnittenen Provinzen 13 * 3 . Es wird denselben auf das 
Strengste verboten, in die Ofticien der höheren Magistrate über- 


1257) L. 6 C. Tb. de prox. (6. 26): „dentque locum ceteris, qui ad 
ultimum (i. e. summuui) gradum pervenire festinant“. L. 11. L. 17 eod. 
L. 0 C. I. eod. tit. (12. 19). L. 3. 14. 21. 22: ,,subituris eundem locum 
scqncntibus“, C. Th. de pal&t. (6. 30). L. 11 C. I. eod. (12. 24). L. 1 
C. Th. 1 C. I. de castrens. (6. 31 und 12. 20). L. un. C. Th. un. I. de 
mensor. (6. 34 und 12. 28). L. 5 C. I. de off. pr. U. (1. 28). L. 0. 8. 9. 
13. 15. 17 C. Th. de numerar. (8. 1). L. 2 extr. 11 C. I. eod. (12. 49): 
5. 3. 2. 1 Jahr. 

1258) L. 2. 3. 4 C. Th. L. un. C. I. ad L. Jul. de amb. (9. 26). L. 
10 C. Th. de numerar. J. Gothofr. ad 1. 1. 

1259) L. 8. 9. 23 C. Th. de palat. (6. 30). L. 8 C. Th. de div. off. 
= L. 1 C. 1. de app. pr. pr. (12. 53): „l’raefocturae cornieularios, qui 
Hiini8 singulis exeunt, . . . cum jam missionem tenuerint“ etc. Lydus 
1. 1. 111, 9: „dvd dvo in txog txaaxov ix xeov xaxvyQd<p<ov xjjg ^aiyrjs 
6 voiiog dnctXXdxxet 44 . 

1260) L. 3 C. Th. de agent. in reb. (6. 27). 

1261) L. 10 C. Th. de cohortal. Vcräusscrung der Stellen im All- 
gemeinen, L. 5 extr. O. I. qui mil. poss. (12. 34), besonders bei P&last- 
ümtern: L. 30, §. 2 C. I. de inoff. test. (3. 28). L. 5 C. I. de silentiar. 
(12. 16). L. 7 C. I. de prox. (12. 19). Nov. Justinian. 35 circa med. 

1262} Lactant. de mort. persec. 7. 
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zntreteu 1265 ); und diese Bestimmung ist in die ISotilia überge- 
gaugeu ,204 ;. Aber selbst die Offkialen der höheren Magistrale, 
wie der Praefecti Praetori«, durl'len vor Beendigung ihrer Dienst- 
zeit niebt zu einem andern Dienst übertreten 1 w& ). — Nach Zn- 
rürklegung einer bestimmten Dienstzeit stand dagegen den Offl- 
cialen, gleich den Soldaten, Anspruch aut ehrenvolle Entlassung 
und Befreiung, honesta missio et vaealio remm suariun ,266 j , zu. 
Die Beamten der OfGcia palatina erlangten sogar durch die ho- 
nesta missio die Anwartschaft auf die höchsten Ehr enslellen : als 
die Wurde eines Beicbs- Senator, nach den verschiedenen Ab- 
stufungen ,2,t7 ) , nicht mit dem obenerwähnten militärischen Be- 
fehlshaber zu verwechseln. So erklären sich die obenangeführ- 
ten Worte: ex palalino milite Senator m '], möge die Wurde des 
Senator nach beendeter Dienstzeit oder schon frfdier verliehen 
sein. — Desgleichen die Wörde eines Honoratus l2Cn j, die Ver- 
waltung einer Provinz und ähnliche Administration es be- 

1*263) L. 5 C, Th. de off. com. s. larg. (1. 10). L. 14. 21 — 25. L. 

30 C. Th. de cohortnl. L. 12 sq. C. I. eod. L. 14. 16. 10 C. Th. de div. 

off. Nov. Theodos. II. tit. VII, 4, §. *2 Haetiel = L. 3 C. I. de app. mag. 
mit. (12. 65). 

1264) Not. or. pag. 111 sq. occ. p. 124 sq.: „et reliquos cohortali- 
nos, quibus non licet ad alium transire inilitiani sine annotatione clc- 
nientiac principalis“. 

1265) L. 9. 11. 19 C. Th. 7 1. de div. off. (8. 7 und 12. 60). 

1266) L. 1 C. Th. de cohortal. Vgl. l.ydus 1. I. III, 30. 

1267) L. 8, §. 2 (2) C. Th. de Senator. (6. 2): „quos palatina«: ho- 
nore militiao et stipendiis approhatos debita potius quam postulata se- 
natorii ordinis socictas advocaverit“. L. 1. L. 4, §. 1 C. Th. 3 I. do 
decur. et silent. (6. 23 und 12. 16): „cum optatam quietem acceperlnt, 
et inter senatores cocperiut uumerari* 4 . L. 12 C. Th. de prox. (6. 26): 
„Omnos qui ex proximis venerundo coetui senatua fucrint adgregati“. 
Vgl. L. 2. 7. 11. 17 eod. L. 5. L. 6 C. Th. de ag. in reb. (6.27): „qui 
ex agente in rebus princeps fuerit, sit Senator“. 

1258) Ammian. Marcellin. XXVI, 6, 5. 

1259) L. 20. 21 C. Th. de ag. in reb.: „ . . . eo tempore quo jam 
honuratis viris coeperit adgregari“. L. 7 C. Th. de privil. eor. (6. 
35): „constetque eos tune temporis bonoratos, cum a palatinis init- 
terentur obsequiis* 4 . L. 9 eod.: „qui vel post administratam provineiam 
honorati auctoritate fulcittir 4 ’. 

1270) L. 2 C. Th. de princ. ag. in reb. (6.28): „Agentes in rebus, 
si principalus forte deposita, forsitan provinciae guberuacuta hindern 
non £venerint a . L. 9 C. Th. de privil. cor. : „Orancs qui o palatio sacro 
proviuciali ndmiuistrationo donati sunt“. L. 13 eod.: „regen «las pro 
vincias susceperint“. 

Kuhn, Stidt, u. bürg - . Yerf. 1 1 
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zeichnete Dienstämter' 2 "'). Nicht minder erlangten die Ofliciaies 
der Praefecli Praetorlo, Magislri Militimi dadurch die Anwart- 
schaft auf ansehnliche Palaslämler: das eines Trihunus Notarius, 
Triluinus Praetorianus, oder Vigilum 122S ). Selltsl die untergeord- 
neten unter jenen, ähnlich nie die Prinripes i in Oflirium der 
Diiccs** 2 *), die Anwartschaft auf die Würde eines Proteclor, Do- 
mestiens oder Scholaris 1224 ). 

Die Beamten der Ofliria palatina standeil überhaupt im 
Durchschnitt den Magistraten im Rang gleich. Das verhinderte 
nicht, dass die Genannten ein Dienstpersonal, Officium waren, 
wie die Agentes in Rebus ausdrücklich genannt werden 12 " 5 ). Ab- 
gesehen von der beendeten Dienstzeit vorhehallcnen Auszeichnun- 
gen, war das Rangverhältniss der Offieialcu der höheren Beam- 
ten denen der niederen gegenüber schon an sich sehr verschie- 
den. Die Spitzen der zum persönlichen Dienst des Kaisers be- 
stimmten Behörden erlangten nicht erst in Folge ihres Ausscheidens 
ans dem Amte, vielmehr als Praedical des Amtes, welches sie 
bekleideten, Senatorischen Rang. So der Primicerius Notario- 
rum 127 *) und Tribuni Nolarii selbst 122 "), die Magislri 1225 ), die 


1271) L. 2 C. Th. de primicer. (6. 10): „Notariorum primicerios, si, 
prout eorum voluntas fuerit, de consistorio nostro sine administratione 
discesscrint“. L. 13 C. Th. de princ. ag. in reli. 1,. 3 C. Th. 2 1. de 
privit. eor. (C. 36 nnd 12. 29): ,,etiam si quis ad diversns administra- 
tiones pnst obsequin patatina pervencrit". L. 5 C. Th. eod. 

1272) Cassiodor. var. VI. 3 med. XI, 18. 20 L. 4 C. I. de app. mag. 
mit. (12. 65). Vgl. Cassiodor, var. II, 28. Symmaeh. cp. III, 87. X, 03. 
Nach L. 3 C. Th. de primicer. (6. 10) stünden die Tribnni Praetoriani 
den Comites Orientis oder Aegypti gleicli, welche spectahiles waren. 
Nach I,. 0, §. 1 C. I. de adv. div. jnd. (2. 8). Nov. .Tustinian. 13. c. 3 
sind sie clarissitni. Davon später. S. auch 1.. 13. 14 C. 1. de pnlatin. 
(12. 24). 

1273) Notit. or. p. 100. 103. 106. 109. Dazu Hoecking p. 456. 

1274) Cassiod. var. XI, 31. Symmaeh. cp. III. 07. L. 9 C. Th. de 
div. off. (8. 7.) 

1276) L. 8 in. C. Th. de ag. in reh. (0. 27). L. 8 med. (1. I. de 
princ. ag. in reb. (12. 22). Cassiodor. var. VI, 0. 

1276) Not. or. c. 10, occ, c. 15: „Vir spcctabilis primicerius nota- 
riornm“. Cassiodor. var. VI, 16. 

1277) h. 2. 3 C. Th. de primicer. et notar. (0. 10). 

1278) I,. un. C. Th. un. I. de magistr. scrin. (0. 11 nnd 12. 9): 
„Viris spectabilibns magistris omniiim saerorum scriniorum". 
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Proximi, noch andere Hrumle der sacra Srrinia ,M!l ), die Princi- 
pe» der Agenles in Reims 1 -** 1 , der Adjutor des Magister Oflieio- 
i'iiiii ursprünglich auch die Primicerii der S. Largiliones und 
der Res privatae Hie Oflieiales der Praefecli Praelorio, Ma- 
gistri Milituiu 11 . s. w. dürften, da sie den Genannten in andern 
Punkten gleich stehen 15 * 3 ), denselben Hohl auch in Hinsicht des 
Ranges nicht wesentlich nachgeslamlen haben. Von den analo- 
gen Auszeichnungen der nach von ihnen beendigtem Dienst Ent- 
lassenen ist schon berichtet. Nach Lydus ,s * 4 ) besass -der Corni- 
rularius, das Haupt des Ofliciuui des Pracfecten des Oriens, die 
Würde eines Lomes, welche die Senatorische in sich begreift; 
wie Lydus sich ausdrückt: „ehe er noch das Gingulum abgelegt 
und die gewöhnlichen Auszeichnungen , die Godicille, vom Kaiser 
erlangt hat,“ d. Ii., vor seinem Abgänge als Praedicat des Am- 
tes, gleich den Vorhcrgrnaunten. l ud die Vorstände der ver- 
schiedenen Uflicia sind, wie ich weiterhin genauer zeigen werde, 
die nur erwähnten Principes der Agentes in Rebus, Senatoren 
in KraR ihres Grade». Die unterste Stufe nahmen die Offlcia 
provineialia, diu Gohorlaliui oder Oflieiales der Praesides, ein. 
Wiewohl sie den Deeurionen im Rang gleichsteheud häutig mit 
ihnen verbunden werden, bildeten sie doch eine sehr unterge- 
ordnete Classe der Staatsbürger 130 ). 

Sowie das Rangvcrhältniss war gewiss auch das Rienslcin- 
kommcu der Offieialcu der einen und der andern (Hasse sehr 

1279) L. 4. 10. 1H C. Tb. I. 5. I. de proxini. (G. 20 und 12, 19). 
I,. 11 C. I. eod. tit. : „viris elarisaimis proximis et inclloproximis'*. L. 
00 C. I. de decur. (12. 1): „viri speetnbilcs proximi'* etc. 

1280) L. 21 (15) C. Th. de Senator. (0. 2). L. 10. 20. 21 Th. de 
ag. in reb. (0. 27). I.. 7 C. Th. 3. 5 I. de* prim', ng. in reh. (0. 2» und 
12. 22). I.. 2 C. I. de praepos. ag. in reb. (12. 21) und I,. 8 C. I. de 
princ. ag. in reb.: „viris clarissimis principibns 1 '. 

1281) I.. 20. 21 C. Th. de ng. in reb. JL. 5 C. I. de princ. a g. in 
reb. Cassiodor. vnr. VI, 0 extr. 

1282) L. 19. 24 C. Th. de palnt. (0. 30). Vgl. dagegen i. . 21 (15) 
C. Th. de Senator. 

1283) I.. 14 in, Th. de privil. cor. qui in S. P. (6. 35). 

1284) De mag. Kom. III, 4. 

1285) L. 14, §. 1 C. Th. de privil. eor. : „cohortalini ... inferioris 
sortis homTnes“. L. 134 C. Th. de decur.: „quos praesidalis ofticii de- 
fendit obsenritas“. Sozomcnus h. eeel. V, 4: „ . . . xaruloyog trän toro 
tov agxoyra rov fOvoej orprrriwrrov d der navj]Qov ftvai oipoiVp« uol 
iizovftöiaiov {v r ait riäv Piouui'ow crparior'i eouijrrm“. 

11 ° 
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verschieden. Dasselbe besland theils in öffentlicher Besoldung, 
die im Verhältnis» zti der der Magistrate nur gin - ing ,3%8 ), theils 
in Sporteln für Anfertigung von Urkunden u. s. w. Ite "j, welche 
beträchtlicher gewesen zu sein scheinen. Wir besitzen nur über 
das Einkommen der höheren Stillen dieser Beauilen einige An- 
gaben. I.ydus berichtet: der Uoriiiciilarius des Praefncten habe 
12 Pfd. Goldes = 804 Aurei vom Princeps, d. i. dein Vorstand 
des Oriieitnn, und von Unterschriften 1000 Aurei bezogen l3ss y ; 
er, Lydas- selbst als bloser exceplor, Taj’vypa^pog, im Oflicium 
des Praefecten IW# ) jährlich 1000 Aurei verdient, — nach einet 
andern Stelle desselben hätte Hehnehr der Adjutor, ßotj&og, so- 
viel erhalten 1 * 10 ). Bedeutende Sporteln zogen das Oniciuui des 
Praefecten , die kaiserlichen Uubiculare und der Tribunus .Nola- 
rioruin für Auslelliiug der ProviiicialiiiagLstrate 1 * u, j. Kerner die 
Memoriales** 8 *), d. h., die Beamten der verschiedenen Scrinia, 
nicht Idos des Scrimmu .Meinoriae , für die obenerwähnten 
Probaloriae oder Anstellungsdecrele der Oflicialen. 

Ein neuerer Schriftsteller hat versucht, soweit das vorhan- 
dene Material dazu ausreicht, durch die Bestimmung der einzel- 
nen Aemter ein anschauliches Bild jener merkwürdigen Beamten- 
rollegien zu geben 1394 ). Gehen wir jene Oflicia, wie sie die No- 
titia verzeichnet, durch, so bemerken wir zuvörderst einzelne, 
in ziemlich gleicher Beihenfolge wiederkehrende Aemter: den 
Prineeps, Cornicularius, Adjutor oder Primiserinius. Dann den 
Abactis, Commentariensis, INumcrarius. Ersterc drei bilden den 
Vorstand des ganzen Oflicium, primales oflicii; Letztere umfassen 
bestimmte einzelne Geschäftszweige: die Civil- und die Criminal- 
gerichtsbarkeil, das Bechunngswesen. Die Bedeulimg der ge- 

1286) L. 1, §. 8 C. I. de off. pr. pr. Afr. (1. 27). Nov. Justinian. 
24 sq. meistens im epilogus. 

1287) L. 6 C. Th. de princ. ag. iu reb. 

1288) Lydns III, 21. 

1289) Lydns III, 27. 

1290) I.ydns II, 18. 

1291) S. die Nolitin hinter Növ. Jnslinian. 8. Nov. Justinian. 24 sq. 
epil. Auch I,. 1, §. 7. I.. 2, §. 24 C. I. de off. pr. pr. Afr. (I. 27). 

1292) Lydns III, «7. 

1293) Not occ. e. 9, §. 2: ,,memoriales de scriniis divers!*“. Vgl. 
L. 10 C. I. de pro*. (12. 19). Nor. Justinian. 35 in. bei Boecking not. 
or. p, 240. 

1294) Bethmann-Hollweg Civilprozess, 8. 174 f. 
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dachten Aeintcr ist in der INotiüa' nur insofern, als der Umfang 
und die Verkeilung der Geschäfte in den Officien der höheren 
Magistrale eine andere, als in denen dcr*niederen sein musste, 
eine verschiedene. So war der Commentariensis in dem Officium 
<les Praefcclen des Oriens der höchste Criminalbeamte des Reichs: 
wie Lydus sagt, das Werkzeug des kaiserlichen Unwillens, nicht 
hlos der Erregung des Magistrats; von den Beamten des Officium 
selbst hoch angesehen und gefürchtet 1295 ). Der im Officium des 
Provinzstatthalters dagegen einfach, wie er oben genannt wird, 
carceri praepositus, Gefängnisswärter 1296 ). Den Vorständen jener 
Aemter stehen Gehülfen zur Seite, welche in Scrinia und Scho- 
lar, als scrinium primiscrinii, quod est suhadjuvae, scrinium com- 
mentariensis, scrinium ahactis, schola exceptorum u. s. w. ge- 
theilt sind, namentlich in den Officien der höheren Magistrate 1207 ). 
Lydus zählt in dein Officium des Praefecten fünfzehn solcher Ah- 
theilungen, und unterscheidet deren Beamten als solche welche 
eine wissenschaftliche Vorbildung empfangen hätten, von anderen, 
bei welchen das nicht der Fall sei ,29S ). Einen dreifachen Sinn 
bat der Name Gehülf, Adjutor. Erstens heissen alle Officialen 
Adjutores, ßorjd-OL , Geholfen des Magistrats xm ). Zweitens wer- 
den die von den einzelnen Beamten des Officium in ihre Scrinia 
gewählten Gehülfen ihre Adjutores genannt 1390 }. Drittens führt 
einer der Vorstände des ganzen Officium den Namen Adjutor im 
prägnanten Sinne 1301 ). In dem Officium des Magister Officiorum, 
wo kein Princcps und Cornicularius vorkommt, ist der Adjutor 


1295) Lydus 1. 1. III, 17. 

1296) Ruinart acta prim. mart. (Amst.) p. 438. L. 5 €. Th. 4. I. de 

eustod. reor. (9. *3 und 9. 4). L, 5, §. 1 O. Th. de iis quae admin. 

(8. 15). 

1297) L. 1, §. 8 C. I. de off. pr. pr. Afr. 

1298) Lydus III, G vgl. 7. 21. In L. 1 , §.8 C. I. de off. pr. pr. 

Afr. stehen beide unter einander. 

1299) Symmach. ep. X, 43: „adjutores urbanae sedis“. Lydus III, 
2. 3. 4. 

1300) Z. B. Lydus III, 16 in. 20. 27. L. 10 C. Th. de cohort. L. 8 
C. Th. de nuine.rar. (8. 1). L. 5 C. Th. de custod. reor. (9. 3V. L. 7 
C. Th. de off. rect. prov. (1. 16): „adjutores eorundem officii principum“. 
C. I. Or. n. 4453: „ßoTjfrcS xogvixoviapiav vn anxov“. 

1301) Symmach. 1. I.: „nrbani adjutor ofticii". L. 5 C. I. de off. 
pr. U. (1. 28): „Primicerius , adjutor tuae sedis ofticii“. Pie Notitia 
passim. 
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sogar der einzige Vorstand. Um von dem Kramten znm Adjutor 
gewählt werden zu können, musste man schon längere Zeit in 
dem Seriiiimn oder Officium gedient halten, nach Lydus in dem 
Officium lies l’racfecten nenn Jahre hindurch 1303 ). Von der Stelle 
eines Adjutor rückte inan zu der des Kramten selbst, z. II. des 
Cornirulariiis, l'.ommeutariensis, Ahactis, nach der Zeitfolge vor 1303 ). 
Als L'uterhcamte des (iommentariensis werden noch aplirilarii 
und eahicularii (clavicularii) genannt 1304 ). — Die llelordemng znm 
Prinrqis des Ofliriiuu endlich ist für die ( tflicia der verschiede- 
nen .Magistrate verschieden bestimmt. Bei manchen wird er aus 
dem üflicium seihst genommen, dem er vorsteht. Hei andern 
aus der Schola der Agentes in Itebus, welche unter dem Magi- 
ster OMciorum stand, und zwar aus denen, welche zum I’riu- 
ci|tal' der Ihicenarii, ihrer ersten (Masse vorgerückt sind 1303 ); 
„priucipes, ipii de agentum in rehus uuniero ad guhernanda 
oflicia diriguntur“ 130 *;. Mas Letztere war der Fall in den Offi- 
cien der l’raefecli l’raetorio und I rhi, der Vicarii, der meisten 
Hures im östlichen Reich, der 1‘roconsulu von Acliaja und Afri- 
ca 13o; ). Dagegen wurden die Priucipes der Oflicia provincialia 


1302) Lydus II. 18. Ganz ähnlich L. 4 C. Th. de a g. in reb. (6. 
27): „Novi quinquennio vaccnt a primi quoqne honoris auspiciis“ etc. 

1303) Lydus III, 6. 9. 16. 20. L. 10 C. Th. de cohortal. 

1304) Lydus III, 8. 16. Etymol. inapmnn v. KouevraQrjoiot. J. Go- 

tliofr. ad C. Th. T. III, p. 11 cd. Ritter. * 

1305) „Ducenae principatus“, L. 21 (15) C. T1». de Senator. (6. 2). 
L. 20. 21 C. Th. de ajr. in reb. (6. 27). L. 8, §. 2 eod. tit,: ,,sumentibus 
ducenariis principatum“. 

1306) L. 6 C. Th. de princ. a g. in reb. (6. 28). Vgl. Nov. Valeti- 

tiniani III. tit. XXVII, §. 1 llaend: „principe, qtii ex eadem schola 
(»eil. a<r. in reb.^ ad obseqttia praefecturac praetorianae pervenit“. Uas- 
siodor. var. XI, 35: „agentium in rebus miles ofticii . . . qui prineipi* 
noinen habere promeruit . . . ad praetorianae sedis venit obsequium, 
t|uando vocahulmn coepit habere praecipuum“. Und VI, 6: ..Officium 
ejus (des Magister Officiorum, unter welchem, wie erwähnt, die Schola 
der Agentes in Rebus stand) praerog-ativa decoralur, nt militiae per- 
functus mur.eribus, ornetur nomine principatus. Miroque modo iuter 
practoriauas eohortes, et urhauae praefecturac milites videantur iuve- 
nisso primatum, a quibus tibi humilc solvebatur obsequium“. Lydus II, 
10. III, 23. 40: „rdv ttqmtop ubv uov (pQOviievrngüoy ( lCQtyxiiioc avzov 
GtjutQOV tov fiayiarpov avußctivst)“ — weil die Agentes in 

Rebus früher Frumentarii hiessen. Aurel Victor 39, 44. 

1307) Vjrl. ausser den ungezogenen Stellen die Nachschrift zu der L. 
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aus diesen selbst genommen. Das bezeugt die Notitia l8w> ) ; ins- 
besondere auch der Umstand, dass sic narb beendigtem Dienst, 
den l'aslus Primipili besorgen müssen 1303 ) ; was unmöglich auf 
Principes der Agentum in Rebus, von deren hohem Rang vorher 
geredet ist, sondern nur auf Leute untergeordneten Ranges, wie 
die Cohortalini waren, Bezug haben kann. Auch die strenge. Be- 
strafung der Principes, welche um die Senatorische Würde zu 
suchen das Officium verlassen 1510 ), dürfte hierher zu beziehen 
sein. Hiernach darf: principes ... mittaulur ad provincias 13U ), 
nicht so, wie es J. Gothofredus zu tliun scheint, gedeutet wer- 
den: die Principes der Oflicia der Provinzslatlhalter seien auf 
die nämliche Weise, wie die der vorhergena unten Magistrate be- 
fördert l3,J ). Sondern ad provincias bezieht sich auf die Oflicia 
der vorhergenaimten Magistrate, welche zum Thetl in den Pro- 
vinzen ihren Sitz haben. Dass der Priuceps in dem Oflirium der 
Proconsutu in jener Weise befördert wird, Ist Folge des hohen 
Ranges der Proconsuln, welcher dem des I’raefecteu am näch- 
sten stellt 1313 ). Die angegebene Beförderung ist zugleich Ursache, 
dass Lydus den Princeps gar nicht zum Officium des Praefectus 
Praetorio rechnet 13U ), als dessen eigentliches Haupt vielmehr den 
Cornicularius schildert 13,i ). Aus gleichem Grunde fehlt der Prin- 
ceps in Cassiodors Prnmolionsformularen des Ofticium des Prae- 
fectus Praetorio 13,s ). 

Wie gedacht, erwähnen schon Ulpiau, Paulus die Offleialeu: 
ohne dass von ihrer Befreiung in den Üigestcn irgendwo geredet 
würde. Dagegen melden Paulus, Modestinus, Hermogenianus: die 
Couiites der Provincialmagistrate genössen wegen \bwesenheil in 

8 C. Tb. de priuc. ug. in reb. und die Notitia zu den angeführten Be- 
hörden. 

1308) Not. or. c. 40 sq. Occ. 43sq. : „Principem ex eodem ofticio“. 

1309) L. 10 C. Tb. de cohortal. L. 79, vgl. mit 105 C. Th. de 
decur. 

1310) L. 14 C. Tb. de cohortal. 

1311) L. 6 C. Th. de enrios. (6. 29). 

.1312) Ad C. Th. T. II, p. 163 extr. ed. Kitter: qul scilicet ex du- 
cenariorum grade ot'licii . . . rectoris provinciae principes tiebant“. 

1313) L. 7 C. Th. de honorar. codicill. (6. 22). Vgl. I,. 7 C. Th. 3 
I. de princ. ag. in reb. 

1314) III, 12 extr. 23. 24. 40 extr. 

1315) III, 3. 4 und 22. 

1316) Var. XI, 18-32. 
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Staalsgeschäften Befreiung von den Munera 1 ® 17 ). War etwa in der 
Zeit, wo die Befreiung entstand, der Name Oflicialcs noch un- 
bekannt, Comites deren Name’ Wer könutc unter „comitcs, qui 
sunt inlra staUiluiu mnueruin,“ „ad aerarium aut in roinmenta- 
riuin principis delati," anders verstanden sein, als die späteren 
Ol'lieialen? — Hass diese, so lange sie im Dienst standen, nicht 
zu munieipalen Leistungen abgerufen werden konnten, versteht 
sieh von selbst. Wenn jedoch Diocletian dem, welcher in der 
Cohorte gedient, die Befreiung, welche einem ausgediente!! Sol- 
daten verliehen sei, in der obenangeführten Stelle alisprirht; ent- 
steht die Frage: welcherlei Befreiung, im Gegensätze der Solda- 
ten, den Oflicialcn der späteren Zeit, speciell den Cehorlalen 
verlieben sei? Die Befreiung der Officialen wird im Durehsclmitl 
„Befreiung von der Curie" ausgedrückt 131 ®). Das entspricht der ge- 
meldeten Veränderung in dem Verhältniss der Curie. Ihr zufolge, 
waren sämmtlirhc Leistungen für städtische Zwecke, und die 
welche die Städte für den Staat zu machen batten, in der Curie 
concentrirt. Daher begreift die Angehörigkeit an die Curie die 
Verbindlichkeit zu Ucbernahme der Munera, die Befreiung von 
ihr die von den Munera nothweodig in sieh. Einige Stellen be- 
ziehen indessen die Vacalio oder Befreiung der sogenannten Of- 
ficia palatiua direct auf die Munera , ® ,# ). — Die Oftieiales der 
l’raefecti Draelorio, lVoconsules, Consulares, Correctores, l’rae- 
sides m# ) , der Magisti'i Equitum und Pedilum ****) , der Comitcs 
der l.argiliones und Bes privalae, der Vicarii und Praefecti L’r- 
bi 1 ***) sollen nun im Allgemeinen nach Ablauf von 25 Dienstjah- 

1817) L. 19, §. 1 1). de vnc. et exc. L. 41, §. 2 D. de exe. (27. 1). 
L. 32 D. ex quib. caus. maj. (4. G). 

1318) I,. 8, §. 1 C. Th. de cohortal. : „a nexu curialia nominationis“. 
I,. 11 eod. : „non invitna curialibus coetihua adscribendos“. 

1319) L. 1 C. Th. 1 I. de priv. eor. qui in S. P. (6. 35 n. 12. 29): 

„ . . . universas calumnias, fdve nominationes . . . a cunctis muneribns 

aordidis et personnlihns“. L. 3 C. Th. 2 I. eod. tit. : „ad curiam, vel 
honores, vel onera, munera municipalia . . . personalia et corporalia 
munera“. Dem ühntich I,. 1 C. Th. de cohort. : „civilia munera vel 
enriae“. I,. 1 C. Th. 1 I. de priv. app. mag. pot. (8. 3 und 12. 56). 

h. 8 C. Th. de div. off. = L. t C. I. de app. pr. pr. (12. 63): „ab omni 

nominatione“, i. e. a mun. snsceptionis. L. 6 V. Th. de priv. eor.: 
„munera aueeeptoria". 

1320) I,. 1. L- 8, §. 1 C. Th. de cohortal. Ii. 6 C. Tb. de re mil. 

1321) I,. 6 C. Th. de div. off. 

1322) L. 0 eod. 
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reu der Befreiung von der Curie theiJhaft werden. Dieselbe 
Befreiung dagegen verliehen Constanlius ,sa ) , Julian ,3M ), der jün- 
gere Theodos 1 ** 5 ) den .Mitgliedern der Hofdienersohaft, den Pro- 
ximi , den Agentes in Belms, den OfUcialen der Largitiones und 
Bes privatae, daun aber aurh denen der Praefecti Praelorio, sehen 
uaeh 15 oder 20jäbrigein Dienst. I ? nd Theodosius behielt, die 
Befreiung nach 25jährigem Dienst blos für die OlTieiales der Prae- 
sides, die Cohorlalini. bei 135 ' 1 '. Letztere Bestimmungen hat in- 
dessen Trihouiau nicht aufgeuommen. Die angegebene Befreiung 
sicherte den, welcher von Geschlecht ein Curial war, vor den 
Nominationen der Curie , sofern er nicht etwa schon vor Ablauf 
der angegebenen Frist durch gerichtlichen Ausspruch der Curie 
zurückgegeben war 1 ** 5 ); den, welcher von Geschlecht nicht Cu- 
rial war. vor der Berufung in die Curie. Hieraus ergieht sich 
also, dass die Offlcialen, und zwar nicht Idos die Cohorlalini, 
sondern im Ganzen auch die der höheren Beamten, anstatt 20 
Jahre, wie die Soldaten, 25 Jahre zu dienen hatten, bevor sie 
Befreiung erlangten. 

Ausser von der Curie genossen einige der im persönlichen 
Dienst des Kaisers «teilenden Behörden zugleich Befreiung von 
den auf ihrem beweglichen, mobilia, wie unbeweglichen Vermö- 
gen haftenden, d. h., den sogenannten Miiurra Possessionis oder 
Heallasten 13 *''). Deren Erfüllung war eigentlich eine Last der 
Crundeigenthüiner als solcher. Die Befreiung der Genannten ist 
mithin eine vollständige , wie die der Ithetoren. Grammatiker, 
Kirchen und obersten Beamten 1 **®). Dieselbe wird, gerade wie 
die der Grammatiker und Rhetoren, zugleich auf deren Söhne 
und Enkel ausgedehnt ,Mn ). Dagegen ist die Befreiung nicht so- 


1323) L. 5 extr. C\ Th. de div. off. L. 1 C. Th. de Agent, in reb. 
(6. 27), vgl. L. 16 in. eod. 

1324) L. 1 C. Th. de prox. (6. 26). 

1325) L. 14 C. Th. de priv. eor. qui in S. P. 

1326) D. L. 14. §. 1 eod. tit. 

1327) L. 12. L. 14, §. 3 C. Th. eod. tit. 

1328) I j. 1 C. Th. 1 I. eod tit L. 2 C. I. de praepo«. »S. Cnb. (12. 
6). L. 4 C. Th. 3 I. de decur. et sil. (6. 23 und 12. 16). L. 14 C. Th. 
4 I. de prox. (6. 26 und 12. 19). 

1329) Vgl. L. 15. 18 C. Th. de extraord. (11. 16). 

1330) L. 1. 3 C. Th. 1.2 1. de priv. eor. (6. 35 und 12. 29)* L. 21 
(15) C. Th. de Senator. (6. 2). 
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wohl von der Curie, als vom Dienst überhaupt, in Ansehung der 
Cohnrtalcs, Coliorlaliui der meisten Proviiizstalthaltcr — denn 
auf die manelier Provinzen leidet das so wenig, wie aul' die Olli- 
riales des Praelertus L’rbi, Anwendung 1331 ] , — schon seil Dio- 
clelian IM ‘ durch die llestiuunuug restringirt , die Itezeielmeleii 
sollten in keiner Weise aus dein Oflicium ausscheideil, bevor sie 
nicht den Pastus Primipili versehen hätten 1333 ;. 

Primipilus bedeutet nach der Alteren Kriegsverfassung den 
ersten Centurio der Legion 1334 ’. Mit diesem Amt ist, vcrnmlh- 
lich schon seil Uegrnmlung eines stehendes Heeres durch Augu- 
slus, das Geschäft, die Annona unter die Soldaten zu vertheilen, 
verbunden worden. Denn primipilum bezeichnet hei den Byzan- 
tinern, wie allem Anschein nach schon hei den classisehen Ju- 
rislen, die Annona, welche dem ersten Centurio zur Vertheilung 
an die Soldaten gegeben wurde 4335 ); primipilatus, priniipilaris ****), 
primijiilarius 1137 ) das Amt des mit dieser Vertheilung Bcauflrag- 
len, den lleamteu seihst und den. welcher das Amt beendet. 
Pichler der Irfiheren Kaiserzeit, Recltlslehrer u. s. w., die Kai- 
ser selbst heben die in Folge des angegebenen Geschäfts mit 
jenem Amte verbundenen Vortheile 133 ') und auf ihm ruhende 
Verantwortlichkeit hervor 1339 ). Die Primipilaren waren wirkliche 


1331) L. 8, §. 1 C. Th. de cohort. L. fi C. Th. do div. off. 

1334) L. 11 C. Th. 3 I. de cohortal. 

1333) L. 16 C. Th. 7 I. de cohort. L. 12. 13. C. Th. de div. off. 

L. 61 C. Th. do haerot. (16. 5). 

1334) Dionys Halicam. IX, 10. 

1335) Theodor. Ilerniopolit. IX, c. 9: iozi to roig ttqm 

toig axovtioraig GTQcttiü)tcag dtdoutvov atTrjQtaiov, tvcc itiava'fir] tovto 
rtvtoig* 1 (<stqc(tu6tcus seil.). Glossae basil.: „nQiftiniloVfi orgnTKorrnt) 
awova". Mehr bei J. Gothofr. ad L. 6 C. Tb. de cohort. T. II, p. 
501, a cd. Ritter. — Damit vgl. L. 8. §. 12 D. de esc. (Modestinus) : 

llQiuimXaQtoi ovzot vofii^ovzai, oi dicevvaavrtg to irgifiixilop“. 

Kriegei ad 1. c. p. 59. — L. 10, §. 5 eod. 

1336) Fr. Vat. §. 141. 143. 178. 180 und wie es scheint durchgängig 
im Theod. Cod. 

1337) D. h. 8, §. 12 D. de exc. 

1338) Juvenal XIV, 197: „locuplotem aquilam‘% weil der primipilus 
den Adler verwahrte, vgl. Tacit. hist. III, *22 extr. Martial. I, 32: .,prae- 
mia primipili“. Veget. II, 8 in. 21: „primipili centurio ... iutinita 
coramoda“. L. 23 D. de adim. vel transfer. (34, 4). L. 1 C. I. de pri- 
mip. (12. 63): ,, connnoda primipilatus“. 

1339) L. 1 I. de condict. ex lege (4. 9). Tit. C. I. do primip. 
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Soldaten 1 ® 40 ); nach Tacitus höhere Offiziere, den Tribunen zu- 
nächst stehend, oll mit selbständigem Gmnnamlo bekleidet 1 ® 41 ). 
Ilie Itcstimnmngeu : der Primipilar sei während der 1 Muer seines 
Amts von allen Tutelen frei 1 ® 41 ) und brauche nach flcrndigung 
desselben keine Tutel über Kinder eines Nirlitprimipilarcii zu 
führen 434 ® , leiden bekanntlich auch auf Soldaten 1314 ) und Vete- 
ranen 1 ® 15 ) Anwendung. — Mas bezeichnete (ieschäft ist dagegen 
in den ('.(Institutionen des Dioclelian und seiner Nachfolger den 
(adiortalcn , d. i. den Offirialcu der Provincialmagislrate , über- 
tragen. Aber nicht ein bestimmtes Amt führte in den Ofticieu 
der l'roviucialmagistrate den Namen Primipilalus; wie wir in den 
Otlicicn der Prorincialiiiagislratc den Prinreps, C.ornieularius, (äim- 
menfariensis, Numerarius, Ordinarius erwähnt finden 1340 ). Iler 
Paslus Primipili wurde vielmehr älteren Coliorlalen und solchrn 
welche ihre Dienstzeit beendet, als ein besonderes (ieschäft über- 
tragen; gerade so wie dies mit der Direction des Cursus publi- 
cus geschieht 1 ® 47 ). Thatsäcldich besorgen den Pastus Primipili 
Deneficiarii 134 ' , ausgediente oder im Dienst vorgeschrittene <io- 
hortales ,S4! ' , I'rincipes und Cornicularii , d. i. Vorstände des Of- 
ficium 1350 ), Speculatores und Ordinarii 1351 ) bezeichnete Cohortalcs. 
— Ist jedoch den Pastus, das Munus 1 ® 5, l Primipili verwalten 
gleichbedeutend mit Primipilar werden? Sind die bezeichncten 

1340) L. 10, §. 5 D. de exc.: „Qni iiriinipilum explevit . . . rarsus 
in militares nocessitates assmnptus“. Orelli inscr. lat. n. 517. 748. 3568. 
Uenzen sujipf. inner, lat. n, 0618. 6771. 6911. 

1341) Tacit. ann. II, 11. IV, 72. XIII, 36. Hist. I, 3t. 87. II, 22. 
IV, 15. 

1342) Pr. Vat. $. 141. 

1343) I,. 8, §. 12. L. 10, §. 5 I). de exc. 

1344) ],. 4 C. I. qni dare tnt. (5. 34). 

1345) I,. 8 in. §. 10 D. de exc. L. 2 C. I. de exc. vet. (5. 65). 

1316) L. 3. 5 C. Th. de iia quae admin. (8. 15). Nut. or. p. ItOsq. 

occid. p. 123 s<j. ed. Boeckiug. 

1347) L. 7 in. L. 8 in. ct $. 1 C. Th. de cohort. 34. 42. 46 C. 
Th. de enrsu pnbl. (8. 5). 

1348) L. 7 C. Th. de cohort. 

1349) L. 8 in. 1*. 11 C. Th. 3 I. de cohort. L. 61 C. Th. de 
haeret. 

1350) I,. 10 C. Th. de cohort. 

1351) L. 16 C. Th. 7 I. de cohort. 

1352) ,,1’rimipili inimus", L. 61 C. Tli. de haeret. L. 14 C. I. de 
cohort. (12. 58). 
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Cohortalen und die Primipilares, welche zu dem Zweck, die Sol- 
daten zu speisen, d. Ii. , ihnen den erhobenen Proviant zuzufüh- 
ren, regelmässig zur Grenze ahgesendet werden ,S4S ) , die Näm- 
lichen; oder Letztere noch Militairpersonen, wie primipilarii, 
civiles apparationes in einer Constitution des llonorius sich ent- 
gegenstehen ,SM ) ? Kille Stelle scheint für diese Auffassung zu 
sprechen; für die erstere sprechen entscheidendere Gründe. Eine 
Constitution nennt principes' JW ) diejenigen, welche in einer an- 
dern primipilares heissen '**). Die Kaiser selbst gebrauchen also 
beide Ausdrücke als gleichhedeulend: Primipilares sind Cohorta- 
len, welchen der Hang eines Princeps, d. h. des Obersten im 
Officium zukommt. Gegen diese Erklärung kann davon dass eine 
Constitution die Principes und Cornicularii , welche den Paslus 
Primipili bereits besorgt, noch als Principes und Cornicularii 
aufruhrl 1947 ), kein Ein wand hergenommru werden. Denn erstere 
zwei Constitutionen wenden ebenso willkübrlieh den einen Namen 
anstatt des andern an. Dass die Primipilaren, bevor sie den 
Pastus verwaltet, Cohortalen hiesseu, wiederlegt nicht der Aus- 
druck „Söhne der Primipilaren" ,S5 ®). Denn jene können ihren 
früheren Namen abgelegt und den Primipilaren angenommen ha- 
ben. Es heisst von den Söhnen der Primipilaren: das Officium 
habe. Anspruch auf sie ,Sä9 ) ; sie müssten der Gehörte Genüge lei- 
sten ,M# ). Dass den Primipilaren nach llecndignng ihrer Dienst- 
zeit sonst bei Cohortalen ungebräuchliche Auszeichnungen gebo- 
ten 1 ' 1 *'), seihst deren Söhnen besondere Rücksichten gewidmet 
werden 0 ®}; Hesse sich dadurch erklären: erstere hätten durch 
den Dienst Ansprüche erworben, welche Cohortalen, die das Mu- 


1353) L, fi C. Th. de cohort.: „Primipilarihua, qni ad pascendos 
militea soletnniter ad limitem destinantur, . . . qni ox more susceptaa 
omnes alimonias militarcs ad limitem pervehnnt“. 

1354) L. 12, §. 3 C. Th. de Veteran. 

1355) L. 106 C- Th. de decur. 

1356) L. 79 C. Tb. de doenr.. = L. 5 C. I. de cohort. 

1367) I, 10 C. Th. de cohort. 

1358) Ob diese primipilarii in L. 12, §. 3 C. Th. de vet. L. 29 C. 
Th. de cohort,., wie J. Oothofr. ad 0. Th. T. II, p. 496 ed. Ritter an- 
nimmt, genannt werden? 

1359) L. 11 C. Th. de fil. mit. (7. 22). 

1300) L. 79 C. Th. de decur. => L. 5 C. I, de cohort. 

1361) L. 3 C. Th. de cohort. 

1362) I,. 13 eod. 
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nus Primipili nicht besorgt , auch nicht erheben durften. End- 
lich dirigiren die Primipilaren den Cursus publicus 1303 ). Wie er- 
wähnt, ist das auch bei Cohorlalen der Fall vm ). — Wenn da- 
gegen Priinipilareu, weil sie den Cursus besorgen, mit 10 Jahren 
von der Curie befreit werden 1365 ); scheint das nicht auf ausge- 
diente Colmrtalen zu beziehen. Denn die Cohorlalen wurden erst 
durch 25jährigen Dienst im Officium von der Curie befreit; es 
wäre denn der 10jährige als Primipilar in dem 25jährigen im 
Officium milhegrifien. 

Hiernach besteht kein genügender Grund, um mit Jac. Go- 
thofredus anzunehmen: „sowohl hei den Truppen, als in den 
Officien der Provincialmagistrate gebe cs seit der angeführten 
Periode Priinipilareu“ ,386 ). Die Primipilaren waren von den Co- 
hortalen nur dem Dienstgrad, nicht dein Stande und beruf nach 
verschieden. Das erhellt in der Thal aus dem, was hinsichtlich 
der Söhne beider gemeldet wird. Nach der allgemeinen Analogie 
des sinkenden Reichs müssen die Söhne dem Beruf ihrer Väter 
folgen. Auch die Söhne der Cohorlalen und Priinipilareu, wie zum 
Tlieil in einem und demselben Titel des Theodosischen und des 
Justinian cisehen Codex gesagt wird, müssen wieder Cohorlalen 
werden 13 ® 7 )! In dieser Beziehung offenbart sich der grosse Ab- 
stand der Palatinen oder Palast -Offieialen von den Officialen 
der niederen Beamten. Die Palatinen bewerben sich als um eine 
Auszeichnung um den Zutritt zur Mililia palatina für ihre Söhne 
und Brüder ,36S ). Die Söhne der Höhergeslelllen unter ihnen dür- 
fen in Hinsicht ihrer Beförderung den Vorzug vor den übrigen 
in Anspruch nehmen 1369 ). Die Söhne der Cohorlalen und Priini- 
pilaren müssen, als wären sie „nicht von einem freien Vater ge- 


\ ' 


i 

t 


1363) L. G C. Th. de div. off. 

1864) L. 7 in. L. 8 in. et §. 1 C. Th. de cohort. L. 34. 42. 46 C. 
Th. de eurs» publ. 

1365) I). L, G C. Th. de div. off. 

136G) Jac. Gothofr. ad L. G C. Th. de cohortal. T. J I, p. 501, a ed. 
Kitter. 

1367) L. 14, §. 2 C. Th. de priv. eor. (6. 35). L. 3. L. 11 in. C. Th. 

de fil. mit. (7. 22) =s L. 2 C. 1. de 61. off. (12. 48). L.8, §. 1. L. 13 in. 

28. 30 C. Th. do cohortal. L. 12 C. I. eod. (12. 58). L. IG, §. 1. L. 19, 

§. 1 C. Th. de div. off. L. 184 C. Th. de decur. 

1368) L. 8, §. 2 C. Th. de ag. in reb. (G. 27). 

13G9) L. 7 mcd. C. I. de prox. (12. 19). Xov. Justinian. 35 extr. 
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zeugt , sondern au den ererbten Beruf gefesselt“ ,3 ‘°) , ohne AVei- 
teres in diesen einlreleii. Narb dem Beispiel der Gurie soll ein 
Kohnrtal, welcher dem Verhol zuwider zu einer andern Beschäf- 
tigung übergeht, zwei llrilttheil seines Vermögens an die Söhne 
abgehen 1 - 1 ' 1 ). — In jeder Provinz bestand neben dem Officium 
des Statthalters eine grössere Anzahl von Städten. Dass in Letz- 
teren die .Nachfrage nach zum Dienst geeigneten Personen un- 
gleich grösser als in dem Oflirium sein musste, erklärt sich aus 
den Verhältnissen der geschilderten Periode. Im Fall daher ein 
Kohortal oder Primipilar mehrere Söhne halte, nahm man dar- 
auf Bedacht, diese zu thcilcu, so dass eine bestimmte Anzahl 
derselben in die Curie der Stadt eintrat, die Febrigen in dem 
( Iflicium verblieben l372 l . 


h. Der Stand der Reic-hssenatoren. 

Gleich allen übrigen Ständen erfuhr der Römische Senat in 
der haiserzeit im Vergleich mit der republikanischen eine we- 
sentliche l mgestaltuug. Die Gründe, auf welchen diese Umge- 
staltung beruht, sind jedoch verschiedener Art. Die nächste Ver- 
anlassung dazu gab die Aufnahme der früheren Iteichsgenossen, 
socii, in den Senat. 

Die Krtheilung des Römischen Bürgerrechts schloss die Fä- 
higkeit, sieh um einen .Magistrat der Stadt Rom bewerben zu 
dürfen und dadurch in den Senat zu gelangen, in sich. Dessen 
Krtheilung au die Italiker gegen das Knde der Republik batte 
den Römischen Senat schon aus einer specilisch Römischen zu 
einer allgemein Italischen Institution erhoben 1373 !. So verlieh in 
ähnlicher Art die sich immer weiter ausdrhurnde Krtheilung des 

1370) Wie es io I,. 7 C. I. de princ. ag. in. reb. (12. 22) affirmativ 
heisst: ,,ncc ollis eohortnlis officii ncxilma obligetur, quasi jam ex patre 
tibero, et ab hnc conditionc penitus alieno progenitns“. 

1371) L. 7 extr. C. Th. de cobort. 

1372) h. 11, §. 1 C. Th. de. fit. mit. npp. (7. 22). I„ 79. I„ 105 C. 
Th. de decur. = h, 5 C. I, de cohorta). 

1373) Grell, iuscr. lat. n. 3109 == Mommsen I. X. o. 5471: ,, ... is 
pritnus omuium I'aeligti. Senator factus est et eos liuliores gessit. Str. 
V, 217. 
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Kölnischen Bürgerrechts unter den Kaisern dem KOiiiischeu Se- 
nat allmälig das Gepräge einer allgemeinen Institution des ge- 
sainmteu Iteichs ,37< ). Schon der Kaiser Claudius verlieh Einzel- 
nen von dem hohen Adel in dem durch Catwar eroberten Theilo 
von Callieu die Fähigkeit zu Senat und' Acnitern l37S ). Aehnliches 
tliat Vespasian ,37B ). In den Griechischen Städten besonders des 
Komischen Asien begegnen wir in dem Corpus Inseriplinnum, 
wie hei Philoslratus, einer grossen Anzahl von Konsularischen 
und Senatorisehen Familien, vauuxoi, ovyxXtjuxoi, welche 
Koni der Nationalität nach fremd waren, wenn sie auch zum 
Theil Kölnische Namen angenommen hatten 1377 ). 

Man bestrebte sich anfänglich dem Senat ein uatioual-Köuii- 
sches Gepräge auch so zu erhaltcu. Zwar der Kathschlag: die 
städtischen Magistraturen blos eingeborenen Kölnern zu überlra- 
gon ’ 378 ) , gelangte nicht zur Ausführung. Dagegen verbot man 
den Mitgliedern des Senats, ihre in den Provinzen gelegenen 
Güter zu bereisen 1379 ), nölhigte sie, sich in der Umgegend von 
Korn anzukaufen ,3 ’°). — Jeder nicht aus der Stadl Koni, sondern 
aus einer Italischen oder Provinzialstadl ahstammende Kölnische 
li Ürger wurde durch seine, Erhebung zuui Kölnischen Senator der 
Augehörigkeit an seine besondere Vaterstadt (Origo) enthoben und 
nach Korn, der gemeinsamen Vaterstadt aller Kärger, verpflanzt. 
Die Enthebung von seiner Origo enthob ihn zugleich der durch 
letztere bedingten Verpflichtung, die Munera seiner Vaterstadt 
übernehmen zu müssen; sollte er gleich, soweit die Ehren der- 
selben in iictracht kämen, fortwährend als deren Abkömmling 
erachtet werden. Dasselbe Verhältnis» pflanzte sich auf seine . 
Söhne und Enkel fort l3sl ). Das Bestreben, dem Kölnischen Se- 

1374) Tacit. hist. I, 84: „decora omnimn provinciarnm“. Herodinn 
III, 8, 13. 

1375) Tac. nun. XI, 23 sq. Claiid. imper. oratio bei Gruter p. 502 
und hinter manchen Ausgaben des Tacitus. 

1S76J Sueton. Vespas. 9. 

1377) C. I. Gr. n. 2782 s 2783. 2790. 2792. 2793. 2801. 2831, 2. 2933. 

2979. 3104. 3151, 5. 3191, 10. 3497. 13. 3499. 3500. 3502. 2781, b. Add. 

2819, b. 2944, tj. 3840. 4157, 10. 4346. 4491. 4507. Philostr. v. soph. I, 
25, 1. II, 1, I. 8 extr. 3 in. 4, 1. 23, 1. 24, 2. 25. 2. 

1378) Dio Cass. LII, 2*1. SpArtian. Pesconn. Niger 7. 

1379) Dio Cass. LII, 42. Lipsius ad Tac. ann. XII, 23. 

1380) Plin. ep. VI, 19. Capitol. M. Antouin. 11. 

1381) L. 22, $. 5. 6. L. 23. D. nd mnuic. (50. 1). L. 11 D. de Se- 
nator. (1. 9). L. 8 C. I. de incol. (10. 39). 
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D»(. ungeachtet der I iiigeslaltiuig welche dieser durch die Auf- 
nahme der früheren Heichsgenosscii, sneii. in denselhen erfuhr, 
den Charakter, einer specifisch Itömisclien inslitutiou zu bewah- 
ren ; enthalt die natürliche Erklärung, weshalb die [tüinisrhen 
Senatoren von Municipallaslen befreit waren. 

Halte in der angegebenen Weise der Komische Senat im 
Verhältniss zur früheren Zeit eine breitere Grundlage gewonnen, 
so veränderten die Umgestaltungen, welche er durch die Neue- 
rungen des lliocletian und des Constautiii erfuhr sein Wesen voll- 
ständig. Noch zur Zeit der classisehen Juristen stellte der Ko- 
mische Senat die durch die Itekleidung Kölnischer, städtischer 
Magistraturen cn)|torgehohene Auswahl der Angehörigen des Reichs, 
beider der natürlichen wie Ado|ilivbürgcr Knin's dar. Kr bestand 
noch immer wie zur Zeit der Kepuhlik aus den Konsulares, Prae- 
torii. Aedilitii, Trilmuitii, (juaestorii l:|v h , neben welchen auch 
wohl späterhin die neueren Würden: Praefcctus Praetorio, Prae- 
fectus Irhi, l'rocousul, Cnnsularis, Kegatus Praetorius auftau- 
clien ,3M . Ilic tjuäslur war wie ehedem die erste Stufe der Eh- 
ren und der Kercrhtigung zur Stimmenabgabe 1384 ). Hie Geschichte 
des SeuaLs besiegelt, wie die Kölnische Geschichte, den Assimi- 
lationsjiroccss der Völker des Alterthums mit Koni. Die Kölni- 
schen städtischen Magistraturen blichen aber immer die Pllauz- 
scliulc des; Senats. Im Gegensätze hierzu sind die Armierungen 
in den Verhältnissen des Senats, welche die Neuerungen des 
Uiocletiau mul Konstantin hervorriefen, dadurch inotivirt, dass 
seil dieser Epoche alle von den Kaisern iieugesclian'cnen Aemler 
zur Ergänzung des Senats dienten, nicht die städtischen Magistra- 
turen als solche. 

Wie oben erwähnt, tlirilte Uiocletiau den Orbis Kuinauus 
in vier Reiche unter zwei Auguste und zwei Gaesaren, von denen 
jeder seinen eignen l’raefecten, sein eignes Heer und Finanzen 


1382) Capitolinus M. Antoninus. 10: „multis ct practoriU et oon- 
suluribna. ... in senatum allcgil cum acdiliciis aut prnctoriis dignita- 
tibue“. Sparti.iu. Severn» 13 extr. Laiuprid. Al. Sev.,43. Capitolinus 
Maximini duo 23. Gordiani tre» lt. Gordian, jun. 18. Maximu» et Bal- 
binus 10. 12. Uenzen suppt. Orell. inscr. lat. n. 5502 extr. 

1383) Trcbcll. 1*01110 XXX t yr. Censorin. 33. 

1381) I,. 1, §. 3 D. de oft', quaeat. (Ulpianus): „Hodiequc obtinuit, 
indifterentcr quaestores creari . . . ingressus e»t enim ct quasi primur- 
ü i um gerendorum honontm. »entcntiaeqne in senutu dicendae“. 
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hesass. Dadurch veranlasst« er die Errichtung der drei oder vier 
— in der Zeit nach Valentinian 1. drei — Central Verwaltungs- 
behörden oder Praefecturen, welche Constanlin als Alleinherrscher 
beibehielt, oder neu begründete 13 ®). Auf Dioclctian wird ferner 
zurückgeführt die Ernennung von Vicarcn der Praefeclen, tlie 
Vermehrung der Rationales, der Praesides und Oflicia, die Zer- 
stückelung der Provinzen 13 ®). Dioclctians und seiner Nachfolger 
Anordnungen riefen eine der früheren Zeit unbekannte, zahlrei- 
che itcanitenhicrarchie, eine ihr entsprechende, unberechenbare 
Vergrösserung der Anzahl der Mitglieder des Senats, welchem 
jene Beamten ein verleiht wurden, hervor. So war, wenn wir 
von den höheren Beamten absehen, schon mit der Würde des 
V AN ta rides je einer der zerstückelten Provinzen, der Würde eines 
judex, magistratus, aQ^av, auch schlichlhin publica administra- 
tio bezeichnet 13S7 ), der Senatorische Rang verbunden 13 ®). Nach 
der N’otilia zählte aber das östliche Reich 59, das westliche 57, 
nach Hierocles das östliche 64 solcher Provinzen. Aber vor 
Allem dienten, wie in dem vorhergehenden Abschnitt gezeigt ist, 
die zahlreichen iicugeschalfenrn Hofämter, sämmtlirhe Oflicia pa- 
latina, oder die zu unmittelbaren Dienstleistungen bei der Per- 
son und für das Haus des Kaisers bestimmten Behörden, — 
Dienstleistungen welche unter den früheren Kaisern grossentlieils 
von Freigelassenen versehen wurden, — und wenigstens die filie- 
ren Beamten in dem Oflicium der Pracfecti Praclorio u. a. zur 

1336) Vgl. J. Gotliofr. a<l C. Th. T. II, p. 236, b. ed. Ritter. S. 
jedoch Mommsen, Feldmesser II, 202, der ungefähr 316 zwei Pracfecti 
Practorio für das ganze Reich (dos Constantin, aber mit Ausschluss des 
Oriens, wo Licinius gebot,) aus Mansi II, 497 nnfiihrt. 

1386) 8. besonders Lactant. de mort, persec. c. 7. Ein Vicarius 
des Praefectcn aus dieser Zeit: Aurel. Victor de Caesarib. 40, 17 «d. 
Arntzen = Zosimus II, 12. Provinzen auf Diocletians Zeit hinauf- 
reichend: Ammian. Marcell. XIX, 10, 4: „Vateriam. partern quondam 
Pannoniae, sed ad honorem Valeriae, Diocletiani liliae, et institutam 
et cognominatain“. Cf. Aurel. Victor de Caesar. 40, 10. — „Prov. 
Vat(eria) Byzacena“, zugleich mit der Tripolitana von Africa procon- 
sularis abgetrennt: Grut. p. 362 , 2. 36S. I, Sa Orell. 1079. 3068 =a 
Mommsen I. N. 6791. 6792. Vgl. Morcell. bei Boecking notit. dign. T. 
II, p. 451. — „Pro(vincia) insul(artim)“, Orelli n. 1059. L. 5 C. I. nhi 
causa (3. 22). ,,N(oricum) m(editerraneura)“ Orelli 1064 u. s. w. 

1387) L. 77. 169 C. Th. de decur. (12. 1). 

1388) L. 52 extr. C. Th. de decur,: „sub praecoue administratiouis 
facti sunt senatores“. L. 155. 160 cod. 

Kuhn, Städt. u. bürjp. Verf. 12 


Digitized by Google 



178 


III. Bcfreiungsgriinde von den Million. 


Verstärkung des Senats. Die fieainlen dieser verschiedenen Ka- 
tegorien hesassen entweder kraft ihres Dienstgrades Senatorisehen 
Rang. Oder sie erlangten nach beendetem Dienst, bei deui all- 
jährlich massenhaft erfolgenden Austritt aus demselben die Sena- 
torische Würde. Ja die Träger noch anderer. Ilieils militäri- 
schen, theils bürgerlichen Würden, welche den Glanz des spä- 
teren Reichs erhöhten: die Offiziere der kaiserlichen Garden — 
in jeder der beiden Scholar der Doniestici-I’rotcclores der Pri- 
miccrius und die Zehn-Ersten 13 **), in den Abtheilungeu der Scho- 
larii die Comites lind Tribunen der Scholar l39 °) , — die Leib- 
ärzte des Kaisers 131 "), die ausgezeichnetsten Lehrer der von den 
Kaisern gestifteten Schulen in Rom und in Constantinopel ,3M ), 
die Advocaten der höheren GerichLshöfe nach ihrem Abgänge *•**), 
selbst die ausgedienten Curiale.n l3W ) , u. a. m. waren zugleich 
Senatoren. Es scheint unmöglich, die Vergrösserung zu berech- 
nen, welche die Anzahl der Mitglieder des Senats auf diese* Weise 
erfuhr. Denn alle hiergrnauntcu vererbten die Senatorische Würde 
zugleich auf ihre Söhne und Enkel l3!,i }. Indessen konnte schon 
Tbemistius sich rühmen: er habe dazu mitgewirkt, den Senat in 
Constantinopel von 300 auf 20t KJ zu bringen ,S *®1 ; anstatt dass 
schon die Zahl von 1000 Senatoren in Augustus Zeit als unver- 
hältnissmässig gross galt 1367 ). 

Eine zweite Acnderung beruhte in der Verdoppelung des 


1389) I,. 7—11 C. Tli. de dornest. (6. 24). h. 2 C. I. eod, (12. 17). 

1390) L. im. C. Th. et I. de com, et trib. schol. (C. 13 und 12. 11). 

lieber das Verhältniss der Comites zum Senat später. 

1391) L. un. C. Tb. et I. de com. et arebiatr. (C. 16 nnd 12. 13). 

1392) L. un. C. Th. et I. de profess. qui in II. C. (6. 21 und 12. 

15). Symmacb. ep. X, 25. 

1393) L. 21 (15) C. Th. de Senator. (6. 2). Nov. Valentiuiani III. 
tit. II, 2, §. 2. tit. XVIII, §. 9 Itaenel. L. 8. L. 13 C. 1. de advoc. div. 
jad. (2. 7). L. 1. L. 4, §. 1 C. I. de advoc. div. jud. (2. 8). 

1394) L. 75 extr. 109 extr. 127. 189 C. Th. L. 56 C. 1. de decur. 
Vgl. Orelli u. 1108. 

1395) L. 5 — 10. D. de Senator. (1. 9). L. 22, §. 5 I). ad mnnic. 
(50. 1). Daher „rccens ortus“, Symmach. ep. X, 66 ed. Paroi, ,,generis 
felicitas“, L. 8 (2) C. Th. de Senator. (6. 2). 

1396) Tbemistius or. XXXIV, p. 456 , 20 ed. Dindorf: ,,/£ lufivov 

ttjs ytQOvatag tiqovvoovv , urov rdv navaXoyov täv öuuyevtüv or’vrt 

pöl it Tfiano viutv (hItiqovv elg dtagiliov;". 

1397) Dio Cnss. 1,11, 42, Sueton. Octav. 27. 


Digitized by G 


Der Storni iler Roiehsspnatoreu. 


179 


Senats. In dem netten Uom, wie man Gonstantiuopel benannte, 
errichtete Conslantiu nach Soznmeuus l:ws ) , den excerpta de vita 
Constantini ,3# ") , dem Chronicon pasrhale 1100 ); Julian nach Zosi- 
mus 1101 ! einen zweiten Senat. Der senatus seenndi ordinis jener 
Kxrerpte scheint mir ungenaue Ueberlragung des ßovkiVTtjgiov 
fifya ttegov des Sozomcnus oder einer ähtdichen Quelle ; wie 
der Zusatz: Conslantiu habe diesen Senat claros benannt, eine 
llindeutiiug auf den Titel der darissimi entlialteu dörrte. Ilas 
Chronicon pasrhale erwähnt, ausser der Errichtung des Senats 
durch Constantin, eine (legend in Constantinopel bei der Basilika 
oder grossen Kirche, mit grossen Säulen und Bildwerken, wel- 
che Constantin „Senat“ und den Ort „Augusteum“ benannt habe 110 *); 
und wiederholt Namen und Bezeichnungen dieser Oertlichkeiten 
bei Gelegenheit zweier grossen Brände unter Arcadius untl Jnsti- 
nian 140 ®). Aus Veranlassung des ersten nennt Zosimus rrjv ytQOv- 
o(av oixov lm ), des zweiten Brandes Lydus n)v ’lovXtavov yiQov- 
oCav' m ). Hätte etwa Julian, welcher nach Mamertinus auf den 
Senat höhere Ehren übertrug 110 '’}, das Senatsgebäude in Constan- 
tinopcl aufgeführt? Um noch bestimmter entscheiden zu können, 
wer den Senat in Constantinopel zuerst errichtet, muss man im 
Gegensatz zu den oft zufälligen Aufzeichnungen der Schriftsteller, 
die Aussagen authentischer Zeugnisse in Erwägung ziehen. 

Iler Kaiser Constantius beschuldigt in einer Constitution vom 
Jahre 357 die Clarissimi in Achaja, Macedouieu, ganz lllyrien. 


1398) H. cccl. II, 3: n ßovXev ztjqiov ze yiyct, ijp ovyxlrjzuv ovouü- 
fcouaie, tztfov avvtazijaazo, »ac avzäe zti £ag ziftäg, xal ( tgourjviag , ij 
xal ’ Ptüticu'otg zoi'g ngtaßvzigoig ifrog“. 

1399) Hinter Amm. Marcell. ed. Wagner = Erfurdt, §. 30: „Ibi 
etiam senatum institnit secundi ordinis, claros vocavit“. 

1400) T. I, p. 629, 15 ed. Bonn: „GtTyxirjzüi zi zt/njaag“. 

1401) III, 11: „fdmxc ul V r 7j niXei yifovata* ?z fiv > äioitft f e tj 
’Paipg“. 

1402) T. I, p. 528, 22 cd, Bonn. 

1403) T. I, p. 508, 15. 621, 20 sq. cd. Bonn. 

1404) V, 24. 

1405) De mag. Kom. III, 70. 

1400) Mnmcrt. gratiar. actio Juliano inter paneg. vet. X, c. 24: 
„An raetuenda tibi cst curia, cum senatui non aolum veterem reddideris 
dignitatern, sed etiam plurimi novi honoris adjeceris“. Merkwürdig auch 
Liban, or. I, 033. 15 lteiske: ,,to» 'iovhavöp, TOP t apzt&ipza rj 
’ Fcüuu ly ßovXij tj» pfap‘ m . 

1 2 « 
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dass sie die Curie der Stadt Rom durch List mieden Er 
setzt folglich voraus, sie gehörten ihr der Ordnung gemäss an. 
Und wohl mit Recht. Denn hei der Ländertheihmg unter Con- 
stantins Söhnen, ward, wenigstens nach Palmatius Ausgange, ganz 
Illyrirum zu Italien gezogen 1 "*); wie nach der Theilung zwischen 
Valentinian I. und Valens beide vereinigt unter einem 1‘eaefccten 
standen l<0 ®). Gesetzt Constantius liess als Gesammtherrsclicr die 
hergebrachte Ordnung bestehen, so konnte es gar nicht anders 
sein, als dass die Illyrischen Senatoren dem Römischen Senat 
atigehörteu. AuT die Zeit, da Macedonieu au das östliche Reich 
überging, deutet vielleicht eine Constitution Theodos des Grossen, 
welche den Macedonischen Senatoren gleiche Befreiungen wie den 
Thracischen ertheilt ,llo j. Eine zweite Constitution des Constan- 
tius vom Jahre 340, also wenige Jahre nach Constantius Tode, 
bestimmt, welchen Aufwand für Festspiele der Praetor Flavialis. 
Conslantinianus und Trimuphalis machen sollten 1 " 1 ). Aus späte- 
ren Constitutionen ersieht man, dass diese Praetoren in Conslan- 
tinopel fungirten ,m ). Die Uebertragung der Praetur, ganz in 

Römischer Weise mit der Verpflichtung der Praetoren zur Ver- 
anstaltung von Festspielen, auf Constantinopcl, setzet jedoch die 
Stiftung des Senats, aus welchem die Praetoren genommen wur- 
den, in Conslantiiiopel voraus. Ein vollständig erhaltener Rrief 
des Constantius an den Senat verleiht dem Philosophen Tlieini- 
stius die Senatorisehe Würde 1 " 3 ). Photius meldet: Theinistius 
sei in den Römischen Senat aufgenommen, Constantius Brief an 
den Senat in Rom gerichtet gewesen '" 4 ). Offenbar irrig, inso- 

1407) L. 11 C. Th. de praetor. (6. 4). 

1408) Knnnpius Acdesius p. 25 extr. ed. Boissonade. Zosimus 11, 39. 
Exc. de vita Conxtantiui §. 35. Aurel. Victor, epit. 41. Cedrenus T. I, 
p. 520 ed. Bonn. 

1409) Vgl. ßoecking ad not. occ. p. 141 und Jae. Uothofr. eomm. 
in L. 2 C. Th. de const. princ. (1. 1) und L. 7 C. Th. de motnll. (10. 
19). — Der pr. pr. Ital. lllvr. et Afric. unter Theodos II. s. Henzen 
suppt, inscr. lat. n. 5593, ist nur eine Umschreibung des pr. pr. Italiae 
der Xotitia, unter welchem blos ein Theil von Illyricum stand. 

1410) L. 9 (3) C. Th. de Senator. (6. 2). 

1411) L. 6 C. Th. de praetor. 

1412/ L. 13. 20. 25 eod. 

1413) Themist. orat. p. 21 sq. ed. Dindorf. 

1414) Photius biblioth. n. 74, p. 52 ed. Bekker: ..Jestoyij ri) reov 
Ptouaitop yfpocö/tf, x«i ij ngos avrijv r r\v ip Ptätxtj ytgovotap iinlg 
ttvxov xuqu tov ßaaiMtog unooiaktiö« imCToXrj äijXot“. 
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fern er nicht etwa Hunt und Römisch auf Neurom bezieht. Denn 
der Senat, in welchen Themistius aufgenommen wurde, war in 
der Thal kein anderer, als der in Constantinopel. Das bezeugt 
sowohl ( Konstantins Aeusserung: er, der Kaiser, habe durch The- 
mistius Aufnahme in denselben seinen Vater, die nach ihm be- 
nannte Curie, geehrt 1415 ); als die des Themistius: der Senat in 
Rede sei der väterliche des (Konstantins, der von (Konstantin er- 
richtete und grossgezogene 1416 ). — Jener llrief des (Konstantins 
an den Senat, zwei andere an den Senat, gerichtete (Konstitutio- 
nen des (Konstantins sind laut Unterschrift m7 ) und Inhalt der- 
selben 1415 ) durch den Proconsul Justinus und einen Proconsul 
Braxius in dem Senat vorgetragen. Auch Socrates, wo er be- 
richtet: Ende 35R habe (Konstantins den ersten Praefecteai von 
Constantinopel, Ilonoratus eingesetzt ,41 '’), erwähnt Proconsuln, in- 
dem er hiuzufügl: mit jener Ernennung habe das Amt der Letz- 
teren aufgehört 1450 ). Die amtliche Stellung, welche diese Pro- 
consuln in (Konstant inopel eingenommen haben müssen, hätte sie 
hiernach befähigt ebenso die kaiserlichen Reden iu dem Senat 
zu verlesen, wie sie ihre spätere Ersetzung durch den l'raefeeten 
der Stadt Constantinopel erklären würde. Da Lateinische Origi- 
nalurkunden für sie proconsul gebrauchen, scheint uuräthlich, 
ixv&vjiaroc bei Socrates durch dnumviri zu üherseten l451 ). Da- 
gegen dürfte es keine zu gewagte Vcnmitliiing sein, dass die Ln 
dieser Periode vorkommenden Proconsuln der Provinz Europa, 
d. i. derjenigen Provinz der Thracischen Dioeces, in welcher 
Constantinopel lag, zugleich die angedeuteten Functionen versa- 


1415) Themist. or. p. 26. 23 ed. Dindorf: „rw 9uoxdxtg naxfi . . . 
tr/v indvvuov avxov ßovlijv“. P. 27, 5: „roiprä aarpt . . . «vdp« 
uya&öv ätpiEfdaus“. 

1416) Or. IV, p. 61, 9 Dindorf: ,,fV rm nuxgaa ßovlfvxrjgiio“, vgl. 
p. 63, 29. P. 66. 11: „xk! yirg in Ktavaxav u'vov ioxl yixvrjua xai 
tfptppa ij ytgovot'a“. 

1417) Vgl. die subscriptio p. 23 ed. Harduiu. 

1418) L. 8 et 9 C. Th. de praetor. 

1419) 8oeratcs h. eccl. II, 41. Vgl. Sozomcnus IV, 23. Hieronymns 
ehron. bei Scaliger thes. temp. p. 185. Idatii fasti oonsularc* ebenda 
p. 31. Chron. pascliale T. I, p. 543, 10 ed. Bonn. 

_ 1420) Socrates 1. I. ,,r rjv nv&VTTCt xtov navgag dgxrjv l ‘. 

14211 Hardain. not. ad Themist. or. p. 2t8. J. Gothofr. ad C. Th. 
T. II, p. 52 ed. Ritter. 


Digitized by Google 



182 


III. Bcfreiungsgründe. von den Munera. 


heil l4M ). — Oh inan in Constantinopel neben dem neuen grossen 
Senat einen besonderen Miinicipalsenat heibehie.lt) 1 Lihanius führt 
bei seiner Wald zum Professor in Cunstaiitinopcl die ßovXrj 
an ,,w ). Diese ist gemäss der Analogie des Römischen Senats, 
welcher ebenfalls die öffentlichen Lehrer ernannte UM ) , auf den 
grossen Senat zu beziehen. Julian schreibt: er habe den liyzan- 
linern die (jalilaeischeu Ratbsherrn geschenkt 1MS ). Das scheint 
zwar am natürlichsten von einer Ergänzung des Municipalsenals 
durch Christen zu erklären. Doch will ich Petavius Erklärung 
nicht verwerfen: Julian habe den Christen die Gieba, die eigen- 
thümliche Last der Senatoren aufgebürdet. 

Für die Römischen Senatoren war der Ehrentitel Claris- 
si m us gebräuchlich ,m , ein Titel, der schon im rlassischen La- 
tein zur besonderen Auszeichnung angewendet wird 14 ”). Enter 
Conslanlin und seinen .Nachfolgern ist Senator lind Clarissinms 
identisch ,4M ). Die Senatoren werden clarissind , darissimae do- 
mus, clarissimo nomine, honore, clarissimatiis nomine, dignilate 
praedili, exornati ,4W ), der Senat seihst clarissiinum consortium 14S0 ) 
umschrieben; noch von Trihonian „senatores vel clarissimi“ ,43) ), 
„senatores clarissimi viri“ 14W ). Den Senatoren werden in Con- 
slantins Zeit Perfectissimi entgegengesetzt 1433 }. Ebenso stehen 


1422) Valcs. ad Socrat. 1. 1. Wesseling ad Hicrocl. p. 631. 

1423) Liban. vita Vol. I, p. 27 ed. Reiske. 

1424) Symmach. ep. I, 79. 

1425) Julian, ep. 11 ad Byzant. 

1426) S. z. B. Tj. 8 P. de Senator. (Ulpianus). Lamprid. Antoniu. 
Heliugab. 4. Al. Severus 21. Vopisc. Aurelianus 18 extr. 

1427) Cie. Phil. XIII, 10, 22: .,V. c.“ zuerst als Praedieat: Orelli 
n. 922. 934. 3721. 3764. „E. v.“ zwei Praefecten des M. Autonin. Grut. 
p. 531, 1. Vgl. Kcimar. ad Pio Cass. LXX1, 3, §. 25. 

1428) Exc. de v. Const. §. 39: „senatum ... clnros vocavit“. Con- 
stautius in Tliemist. or. p. 25, 24 ed. Pindorf: „tnpjrpo rctrov ifitv 9i- 
do wa“. Zo8imus II, 38, 9: „ItrfijrpOTarcov' 1 . Synes. ep. 38. 

1429) L. 3 C. Th. de praed. Senator. (6. 3). L. 4. 9. 11 C. Th. de 
praetor (6. 4). L. 7. 8. 9. 10 C. Th. de dornest. (6. 24). L. un. C. Th. 
de praepos. lab. (6. 26). L. 16 C. Th. de prox. (6. 26).. L. 74 in. §. 5. 
b. 180. 183 C. Th. de deeur. 

1430) Nov. Theod. II. tit. XV, §, -2 ed. Haenet. 

1431) C. I. lib. 3. tit. 24 s. die Uebcrschr. 

1432) L. 2, §. 2 C. I. de bis <pii vcn. (2. 45). 

1433) L. un. § 2 C. Th. de his qui ven. (2. 17). L. 3 C. Th. 1 I. 
de natural. 61. (4. 6 und 5. 27), vgl. Nov. Martiani tit. IV, §. 1 Hacnel. 
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den Clarissimi Perfcctissiiui gegenüber ,43, j. In einer Constitution 
des ilonorius, wo Senator und Clariseinius sich entgegensteben 44M ,, 
bezeichnet rerinutblich Senator den, welcher wirklich in dein 
Senate Sitz bat, Clarissiuius den, welcher zwar den Senatorischen 
Hang hat, aber durch anderweite Dienstleistungen von der Theil- 
nähme an dem Senat abgehalteu wird: wie z. B. die Decuriones 
und Silenlarii U3 °) , die üccemprimi der Domestlci IMJ ) und wohl 
die meisten welche den Titel Clarissimi führten, daran verhindert 
waren. In entsprechender Bedeutung liest man: „senatores atque 
bonorati, (verabschiedete Reichsbeamte), sed et bi, qui provin- 
cias adminislrant" l4S0 ), „Senator, vel alius clarissiuius ... a sena- 
tore vel solo clarissimo“ l439 ;. In einer zweiten Constitution des 
Houorius ist Senator nullo umnitus extrinsecus privjlegio dignita- 
tis den höheren Graden des Senats entgegengesetzt 1410 ). Unter 
Diocletian, Conslautin bis auf Valeutinian I. scheint dagegen kein 
Ebrenpraedirat verliehen zu sein , das über Clarissiuius stand. 
Während so manche andern bürgerlichen und militärischen In- 
stitutionen und Würden des sinkenden Reichs älter als Conslantin 
sind, scheint im Gegentbeil die Raugunterscbeidung der 1 1 In- 
st r e s, Spectabiles, Clarissimi, jünger als Constantin, von 
Gibbon 144 *) nicht ganz passend auf dessen Zeit bezogen zu sein. 

Sowie später Illnstres, Spectabiles, Clarissimi, werden unter 
Constantin als gesetzlich anerkannte Rangstufen hervorgehoheu: 
Clarissimi, Perferlissiini, Egregii UH ); zuweilen Duce- 


1434) h. 42 C. Th. do dcciir. 

1435) L. 52 in. C. Tb. de hacret. (16. 5). 

1436) C. Th. lib. 6, tit. 23 C. I. 12. 16. 

1137) L. 7-10 C. Th. de dom. et prot. (6. 24). 

1438) L. 1 C. Th. quib. eq. us. (9. 30). 

1439) L. 11 C. I. de dignitat. (12. 1). 

1440) L. 54, §. 3. 4 C. Th. de hacret. 

1441) Vol. III, ch. 17, p. 24. 

1442) Lactant. inst. V, 14 extr.: „Xcino egregius, nisi qui bonus 
et innocens fuerit; nemo clarissimus, nisi qni opera misericordiae 
largiter fecerit; nemo perfectissimiis, nisi qni onines gradus virtutia 
impteverit“. Do inort. persec. 21 1 „Torquebantur ab co (Gnlerio), non 
modo decuriones, sed primorcs etiam civitatum, egregii ae perfe- 
ctissimi viri 1 *. Nach L. 11 C. 1. de quaest. (9. 41) witren die Praedi- 
cate eminentissimi und perfeetissimi viri (vgl. Grell. 3100) schon unter 
Mare. Antouin. in Gebrauch gewesen. Marini, atti II, p. 627 vermuthet 
aber mit Recht, Dioeletian lege hier dem Marcus nur Ausdrücke seiner 
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narii, Centenarii noch zwischen Perfectissimi und Egregii ein- 
geschoben 144 ®). Letzten; sind schwerlich verschieden von den 
obengenannten, auf die Ofticia übergegangenen militärischen 
Würden. Wie verhalten sich aber die Ducrnarii. Centenarii, 
Sexagenarii, die als Steuererheber noch unter Coustantin Vorkom- 
men, zu ihnen 14 * 4 )’ Ich denke, ursprünglich sind die Ausdrücke # 
sexagenar., ccntenar. , dueenar. , trecenar. oder terreuar. , auch 
I,X. C. CG. CCC. bezeichnet, auf die Gehalle der kaiserlichen 
Procuratoren zu beziehen 144 '). Kiese Bedeutung scheinen jene 
Ausdrücke später verloren zu haben. Als militärische Würden 
bei Vegetius 444 ®), und schon in Inschriften der ersten Jahrhun- 
derte der KaLserhcrrschaft 1447 ) bezeichnen sic zugleich den Be- 
fehl über 100. 200 Mann u. s. w. Die Würden der Oflicialen 
sind aber vom Militär entlehnt. 

Constantin nun sagt; die Palastbeamten und Provincialmagi- 
strate trügen unter seiner Regierung die Ehrentitel der Per- 
fectissimi und Egregii davon* 447 ). Aunnian: kein Dux sei unter 
Constautius zum Glarissiinat erhoben: die Duces seien, wie er 
selbst sich erinnere, Perfectissimi gewesen 144 ®). V. p. , viri per- 
fectissimi werden in dieser Periode ausser den Duces, wie den Co- 
niitcs militares 14sft . die Praeferti Vigiluin ,4 -' 4 ) ; die nunmehrigen 

Zeit in den Mund. „V. p.“ unter Sever. und Gord. Grut. 272, 1. 32, 6 

= 313, G unter Alex. Sev. 226 n. Clir. Fabrctti inscr. ant. c. 4, n. 

170. 171. 

1443) L. 3 0. Th. de cobortal. (8. 4). I,. 1 C. Th. de Caesarian. 
(10. 7). b. 1 C. Th. de murileg. (10. 20). L. 3 C. Th. de decurion. 
Or. 1010. 1014: „v. p. duc(e) duce(nario)“. 1031 = 1535: „v e. duc.‘‘ 
5064. Henzen 6318. 6529. 

1444) L. 1 C. Th. 1 C. I. de exact. trib. (11. 7 und 10. 19). L. 9 

C. Th. cod. L. 2 C. Th. de annon. (11. 1). 

1445) Dio Chss. LIII, 15 extr. Capitolin. Pertinax 2: ..ducenum 
aostertium atipendinm“. Sueton. Claud. 24 Orelli n. 946 2648. 3151 = 
3183 extr. 3178. Henzen 6356. 6930. 6931. C. I. Gr. h. 3751. 4485. 4496 
sq. 6627. 

1446) II, 8. 

1447) S. o. Anm. 1199. 

1448) L. 6 in C. Th. de deenr. vgl. b. 26. 42 eod. 

1449) XXI, 16, 2. Dazu Valeaius Note. 

1450) Grut. 36, 4 = Henzen n. 6510. Mnratori 722, 1. 

1451) Fabretti inacr. ant. c. 4, n. 170. Orolti n. 1114. 3100. „V. c.“ 
1088. „Viro spectabili“ bei Paulus L. 3 in. D. de off. pr. vig. (1. 15) 
ist nicht im technischen Sinne gesagt. 
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Rationales 1452 ) , oder ehemaligen Procuratores Caesaris 1453 ) ; der 
Comes Largitionum l454 ); Praefectus Anoonae 1455 ); selbst ein Vica- 
rius des Praefecten, der Virarius Africae 1456 ); der Comes Dioece- 
seos Asianae 1457 ) ; die Provinzstattlialter 1448 ) ; v. c. , viri clarissimi 
dagegen die Praefecti Praetorio 145ft ) und Urbi 1460 ), der Ouacslor 1461 }, 
der Magister Offiriorum 1462 ), der Comes Largitionuin 14 * 0 }, Domo- 
Htieoruin 1 ,64 ) betitelt, die später iusgesannnt Illustres waren. 
Ebenso von den späteren Speetabiles der Proconsnl Africae 1165 ), 
«ler Vicarius Africae 1466 ). Obwohl seltener als Perfcctissimi tref- 
fen wir in dieser Periode «loch auch Clarissimi bezeichncte Pro- 
vinzstatthalter , insbesondere Correctores, an 1487 ); — Reste der 


1452) L. 1 C. Th. 2 I. de bo». vac. (10. 8 und 10. 10): „ad Aemi- 
lium v. p. rationalem“. Or. 1000. 3764. Henzen 6556. Grut. 278, 6. 
Syrern. ep. X, 62. Vgl. Enseb. b. eccl. 10, c. 6: „ir qos Ovgaov , rov 
Siaarjfioratov xa#oDxov zrjs * AcpQixrjg 

1453) Rubr. Dig. 1. 19. de officio procuratoris Caesaris, vel ra- 
tionalis. 

1454) L. 5 C. Th. 3 1. de exact. (11. 7 und 10. 19): ,,Xeinosiaiio 
v. p. com. larg. 4i Dazu J. Gothofr. 

1455) „V. p.“ Or. 1084. „V. c.“ Or. 1091. 

1356) Augustin, contra Crescon. n. 81. p. 476. T. IX ed. Benedict. 

1457) L. 1 C. Th. 3 I. fin. regund. (2. 26 und 3. 39). 

1458) L. 4 C. Tb. 18 I. de poen. (9. 40 u. 9. 47). L. 2 C. Th. de 

censu (13. 10) = L. un. C. I. de cap. civ. (11. 48). Paneg. vet. ed. 

Arntzen. T. I, p. 173 sq. passim. Or. 139. 508. 1037 unter Florianus, 
1059. 1064. Henzen suppl. 5259. 5260. 5522. 5556 unter Carus, 5576. 
5578. 6905. 6922. Add. 7414 aß. 7416 &. 74*20 a ß. 7420 a y. 7420 a <*. 
Grut. 281, 7. 283. 5. 6. 9. ,,V. p. corrector Or. 1087. 1126. Henzen 
5588. 

1459) L. 15 extr. C. Th. de praetor. (6. 4). L. 1 C. Tb. de pasc. 
(7. 7). L. 7 C. Th. de extraord. (11. 16). Or. n. 1049. Henzen n. 
5583. 

1460) Fr. Vat. §. 273. 274. Or. n. 1046. 1077. 1100. 1101. 1124. 
Henzen 5584. 

1461) L. 5 C. Tb. de fide test (11. 39). 

1462) L. 8 C. Th. de cursu publ. (8. 5). 

1463) L. 7 C. Th. de extraord. (11. 16). 

1464) L. 38 C. Th. de decur. 

1465) L. 4 C. Th. de susc. (12. 6). Vgl. unter Theodos II. L. 5 C. 
Th. de bon. vac. (10. 8): ,,v. s.“ vir spectabilis. 

1466) L. 5 extr. C. Th. de vectigal. (4. 12). L. 2 C. Th. de conenss. 
adv. (8. 10'. 

1467) Orelli u. 1071. 1074. 1079. 1098. 1099. 3181. 3285. Henzen 

5156 5567 5574. 5574, a. L. 1 C. Th. de temporum (2. 6). % 
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Tradition, wonach ein Provincialmagistrat dein Senalori sehen 
Stande angehörl. Die angeführten Praedicate bedingten einen 
verschiedenen Gerichtsstand der Senatores oder Oarissinii vor 
dem Praefectus l'rbi, der l’erfectissiini vor dem Vicarius Fr bis 
Roinae H68 J. Ich füge zu alledem, meistenthrils' schon von Va- 
lesius hervorgeliobcneu , noch hinzu. Trihonian nahm davon zu 
verschiedenen Armierungen in der Hedaction älterer Coustitutio- 
nen Anlass, dass Glarissimus später in obigen Fällen durch einen 
höheren Titel verdrängt wurde 14 * 9 }. — Körking lässt unberück- 
sichtigt, dass das Rang- und Titelwesen erst Schritt \or Schritt 
ausgebildet ist. 372 z. B. stellte der Kaiser Valentiniau I. die 
Praeferti l'rbi , Praetorio, Magistri Fi|uitmn und Peditum einan- 
der gleich 1470 ). In demselben Jahre erhob er dagegen den Quae- 
stor, Magister Officiorum, die Cninitcs Largitiomun und Bei pri- 
vatae blos über die Proconsuln 14:l ). Erst Theodosius der Grosse 
stellte 380 diese zweite Reihe den Vorgenannten gleich 1472 }. 378 
uud 390 unter Gratian und Valentiniau II. sind der Magister 
Officiorum und der Comcs Rei privatae Spcctabiles* 47 *). Eine 
Reihe Jahre vor der Armierung durch Valentiniau I. s. o. be- 
kleidete derselbe Ampelius, Praefect der Stadt Rom, an welchen 
obige Verfügungen Valentiniau I. erlassen sind, zuerst das Amt 
des Magister Officiorum, erst nach diesem das doppelte I'rocon- 
sulat von Africa {364' und Griechenland, darauf die Praefectur 


1468) L. un. §. '2 C. Th. de bis qui ven. (2. 17). 

1469) L, 8 C. Th. de cnrsu publ. (8. 3): ,,clarissimum virum comi- 
tem et magistrum officiorum* 1 = L. 3 C. I. eod. (12. 51). „illustTem 
virum com. et mag. off. 1 ' L. 1 C. Th. de accus. (9. 1): „Quicunque 
ctarissimae dignitatis“ — L. 1 C. 1. ubi senatores (3. 24); ,.quiciinque 
non illustri sed clarissima dignitatc praeditus**. Aehnlich ,,v. c. comcs 
domesticornm", L. 38 C. Th. de decur. Or. n. 1001, vgl. Boecking ad 
not. dignit. T. I, p. 262 = ,,vir illustris com. dom/* G. 1 C. I. de si- 
lentiar. (12. 16). — Auch „spectabilis judicis“ in einer Constitution des 
Constantin, L. 4 C. I. de jurisdict. (3. 13) ist wohl Kmendatiou des 
Tribonian. 

1470) L. 1 C. Th. de pr. pr. (6. 7). 

1471) L. 1 C. Tb. de quaestor. (6. 9). 

1472) L. 2 eod. Vgl. die Ueberschrift L. 17 C. Th. de prox. 
(6. 26). 

1473) L. 35 C. Th. de cnrsu publ. (8. 5). L. 7 C. Th. ad 1. Jul. 
^•epet. (9. 27). 
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der Stadt Rom 1474 ). Und das Amt des Magister Ofticiorum brachte 
erst Arcadius, unter welchem im Jahre 395, d. i. 15 Jahre nach 
obigem Gesetz des Tbeodosius, Rufinus Praefectus Praelorio war, 
dadurch, «lass er die Waflenfabriken und Posten zu dessen Res- 
sort hiuzufügte, auf seinen uachinaligen Umfang 1475 ). So belegen 
ausdrückliche Zeugnisse, der Magister Officiorum insbesondere 
habe ursprünglich eine verhältiiissraässig untergeordnete Stellung 
eingenommen und erst im allmäligen Verlaufe der Zeit eine höhere 
erworben. — Allerdings sind die, welche «Ile Indien Stufen der 
Illustres und Spectabiles erstiegen, noch ungleich später, nament- 
lich in Inschriften: Clarissimi 1476 ), auch Clarissimi et Illustres, 
Clarissimi et Spectabiles 1477 ) bezeichnet; wo Clarissimus Füllwort, 
adjectio honoritica , appellatio generalis ist 1478 ). Ebenso sind Be- 
amte der Offlcia Palatina u. s. w., welche längst Spectabiles wa- 
ren, von Justinian u. a. Clarissimi bezeichnet 1479 ). Hieraus scheint 
aber weniger zu folgen, „die Alten seien bei Anwendung dieser 
Praedicale nicht ängstlich verfahren“ 14S0 ) ; als der Titel Clarissi- 
mus behielt, neben der der nunmehrigen untersten Rangstufe, noch 
eine allgemeine Bedeutung, in welcher er fortwährend auch den 
höheren Beamten, wie den Senatoren in ihrer Gesammtheit er- 
t heilt wird. Unter Constanlin und seinen Söhnen ist hingegen 
Clarissimus neben lllustris selten 1481 ); Iüustris noch nicht bestimmt 
unterscheidende Bezeichnung der höchsten Würde 1482 ); sondern 


1474) Amm. Marcell. XXVIII, 4, 3. Dazu Yalcsius und J. Gothofr. 
ad C. Th. T. II, p. 85, b. lieber die gleichzeitige Erhöhung der Mft- 
gistri Scriniorum, derselbe ad C. Th. T. II. p. 94, b ed. Ritter. 

1475) Lydus. II, 10. III, 40. 

1476) Or. n. 1129. 1137. 1140. 1146. 1151. 1186. 

1477) L. 19 C. Th. de petit. (10. 10). L. 12 C. Th. de extraord. 
(11. 16). Or. n. 2. 14. 1147. 1154. 2355. 3188. Henzen 5693. Symmach. 
ep. X, 40. 43. 44. 48. 58. 64 etc. 

1478) Boecking ad not. dign. II, p. 176. 602, „protniscue poni- 
tur“, 514. 

1479) 8. o. S. 162 f. Anra. 1272. 1279. 1280. „Spcetabilis dux“, 
L. 2, §. 2. 4. 10. 11. 16, „clarissimus dux“, §. 19, 23 C. I. de off. pr. 
pr. Afr. (1. 27). 

1480) Boecking ad not. dign. I. p. 176: noir uhique in his dignita- 
tibus indicaudis anxie scripserunt vetercs“. 

1481) L. 6 C. Th. de annona (11. 1). Henzen n. 5587. 

1482) J. Gothofr. ad C. Th. T. II, p. 50 ed. Ritter: „neque nomen 
istud illustrinm eo et distineto sensu, proprioque summae dignitatis vi- 
ris, affectatum“. 
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umgekehrt Clarissimus. Iler Titel Perfectissimus eudlirh koiiiml 
in Her ISotitia Dignitalum als veraltet nl)erliaii|>t mir ein einziges 
Mal vor 14 * 3 ). 

Waren dem Angeführten zufolge die Senatoren in (Konstan- 
tins Zeit Glarissiini, die Provincialniagistralc wenigstens zum Theil 
Perfectissiini, so kann inan nicht sagen, dass die Provincialma- 
gistrate in der angegebenen Periode als solche in dem Senat ent- 
halten seien. Namentlich aufgeführt als Mitglieder des Senats 
werden in dieser Periode überhaupt nur die Proceres: gewesene 
Gonsules ordinarii, Praefecten und •Proconsnln 14 * 4 ). Das Ange- 
führte ergiebt sich dagegen für die spätere Zeit bestimmt aus 
folgenden Gründen. 

Die kaiserlichen Constitutionen schildern als in dem Senat 
begriffen, zugleich als die unterste Stufe, von welcher aus man 
erst zu den höheren Stufen des Senats emporstieg, eine Würde, 
welche«ie dignitas t onsillaris, consularilas bezeichnen. So 
liest man mit Rücksicht auf die Besteuerung, welcher die bezeirhnete 
Würde unterliegt: die, welche die Consularilas erlangen, sollen 
nicht eher von ihr Gebrauch machen, bis sic erklärt, sie er- 
kennten in ihrer Person die Senatorische Würde an und besässen 
so oder so viel steuerbares Land 11 * 1 ). Offenbar bestand eine Ver- 
anlassung, diese Erklärung oder Angabe von ihnen zu verlangen, 
nur wenn sie so eben erst in Folge einer Standeserhöhung in 
den Senat aufgenomnien worden waren, nicht wenn sie schon 
früher zu dem Senate gehörten. Die Consularitas, wie in frühe- 
rer Zeit die Quacstur, war mithin der Anfang — ingressus et 
ipiasi primordium — des Senats. Als dessen unterste Stufe wird 
sie mit ausdrücklichen Worten: „a suimno gratlu usipie ad con- 
sularilatem“ 14M ) bezeichnet und ihr eine rlarior atque sublimior 


1483) Boecking not. occ. p. 127. 

1484) L. 12 C. Th. de praetor. (6. 4). 

1485) L. 8, §. 1 (L. 2) C. Th. de «enstor. (6. 21. * 

1486) L. 74, §.4 C. Th. de decur. — Die Bedeutung des Wortes 
consularitas könnte nach dem Zusammenhang der Stelle zweifelhaft er- 
scheinen, doch täuscht die schlechte Stylisirung. Der Sinn ist: bei 
wirklichem Verdienst, hand exiguis profecto meritis, sollen auch blose 
F.hrencodicille , relativ a suimno gradu usqne ad consulnritatem , Gelt- 
ung haben: die ceterac inferiores honorar. dign. sind ohne wirkliches 
Verdienst, lieber consularitas s. noch h. un. C. Th. 6. 19. L. 7, §. 1 
C. Th. 6. 22. L. 10 C. Th. C. 27. L. 4 0. Th. 9. 20. 
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poteslas entgegengesetzt IJs: ;. — Noch umfänglicher lässt sich dar- 
thun, dieselbe entspreche dein Clarissimat, als der nunmehrigen 
untersten Ilangslufe des Senats, der Ducat stehe über ihr. Den 
Primicerii und den Zehn -Ersten der Domestici l’rotectorcs , des- 
gleichen den Praepositi Laboruni, wird die Scnalorische Würde 
ertheilt. Das drückt eine Constitution aus: die Bezeichnet«! soll- 
ten Clarissimi sein; die meisten Constitutionen: sie sollten mit 
dem Rang (cum loci acccssioiic) der Clarissimi unter die (konsu- 
laren gezählt werden 144 *). Ja Trihonian sagt geradezu: „die con- 
sularische Würde, d. i. der Clarissimat“ 14 * 9 ). Theodosius II. 
stellte nun die Primicerii oder Coiumandanten der beiden Scho- 
lar mit Ausschluss der ihnen untergeordneten Zehn -Ersten den 
I)u( es gleich 1190 ). Diese waren zu seiner Zeit Spectabiles. Folg- 
lich stand der Ducat über der, dem Clarissimat entsprechenden, 
Consularitas. Auch die Vicarii, eben so wie die Duces Specta- 
biles, müssen über den Coitsularcs gestanden haben. Nur die 
Hoheit der Einen, der Niedrigkeit der Andern gegenüber erklä- 
ren, dass den unteren Beamten der sacra Scrinia nach 20jähri- 
gem Dienst die consularis 1191 ), den Proximi schon von Gratian die 
vicaria tm ); den Primicerii der verschiedenen Scrinia in dem Of- 
ficium des Lomes Largitionum die consularis, dem Primicerius 
des ganzen Officium dagegen die dignitas vicaria beigelegt 11M ); 
die den Priucipes der Agentes in Rebes ursprünglich verliehene 
(konsularische Dignität ,w *), später zur Vicarischen erhoben wird ,195 ). 
Ebenso stehen die Domestici und Nolarii des Kaisers den Consu- 
laren gleich. Der Primicerius mul der Secundocerius derselben 
werden nicht allein über die Vicarii gesetzt, sondern den Pro- 
consuln gleichgestellt 119 ®):. Die gewesenen Fisci Patroni (Vorsteher 

1487) L. 8, §. 2 (L. 2) C. Th. de Senator. 

1488) t,. 7—10 C. Th. de dom. et prot. (6. 24). L. un C. Th. et I 
de praepos. lab. (6. 25 und 12. 18). 

1489) L. 2 C. I. de dom. et prot. (12. 17): „conjulari , id ist, cla- 
rissimutus dignünte“. 

1491)) L. 11 C. Th. 2 I. de dom. et prot. 

1491) L. 7. 8 C. Th. 3 I. de pro*. (0. 26 und 12. 19). 

1492) L. 2. 4. 10. 11. 17 C. Th. 1 I. de prox. L. 18 (12) C. Th. de 
Senator. 

1493) L. 19 C. Th. de palatin. (6. 30). 

1494) L. 5. 6. 10. 12 C. Th. de ag. in reb. (6. 27). 

1495) L. 20. 21. 22 eod. 

1496) L. 2. 8 C. TU. de primicer. et notar. (6. 10). 
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des Advocalcnstandes) bei den Gerichtshöfen der Speelabiles er- 
halten blos die Gonsularische , * w ), die bei den Gerichtshöfen der 
Praefeeti Practorio und l'rbi entweder die Viearische, oder die 
Würde eiues Comes consistorianus. die sogenannte Gomitiva ron- 
sistoriana 14 *), welche der Proconsulischen , der Praefeclur ant 
nächsten stehenden, entspricht 14S# ). Künstler von Rang, Curato- 
res Operuni puhlicoruin und verinutlilirh Guratoren der Städte 
ireruin puhlicarum procuratio) — gewiss sehr untergeordnete Wür- 
den auf der Stufenleiter der Beamten dieser Zeit — sollen, wenn 
sie die Würde eines Comes der ersten Ciassc erlangt haben, un- 
ter die gewesenen Consularen gezählt werden* 400 ). 

Hiernach gemessen lhices, Vicare, Procousuln, Comites Gon- 
sisLoriani den Vorrang vor den Consularen. Dessenungeachtet 
stellt noch immer das Cousulat die liöchste Würde nach dem 
Kaiser in dem Römischen Reiche dar 1501 '. Daraus ergiebt sich 
die Verschiedenheit der die unterste Stufe des Senats bildenden 
und den Clarissimi entsprechenden Gonsulares, von denjenigen 
Consulares, weiche wirkliche Consuln gewesen sind und ursprüng- 
lich die oberste Stufe des Senats dai-stcllten* 401 ). Das Letztere 
war nichtsdestoweniger mich jetzt der Fall. Ich habe schon ei- 
ner Stelle gedacht, welche die Proceres des Senats — entspre- 
chend der clarior atipie suhlimior potestas, welche obige Stelle 
der Consularischen Würde oder Consularitas entgegensetzt, — 
hcraushebt. Als solche werden bezeichnet, diejenigen welche 
wirkliche Consuln gewesen sind, die Praefeclur geführt haben, 
die Proconsularisclie Würde besitzen 1503 ). In ähnlicher Weise 
unterscheiden Valeutinian und seine Mitkaiser Consulnrische und 
Praetorischc Codicille, was auf Consuln und Praefeeti Praetorio 
zu beziehen ,5#l ). Am ausführlichsten handelt über diese Spitzen 
des Senats Justinian in einer Novelle 1405 ). In dem Senat sitzt 

1497) L. 13 C. I. de adv. div. jud. (2. 7). 

1498) Nov. Valcutiniaui 111. tit. II, 2, §. 2 Haeuel. L. 8 C. 1. de 
adv. div. jud. (2. 7'. L. 1. L, 4, §. 1 C. I. de adv. div. jud. (2. 8). 

1499) L. 1 C. Th. et I. de comit. consist. (6. 12 und 12. 10). 

1500) I,. lin. C. Th. de com. ord. primi (6. 20). 

1501) L. tin. C. Th. de cousul. (6. 6). J. Gothofr. ad 1. I. 

1502) Tacit. ann. III, 28. 65. 

1503) L. 12 in. C. Th. de praetor. (6. 4), 

1504) L. 23 C. Th. de praetor. J. Gothofr. ad 1. I. 

1505) Nov. Justiniani 62, c. 2 ed. Osenbriiggen (Kriegei C. I.). Auch 
in Ifeimbach Authenticum 64. 
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der Praefcctiis l'rbi in seiner Eigenschaft als geschäftsführendrr 
Vnrslanil des Senats obenan. Folgen die Palricier, deren von 
Constantiu neu geschaffene Würde 111 *) als eine besondere Auszeich- 
nung mit dem (Konsulat und den andern höchsten Würden cunni- 
lirl sein konnte 1507 ). Darauf erst die wirklichen, dann die Ehren- 
Consuln, beide einander gleichgestellt 150 '), nach der Reihe ihrer 
Consulate oder Codicillc, Endlich der Stand der Praefecten, Ma- 
gistri Militmn und übrigen lllustres. Alle hier Genannten haben 
Stimmrecht in dem Senat. Ganz ähnlich lautet eine Stelle 111- 
pians, die aber wegen der iirziehuug auf Patricier, lllustres, 
nicht als acht, sondern als von Tribonian inlerpolirt angesehen 
werden muss 15011 ). Offenbar beruht es auf mangelnder Unter- 
scheidung, wenn der neueste Bearbeiter des Gegenstandes Stellen 
wie jene (Konstitution des Valentinian, welche die Gonsulares ge- 
rade als die unterste Stufe des Senats schildert, und die welche 
von den (Konsularen als der obersten Glasse des Senats han- 
deln, untereinandermengt l5, °); eine Verwechselung, welche durch 
daran geknüpfte Folgerungen, wovon weiterhin, noch andere Irr- 
thümer hervorgerufen hat. Das ist klar, (Konsulat, „viri consula- 
res“ des Juslinianeisühcn Codex 1511 ), „infulae consulares“ dem 
patriciatus honos verglichen 151 *), haben mit der Cousidarilas oder 
(Konsularischen Würde, von welcher wir hier handeln, nichts ge- 
mein, als den Namen. Eine Constitution umschreibt: dignilas 
exeonsularis moderatoris provinciac die den obengenannten Be- 
amten verliehene Würde 151 *). Andere Constitutionen vergleichen 
die ihr gegenüberstehende Vicarische denen, welche Vicarische 
Verwaltung erlangt haben, qui propraefeclis dioeceses sihi credi- 

1506) Zosimus II, 40. L. 1 C. Th. de ann. et trib. (11. 1). 

1507) L. 1 C. Th. de consul. (6. 6). L. 1. 3 C. I. de consul. (12. 3). 

1508) S. z. B. L. 3 tu. C. I. ubi senatores (3. 24). I,. 66 C. I. de 
deenr. (10. 31). Nov. Justiniani 81, c. 1. 

1509) L. 12, §. 1 D. de Senator. (1. 9); „Senatores autem accipicn- 
dnui est eos, qui a pntriciis et consulihns. nsque ad omnes lllustres 
viros descenduut: quia hi soli in senatu sentetiam diccre posaunt". Die 
l'raefecti Praetorio hatte Alexander Sev., unter welchem Ulpian lebte, 
erst aus Rittern, was sie bisher gewesen, su Senatoren gemacht. Lam- 
prid. Al. Sev. 21. 

1510) Walter Ocsch. des Köm. Rechts I, S. 444. 

1511) Gib. 12 tit. 3. 

1512) Nov. Valentiniani III. tit. XI, §. 1 Haenel. 

1513) L. 13 C. I. de adv. div. jnd. (2. 7). 
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las lemperarunl ,s1< ). Die Ueberschrift des Titels des Theodosi- 
schen Codex: de cousularibus et praesidihus IMS ) meint die Magi- 
strate der seit Dioeleliaii immer mehr zerstückelten Provinzen. 
Cnnsnlares und Praesides — die wenigen Correctores, zwei im 
östlichen, drei im westlichen Reich l5,# ) , die andere Stellen den 
Genannten noch hinzufügen 15,T ), sind hier übergangen, — werden 
unter der allgemeinen Bezeichnung ordinariae poteslates' 518 ), or- 
dinarii judices zusanunengefasst. Die Consularischen Insignien 
stehen denen der Procnnsuln und Vicarc nach, aber über den 
Praesidialischen und den anderer noch tiefer stehenden Beam- 
ten lwo ). Die angeführten Stellen ,il1 ) und die Notitia zählen die 
Consulareu vor den Praesides und Correctores auf. 

So gelaugt man zu den Schluss, Consulares in der hier be- 
rührten Bedeutung bezeichnet die dem Rang nach oberste Ab- 
thcilung unter den einfachen Provinzstatthaltern. Die Entstehung 
dieser Bedeutung des Wortes Consulares ist folgeudcrmasseu zu 
erklären. Ursprünglich bedeutet Consularis, d. i. consularis le- 
galtis 1 ***), vjicmxo^ nQiaßsimjg lws ), einen Legatus Augusli Pro- 
praetore, der das Cousulat bekleidet bat. Ein solcher nannte 
sich, oder wurde angeredet, im Gegensatz zu dem legatus prae- 
torius oder I.egatus Augusli Propraetore, der die Praetur beklei- 
det hat: vir consularis. Allmälig verdrängte das Rangpracdicat 
gänzlich den Aintstitel; der leg. Aug. pr. pr. v. cons. wurde ein- 


1614) L. 4 C. Th. de prox., vgl. L. 10. 17 eod. 

1615) I/ib. 6 tit. 19. 

1516) Vgl. Notit. or. p. 6 aq. occ. p. 6 «eq. ed. Boecking. 

1517) L. 8 in. C. Th. de cohortal. (8. 4). L. 13 C. Th. de accns. 
(9. 1). L. 10 C. Th. de pngun. (16. 10). 

1618) L. 7, §, 1 C. Th. de honorar. eodicitl. (6. 22). 

1519) Nov. Valentiniani III. tit. XVIII, §. 7 Haenel. 

1520) L. 5 C. Th. de honorar. codic. (6. 22). L 4 C. Th. ad L. 
Jul. de amb. (9. 2G). 

1521) L. 7, §. 1 extr. C. Th. de honorar. codic. L. 8 in. C. Th. de 
cohortal. I>. 13 C. Th. de accns. L. 10 C. Th. de pagan. 

1522) tsueton. Tiber, c. 41. Orelliinscr. lat. n. 3666. Vgl. Bcthinann- 
Hollweg Civitprozess S. 61 Anm. 4. Borghesi nun. inst. arch. 1856. 
p. 49. 

1623) Z. B. Joseph, b. Jnd. VII, 4, 3. C. I. Or. n. 3771: „ton 
lagrrpordton vnatixov nftaßev toi xal avTiGryurrjyov uöv Stßaaräx“ . 
3747. 3748. 4151. 4272. 4661 extr. Borghesi 1. 1. p. 51. 
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fach consularis bezeichnet 1 5?4 ). Und durch die Entstehung neuer 
Würden auf der einen, die Vermehrung der Statthalterschaften auf 
der andern Seite, sank diese Consularitas zuletzt so tief, dass sie, 
wie gezeigt, die unterste Stufe des Senats darstellte und daran, 
dass die Consulares, wie der Name besagt, das Consulat beklei- 
det oder wenigstens das Codicillarcousulat erlangt hätten, gar 
nicht mehr gedacht ward (quantun'que non avesscro mai seduto 
sulla maggiore curule, sagt Borghesi a. a. 0.). Den Senatorischen 
Hang müssen diese Consulares dessenungeachtet gehabt haben. 
Denn sonst . wäre nicht abzusehen , weshalb nach dem Namen, 
welchen sie führten, zugleich der Anfang und die unterste Stufe 
des Senats die Consularischc benannt sei. Consulares, Duces, 
Vicarii, Proconsules, Coniites Consistoriani sind sonach zugleich 
Abstufungen der Senatorischen Würde, den Abstufungen der Cla- 
rissimi und Spectabiles entsprechend. Die angeführten Beispiele, 
ergeben als Hegel, man bestimmte die Abstufungen der Senato- 
rischen Würde nicht blos nach den allgemeinen Kategorieen der 
Clarissimi, Spectabiles, llluslres 1525 ) , sondern noch schärfer nach 
dem höheren oder niederen Hange einzelner Aemler, — der Du- 
ces, Vicarii, Proconsules, so auch Consulares — denen andere 
Acmtcr iti Hinsicht des Hanges verglichen wurden 1:,2e ). Der Ana- 
logie gemäss wage ich zu behaupten, „die unter einander ge- 
mengte und zahlreichste Classe des Senats“ 1M7 ) — vermuthlich 
alle Clarissimi — entlehnte den Namen von der den Namen Con- 
sulares führenden Abtheilung der Pro vinciahnagisl rate. Denn ge- 


1524) Vgl. Mommscu Berichte <1. Sachs. Cesellsch. <1. Wissensch. 
1852 S. 225. Z. B. L 1 C. I. ile general, abolit. (9. 43): „Antoninus 
A. Rutiliauo consulari Ciliciae“. Uenzen suppl. Or. u. 6919 unter Sev. 
und Antonin. „Cos. Dac. III.“ Trebell. Pollio XXX tyr. Censorin: 33: 
„consularis, legatus praetorius“. C. I. Gr. u. 4050. 4C17. 4618, b. 4645. 
Borghesi 1. 1. 

1525) „Clarissimis et spcctabilibus universis“, L. 15 C. I. de di- 
gnit. (12. 1). „Nemo ex clarissimis et spectabilibus“ etc. L. 1 C. I. de 
praetor. (12. 2). L. 3 C. I. de decur. et sil. (12. 16): „iuter viros il- 
l:i6tres senatores“. 

1526) So werden noch die gewesenen Comitcs und Tribunen der 
Scholae den gewesenen coniites Aegypti vel Ponticae dioeceseos oder 
den duces gleichgestellt, L. un. C. Th. 6. 13, die Tribuni Praetoriani 
den Comites Orientis sive Aegypti, L. 3 C. Th. 6. 10, andere anderen. 

1527) „ . . . passiva et frequentissima dignitas senatoria“. J. Go- 
thofr. ad C. Th. T. II, p. 11 ed. Kitter. 

Kulm, Stüdi. u. bürg-. Verf. 
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wiss waren zu Theodos' II. Zeit auch die Praesides, Correclores, 
so gut als die Consulares, Clarissimi 153 ’') und Senatoren. Sogar 
ein Curial, welcher die Senatorische Würde erschleicht, unter- 
liegt der Praetur, wie wir sehen werden, einer Last der Sena- 
toren ,529 ). 

Der Titel Lomes, schon öfter angeführt, ist bisher noch 
nicht erklärt. Schon in früheren Zeiten unterschied inan Conii- 
les des Fürsten und der Provincialmagistrate , Ainici des Fürsten 
elfter zweiter dritter Ordnung 1538 ). Eusebius schreibt die Ein- 
führung der Classification der Comiles der eitlen zweiten dritten 
Rangordnung dem Kaiser Conslanliu zu 1531 ). Diese Classification 
war ein drittes Mittel den rtaugunlerschied der Senatoren und 
Beamten zu bestimmen. Der Titel Comes unterliegt rücksicht- 
lich seiner Anwendung auf einzelne Reamlenclassen überhaupt 
einer dreifachen Bestimmung. Derselbe dient erstens in Verbin- 
dung mit dem Gegenstände, welchem der Beamte seine Thätig- 
keit widmet, als Bezeichnung des Amtes, so in „comes domesti- 
corum,“ „largilionum,“ „privalarum,“ „comitesconsisloriani,“ „co- 
mites rei militaris,“ „cumiles, qui per provincias conslituti sunt“ 1532 ), 
„cornites provinciarum“ 1533 ). Unter Letzteren scheinen in Constan- 
tins Zeit die Miltelbebörden zwischen den Praefecti Praetorio und 
den Provinzstatthallern l5S4 ), später meistens Vicarii benannt, be- 
griffen zu sein. Ausser dem noch später sogenannten Comes 
Orientis, scheint der unter Constantiu erwähnte Comes llispa- 


1528) L. 1 C. Tli. de tempor. cnrsu (2. 6). Nov. Theodos. II. tit. 
XV, 2, §. 1 extr. Ilacncl. Der Statthalter der Provinz I’hoeniee Libani, 
worin Emcsa lag, war Praesea, vgl. Hieroclis syneed. p. 7 17 'Wesseling. 
Not. or. c. 1, 22, b. 3 Hoecking. 

1529) Nov. Tlieod. II. tit. XV, I, §, 1. 3 Haencl. L. 48. 58 C. Th. 
de decur. 

1530) Sncton. Tiber. 46. Lamprid. Al. Severns 20. Scneca de beno- 
fic. VI, 33. 54. 

1531) Euseb. de v. Constantini I. IV, c. 1: „ . .. Kcourj xojv d’ ot 
fil v, TIQCUTOV ray/imos jjleonero • ot di, 8tv rfpoo • ot di, rpi'roo“. 

1532) L. 6 extr. C. Th. de off. rect. prov. (1. 16). L. 3 C. I. eod. 
tit. (1. 40). 

1533) L. 7 C. Th. de off. rect. prov. 

1534) 8. noch L. 16 C. Th. 19 I. de appellat. (11. 30 und 7. 62). 
L. 1 0. Th. de bis qui per met. (11. 34). L. 4 C. I. de juris dict. 
(3. 13). 
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niarwn li36 ) , später Vicarius Hispaniarum 113 ®), mehr ein bürger- 
licher, als ein ipilitairischcr llcamler. Ebenso der Comes dioe- 
ceseos Asianae ,53J ) , der Comes Macedoniae 1139 ). Oder ergäben 
etwa Constantins Schreiben an den Comes Afrieae, die bürger- 
liche und mililairisehe Gewalt seien in der angegebenen Instanz 
zu dessen Zeit noch nicht streng geschieden gewesen 1139 )? — 
Zweitens . wird der Titel Comes den in der Nolitia verzeichneten 
höheren Beamten neben dem eigentlichen Amtstitel und neben 
anderen Praedicateu noch als ein besonderes Praedical verlie- 
hen 1140 ). Drittens wird derselbe dazu benutzt, um denjenigen, 
welche ausserordentlichen, in der Notitia nicht verzeichneten Ge- 
schärten oder Aemtern vorstehen, einen bestimmten Rang anzu- 
weisen. Diese dritte Anwendung des Titels ist besonders zu be- 
rücksichtigen. Ich habe oben die Leibärzte des Kaisers, die 
Lehrer der Schulen in Rom und in Gonstantinopel, die Advocaten 
der höheren Gerichtshöfe, die ausgedienten Curialen ohne Wei- 
teres dem Senate beigezählt. Diese alle, gleich den den Namen 
Comilcs der ersten Glosse führenden Praefccten u. s. w., sind 
Comites der ersten oder der folgenden Classcn und insofern zu- 
gleich Senatoren. Das Gesagte leidet ebenso Anwendung auf die 
Assessoren der höheren Magistrate 1141 ); diejenigen, welche vom 
Kaiser mit der Besorgung von Bauten und dergl. beauftragt wur- 
den 1113 ); die welche die Grundstücke zum Behuf der Besteuerung 
nach ihrem Werlhe abschätzten, die Rechnungen prüften, die 

1635) L. 1 C. Th. de accus. (9. 1) = L. 1 C. I. uhi senatores (3. 
24). L. 4 C. Th de decur. L. 6 C. I. de serv. fugitiv. (6. 1). L. 6 C. 
Th. 27 I. de donat. (8. 12 und 8. 54). L. 2 C. Th. de fid. test. (11. 
39) = L. 14 C. I. de fid. instr. (4. 21). L. 3 C. Th. de matern. bon. 
(8. 18). 

1536) Schon unter Iliocletian, martyrol. 23. Oct.: „In üispania ... 
in persecutione Diocletiani sub Viatorc vicario“ etc. 

1637) L. 1 C. Th. 3 I. fin. reg. (2. 26 und 3. 39). 

1538) L. 2 C. Th. sine censit (11. 3). 

1539) L. 15 C. Th. de decur. L. 1 C. Th. quem adm. mun. (12. 5). 
Von den Jahren 326 u. 327. Doch finden sich von 313 ab schon Vicarii 
von Africa vor: Boecking ad not. dign. II, p. 445, vgl. 1205. Mommsen 
Köm. Feldmesser II, 202, Anm. 101. 

1640) Vgl. Orelli n. 1187. 3161. 3162. 3184. 3191. 3192. 3672. Hen- 
zen suppt. 6472. 6473. 6480. 6487. 6916. 

1541) L. un. C. Th. de com. qui inl. (6. 15). 

1542) L. un. C. Th. de com. ord. prim. art. div. (6. 20). Symmach. 
ep. V, 76. X, 45. 46 cd. Parei: „Cyriadcs v. c. comes et mechanicus“. 

13 * 
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Peraequatoren , Inspectoren * 543 ) , Discussoren 4544 ) u. s. w. Diese 
verschiedenen, sämmtlich mit dem Titel „Comites“ bekleideten 
Beamten, werden den Proconsuln, Duces, Vicaren oder Consu- 
laren verglichen ,4tt ). Iudirect folgt schon daraus, das l’raedieat 
schliesse die Senatorische Würde in sich. Das nändiche ergiebl 
sich aus der, aus dem Besitz dieses l'raedicates abgeleiteten Exem- 
tion von Senatorischen Lasten ,M6 j, eine Exemtion, welche in Rück- 
sicht aller in Anerkennung ihrer amtlichen Wirksamkeit zum Se- 
natorischen Stande erhobenen Beamten stattlindet. Cassiodor sagt 
geradezu: „die Comitiva der ersten Gasse begreife die Senatori- 
schc Würde in sich: die, welche sich blos der Spectabilitas er- 
freuten, stünden ihr nach“ li47 /). Einer jener Comites erster Gasse 
wird „spectabilitas tua“ angeredet 1MS ). Anastasius bezeichnet die 
Comites der ersten Gasse Clarissimi 1 ' 49 ), was sich zur Noth recht- 
fertigen lässt, da Clarissiinus als Appellatio generalis auch auf 
Spertabiles angewendet werden kann. — Senatoren sind endlich 
auch die Comites der zweiten und der dritten (Tasse. Sie wer- 
den den Trihuni (Notarii) vacantes, allen Clarissimi gleichge- 
stellt 1 “ 4 ). Den Proximi der sacra Scrinia wird neben der Vica- 


1543) Ueberschrift der L. 14. 15. 16 C. Th. de ceusitor. (13. 10). 
I,. 10 eod.: „mnltos comites et peracquatores , uec non eliam discus- 
sores'^ Das (noipia (inspectio) benannte Geschäft des nfqißlfni o; 
(spectabilis) 4>iTijrjios bei Theodoret. ep. 42 — 47. Wie „Tiros specta- 
bilcs comites archiatrorum“, L. nn. C. Tb. qni n praeb. tir. (11. 18). 

1544) L. 4 C. Th. ad 1. Jul. de amb. (9. 26): „in discussionibus 
comitiva«“. 

1545) C. Th. lib. VI, tit. 12—18. 20. 21. Vgl. L. 54, §. 3 C. Th. de 
haeret. (16. 5). 

1546) L. 2. 16 C. Th. de med. et prof. (13. 3): „ut universi qui in 
sacro pafatio inter archiatros militarunt, cum comitivam primi ordinis, 
vel sceundi adepti fuerint, . . . nulla scuatoria, vel glebali adscriptione 
vexentur.“ L. 17. 18. 19 eod. tit. 

1547) Cassiodor. var. VI, 12: Formula comitivae primi ordinis — 
quae senatorii quoque ordinis splendore censctur — te sequuntur omues. 
qui spectabilitatis honorc decorantur. 

1548) L. 15. 16 C. Th. de censitor. Auch die den Peracquatorcn 
gleichstchendcn Inspectorcn sind Spcctabiles, Theodoret. ep. 42. 44. 47. 

1549) L. 1 C. I. de adv. div. jud. (2. 8): „clarissimi primi ordinis 
comitis dignitate“ . . . „clarissimis connumerentur“. 

1550) Nov. Valentiniani III. tit. VI, 3 extr. Ilaenel: „tribunos vero 
vacantes sive comites secundi vel tertii ordinis omnesque clarissimos“. 
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rischen Würde noch als zweites Praedical die eines Comes der 
zweiten Gasse, anstatt wie bisher der dritten, verliehen 1551 ). 

Das Ergebniss vorstehender Ucbersicht lässt sich, wie folgt, 
praecisiren: alle Reichs-, d. h. durch den Kaiser ernannten Be- 
amten, im Gegensatz der städtischen, besitzen Senatorischen 
Rang. — Unterschieden von dem Senatorischen Rang oder Stand 
ist jedoch die Theilnabme an der Versammlung, wie an den Ver- 
handlungen des Senats. Auch in dieser Periode konnte einer, 
welcher Senatorischen Rang besass, folglich dem Senatorischen 
Stande angehörle, an den Verhandlungen des Senats keinen Theil 
haben; gleichwie zur Zeit der Republik ein Proconsiil oder Prae- 
tor, welcher von dem Senat längere oder kürzere Zeit abwesend, 
in der Provinz Recht sprach, darum nicht weniger Mitglied des 
Senats war; oder wie der nachmalige Kaiser Perlinax, welcher, 
da er das Consulal abwesend bekleidet, die Römische Curie als 
Senator nie zuvor gesehn, erst nach Verwaltung von vier Con- 
sularischen Provinzen in dieselbe ein trat 1552 ). Man muss hiernach 
den Senat als Stand und als Versammlung unterscheiden. 
Diese Unterscheidung ist schon früher von mir benutzt worden, 
um den Gegensatz von Clarissimus und Senator in einigen Stellen 
zu erklären. Justinian unterscheidet zwei Classen von Senatoren. 
„Der eine Theil unseres Senats,“ sagt er, „erprobt durch Füh- 
rung von Verwaltungsämtern, administrationes, seine Geschick- 
lichkeit; während der andere in Ruhe lebt und dem Staat auf 
andere Weise dient“ 1553 ). Auf dem angedeuteten Grunde, dass 
ihre ßerufsgesehäfle, so lange sie denselben thatsächlich oblagen, 
sie an dem Senat Theil zu nehmen verhinderten, beruht es, dass 
wir lesen: Beamte, welche entweder des ersten Grades der Se- 
natorischen Würde, der [düstres theilhaftig, oder doch überhaupt 
in dem Senat enthalten waren und noch dazu durch ihre ßerufs- 
geschäfte in einer der beiden Hauptstädte, in der Umgebung des 
Kaisers festgehaltcn wurden, nähmen erst nach Abgang von ih- 
rem Amte an dem Senate Theil. Das wird gesagt von dem Pa- 
tricius, dem Praefectus Praetörio und Urbi, Consul, Magister Militurn, 

1551) L. 17. 18 C. Th. de prox. (6. 26). 

1552) Capitolin. Pertinax 3. 

1553) Nov. Justinian. 62, c. I ed. Osenbr. 64 Heimbach authenticum: 
„quatemu nna quidem nostri senatus pars per administrationes stiam 
ostendat sagacitatem, altera vero, quae in quiete degit, alio modo suum 
ingenium reipublicae valeat cxbibere“. Ibidem praefat. oxtr. 
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Magister Officiorum, Quaestor 1554 ) , Praepositus sacri Cubiculi I555 ), 
dann von den Dccurioncs und Silentarii 1556 ), welche, wie nicht zu be- 
zweifeln, schon zufolge ihres Amtes Senatorischcn Hang hatten 1557 ). 
In Beziehung auf diejenigen, welche durch ihre Amtsgeschäfte 
von dem Sitze des Senats entfernt gehalten wurden, erklärt sich 
das Gesagte ohnehin von seihst. Ohnstreitig hatten aber die 
grössere Anzahl aller Beamten in den Provinzen ihren Sitz und 
nahmen mithin an den Verhandlungen des Senats nicht Thcil. 
Da der Senat schon seit Anfang der Kaiserregierung wesentlich 
aus den Provinzen hervorging, erklärt es sich, dass die Familie 
eines aus der Provinz abstammenden Senators im Falle seines 
Todes daselbst verblieb. Alle diese gehörten darum nicht weni- 
ger, als die Proconsuln und Praetoren der alten Zeit, dem Se- 
natorischen Stande an. 

Die angeführten Umstände erklären die den Ueberlieferungen 
der alten Zeit widersprechende Thatsache, dass die Römischen 
Senatoren oder ein Tlieil derselben jetzt ihren ständigen Wohn- 
sitz in den Provinzen haben 155s ). Zosinms misst die Verödung 


1554) L. 3 in. C. I. ubi senatores (3. 24). Von den Genannten: 
„quotiens post depositam administrationem senatorio ordini sociatus est*‘. 

1655) L, 1. und L. 5 C. I. de praepos. s. cubic. (12. 5): „qni post 
finitam militiam senatorio fuerint eonsortio socibti“. 

1556) L. 4, §. 1 C. Th. de dec. et sil. (6.23): „cum optatam quie- 
tem acceperint, et inter senatores“ — L. 3 C. I. eod. tit. „inter viros 
illustres senatores“ — ,,coeperint numernri“. Aehnlich L. 14 (8) C. 
Th. de Senator. (62): ,,(^ui in . . . palatio inilitarint, si coetui senatus 
consortioquo fuerint sociati“ etc. Von gewissen Comites, L. un. C. Th. 
(6. 20): „amoto officio quod susceperant“. 

1557) L. 21 (15) C. Th. de Senator. (6. 2): „qui silentiariorum prae- 
rogativa nostrorum ant etiam sacri consistorii decurionura militia mu- 
niuntur“, . . . ceterique omnes, qui delatis sibi senutoriis dignitatibus 
fruuntur“. 

1558) L. 8, §. 1 (L. 2) C. Th. de Senator. (6. 2): „larem habita- 
tionemque vel sedes ccrtas in provincia atquo oppido conlocasse“. L. 
11. 15. (5. 9) eod. „qui in provinciis larem fovent.“ L. 2 C. Tb. do 
praetor. (6. 4): „qui post vicesimum aetatis suae annuin trans mare 
positi, et in provinciis coinraorantes“. L. 2 C. I. de off. praetor. (1. 
39): „qui proprium larem in hac alma urbe habeant, non ex provinciis“ 
etc. L. 2 C. I. ubi senatores (3. 24) „in provinciis, ubi larem fovent, 
aut ubi majorom bonorum parten» possident, et assiduc versantur“. L. 
14 C. I. de dignitat. (12. 1): „senatori in qhalibet provincia constituto“, 
L. 1 C. I. de praetor. (12. 2): „qui in provinciis degunt.“ 
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der Städte seit Constantin dem Zwang bei. dass jeder Vor- 
nehmere in denselben zu den Senalorischen Lasten herange- 
zogen wurde 151 *). Nicht gerade iu jeder einzelnen Stadt sind 
Senatoren, wie ein clarissinnis puer in einem Municipium er- 
wähnt wird 1560 ). Defensoren des Senats „in den Städten" 15 * 1 ) 
sind nach einer Constitution in jeder Provinz nur zwei 15 **) und 
diese haben nur die Wahrnehmung der Gutsinteressen der ein- 
zelnen Senatoren zum Augenmerk. Dagegen sagt Constantius: 
die Clarissimi iu Aciiaja, Macedonien, ganz lllyricmn besuchten 
selten oder niemals den Sitz ihrer Würde 15 ® 3 ); anstatt dass man 
die Senatoren iu früherer Zeit durch Wohnsitz, Grundbesitz in 
Rom zu flxiren suchte. Ebenso sagt Theodosius I.: die aus Ma- 
cedonien, Thracien, würden dem Constautiuopolilauischen Senat 
geboren 15 ® 4 ). Sogar hinsichtlich der „Praefectorii“, also Illustres, 
besteht die Voraussetzung, sie seien in den Provinzen gegenwär- 
tig 15 ® 5 ). Eine Constitution redet die Senatoren „provinciales no- 
stri" au 150 ®). Mehrere Constitutionen enthalten die Zusicherung: 
die mit der Senalorischen Würde Geliehenen könnten Erstere 
ebensogut in der Hauptstadt, als in der Provinz 15 ® 7 ), in der Ver- 
sammlung des Senats, wie in Gegenwart des Proviuciahnagi- 
stral's 15 ®*), geltend machen. Eine Constitution stellt endlich dem 
Senat Zusammenkünfte als entsprechend gegenüber, welche die 
Theilnalune der Honorati erfordern 15 ® 9 ). Welcher Art sind 


1559) Zos. II, 38, 7— 10. 

1560) Grell, inner, lat. □. 3717. 

1561) L. 3 C. Th. de praed. Senator. (6. 3): ,,qui per civitatcs de- 
fensorum senatus officium susceperint“, wo anch enriates- terrae nnd 
senatoria gleba unterschieden. Ebendarauf geht L. 7 C. Th. de op. 
publ. (15. 1): „Eos quoque Senatoren, qnibus per diversas provincias 
fuerit sollicitudo commissa“ etc. 

1662) L. 2 C. Th. de defens. Senat. (I. 28). 

1563) I,. 11 C. Th. de praetor. (6. 4): „raro'vel nunqtiam sedem 
diguitatis propriae frequentantes“. 

1564) L. 9 (3) C. Th. de Senator. (6. 2). 

1565) L. 12, §. 1 C. Th. de legat. (12. 12). 

1666) L, 21, §. 4 C. Th. de praetor. 

1567) L. 24 C. Th. de palatin. (6. 30): „tarn in bac alina urbe, * 
quam in provineiis honoro potiautur". 

1568) L. 7 C. Th. de pro*. (6. 26): „cunique honorem vel apud 
rectorcm, vel in coetu amplissimi senatus optineat". 

1569) I,. 1 extr. C. Th. de com. ord. primi (6. 20): „frequentare 
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diese Zusammenkünfte? Welche Beziehung haben Houorati zum 
Senat? 

Unter Houorati werden in «len hei weitem zahlreichsten Stel- 
len die verabschiedeten Beamten verstanden. Ich erwähnte frü- 
her, den verabschiedeten Palastheamten sei als Belohnung ihrer 
Dienste die Würde eines Honoralns ertheilt worden. Houorati 
sind überhaupt Personen, welche höhere Reichswürden, sowohl 
bürgerliche, als militärische 1H0 ), Statthalterschaften 1M1 ), wie Pa- 
lastämter 157 *), das Patricia!, mul Konsulat mit eingeschlosscn l5 " 3 ), 
bekleidet und niedergelegt haben. Diese Bedeutung tritt in der 
Umschreibung, deren Griechische Schriftsteller, wie Lihauius, sich 
zu Bezeichnung solcher Personen bedienen: ot iv (io](atg ytycvij- 
ft£i/oi, ot ßp|Kt'r£s ,;,74 ), noch deutlicher als in dein Lateinischen 
hervor, da tipxij in der angeführten Periode die ausschlicssendc 
Bedeutung von Reirhswürden im Gegensatz zu städtischen besitzt. 
Andere wörtliche Uebersetzuugen von houorati sind ot in’ ägteeg, 
aÜiaftanxoi 1575 ]. Nach einigen Stellen zwar gewinnt es den 
Anschein, llonnratus bezeichne überhaupt Personen, welche die 
Senatorische Würde erlangt haben. Es heisst z. B. die in der 
Srhola der Agenlos in Rebus bis zu dem Principal der Ducena- 
rii, ihrer ersten Glasse, in dem Officium des Magister Officiorum, 
welchem jene Sclmla unlergeben war, bis zu dein Grad des Ad- 
jutor vorgerückt sind, fangen um diese Zeit an den Imnoratis 


senatum aliosque hiijusccmodi conventus, qui honoratorum freqnentiam 
llagitant.“ 

1570) L. nn. C. Th. et I. de honorat. vohic. (14. !2 und 11. 29): 
,,Omnes honorati, seu civilium, seil militarium dignitatum“ etc. 

1571) Ti. 9 C. Th. de privil. eor. (6.36): „qui vel post ailministra- 
tam provinclam honorati auctoritate futeitur“. Nach L. 1 verglichen 
mit 2. 3 C. Th. ne quid pilbl. Inet. (8. 11) sind Honorati „viri per pro- 
vincias emerito jain honore potleutcs“. Ainmian. Marcellin. XXIX, 1, 
9: „virnm praestahili scientia litterarum ahundeque honoratum: Asiam 
qnippe paulo ante rdxernt pro praefectis“. 

1572) L, 7 C. Th. de privil. eor.: „constetque eos tune temporis 
honoratos, cum a palatinis mittcrentur obsequiis“. 

1573) Nov. Valentinian. ITT . tit. XI. do honoratis etc. 

1574) IAban. or. ad Theodos. de sedit. Antioch. Vol. I, p. 637, 5. 
ln Ellebichum Vol. II, p. 11, 16 sq Rciskc. Liban. ep. ad. Modestum 
196 Wolf. 

1575) Gregor. Nazianz. orat. 3 adv. Julian, (o rql. 71 y ! p. 89. Paris 
1609. Kpist. 22 ad Caesarienses, p. 786. Ep. 49, p. 810. Euseb. v. Con- 
stnnt. IV, 67. 
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viris zugezählt zu werden 1576 ). Und es wird hinzugefügt, sie er- 
langen um die angegebene Zeit die Senatorische Würde 1577 ); so- 
dass sic beide die Senatorische und die Würde eines Ho- 
noratus als Praedicat des Amtes besitzen. Doch sind in der 
Regel nicht die gegenwärtigen, sondern die verabschiedeten Be- 
amten darunter verstanden. Von Interesse ist cs, dass wir Ho- 
norati ebenso in allen Provinzen und Städten des Römischen 
Reichs erwähnt finden; wie die Voraussetzung besteht, die Sena- 
toren hätten ihren ständigen Wohnsitz in den Provinzen. Im 
Orient, worunter man Syrien verstand 1578 ), in allen Provinzen 
von Africa, nicht minder Sicilien, Sardinien, Corsica 1579 ) , dem 
südlichen Gallien oder den sogenannten „sieben Provinzen“ l5S0 ), 
einer Anzahl Italiänischer Provinzen 1581 ), in Rom 15S2 ), Alexan- 
dria 1583 ), Antiochia 1581 ), Tridentum, Catania, Forum Juiium, Par- 
ma 1585 ), allen Städten, „quae sunt inhabitantium frequentia cele- 
bres“ 15Sß ), werden als ein besonderer angesehener Stand neben 
Dccurionen, Possessoren, Honorati aufgeführt. Da verabschiedete 
Reichsbeamte eben Senatoren sind, sind die Bezeichneten nichts 
anderes, als Senatoren und die Zusammenkünfte der Ilonorati in 
den Provinzen stehen zu der Versammlung des Senats in analo- 


1676) L. 20. 21 C. Th. de ag. in reb. (6. 27). L. 5 C. I. de princ. 
ag. in reb. (12. 22). „ . . . eo tempore, quo jam honoratis viris coeperit 
adgregari* 1 etc. 

1577) L. 21 (15) C. Th. de Senator. (6. 2): „qui e schola »gentium 
in rebus expletis stipendiis ad principatum dncenae pervenernnt, . . 
. . ceterique omncs, qui delatis sibi senatoriis dignitatibus fruuntur“. 
L. 6 C. Th. de ag. in reb. (6. 27): „qui ex agento in rebus prinqcps 
fuerit, sit Senator. l< Vgl. L. 10 cod. Cassiodor. var. VI, 6. 

1578) Ammian. Marc. XIV, 7, 1. 

1579) L. 20 C. Th. de tiron. (7. 18). L. 1 C. Th. de mit. veste. 
(7. 6). L. 21 C. Th. de poen. (9. 40). L. 5 C. Th. de indulg. deb. (11. 
28). L. 4 C. Th. de susc. (12. 6). Nov. Valentiniani III, tit. XXXIII, 
§. 1. 2. 3 Haenel. 

1580) S. die Constitution des Flonorius vom Jahre 418, herausge- 
geben von Wencl^Cod. Theod. libri V priores append. III p. 371 — 384 
und von G. Haenel Lips. 1845. Auch in Haubold inonum. legal, p. 296. 

1581) L. 1 C. Th. quibus eq. us. (9. 30). 

1682) L. 6. §. 5 C. I. de postulando (2. 6). 

1683) L. 43 C. Th. 18 I. de episc. (16. 2 u. 1. 2). 

1584) Libanius 1. 1. 

1585) Cassiodor. var. II, 17. III, 49. IV, 8. VIII, 29. 

1586) Nov. Majoriani tit. III extr. 
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gern Verhältniss. Die Identität der Senatoren und der Ilonorali 
ergiebt auch folgender Umstand. Heiden, neben ihnen den Pos- 
sessores, — Grundeigenthümern nicht Senatorischen Standes, 
lieget ob, Rekruten zu stellen, oder ein Geldaequivalenl dafür zu 
entrichten. Weil beide Ausdrücke dasselbe bedeuten, übergehen 
einige Stellen bei Erwähnung dieser Verbindlichkeit die Senato- 
ren, andere die Iionorati Zuweilen sind Senatoren und Ho- 

norati einander entgegengesetzt, wie in „senatores atque Iionorati; 
sed et hi, qui provincias adniinistrant“ l51i8 ), „ oi r’ £% avvrjg oi>y- 
xfojrov ßovXjjg , oi r in a^iag itam €g“ ,5SH ). Senatores wä- 
ren verabschiedete Rcichsbeaintc, welche an den» Senat Thcil 
nehmen, Iionorati, die in der Provinz wohnen; wozu noch die 
gegenwärtigen Beamten .hinzukommen, welche durch ihre Berufs- 
geschäfte von der Theilnahme an dem Senat abgehoben werden. 
— Es versteht sich von selbst, da nach Obigem die meisten Se- 
natoren oder Iionorati in einer Stadt oder Provinz, in provincia 
atque oppido ihren ständigen Wohnsitz haben, dass durchschnitt- 
lich in denselben Städten Angehörige beider Corporationen , er- 
stens des Reichssenat — Senatoren oder Iionorati; zweitens des 
Ordo, des städtischen oder Municipalsenat, — Decurionen gegen- 
wärtig sind. In ähnlicher Art unterscheidet Laclanlius primores 
civitatum, egregii ac perfeclissimi viri, wiewohl es aus dem schon 
angeführten Grunde zweifelhaft ist, ob diese dem Reichssenat an- 
gehörten, von den Decurionen ,M, °). .Man muss sich gleichwohl 
hüten, die Vorgenannten oder deren Zusammenkünfte irgendwie 
in eine organische Verbindung mit einander bringen zu wollen ,M)I ) ; 
wenn auch ausnahmsweise dieselben Personen, z. B. ausgediente 
Cufialen, mit beiden dem Senat und dem Ordo in Verbindung 
stehen. Sie sind vielmehr einander entgegengesetzt, haben nichts 


1587) L. 7, §. 2 C. Th. de tiron. (7. 13): ,, Senator, honoratus, prin- 
cipalis, decurio, plebejus". L. 13. 14 eod. : „amplissimus ordo, sena- 
tus“. L. 18. 20 eod.: ,, Iionorati". L. 2 C. Tb. de decur. et sil. (6. 
23). L. 13 C. Th. de a g. in reb. (6. 27): „honoratis^ Nov. Valentiniani 
III. tit VI, 2, §. 1: „senatores Vel universos possessores“. Noch aus- 
führlicher tit. VI, 3. 

1588) L. 1 C. Th. quib. eq. usus (9. 30). 

1589) Euseb. v. Constanlini IV, (»7. 

1590) De mort. persec. 21. 

1591) Raynouard hist, du droit muuicipal en France. Paris 1829. 
T. I, ch. 17, s. bcs. p. 83. 
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mit einander gemein, als den zufälligen Aufenthalt in denselben 
Städten und verhalten sieh wie Reichs-Adel und Städte-Adel. 

Aus Allem ersieht man, das spätere Rümisehe Staatswesen 
beruht gänzlich auf der Classe der Staatsbeamten. Die Bestim- 
mung des Senats ist zunächst diesen Beamten eine ehrenvolle 
Auszeichnung zu gewähren. Die Betheiligung des Senats in sei- • 

ner Gesammlheit als einer berathenden Körperschaft an der Re- 
gierung und Verwaltung des Römischen Reichs, wie sie zu An- 
fang der Kaiserzcit bestand, hatte in dieser Periode ohne Zweifel 
längst aufgehört. Hören wir Justiuians, auch auf die ihm vor- ( ^ 

angehende Periode zu beziehenden, Ausspruch: ,,In alter Zeit 

wären alle innern und äussern Angelegenheiten des Staats durch 
gemeinsamen Beschluss des Senats verwaltet worden. Seit jedoch 
das Recht des Volks und des Senats auf den Kaiser übergegan- 
gen, stünden die,' welche der Kaiser erwähle, den Staats-Geschäf- 
ten, oiler den Staats -Aemtern vor; die übrigen Senatoren (er 
will sngen: die inactiveu Beamten, welche die Versammlung des 
Senats constituiren) lebten in Ruhe 15W ). In der Tliat beschränkt 
sich die Theiluahme des Senats an der Verwaltung der allgemei- 
nen Angelegenheiten des Reichs jetzt auf eine blose Form. Der 
Kaiser theiite dem Senat seine Kntscheidung in wichtigen Fällen, 
namentlich bei Majestätsverbrechen, durch eine Oratiou, welche 
der Vorsitzende des Senats vortrug, mit 14 **). Zuweilen nahm er 
allerdings hierbei seine Mitwirkung ausdrücklich in Anspruch 1594 ). 

Zwar deuten einzelne Acusserungcn der Kaiser auf eine umfas- 
sendere Theilnahmc des Senats au den allgemeinen Regierungs- 
geschäften hin. So die Aeusserung: der Senat nehme an der 
Verwaltung der Städte Thcil 1505 ); die kuudgegebene Absicht, alle 


1592) Jnstinian. praef. Nov. 62 ed. Osetibr. 64 Authenticum ed. 
Heimbach. 

1593) L. 3 C. I. do leg. (1. 14). Symmach. ep. X, 2, vgl. I, 95 ed. 
Parei. Der Vorsitzende des Senats war der Praef. U., früher in Con- 
stantinopcl wahrscheinlich der obenerwähnte Proconsul, nicht die Con- 
suln, Walter a. a. O. I, 441. Diese standen dem Range nach am höch- 
sten, zählten aber nicht zu den wirklichen Beamten. 

1694) Ammian. Marccllin. XXVIII, 1, 23. Symmnch. IV, 4. Zosi- 
mus IV, 26 med. V, 11. 29 extr. 38. 

1595) Nov. Theodos. II. tit. XV, 1 in. ed. Haenel: „Vus 'patres 
conscripti) euriis pcrculiariter prospiccre consnestis, siquidera vohis 
nostro judicio respuhlicn solet gubernanda couunitti. Nao» etsi otio 
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Gesetze vorerst im Senale iteralhen zu lassen 1M# ). Sie haben je- 
doch praktisch um so weniger Gewicht, als aus den vornehmsten 
in der Hauptstadt anwesenden Senatoren oder lieamten ein enge- 
rer Ausschuss des Senats, das Consistorium Principis, gebildet 
war. Denn diesen, welche in solcher Beziehung Comiles Consi- 
storiani genannt wurden, war unabhängig von dein Senat die per- 
sönliche Berathung des Fürsten übertragen 1507 ). 

Auf der andern Seite musste der Senat beträchtliche Steuern 
und Leistungen bestreiten, zu dein Behuf jeder Senator sein Ver- 
mögen angeben li9S ). Ueber Letzteres führten der Magister Ccn- 
sus, welcher an die Stelle der alten Censorcn getreten und dem 
Praefeclen der Stadt Rom oder Constantinopel, als dem Vor- 
stände des Senats, untergeben war, sowie dessen Ccnsualen ge- 
naue Verzeichnisse 1599 ), welche der Praefect der Stadl vierteljährig 
an den Kaiser einsandte 1600 ). Die Feststellung und Vertheilung 
der von uns angedeutelcn Lasten nun bezeichnet den llauptum- 
fang der Geschäfte, welche der Versammlung des Senats als sol- 
cher in der Zeit, von welcher wir sprechen, noch Vorbehalten 
blieben. Die Erfüllung der abgegebenen Leistungen gab einzig 
und allein dazu Veranlassung, dass man die Senatoren aus den 
Provinzen in die Hauptstadt berief. 

Als besondere Leistungen, welche Conslantin dem Senat auf- 
erlegt habe, bezeichnet Zosimus die Praetur und den Fol- 
lis 1601 ). Unter der Praetur ist hauptsächlich die alte Verpflicht- 
ung der Römischen Magistrate zu Veranstaltung von Festspielen 
zu verstehen. Dass die Praetur jetzt als eine Last der Senatoren 
bezeichnet wird, ist daraus zu erklären. Der Römische Senat 
bot, ungeachtet derselbe jetzt in der Wirklichkeit durch die kai- 


frui vos quodatn tempore pntiamur, ne labore videamini fatigari con- 
tinuo“ etc. 

1596) L. 8 C. I. de leg. (1. 14). Vgt. Ocsta in senatn U. R. vor 
Haenels C. Th. — Nov. Martiani tit. V in. 

1597) Vgl. hierüber Bethmann-Hollweg Civilprozess 8. 107 f. Wal- 
ter Gesch. d. Rüm. Rechts I, S. 445. 

1598) L. 8 (2) C. Th. de Senator. (6. 2). 

1599) Dio fass. LXXVIII, 4. lterodian V, 7, 13. Notit. dignit. oc- 
cid. c. 4. L. 4 C. Th. de testnment. (4. 4), L. 6 C. Th. de princ. ag. 
in reb. (6. 28). L. 3 C. I. de j. emphyt. (4. 06). 

1600) Symmach. ep. X, 50. 00. 67. 

1601) Zos. II, 38. 
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scrlichen Beamten gebildet ward, ln Ansehung seiner inneren 
Organisation noch immer einen der früheren Zeit entsprechen- 
den Anblick dar. Die alten Magistrate der Stadt Bum bestanden 
nämlich mit der angedeuteten und weiter folgenden Begrenzung 
ihrer Wirksamkeit noch zum Scheine fort, neben den kaiser- 
lichen Behörden, welche die Verwaltung des gesammleu Beiehs 
zum Gegenstand haben. Biese: die Praefecten, Proconsuln, Vi- 
rare, Duces, Consularen bildeten als solche den Senat. Aus ih- 
rer Mitte giugen durch Wahl des Kaisers oder des Senats die 
Gonsuln, Praeloren, Tribuui Plebis, Quaestoren, als reine Senats- 
würden, — proprium decus senatus 1 *®*), hervor. Nicht wenige 
Constitutionen des Theodosischen Codex führen die l'eberschrift: 
consuübus, praetoribus, tribunis plebis, senatui suo 1003 ). Die 
neue Einrichtung des Senats in Conslautinopel gab in Verbindung 
mit der Uebertragung der bezciehueten Magistraturen auf Con- 
stantinopel zu llinausgabe specieiler, die dortigen Praeloren be- 
treirenden Vorschriften Anlass. Praeloren waren in Constantino- 
pel erst zwei lw ") , dann drei, fünf, vier, acht 10 ’), zuletzt wieder 
drei 1606 ) ; deren jeder einen eignen Zunamen erhielt. Sic hatten 
noch einige Gerichtsbarkeit 1607 ). Die Veranstaltung, editio, von 
Festspielen lag nur einem Theile von ihnen oh. Die übrigen 
steuerten zu den Bauten der Stadt Coustautinopel bei 1606 ). Das 
Maass der Unkosten war in der einen wie in der andern Bezie- 
hung gesetzlich bestimmt, um das gegenseitige Sichühcrbicten zu 
verhindern ,ÜW ). Dieses gesetzliche Maass sollte nicht überschrit- 

1602) L. 74, §. 3 C. Th. de decur. 

1603) L. 11 C. Th. de off. pr. U. (1. 6). L. 12 C. Th. de jurisdict. 

(2. 1). L. 2 C. Th. de libertis (4. 11). L. 1 C. Th. 1 I. de malern, 

bon. (8. 18 und 6. 60). L. 19 C. Th. de aecusat. (9. 1) = L. 17 C. 
1. eod. (9. 3). L. 10 C. 1. de calumniator. (9. 46). Nov. Vatootiniani 
III, tit. I, 3 Haenet. 

1604) Lydus de mag. II, 30. Vgt. L. 2 C, Th. de praed. miuor. 

(3. 32). L. 18 C. I. de praed. minor. (6. 71). L. 17 C. I. de appell. 

(7. 62). l’ eher Auf- und Unterschrift beider Stellen s. Haenol zu er- 

storer Stelle. 

1605) L. 6. 13. 20. 25 C. Th. de praetor. (6. 4). 

1606) L. 2 C. I. de off. praetor. (1. 39). Nov. Leonis 47. 

1607) S. Anm. 1604. L. 16 C. Th. du praetor. L. 1. 2 C. I. de oft. 
praetor. 

1608) L. 13 in. 29. 30. 32 C. Th. de praetor. Zosim. II, 38, 7 : „tat 
tä ngaxalvfiuuu rjjg u/lijs apyvpov Grctöuov ctmjzn jioIbV 1 . 

1609) L. 5. 13. 25. 33 C. Th. de praetor. Symmach. ep. X, 28. 
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ten werden, was aber gleichwohl häulig geschah 1010 ). Der Staat 
unterstützte die Pflichtigen durch Gewährung von prächtigen Ge- 
spannen 101 ‘j , wie bei der ilanuatotrophic in den Municipalstäd- 
ten; eriiess die Portoria l012 ), gestattete Evectionen, d. b., er ge- 
stattete den zum Ankauf von Pferden oder wilden Thieren Ab- 
gesandten die Post zu benutzen ,6,a ). Die Consuln und Quaestoren 
l heilten zwar mit den Praetorcn die Verpflichtung zu Veranstal- 
tung .von Festspielen 1614 ); gleichwie die Consuln seit dem Kaiser 
Marrianus zu den Hauten in Constantinopel beisteuerten 10,& ). Des- 
senungeachtet ist meistens blos von Praetorcn die Rede: ohne 
Zweifel weil die Spiele der Quaestoren weniger kostspielig 1616 ); 
die Consularischcn, in Betracht, dass die zwei Consuln zwischen 
llom und Constantinopel gelheilt wurden 1617 ), ungleich seltener, 
als die der Practoren waren. 

Der Betrag der Unkosten , welche die einzelnen Practoren 
gehalten waren sei cs für Festspiele, sei es für Baulichkeiten 
aufzuwenden, war nach Vcrhältniss ihres Rangt» — prima, prior, 
secunda, tertia practura, praelores qui loco primo sunt, qui pri- 
inos sequuntur, qui loco terlio numerantur, — verschieden be- 
stimmt. Zur Zeit da drei Praetoren waren finden wir jenen Be- 
trag in einer Constitution des Conslanlius zu 25000. 20000. 15000 
F’olles — einer kleinen Kerhnungsniünze — und 50. 40. 30 
Pfund Silbers, Letztere wohl zu Geldspenden, sportulac, be- 
stimmt 16lg ), angegeben 1619 ). Als die Zahl der Praetoren auf fünf 

1610) L. 21, §. 7. L. 24. Gothofr. ud 1. 1. L. 33 C. Th. de praetor. 
L. 1 C. Th. de expens. lud. (15. 9). 

1611) L. 19 C. Th. de praetor. 

1612) Symmach. ep. V, 62. 65. 

1613) Symmach. VII, 48. 105. 106. IX, 22. 

1614) L. 1. 27 C. Th. do praetor. (6. 4). Symmach. ep. IV, 60 ct passim. 

1615) L. 2. 3 fin. L. 4 C. I. de consul. (12. *3). Vgl. über Marcianua, 
Marcelliuus chronicon p. 42 in. in Scaligcr thea. temp. Nov. Justinian. 
105 praef. Nov. Leonis 94. Unter demselben Kaiser ist die allgemeine 
Verpflichtung der Senatoren zur Uebernahme der Praetur aufgehoben. 
L. 1 C. I. de praetor. (12. 2, wo die Ueberschrift falsch ist) verglichen 
mit L. 2 C. I. de off. pract. (1. 39). 

1616) Symmach. IV, 8: ,,ludicris quacstorum praelusionibus“. 

1617) Procop. h. arcana c. 26. S. z. B. Socrates h. cccl. 1. VI, c. 
2 in fin. Walter Gcsch. d. Rom. Rechts I. S. 438. 

1618) L. 1 C. Th. de expens. lud. (15. 9). Symmach. ep. IX, 134: 
sportula eines Consul an einen Freund 1 Solidus. 

1619) L. 5 C. Th. do piaetor. 
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gestiegen war. trugen naeti einer Vorschrift desselben Kaisers 
zwei von jenen zu den Rauten in Cnnstantinope! je 1000 und 
500 Pfund Silbers bei 1810 ). Von acht Praeturen unter Tbeodos [. 
waren zwei zu 1000, zwei zu 1000? zwei zu 450, zwei zu 250 
Pfund Silbers angeschlagen 16S1 ). Arcadius setzte diese Summen 
auf 300. 150 und 100 Pfund Silbers herab 1 *®). Der Aufwand 
der Consulu für Raulen in Coustantinopel ward auf 100 Pfund 
Goldes festgesetzt ,#M ). Das vorgeschriebene Manss der Unkosten 
war im Allgemeinen auf diejenigen berechnet, welche nur massig 
mit Glücksgütern gesegnet waren. Hinter ihm durfte Keiner Zu- 
rückbleiben; wogegen aber auch Keiner es zu überschreiten ge- 
zwungen werden konnte. Enorm ward es nichts destoweniger 
von den Reicheren überschritten. Wir lesen von Aufwendungen 
der Consuln und Praetoren von 1200. 2000 und 4000 Pfund 
Goldes 1 * 21 ). Letztere Summen würden, das Verhältniss des Gol- 
des zum Silber — 1 Pfund Goldes == 72 Solidi. 1 * 25 ), 1 Pfund 
Silbers = 5 Solidi l62 *), — wie 1 = 1 4*/ 5 gerechnet, in runder 
Zahl dem Betrag von 16800. 28000. 56000 Pfund Silbers gleich- 
kommen. 

Die Rezeichnung, Resignation der Praetoren stand dem Se- 
nate zu, narb Analogie der früheren Kaiserzeit, indem schon 
Tiberius die Magistratswahlen dem Senat Vorbehalten hatte 1 * 2 '). 

1620) L. 13 in. eod. tit. 

1621) L. 25 eod. 

1622) L. 30. 33 eod. 

1623) L. 2. 3. 4 C. I. de consul. (12. 8). 

1621) Olympiodorus in Photii bibliothec. T. I, p. 63, a ed. Bokker: 
,,IlQÖßog 6 n uit ’AXvnt'ov zcXiaag trjv olxiiuv ngatzovgav xarä ro» 
xcapöv zrjg ’lcodvvov zvgdvviöog , dajjfxre xtpzijvdgicz ygvoov dvrjXioat. 
Zvfiuaios dl 6 Xoyoygdzpog BvyxXijztxög c ov zäv ptzglav jrp !» ij zrjv 
nöXiv alteren, roö itaiSog Zvnfidjrov izgaizovgav ztXovrzog fixooi xtv- 
xrivugta Idandvriae. AIa|i(tog dl tfj uSv fvxogtor ctg zfjv zov vtov 
ngaizovgav zfBBagdxorza xaztßdXtzo xtvzrjrdgia“. Procop. bist. arc. 
c. 26. Vgl. Vopiac. Aurelian, c. 15. — Kirzrjrdgiov — 100 Pfd. Stel- 
len vollständig s. Jac. öothofr. ad C. Tb. T. 111, p. 209, a ed. Kitter. 

1625) L. 1 C. Th. de oblnt. vot. (7. 24). L. 13 C. Th. 5 I. de susc. 
(12. 6 und 10. 70). 

1626) Jj. un. C. Tb. et J. de argenti pret. (18. 2 und 10. 76). Vgl. 
L. 13 C. Th. de tiron. (7. 13) mit L. 8 med. C. Th. de desertor. (7. 18) 
und Symmach. ep. VI, 64: 25 sol. = 5 librae arg. 

1627) L. 8. 12. 13, §. 2. 15 extr. C. Th. de praetor. Nov. Theodosii 
II. tit. XV, 1, §. 3 Haencl. L. 2 C. I. de off. praet. (1. 39). 
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Dabei coocurrirten iianientlicli diejenigen, welche schon Praetu- 
ren bekleidet hatten 1628 ). Die Liste der Gewählten wurde dem 
Kaiser vorgelegt 1629 ). Die Wahl erfolgte regelmässig, um die Ab- 
wesenden aufzusuchen, oder ihnen Zeit zum Sparen zu lassen, 
im zehnten Jahre voraus 1630 ). Die Verkeilung der einzelnen 
Praeturen unter die Gewählten stand vermutlich den Censualen 
zu 1631 ). Dies aus dem Grunde, aus welchem auch die Verkei- 
lung anderer Senalorisclien Leistungen den Censualen übertragen 
war; weil nämiieh die Censualen mit den Vermögensverhältnissen 
der Senatoren am genauesten bekannt waren 1632 ). Den Censualen 
lag ferner ob die Spiele für die Abwesenden zu veranstalten. 
Die dafür ausgelegten Unkosten hatten Letztere später zu ver- 
güten 1633 ). Um die Abwesenden zu veranlassen, ihren Obliegen- 
heiten nachzukommen, waren Strafen angeordnet. Schon Con- 
stantin hatte als Strafe des Ausbleibens die Einbringung einer 
bestimmten Quantität Waizen in die Vorrathshäuser der Stadt 
Rom vorgeschrieben 1631 ). Später wurden dafür Geldstrafen ge- 
bräuchlich, deren Ertrag zu öffentlichen Rauten oder ähnlichen 
Zwecken bestimmt war 1635 ). 

Der subjcclive Zwang zur Ucbernahme derselben unterschei- 
det dieses Amt der Praetur von der Praetur der früheren Zeit 
und begründet deren Uebereinstimmung mit andern ähnlichen 
Lasten des sinkenden Reichs. Die Praetur traf der Reihe nach 
jeden- Senator 1636 ), sofern er nicht besonders privilegirt oder da- 
von ausgenommen war. Selbst Curialeu, welche die Senatorische 
Würde erschleichen, unterliegen, wie erwähnt, der Praetur oder 
Quaeslur 1637 ). Frauen Scnatorischen Standes werden rücksicht- 


16*28) L. 1*2. 14 C. Th. de praetor. 

1629) Symmach. ep. X, 66. L. 21, §. 1 C. Th. de praetor. 

1630) L. 13, §. 2. L. 21 in. L. 22 in. C. Th. de praetor. 

1631) L. 13, §. 2. L. *26 C. Th. de praetor. Vgl. J, Gothofr. ad L. 

8 eod. p. 41 cd. ltitter. 

1632) L. 11. 12. 15 (5. 6. 9) C. Tb. de Senator. (6. 2). 

1633) Symmach. ep. IV, 8. X, 43 in. L. 6 C. Th. de praetor. 

1634) L. 1. 2. 3. 7. 18 C. Th. de praetor. 

1636) L. 13, §. 1. 2. 4. L. 20. L. 21, §. 4 C. Th. de praetor. 

1636) Zosim, II, 38, 7: „exaarov eie tov nQcu'roiQog cc £tav 

ixctiei“. 

1637) Nov. Theodos. II. tit. XV, 1, §. 1. 3 Ilaencl. L. 48. 58 in. C. 
Th. de decur. 
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licli ihres Erbtheiles zu (len Unkosten jener Aemter herbeigezo- 
gen 1638 ). In activera Dienst stehende Beamten ,8M ) sollen diesel- 
ben entweder durch einen Stellvertreter verwalten lassen, oder 
zu deren eigner Verwaltung sich Urlaub erbitten. Es wird be- 
tont: Proconsuln, Vicare, Duces seien die Praetur zu übernehmen 
verbunden lwo ). Von der Praetur oder Edilio befreit nur die Er- 
hebung zum Consul oder Praefcctus Praetorio IM1 ). Von diesen 
beiden abgesehen, kann mau sagen, es giebt nur ein Motiv, wel- 
ches Personen, die zum Senatorischeu Stande erhoben worden, 
von der Praetur befreit: die praerogativa militiae 1641 ), d. i. das 
Vorrecht des Dienstes, eigentlich des beendeten Dienstes. „Die, 
welche auf Grund ihrer Verdienste die kaiserliche Wohlthat er- 
langen“ 1 * 43 ), „in Anerkennung oder als Belohnung langjähriger 
Dienste in den Senat aufgenommen werden“ |r,H ) , „die, welche 
die Ehre des Dienstes auszeielmet“ 161S ) , gemessen Befreiung wie 
von der Praetur, so häutig von andern Senatorischcn Lasten. So 
erklärt Arcadius die Duces als solche der Praetur für empfäng- 
lich. In derselben Constitution nimmt er diejenigen Duces von 
der Verpflichtung zu deren Uebcrnahme aus, welche lange Jahre 
iu activem Kriegsdienst gestanden 1646 }. Ausgenommen davon sind 
ferner die ehemaligen Beamten der Oflicia palatina, welche nach 


1638) L. 17 C. Th. de praetor. 

1639) L. 21, §. 5eod.: „quos ad praesens labor publicus officiiiuive 
detentat.“ 

1640) L. 15, vgl. L. 13, §. 4. L. 28 C. Th. de praetor. 

1641 ) h. 10, §. 1 C. Th. eod.: ,,.... quicunqnc cessaute eulTragio, 
inlustribus meritis, praetorii vel aliara merucrit dignitatem“. L. 23: 
,, . . . qui consulares ac praetorio* codicillos suo excellenti merlto ac 
nostro Bunt beneficio consccnti“. J. Gothofr. ad 1. I. Die Bedeutung 
von „praetorii codicilli" in der zweiten Stelle kann nach der ersten 
„praetorii dignitas, illustribus meritis merita,“ keinem Zweifel unter- 
liegen. Die Gleichstellung des Codicillarconsulats mit dem ordent- 
lichen s. o. S. 191. Anm. 1508. 

1642) Symmach. ep. VII, 96. 

1643) I,. 10, §. 1 C. Th. de praetor.: „quibus moriti seffragntio 
conciliat nostra beneticia.“ 

1644) L. 8, §. 2 (2) C. Th. de Senator. : „quos palatinae lionore mi- 
litiae et Btipondiis approbatos debita potius quam postnlata senatorii 
nrdinis societas advocavcrit“. 

1646) Symmach. ep. VII, 96: „His quippe tantnm mnnia relaxari 
divalia constituta voluerunt, quos castrensis honor illnminat.“ 

1646) L. 28 C. Th. de praetor. Vgl. L. 13 C. Th. de prox. (6. 26). 

Kuhn, stüdl. u. bürg, Verf* 14 
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Ablauf ihrer gesetzlichen Dienstzeit zu Senatoren befördert wer- 
den 18,T ) ; insbesondere die Decuriones und Silcntarii die Pro- 
xinii der sacra Scriuia lli4a ) , die Agenles in Rebus 1850 ) u. a. in. 
Wie wir wissen, wurden diese mit dem Hang der Duces oder 
Vicarii ,8M ) , welcher als solcher nicht von der Praelur befreit, 
zu Senatoren befördert. Folglich ist es der langjährige Dienst, 
nicht die Hangstufe, mit welcher sie befördert wurden, der ih- 
nen, wie den Duces, Befreiung zusichert. 

Auf die Befreiung von der Praelur ist die Benennung Al- 
lee t io übertragen, so dass letztere Benennung zur Bezeichnung 
des angeführten Privilegium benutzt wird" 151 ). Wenn gemeldet 
wird, die. ebrngenannten oder andere Beamten würden mit dem 
Vorzug der Allecti oder Immunes in den Senat aufgenommen 18i3 }, 
bedeutet das so viel, als sie brauchten die Praelur nicht zu über- 
nehmen. Zur Erläuterung dient Folgendes. Man bezcichnete ur- 
sprünglich mit Allectio die Ernennung zu einem Magistrat des Römi- 
schen Volks, ohne die cinschiicsslichc Verpflichtung die mit jenem 
verknüpften tieschäftc und Obliegenheiten, wie etwa die Veran- 
staltung von Festspielen, erfüllen zu müssen 1831 ). In dem kaiser- 


1647) Von diesen L. 14 1 , 8 ) C. Th. de Senator: „ad praetnrae vero 

functionem atque onera non vocentur.“ 1,. 21 (15) eod. L. 7 C. Th. 
de privil. (6. 35): „ . . praerogativa conccssi honoris utantur.“ 

1648) L. 4, §. 1 0. Th. de deenr. et sil. (6. 23): „nee praetoriano 
nomine pulsandi“. 

1649) L. 13 C. Th. de prox. (6. 26): „praeturae immunitate poti- 
antur“. 

1650) L. 6 C. Th. de ag. in rob. (6. 27): „sed ut eum fnnctio ulla 

non teneat“. Fnnctio im Gegensatz von collatio geht auf die Praetor. 

1651) L. 1 C. Th. de decur. et Bit. (6. 23). L. 2. 4. 10. 11. 17 C. 

Th. de prox. (6. 26). I,. 1 C. I. eod. (12. 19). b. 20. 21. 22 C. Th. de 

ag. in reb. (6. 27), L. 5 C. I. de princ. ag. in reb. (12. 22). 

1662) L. 10, §. 1 C. Th. de praetor.: „allectionis quacrendus est 

honor.“ L. 7, §. I C. Th. de privil. (6. 35): ita demum prosit al- 

lectio.“ Symmach. VII, 96: „praerogativa militiae, ut beneficio alle- 
ctionis utatur.“ 

1653) L. 1 0. Th. de dcc. et sil.: „adlcctoa et immunes“. L. 7. 8. 
9. 10 C. Th. de dom. et prot. L. un. C. Th. de praepos. labor. L. 7. 
8 C. Th. de prox. L, 3 C. I. de prox. (12. 19). L. 5 C. Th. de ag. in 
reb. L. 19. 24 C. Th. de palat. 

1654) Capitolin. Pcrtinax 6: „Et cnui Commodus allcctionibus in- 
nnmeris praetortos miseuisset, scnatnsconsnltum Pertinax fecit jussitque 
eos, qui praeturas non gessissent, post eos esse, qui vere praetores 
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liehen Ron) war nämlich der Gebrauch aufgckominen, ausser den 
Magistraten des Römischen Volks, welche diese Magistrate wirk- 
lich verwalteten, noch andere Personen zu denselben Magistra- 
turen ohne die Verbindlichkeit ihrer wirklichen Verwaltung zu 
ernennen. Dadurch bezweckte man einer grösseren Anzahl von 
Personen den Zutritt zu den höchsten Staatswürden zu eröffnen, 
als hei der bemessenen Anzahl der städtischen Magistrate sonst 
hätte geschehen können. Nun ist die Befreiung von der Praelur 
oder die Allectio häufig verknüpft mit der Consularitas. ' Man hat 
die angeführte Erscheinung daraus hcrgelcitet, die Allecti Gonsu- 
lares hätten die Praetur übersprungen 1656 ). Diese Erklärung ist 
lediglich eine Frucht der falschen Auffassung des mehrdeutigen 
Wortes Gonsulares. Sie hätte etwa einen Sinn, bedeuteten allecti 
Consulares soviel wie Gousulcs honorarii, d. h. , solche welche 
das Consulat zwar nicht wirklich verwaltet, aber das Codicillar- 
consulat erlangt habet), in Folge dessen sie den Consules ordi- 
narii gleichgestellt sind 1666 ). Die allecti Consulares werden int 
Gegentheil exconsiilaribus . anstatt exeonsulibus, verglichen 1657 ), 
denen, welche die Considaritas , anstatt das Consulat, verwaltet 
haben 1646 ). Die angeführte Erscheinung ist vielmehr daraus zu 
erklären. Die grosse Masse der auf Grund langjährigen Dicustcs 
befreiten Beamten konnte mit Rücksicht auf die Stellung, welche 
dieselben, so lange sie im acliven Dienst standen, in der Beamten- 
hierarchie eingenommen hatten, bei ihrer Aufnahme in den Senat 


fuissent.“ 8. die Erklärung dieser Stelle durch J. Golhofr. ad G. 10 
C. Th. de praetor. Mehr bei Walter Riim. Rechtsgcschichte I, S. 349. 

1655) Walter Gesch. des Rom. Rechts I, 8. 444. 445, dem schon 
J. tiothofr. ad C. Th. T. II, p. 42, b. ed. Ritter und selbst Valcsius ad 
Amm. Marcellin. XXVI, 6, 5 voraugegangen war. 

1656) Wie in L. 3 in. C. I. ubi senatores (S. 24): „cousulari viro, 
quem tarn ordinaria professio, quam sacra nostrae pietatis pariter snb* 
limavit oratio“. L. 66 C. I. de dccur. (12. 1): ,, ... infulis consutatus 
honorarii aut ordinärii fuerit ampliatus, ut vel consul, vel cousulari» 
efficiatur“. L. 3 C. I. de consul. (12. S): „qui honorarii conmtlatns 
insignibus principali munificcntia decorantur ... ad similitudinem eorutn, 
qui per annale tempus consularium editione muncrum gloriantur.“ L. 
4 eod. Nov. Just. 81, c. 1: „ordinarios consules ... nec non et iis, qui 
honorantur ab imperio per consulares codicillos.“ 

1667) L. 8. 9. 10 C. Th. de dom. et prot. L. un. C. Th. de praopos, 
labor. L. 19. 24 C. Th. de palatin. 

1658) L. 10 C. Th. de ag. in rebus. 

14 * 
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blos auf den Rang der Consulares oder Glarissimi , wie wir wis- 
sen, der Anfang, ingressus et quasi primordium des Senats, An- 
spruch machen ,9M ) .Andere neu ernannte, desselben Vorzugs der 
Allecti gewürdigte Senatoren traten der Natur der Sache nach 
in der Regel ebenfalls nur mit diesem untersten Grade in den 
Senat ein 1660 }. Zu der vorherangeführten seltsamen Erklärung 
haben vielleicht Syinmachus Worte Anlass gegeben. Er spricht 
von einer praerogativa consularis, als handele es sich um ein den 
Consularen eigen! hümliches Privilegium 1601 ). Die Wahrheit ist, 
manche der lauge Jahre gedienten Reamlcn sind in Berücksich- 
tigung ihrer bisherigen Stellung mit dem Range der Duces, Vi- 
care, Proconsuln zu Senatoren befördert. Auf Grund langjähriger 
Dienste wird daher auch die Allectio z. B. mit dem Ducat, eben- 
sogut, wie mit der Consularitas, verknüpft 1982 ). Bios zufällig 
wäre es, legte keine Stelle den als Proconsuln, Vicare zu Sena- 
toren Erhobenen die Rechte der Allecti bei. Die Vergleichung 
mehrerer hierher einschlagcnder Stellen indessen ergiebt, dass 
auch altgediente Vicare von Senatorischen Lasten befreit sind 1683 ). 
— Fragt man nun was dazu Anlass gegeben habe, dass Symma- 
chus für einen einfachen Professor der Philosophie, der gewiss nur 
Glarissimus war, vom Kaiser die praerogativa consularis in der 
angeführten Stelle erbittet; so weiss ich dafür keine andere Er- 
klärung als die: Syinmachus fasste die Befreiung von der Prae- 
tur, deren auch die unterste Classc der Senatoren empfänglich 
war, als abgeleitet aus dem ihrer obersten Glasse gebührenden 
Privilegium auf, welchem zufolge die Codicillarconsuln und Prae- 
feclen von der Editio befreit waren 1094 ;- , .Prono cursu in cou- 

sulares legetur", hiesse soviel als: er soll unter die Codicillar- 
Consuln oder Praefecten gewählt werden. Letztere konnten aller- 
dings die Praetor überspringen; die wirklichen Gnusulu oder 


1059) 6. die in den vorhergehenden Anm. angezogenen Stellen. 

1060) Symmach. ep. VII, 90. X, 25. 

1661) Symmach. X, 25. — Vgl. VII, 96: „praerogativa militiac ... 
hcncficio allectionis ... prono euren in consulares legetnr". 

1662) L. 1 C. Th. de dec. et sil. : „inter eos, qui ex dacibus auut .. . 
inter allectos et immunes“ etc. 

1663) L. 22 verglichen mit L. 20. 21 C. Th. de ag. in reb. L. ult. 
C. Th. de Senator. — Namentlich auch von der glebatio senatoria, G. 
18 (12) C. Th. do Senator. 

1661) G. 23 C. Th. de praetor. (6. 4). 
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Praefcrten hatten sie in der Regel schon auf einer früheren Stufe 
ihrer Laufbahn verwaltet. 

Nach Zosinius a. a. 0. ging der Auflegung des Foilis die 
Aufzeichnung der Besitzungen der Clarissimi voran. l r nd jene 
Constitution Valenlinians II. kommt nach Hervorhebung der N’otli- 
wendigkeit, in welcher Senatoren sich befinden, jedwede einzelne 
Besitzung Behufs der Besteuerung anzugeben, auf duo folles zu 
sprechen 1005 }. Schon aus diesen Meldungen ergiebt sich, der 
Foilis sei eine auf die Besitzungen, d. h., Crundhesitziingen 
(„praedium“) der Senatoren gelegte Steuer. Die Ausdrücke gle- 
balia onera ferre und praehitiones folliuui implere werden in ei- 
ner und derselben Constitution ,66r ') , gleba und foilis auch sonst 
als gleichbedeutend gebraucht 1007 ); die Gieba ausdrücklich als eine 
Last der Besitzungen, nicht der Personen delinirt lflos ). Auch dass 
zur Bezeichnung der Abgaben Senatorischcr Grundstücke alter- 
nativ blos der eine oder der andere jener Ausdrücke angewendrt 
wird, belegt die Identität der Ausdrücke gleba senatoria low ) und 
foilis senatorius 1670 ). Für Auflegung der angeführten Steuer wird 
descriptio angewendet, daher glebalis descriptio 1071 ), descriplio 
senatoria 1072 ), blos descriptio ,#7 *) , scriptionis injuria 1074 ); ebenso 
glebalis collatio 1075 ) , glebalis aiu - i collatio, sollutio 1070 ), oder blos 
collatio 1077 ) gleichbedeutend mit foilis oder gleba. Nach der Con- 
stitution Valenlinians wird auf Gru^id der Anzeige, professio, der 

1665) L. 8 (2) C. Th. de Senator. (6. 2). 

1666) L. 10 (4) C. Th. eod. 

1667) S. die Ueberschrift der tit. C. Th. 6. 2: Do ... global! vel 
folliuui septemve solidortim collatione und C. I. 12. 2: De ... gleba et 
folli et septera solidornm functione sublata. Uebor septcm solidi wei- 
terhin. 

1668) L. 16 (10) C. Th. de Senator. 

1669) L. 19 (18) C. Th. de Senator. L. 74, §. 1. L. 138 C. Th. de 

decnr. Symmach. ep. IV, 61. 

1670) Nov. Martiani tit. II, §. 4 de indulg. reliq. Vgl. L. 4 C. Th. 
de iudulg. debit. (11. 28). 

1671) L. 1 extr. C. Th. de decur. et sil. (6. 23). L. 16 C. Th. de 
med. (13. 3). 

1672) L. I. ot L. 16 C. Th. de med. 

1673) L. 21 (15) C. Th. de Senator. 

1674) L. 12 C. Th. de prox. (6. 26). 

1675) L. 19 C. Th. de med. 

1676) L. 17 (11) C. Th. de Senator. L. 14 in. C. Th. de prox. 

1677) L. 6 extr. C. Th. de ag. in reb. (6. 27). 
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einzelnen Besitzungen eines Senator eine Berechnung, instructio, 
angeslellt. Diese ergiehl: welchen und wie grossen Zuwachs 
dem Acrarium die Besteuerung jener Besitzungen eintrage 167s ). 
Die Gieba oder der Follis war also je nach dem Umfang des 
Vermögens, der Grösse der Besitzungen verschieden bemessen. 
Das Angedeutete rechtfertigend gedenken verschiedene Stellen ei- 
ner dreifachen Abstufung der Scnatorischen Steuer. Zuerst I,i- 
hanius, der in einem Briefe an Themislius von einem Freunde 
handelt, welcher von der Curie in Rom (ftijrpög im Gegensätze 
zu Conslantinopel) zu der in Conslantinopel übergegangen ist. 
Man hat ihn dort in die erste Stenerdasse versetzt; doch weder 
diese, noch die zweite, selbst nicht einmal die dritte vermag er 
zu tragen 11179 ). Auf die nämlichen Abstufungen deuten die Worte 
Valenlinians I.: cum duo foiles, aut qualuor, aut certe amplius 
in professionell) habebunt 16 '“ 1 ). Ein alles Glossar endlich zur Er- 
klärung in den Basiliken vorkommender Ausdrücke enthält mit 
ausdrücklicher Berufuug auf Ilesychitis llluslrius Milcsius, welcher 
im 6. Buch der Geschichte, und auf Thalelaeus, welcher das- 
selbe melde: die erste Steuerclasse betrage acht Pfund Goldes, 
die zweite vier, die dritte zwei 1691 ). Nach diesen sich gegensei- 
tig ergänzenden und, wie es scheint, bestätigenden Meldungen 
wäre diejenige Steuer, welche der Follis Senatorius benannt 
wurde, — zum Unterschied yon einer aus Obolen zusammenge- 
setzten Bcchnungsmünze dieses Namens 1682 ) — gleichbedeutend 
mit Pfunden Goldes und zerfiele in drei Abstufungen von acht, 
vier, zwei Pfund Goldes, je zu 72 Solidi. Zwei Foiles, also zwei 


1678) L. 8 (2), §. 1 C. Th. <le Senator.: „quibus quantisve nomiuibus 
quovo in modo perennis ncrarii emolnmenta succrcverint.'“ 

1679) Liban. ep. 255 ad Themistinm, vgl. ep. 254 ed. Wolf: ,,4>«oi 
di avxov xal jjopijyö»' ivtjvix^at xijg zä f ttyicza Sanavtöottog' 6 Si 
ovre ratirijv, ov&’ r,v Stvxiguv rojit£tzt, Svvatx’ av äpaotfa». i’aitjv 
d’ av «os owdl ri)r xglxgv avtv növov xorl zavr gv zig avxov xarö xov 
rö/iov xa/lj.“ Ebenso ep. 1361 ad Datinnum: ,,ot!x ög&ä g l v xgixotg 
ilgi&urja&ai. 1 ' 

1680) L. 21, §. 6 C. Th. de praetor. (6. 4). 

1681) Veteres glossae in Everard. Otto. thes. j. R. T. III, p. 817: 
„to ig ui v xov ngcoxioxov xelovg, oxrai igvoiov Uzgat, xoig dl xov Siv- 
xigov xiaaagsg, xal dco rofs xgixotg ... faxt dl xal ixtgog tpoXXtg Sta - 
qpopor; fl<ov ixooox rjxag: ün'o yäg dtio j ’gveiov Xtxgcöv agxo/itvog flg 
öxtra ngotjit xaeä xgv al-iav xal xrjv tvnogiav xüv cxTxaixovftevmv“ etc. 

1682) Vgl. über diese J. Gothofr. ad C. Th. T. II, p. 38 ed. Ritter. 
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Pfund Goldes sollten selbst diejenigen Senatoren, welche kein 
Grundeigentum besässen ,li ®) ; ganz unvermögende die den drei 
Classen des Follis oder der Gieba entgegengesetzte Abgabe von 
sieben Solidi entrichten, oder auf ihre Würde verzichten — 
Die Senatorischen Steuern flössen in die Schatzkammer der Lar- 
gitioües des Kaisers. Darauf bezieht sieb wohl die Erwähnung 
der palatina scrinia bei Gelegenheit der Gensusangaben der Se- 
natoren in der Constitution Valentinians 1 ® 14 ), der palatini sacra- 
nim munerationum in einem Brief des Syininachus ,,iSli ). Die 
Gensualen batten nach zahlreichen und übereinstimmenden Zeug- 
nissen, nächst Aufzeichnung der Senatorischen Besitzungen, die 
Ausmiltelung des auf Grund der individuellen Yermügeusaufnahrne 
sich berechnenden Steuerbetrugs (disquisitio, instructio) , sowie 
dessen Beitreibung zu besorgen; sofern nicht mit Letzterer wegen 
Geschäftsüberhäufung der Gensualen die Apparitores der Statthal- 
ter oder Curialen beauftragt wurden 16s7 ). 

Befreiung scheint von dem Follis oder der Gieba an sich 
nicht zulässig. Denn diese trifft, wie erwähnt, nicht die Perso- 
nen, sondern die Grundstücke. Eben deshalb unterliegen Sena- 
toren , welche des Grundbesitzes ermangeln , oder solche welche 
ganz arm sind, entweder der niedrigsten Abstufung dieser Steuer, 
den zwei Folles, im Betrag nach Obigem von zwei Pfund Goldes, 
d. i. 144 Solidi ; oder im andern Falle, der ganz geringen Steuer 
der sieben Solidi. In der Thal entrichteten der Kaiser selbst 1,W8 ), 
welcher für seine Person sich dem Senatorischen Stande ange- 
höreud bekennt , Frauen Senatorischen Standes 11 '“'), von ihren 

1683) L. 8 (2), §. 2 C. Th. de Senator, 

1684) L. 10. 18 (4. 12) C. Th. de Senator. L. 12 C. Th. de prox. 
Vgl. Syniniach. ep. IV, 61. 

1685) L. 8 (2), §. 1 C. Th. de Senator.: „cujus indicio palatinis scri* 
niis quaesito 41 etc. 

1686) Symimich. ep. X, 50 in. 

1687) Symmach. cp. X, 67: „trimestris instructio sollcmnitcr sumpta 
de officio censnali.“ L. 11. 12. 15 (5. 6. 9) C. Th. de Senator. L. 2. 3. 
4 C. Th. de praed. Senator. (6. 3). 

1688) L. 17 (11) C. Th. de Senator. 

1689) L. 1 C. Th. de exhib. reis (9. 2) = L. 8 C. I. de dignitat. 
(12. 1): „senatorius ordo, in quo nos qtioque ipsos numeramus.“ L. 3 
in. C. Th. ad L. Corncl. (9. 14) = L. 6 C. I. ad 1. Jul. majest. (9. 8): 
„senatorum, nam et ipsi pars corporis nostri sunt,“ etc. L. 180 C. Th. 
de decur.: „coctum aiiiplissimuin, cujus consortio gratulamur.“ 

1690) L. 7 (1) C. Th. de Senator. Dazu J. üothofr. 
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Grundstücken die Gieba. Das Gesagte verhindert indessen nicht, 
dass auch in dieser Beziehung das Privilegium der Aligedienten 
sich gellend machte. Der Grundsatz: die Senatorische Würde, 
wenn sie als Lohn für langjährige Dienste erlheilt würde, solle 
Beamten frei von Lasten erlheilt werden, leidet im Allgemeinen 
mit Bücksicht auf die Gieba nicht minder wie auf die Präclur 
Anwendung** 11 ). In manchen Fällen werden zwar altgcdienle Be- 
amte blos von der Praetur nicht von der Gieba befreit 1 *® 5 ). Da- 
her verzichteten die höheren Beamten der Largitiones und lies 
privatae, welche die Vicarische und Gonsularischc Würde mit der 
Ligenschaft der Allecli erlangt hatten ****), mit Genehmigung des 
Kaisers, um der Gieba zu entgehen, freiwillig auf jene Wür- 
den****). Gewissen Kategorien der bezeirhneten Beamten wird 
nichtsdestoweniger Befreiung von der Gieba *® 9!i ) , sogar Befreiung 
von der die Stelle der Gieba vertretenden Steuer der sieben So- 
lidi 1 * 98 ) ertheilt. Die Allccti werden öfters definirt: befreit von 
allen Scnatorischen Leistungen ,G<17 ). Und damit in dieser Bezie- 
hung kein Zweifel übrig bleibe, verbietet eine Constitution aus- 
drücklich, dass man die Vicarische Würde, mit welcher manche 
Beamte in den Senat befördert wurden, als einen Vorwand, um 
ihnen die Gieba oder die sieben Solidi aufzuerlegen, geltend 
mache 1898 ). 

Eine dritte Leitung, welche tler Senat in ausserordentlichen 
Fällen, etwa bei Abschluss einer fünf-, zehn-, fünfzehnjährigen 
ltegierungsperiode des Kaisers, bei Gelegenheit eines Siegs u. 
s. w. auf die einzelnen Senatoren ausschrieb und dem Kaiser 
darbrachte, ist das auruin oblaticium 189 ' 1 ). Diese Leistung, als 


1691) L. 8 (2) extr. C. Th. <lo Senator. L. 6 C. Th. de ag. in reh. 
(6. 27). L. 7 extr. C. Th. de privil. (6. 35). Vom Jahre 383. 390. 367. 

1692) L. 14. 21 (8. 15) C. Th. de sen. 397. 428. 

1693) L. 19. 24 C. Th. de palatin. (6. 30). 

1694) L. 21 (15) C. Th. de Senator. 428. Aebnlich S. un. C. Th. 
do com. ord. primi (6. 20). 

1695) L. 18 (12) C. Th. de Senator., vgl. L. 12. h. 14 in. C. Th. 
de prox. 414. 401. 407. L. 1. L. 4, §. 1 C. Th. de deenr. et sil. 415 und 
437. L. 15. 17. 19 C. Th. do mcd. 393. 414. 428. 

1696) L. 18 (12) C. Th. do Senator. 

1697) L. 7. 8. 9. 10 C. Th. de dom. et prot. (6. 24). 395 — 424. L. 

nn. C. Th. de praepos. tabor. (6. 25). 416. 

1698) L. 18 (12) C. Th. de Senator. 414: ,,ob dignitatem vicariain.“ 
1099) L. 11. 15 (5. 9) C. Th. de Senator.** 
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eine freiwillig übernommene, steht dem Foilis oder der Gieba, 
als einer regelmässigen Steuer entgegen. Sie wird daher auch 
einfach oblatio ,f0 °) , promissio 1701 ), sponsio 17(ß } , bezeichnet, im 
Gegensatz zu glehalis dcscriptio. Ungeachtet dieses Scheins der 
Freiwilligkeit war dieselbe durch das Herkommen geheiligt, tu 
Rücksicht der Höhe ihres Betrags stand subjertiver Nölhigung ein 
weiter Spielraum offen ,7<ö ). Bei Gelegenheit der Feier des zehn- 
jährigen Regierungsantritts Valcntinians II. rerhiess der Römische 
Senat dem genannten Kaiser 1G00 Pfund Goldes, oder 1 15,20*1, 
nach anderer Berechnung 134,400 Solidi 1704 ). Schaalen mit je 
fünf Solidi kommen als Neujahrsgeschenkc der Senatoren an den 
Kaiser vor 7706 ). Das Beispiel der Proximi, welche von der Ver- 
heissung oder Promissio befreit sind 1700 ), lehrt, dass die Befreiung 
der Lnnggedienlen sich auch hierauf erstreckte. Von Erhebung 
dieser Steuer durch Censualen, gilt das nämliche, wie von der 
Gleha. 

Der Römische Senat war, wenn auch verarmte Senatoren 
vorkamen ,7OT ) , im Durchschnitt aus den reichsten Grundbesitzern 
zusammengesetzt 17as ). Man berechnete, die ersten Familien in 
Rom zögen ein jährliches Einkommen aus ihren Besitzungen von 
vierzig, die auf diese folgenden doch noch von fünfzehn, oder 
zehn Centnern Goldes; ungerechnet die Naluraleinkünfle von ih- 
ren Besitzungen, an Korn, Weilt u. s. w., welche mau auf den 
dritten Thcil des Goldes anschlug 1709 ). Der Senat war indessen 


1700) L. 20 (11) C. Th. de Senator.: „oblationem promissam.“ Sym- 
macli. ep. II, 67. X, 33. 50: „oblativa muticra. functioncs.“ 

1701) L. 12 C. Th. de prox. (6. 26). 

1702) Symmach. ep. X, 33. 

1703) Symmach. II. 57. 

1701) Symmach. X, 33. 

1705) Symmach. X, 35. 

1706) L. 12 C. Th. de prox. 

1707) Symmach. IV, 61. L. 10. 18 (1. 12) C. Th. de Senator. 

1708) L. 11 (5) C. Th. de Senator. (6. 2): ..senatores ... licet ha- 
beant per longinquas provincias atque diverses, possessiones,** wie I». 
8, §. 1 (2) eod. : „certum professionis modum varias intra provincias 
possidere.“ 

1709) Olympiodorns in Phot, biblioth. T. I, p. 63, a ed. Bekker: „ort 
rrollol ofxm ' Papata tv nfoaiSovg xat’ Ivitnniv iSt %ovto änö tcöv xtij- 
Itdtav ttvrüv tlvä ft (xraoapoxovra) XQvan V xfVTr,vitQia. jjmpls tov ot’tov 
xal tov olvov xßi tüv alXnv ünuvxmv tlStiv, d clg tqi'tov tvrirttvtv. 
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was das in seinem Besitz befindliche Griindeigenthun) anlangt als 
Stand nicht privilegirt, sondern theilte die Lasten aller übrigen 
Grundbesitzer. So erklärt sieb die immerhin auffallende Erschei- 
nung, dass der Römische Senat ausser den schon erwähnten, ihn 
als Stand betreffenden Lasten, noch einer zweiten Art von Steuern 
unterworfen war, solchen nämlich welche ohne Rücksicht auf 
das Standesverhältniss der Besitzer auf dem Grundbesitz eigen- 
thümlich hafteten. Dahin gehört zunächst die Ausschreibung von 
Rekruten von Besitzungen der Senatoren und llonnrati, von wel- 
cher schon geredet. Die Ausschreibung von Pferden für den 
Kriegsbedarf steht auf gleicher Stufe damit. Aber auch die ei- 
gentliche Grundsteuer traf die Senatorischen Besitzungen in glei- 
chem Vcrhältniss wie alle übrigen. Iliergcgcn könnte man zwar 
eiuwenden, der Eollis oder die Gieba Senaloria trete bei Be- 
sitzungen der Senatoren au die Stelle der Grundsteuer, welche 
Besitzungen der Eigcnlhümer nicht Senatorischen Standes ent- 
richteten. ln diesem Sinne würden z. lf. curiales terrae und 
gleba senaloria unterschieden 171 ®). Andern Ealls würden die Grund- 
stücke der Senatoren mit einer zwiefachen Steuer der nämlichen 
Art völlig zwecklos belastet sein, hätte ihnen ausser der Gieba 
noch dieselbe Steuer, wie ollen übrigen, zu entrichten ohgelegen. 
Die verhällnissmässig stärkere Heranziehung Senatorischer Be- 
sitzungen, als praesumtiver Zweck dieser doppelten Belastung, 
wäre durch deren höhere Ansetzung bei der Steuer leichter er- 
reicht worden. — Hierauf kann mau entgegnen, die spätere Rö- 
mische Steuer- Verfassung bietet ausdrückliche Belege dazu dar, 
dass verschiedene sich mehr oder weniger parallel verhaltende 
Steuern neben einander bestanden. Eine Constitution- Valenti- 
nians I. stellt eine Classification der Lasten auf, welche in die- 
ser Beziehung Beachtung verdient: gewisse Lasten Weniger 
und allgemeine oder gleichmässige Aller 1711 ). Zur ersteren 
Art gehörte die Gieba, sie traf nur Wenige, d. h., blos die Se- 
natoren. Anstalt ihrer unterlagen Personen nicht Senatorischen 
Standes, namentlich die Dcciirioncn , einer Abgabe, welche man 


il Imngactfto, toi elocpeQOfilrov igvaCov. täv S't ufrä tovs jrpöirors 
Sev zfftov ofxöv rijs 'Pmuijs jrfvrfxai'Jfx« xai Sita xtvri)vapi'o)v ij hqoo- 
oSot q*.“ 

1710) L. 3 C. Th, de prned. Senator. (6. H). 

1711) L. 3 C. Th. ilo ponderator. (12. 7): „... ant certa per pancos, 
aut uniformia in cunctos cogit indictio.“ 
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das aumm coronariura benannte. Mehl die Grundsteuer, son- 
dern das aunun coronarium stellt daher der Gieba als entspre- 
chend gegenüber 1712 ). Als entgegengesetzt einmal die annonaria 
funrtio d. i. ein Theil der Grundsteuer 1713 ). Man kann über- 
haupt mit der Gieba die in dein Römischen Reiche bestehende 
Grundsteuer gar nicht vergleichen. Ihrem Wesen nach ruht die 
Erstere nicht auf den einzelnen Grundstücken als solchen, son- 
dern auf dem Grundvermögen überhaupt. Je nach der Zahl und 
Grösse seiner Besitzungen wird der Eigenthümer in eine der 
drei Classen versetzt. Hätte die Gieba im Gegentheil anf den 
einzelnen Grundstücken als solchen geruht, so hätte es nicht erst 
einer künstlichen Berechnung durch die Censualen bedurft: qui- 
hus quantisve noininibus quove in modo aerarii emolumenta durch 
die Angabe jener Grundstücke succreverint 1714 )? Im Gegensätze 
hierzu ruhte die Grundsteuer, capilatio, jugatio terrena 1715 ) auf 
dem Boden selbst „und nur weil dieser weder Geld hat, noch 
Hände, um Geld zu zahlen, wird nach dem Eigenthümer ge- 
fragt, damit derselbe für den Boden die Steuer bezahle“ 171 ' 1 ). 
Einen augenscheinlichen Beleg für diese Behauptung enthält die 
als die gewöhnliche (niore solito) geschilderte Erhebungsart der 
Grundsteuer, wonach nicht der Eigenthümer selbst, sondern der 
zum Gut gehörige Colon oder Adscriptilius dieselbe entrichtete 17 * 7 ). 

Folgende Zeugnisse belegen, dass eine zwiefache Belastung, 
wie der Decurionen durch Kronengold und Grundsteuer, so der 


1712) Tit. C. Th. de aur. cor. (12. 13), besonders L. 2: Onincs 

posseBsores ant intdr decoriones coronarium aurum aut intcr senatores 
glebalcm praestationem deinccps rccognoscant,“ 

1713) L. 1 C. Tb. de indulg. debit. (11. 28). 

1714) L. 8 (2), §. 1 C. Tb. de Senator. 

1715) L. 1 C. Th. do immun, conc. (11. 12): ,Jngorum capitationi- 
bus.“ L. 9 C. I. de act. emti (4. 49): „capitatio praedii venditi.“ I,. 
23, §. 2 C. I. de agric. (11. 47): „publicae functiones terrenac.“ L. 1 
C. I. de coton. Thrac. (11. 61): .Jugatio terrena.“ 

1716) Von Savigny Vermischte Schriften U, 8. 203. 

1717) L. 20, §. 3 C I. de agric. (11. 47): „Et siquidem cotoni inore 
solito cns dependebnnt, ipsi mnnennt in pristina eonsuutudine , nullo 
praejudicio doininis generando, qui etinm quiescentibus colonis, et non 
contradicontibus, ad publicum tributarias functiones minime inferebant. 
Sin autem moris erat dominos totam summam accipere et ex ea partem 
qnidem in publicas vertere functiones, partem autem in suos ruditos 
habere“ etc. L. 26 C. Th. 10 I. de arm. et trib. (11. 1 und 10. 16). 
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Senatoren durch Gieba und Grundsteuer bestand und die Regel 
bildete. Eine schon in Bezug genommene Stelle erlässt Grund- , 
stücken in Italien, mit der rückständigen annonaria functio, auch 
die glebalis pensio; so dass gewisse Grundstürke in Italien zu- 
gleich der glebalis pensio und annonaria functio, d. i. der Grund- 
steuer, unterliegen ,7,s ). Ohne durch eine Ilindeutung zu verra- 
theu, er meine die durch das Standesverhältniss bedingten der 
Gieba oder des Follis, spricht Symmachus von publicae funclio- 
nes — die auch in den Gesetzen für die Grundsteuer geläufige 1 
Bezeichnung 1719 ) — Seuatorischer Grundstücke 1774 ). Die kaiser- 
lichen Constitutionen endlich unterwerfen sämmtliche Grundeigen- 
tümer ohne Berücksichtigung irgend eines Vorzugs derselben, 
wäre cs auch der Besitz der hüchstcn Reichswürden, in den be- 
stimmtesten Ausdrücken der Grundsteuer, annona et tributa 1771 ). 
Dass die kaiserliche Doinaine von der Grundsteuer frei ist, rührt 
wohl daher, dass der Kaiser deren Betrag ohnehin zu den öffent- 
lirhen Ausgaben cinschliesst 1777 ). Allen übrigen, vorhergenann- 
ten Lasten, wie der Gieba 1773 ), so der Stellung von Rekruten 1774 ), 
Pferden 1775 ) ist auch sic in der Regel unterworfen. Doch am 
meisten beweisend für unsere Behauptung ist folgender Umstand. 
Ungeachtet die Privilegien der Altgedienten, wie überhaupt der 
höhere Staatsdienst häufig von Gestellung von Rekruten 1778 ), Pl'er- 


1718) L. 4 C. Th. de indulg. deb. (11. 28). ' 

1719) S. z. B. L. 36 cztr. C. Th. de ann. et trib. L. 8. L. 20 in. §. 
3. 4 C. X. de agric. (11. 47). L. 14 C. I. de o. a. des. (11. 58). L. 4 C. 
I. de apoch. (10. 22). „Publicae penaitationes“, L. 3 C. I. aine censu 
vel rel. (4. 47). I.. 3 C. I. de cot. fund. patr. (11. 64). 

1720) Symm. ep. V, 87: „noa pro agria noatria functionibua publicis 
esse munificos“. IX, 40: ..agri illuatria fcininac ... feaei onere munc- 
rura publicorum.“ 

1721) L. 1. 10. 13 C. Th. de ann. et trib. (11. 1). L. 18 eod. : 
„quiaquia poaaesaor, aut meximac dignitatis“. ctc. L. 25 eod. „privi- 
legia dignitatum“. L. 36 eod. „univoraoa poaacsaores ... indiiferonter“ 
etc. L. 16 extr. C. Th. 7 I. de cxact. (11. 7 und 10. 19): „cujualihot 
dignitatis“. L. 12 C. Th. de exact. : „potentiorum poaaeaaorum do- 
mua“ etc. 

1722) L. 1. 36 C. Th. de ann. = L. 5 C. I. de priv. dom. Aug. (11. 
74). Dagegen L. 8 C. Th. de censu (13. 10). 

1723) L. 17 (11) C. Th. de Senator. 

1724) L. 2. 12 C. Th. de tiron. (7. 13). 

1725) I,. 1 C. Th. de cq. conl. (11. 17). 

1726) I,. 2 C. Th. 2 I. de decur. et ail. (6. 23 und 12. 16). L. 14 
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den 1757 ) befreien; erstreckten dieselben sieb nicht auf die Grund- 
steuer. Diese wird vielmehr in Fällen der angegebenen Art aus- 
drücklich Vorbehalten, zunt Beweis, dass die Senatorischen Grund- 
stücke derselben an und für sich unterworfen waren. In zwei 
ßefreiuugsurkundcn altgcdienter Decuriones - Silenlarii und l’ro- 
ximi, welche, wie wir wissen, Senatoren waren, ist die Grund- 
steuer Vorbehalten ; in der zweiten derselben die Grundsteuer 
Vorbehalten, die Gieba erlassen 1778 ); so dass an eine Verwechse- 
lung beider ihrem Begriff nach verschiedenen Steuern gar nicht 
gedacht werden kann. — Abgesehen von positiven Zeugnissen 
belegen auch innere Gründe, dass der Senat ausser den ihn als 
Stand betreffenden Lasten noch die gewöhnlichen Lasten des 
Grundbesitzes trug. Die Befreiung der Altgedienten von allen 
oder den meisten den Senat betreffenden Lasten, erscheint nur, 
wenn sic wenigstens von ihren Besitzungen Grundsteuer zahlten, 
erklärlich. In dem entgegengesetzten Falle würden deren Grund- 
stücke von allem und jedem Beitrag zu den Staatslasten befreit 
gewesen sein. Der Kaiser Marlianus beschränkte die Verpflicht- 
ung zur Uebernahme der Praelur auf die in der Hauptstadt fest- 
angesiedelten Senatoren. Er hob die Gieba oder den Follis, die 
sieben Solidi, auf, ohne dass eine Andeutung, diese seien durch 
andere Steuern ersetzt, in den Quellen vorliegt ,7W ). Das Eine 

C. Th. 4 I. do prox. (G. 26 und 12. 19). L. 13 C. Th. de ag. in reb. 
(6. 27). L. 20 C. Th. 10 I. de palatin. (6. 30 u. 12. 24). X,. un. C. Th. 
qui a praeb. tir. (11. 18). 

1727) L. 2 C. Th. 2 I. do deenr. ct eil. L. 3. 14 in. 15 C. Th. 4 X. 

de prox. L. 2 C. Th. de privil. (6. 35). L. un. C. Th. qui a praeb. tir. L. 2 

C. Th. de med. (13. 3). Dagegen sind ihr unterworfen die, welche blos don 
Titel höherer \Y iirden erlangen: L. an. C. Th. de obl. eq. (7. 23). L. un. extr. 
C.Th. qni n praeb. tir. L.138 C.Th. dedeenr. L. 15 C.Th. de navic. (13.4). 

1728) L. 2 C. Th. 2 X. de dec. et sil. (6. 23 und 12. IG): „nudain 

(C. I. nulfam) collationem , quae plcruinque poscitur, solvent.“ L. 14 
C. Th. 4 I. de prox. (6. 26 n. 12. 19): „solumque canonicac indictionis 
praestent tributuiu: glcbalis anri sollutionem nesciat labore dignitas 
conquisita“ etc. „Canonicus“ auf die gewöhnliche Steuer des Bodens 
bezüglich, L. 36 C. Th. de ann. = L. 5 C. I. de priv. dom. Ang. (11. 
74). L. 4 C. Th. de episc. (16. 2) = L. 5 C. I. de sacros. eccl. (I. 2). 
Letztere Stelle bestätigt das angeführte Prinzip, dass bei allen Befrei- 
ungen die Grundsteuer Vorbehalten wurde, in L. 4 C. Th. lib. 5 tat. 14 
cd. Haenel wenigstens der annon. canon. 

1729) L. 1. 2 C. I. de praetor. (12. 2). Die Uoberschrift der I,. 1 
dieses Titels, welche L . 2 wiederholt, ist nnch L. 2 C. I. de off. praet. 
(1. 39) zu berichtigen und der Inhalt daraus zu erklären. 
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wie das Andere erklärt sich, wenn Senatoren gleich andern Hör- 
gern Grundsteuer zahlten. Wären sie im Gegentheil vermöge 
ihres Standes davon befreit gewesen, so hätte die Aufhebung der 
vorhergenanuteu Lasten die Befreiung der Besitzungen gerade 
der reichsten Gnindeigenthüuier von allen Lasten überhaupt be- 
siegelt. 

Oie Abgaben in dem römischen Reich von dem Grund und 
Boden waren doppelter Art, sie bestanden thcils in Geld, theils in 
Früchten. Letztere dienten hauptsächlich zur Ernährung der 
Truppen 1730 ). Wir lesen einmal, man könne sie ebenfalls in Geld 
veranschlagen und in Geld entrichten, nämlich nach dem fünf- 
jährigen Durchschnitt ihres Betrags 1731 ). Weil sie zu Bedrückun- 
gen Anlass gab, wird jedoch diese Utnwandelung anderwärts ver- 
boten I,w ). Man bezeiehnete die Geldstcucr praestatio auraria, 
auch aurum et argentum, die Früchte anuonariae species 173 *!. 
Nun erlheilen verschiedene Constitutionen den obersten Würden- 
trägern und andern Privilcgirten Befreiung von der praestatio 
auraria oder dem aurum et argentum, ausserdem von der Ge- 
stellung von Rekruten, Pferden 1734 ). Welche Bedeutung kommt 
jenen Ausdrücken in den bezeichneten Stellen zu? Im Wider- 
spruch mit dem Vorherbemerkten würden die daselbst ange- 
führten, die Spitzen des Senats umfassenden Kategorien, wäre 
mau genöthigt, die angezogenen Ausdrücke durch Grundsteuer 
zu übersetzen, von der Grundsteuer befreit und es fürwahr nicht 
denkbar sein, dass die übrigen Senatoren ihr unterworfen wa- 
ren. Sic auf die Grundsteuer zu beziehen, liegt aber von Allem 
Uebrigen abgesehen schon deshalb keine Veranlassung vor, weil 


1730) L. 2 extr. C. I. de exRct. trib. (10. 19). L. 2 med. C. I. ut 
numiai lic. (10. 27). 

1731) L. 37 C. Th. de ann. 

1732) Das ist der Sinn der dritten Inschrift von Orcistns, s. Voigt 
drei epigraphische Constitntioncn Constantins. Leipzig 1860, S. 16. Vgl. 
Tit. C. Th. trib. in ips. spec. (11. 2). 

1733) L. 19 C. Th. de ann.: „praestatio auraria.“ L. 2 C. I. nt 
nemini lic. (10. 27) passim. L. 2 C. I. de fund. patr. (11. 61): „pensi- 
tationem, sen aurarinm, seu frumentariam.“ L. 2 C. I. de coli. fand, 
patr. (11. 64): ,,auri speciem et frumenti.“ L. 32 C. Th. do ann.: „auri 
et argentl.“ L. 4 C. Th. lib. 6 tit. 14 cd. Haenel „auri sivo ar- 
genti“ etc. 

1734) L. 1 extr. C. Th. qui a praeb. tir. (11. 18). L. 2 C. Th. de 
rued. (13. 3). 
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sie der Sache ebenso wie den Worten nach ani jede in Geld zu 
entrichtende Steuer passen. So gut wie auf die Grundsteuer wer* 
deu die angegebenen Ausdrücke z. li. auf die luslralls cnilatio, 
— auch eine bestimmte Abgabe Weniger, nämlich der Handel- 
treibenden, — allgewendet 17M ). Sie sind nicht minder auf das 
aunuu lironiemn anwendbar, welches zuweilen von den Gutsbe- 
sitzern an Stelle von zu liefernden Körpern gefordert wurde 173(, J. 
Hass in den angeführten Stellen letztere iledeuluiig ihnen bei- 
wohne, möchte wohl kaum zu bezweifeln sein 1737 ). 

Aus dem Angeführten ergiebt sich, dass der Senatorische 
Stand, aus den reichsten Grundeigenthfmiern zusammengesetzt, 
für die Bedürfnisse des Staates aufzukommen auch vorzugsweise 
berufen war und theils durch die Menge, theils durch die Höhe 
der ihm aufgebürdeten Lasten vor andern Ständen schwer be- 
troffen wurde. Tritt dessenungeachtet in den allgemeinen Schil- 
derungen jener Zeit der auf ihm lastende Steuerdruck weniger 
auffallend als bei andern Ständen hervor und wurde er auch von 
den dadurch Betroffenen selbst vielleicht weniger empfunden; so 
rührt dies, wie ich eben sagte, nur daher, dass es die Reichsten 
sind, die er traf. Eingedenk der Anforderungen des innerlich 
verfallenden, nach Aussen von allen Seiten durch Barbaren be- 
drängten Reichs, muss ich cs lediglich als ein Missversläudniss 
betrachten, wenn ein Neuerer von Begünstigungen Privilegirler, 
von einer Aristokratie der Senatorischen Familien redet, „welche 
auf erblich werdender Steuerfreiheit beruhte“ ,7 ®). Es ist ein 
Missversländniss, wenn man Immunilas, dtiltia, in dem Römi- 
schen Recht durch Steuerfreiheit übersetzt 1 ™). Diese Ausdrücke 
bedeuten etwas ganz Anderes als Steuerfreiheit, nämlich Befreiung 
von den Muncra civilia, muuicipaiia — d. i. Gemeindelasten, 
Lasten der Städte, im Gegensatz der Staatslasten. Von erstereu 
waren die Senatoren allerdings befreit. Es war altes Recht, von 


1735) L. 1. 6. 8. 11. 13. 18. 19 C. TL. de lustrnl. conl. (13, 1). Nov. 
Valcntininni III. tit. XXIII ed. üacnel. Auch Zosimus II, 38: ,,ij tla- 
tpofu xqvoiov, aal apyupor.“ ,,rö zptujdpyepo»’.“ 

1736) L. 7 C. Th. de tiron. (7. 13). Syncsiua ep. 79, ad Anaa- 
tasium. 

1737) Gothofr. not. nd L. *2 C. Th. de med. und im paratitlon de re 
mil. T. II, p. 251 ed. Ritter. Vgl. L. 13 C. Th. de cohort. (8. 4). 

1738) Bnrckhardt, Zeit Constantins. S. 453. 

1739) A. a. O. S. 471. Anni. 1. Richtig dagegen 410. 
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dem ich nicht zweifle, dass es deshalb in den Pandekten Platz 
fand, weil cs im Prinzip noch jetzt galt: die Erhebung zum .Se- 
nator enthob, soweit die Muncra in Betracht kamen, den Muni- 
cipalhürger der Origo seiner Vaterstadt 1740 ). 

Indessen hatten der Zeit gegenüber, in welcher dieser Grund- 
satz zuerst ausgesprochen wurde, die cojicretcn Verhältnisse sich 
jetzt wesentlich geändert. Die Muttera waren in der Curie cou- 
centrirt,. diese seihst ein erblicher Stand geworden; in Folge 
dessen war die Verpflichtung zur L'cbernalmie der Munera civilia 
jetzt durch die erbliche Angehörigkeit au die Curie bedingt. Die 
Frage, auf welche bei Beiirtheilimg der Verhältnisse von Perso- 
nen, welche in den Senatorisrhen Stand aufgenounnen werden 
sollen, cs vornehmlich ankonunt, ist daher jetzt die: gehören sie 
der Curie durch Abstammung an oder nicht? Nun sollen dieje- 
nigen, welche ihre eignen Herren sind, keinen Verbindlichkeiten 
in den Provinzen unterliegen, wenn sie einmal die Würde eines 
Clarissimus erlangt haben, für immer dem Senalorischen Stande 
angehören ,7<l ). Das heisst, sie sind überhaupt nicht verbunden, 
die Munera zu übernehmen, und bedürfen einer speciellen Be- 
freiung nicht. Denn die Bekleidung der Senalorischen Würde 
schliesst an sich Verpflichtungen der bezeichnetcn Art aus 1745 ). 
Mit jener Zusicherung identisch ist das Verbot, Personen wie die 
angegebenen auf, Grund des Incolats in die Curie zu berufen 1743 ), 
oder wie es einmal in Hinsicht der Palastbeamten ausgesprochen 
ist, denen als Lohn für langjährige Dienste die Senatorische 
Würde verliehen ward: „sie seihst, oder ihre Söhne und Enkel 
ad curiam vel houores, vel onera, munera municipilia, — cor- 
poralia et personalia munera zu berufen“ 1744 ). 

Anders wenn Personen in den Senat aufgenonunen werden, 
welche der Curie durch Abstammung angehören. Die conscquente 
Anwendung des älteren Hechts hätte in diesem F’alle mit Notli- 
wendigkeit dahin geführt, dass solche Personen durch ihre Auf- 
nahme in den Senat von der Curie cmancipirt worden wären. 


1740) L. 22, §. 5 D. ad munic. (50. 1). 

1741) L. 74, §. 5 C. Th. de decur.: „indepti seincl clarissimatus 
dignitatem perpetuo manebunt in ordine senatorum.“ L. 122 in. eod. tit. 

1742) L. 180 extr. C. Th. de decur. 

1743) Vgl. L. 52 extr. C. Th. de decur. 

1744) L. 3 C. Th. 2 I. de priv. eor. qui in 8. P. (6. 35 u. 12. 29). 
Vgl. o. S. 1Ö8. Anm. 1319. 
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Allein dieser Consequenz trat die Itficksiclit auf die Erhaltung 
der Curien, auf deren Leislungsfiihigkrit der ganze Gang der 
Staatsverwaltung beruhte, entgegen. Itie Curialeu trachteten ohne- 
hin durch die Bewerbung um Staatsämler, welche gesetzlich in 
den Senat führten und deren neuere Vervielfältigung die Belan- 
gung in den Senat ausserordentlich erleichterte, sich ihren an- 
gestammten Verbindlichkeiten zu entziehen. Oie Kaiser konnten 
aus allgemeinen Gründen die Berechtigung dieses Streitens an- 
zuerkennen, keinen Anstand nehmen. Denn der Stand der Curie 
schloss die wohlhabendsten und gebildetsten Staatsbürger in sich. 
Die städtische Verwaltung durfte man als Vorbereitung zu den 
eigentlichen Staatsämtern betrachten. 

Auf Grund dieser Erwägungen haben denn nicht wenige un- 
ter den Kaisern sanctionirl: die, w elche auf die angegebene Weise 
bis zu einer länger oder kürzer verstrichenen Frist in den Senat 
gelangt wären, sollten von der Curie frei sein 1 ** 4 ). Gleichwohl 
zwang sie die nothw endige Rücksicht auf den Bestand der Curien 
für die Zukunft der Verwirklichung jenes Strebcus nur unter fol- 
genden Bedingungen Baum zu gewähren. Erstens, nicht eher 
sollten die Bezeichnelen selbst in den Senat zugelassen werden, 
bevor sie nicht die städtischen Dienste in ihrer Gcsammtheit er- 
füllt hätten 1746 ). Zweitens, deren Sühne sollten- in der Curie 1747 ) 
und das Vermögen der Familie den Lasten der Curie unterwor- 
fen bleiben. — Das Nämliche ist hinsichtlich der Diener der 
christlichen Kirche verordnet. Auch diesen war ursprünglich 
vollkommene Befreiung von den Munera verliehen 1748 ). Diese Be- 
freiung wurde aber in der Folge in Betreff derjenigen Geistlichen, 
welche der Curie durch Abstammung angehörteu, aus demselben 
Grunde und in derselben Weise, wie in Hinsicht der Senatscan- 
didaten beschränkt 1748 ). — Von der Regel, dass die Nachkom- 
menschaft und das Vermögen der Curie haftbar blieben, ist nur 
in den alierseltenstcn Fällen, zu Gunsten besonders angesehener 

1745) L. 18. 22. 38. 56. ?4, §. 1. 90. 160. 187 C. Th. de decur. L. 
64. 66 C. I. eod. 

1746) L. 14. 29. 67. 68 in. nachgeborene Kinder befreit. 66. 69. 
71. 74 in. 77. 106. 110. 130. 155. 187 C. Th. de decur. 

1747) L. 14. 69. 74 in. 86. 93. 122 extr. 123, §. 4. 155 C. Th. eod. 

1748) Tit. C. Th. de episc. (16. 2). 

1749) L. 49. 60 in. 59. 99. 104. 115. 121. 123. 163. 172, §. 1 C. Th. 
de decur. 

Kuhn, Sind', u. bürg. Verf. 1Ö 
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111. Befrelungsgrilndc von den Munern. 


Beamten fine Ausnahme gemacht worden. C.onstanün, (Konstan- 
tins standen nicht an, die Söhne der Gomiles, Praesides, Ratio- 
nales, Magistri l’rivalac der Curie zurückziigehen ,7S# ) ; llonorius 
wollte die der llluslres noch befreit wissen 1751 ); Theodos II. nur 
gestalten, dass die der Spectabiles und llluslres durch einen Stell- 
vertreter ihre nninici|talcn Obliegenheiten erfüllen dürften 1752 ). 
Seit Zeno und unter Justinian besassen lediglich Palricier, (Kon- 
suln . Praefccten, Magistri Mililiuii ; zu welchen in Ilerücksichli- 
gung des Alters ihrer Privilegien noch die Principe.« der Agenles 
in Helms und die Proximi der sacra Scrinia hinzukoimnen, die 
vollständige Befreiung, welche auch das Vermögen mitein- 
schliesst 1753 ). Hie llefreiung des Letzteren bezieht sich vornehm- 
lich auf „calumniae“, „muuera sordida.“ Als solche sind ange- 
führt: die Stellung von Transportmitteln , C.urrierpferden , ferner 
von Arbeitern, Künstlern, überhaupt Operae zum Hau oder zur 
Wiederherstellung öffentlicher Bauwerke, Wege, Brücken; dann 
der Beilrag zu den Reisekosten des Gesandten ti. s. w. ; im Gan- 
zen also diejenige Glosse der Muuera nuinicipalia , welche man 
eigentlich Muuera Patrimonii , Heallasten bezeichnele. Nur die 
christlichen Kirchen und die Grammatiker und Rhetoren, beide 
in Ansehung ihrer Besitzungen, Letztere auch in Ansehung ihrer 
Angehörigen, thcilten diese Befreiung mit den Spitzen des Se- 
nats 1754 !. 


1750) L. 14. 2G C. Tb, de deciir. 

1751) L. 155 eod. 

1752) L. 187 eod. 

1753) L. 01 srj, C. I. eod. tit. 

1754) L. 16. 18 C. Th. de extraord. (11. 10). 
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IV. 

Der städtische Senat in der früheren Zeit. 
Dessen veränderte Stellnn«; zu der Gemeinde in der 
späteren Zeit. 


Wir sind in dieser Untersuchung davon ausgegangen , dass 
die Verwaltung der Römisehen Gemeinden und die aller freien 
Staaten des Allerthnins fdierliaii|il ursprünglich in Knnangelnng 
eines eigenthüinlichen iieanitenstandcs auf dem Grundsätze be- 
ruhte, dass ein Jeder, welcher ans einer Stadt ahsLammle, oder 
darin wohnte, zu Erfüllung aller Obliegenheiten des gemeinen 
Wesens mit seiner Person und seinem Vermögen (nmucra quae 
personis enhaerent und patriinonii) in angemessener Reihenfolge 
mitzuwirken so verpflichtet als berechtigt war. Dawider streitet 
insbesondere nicht, dass in manchen Staaten des Alterthums nicht 
Idos persönliche Auszeichnung, sondern auch — z. R. nach den 
Satanischen Schatzungen in Athen 1748 ), — das Vermögen, wenig- 
stens zu den höheren Würden befähigten; während nacli dem 
älteren Begriffe der Oligarchie sogar die edeln Geschlechter dem 
Gemeinwesen ausschliesslich vorstanden. Bei Uebertragung der 
Muncra ist wohl zu allen Zeiten aur Standes- und sonstige Ver- 
hältnisse Rücksicht genommen worden. Und so wenig z. R. ein 
Mitglied der glänzenden Römischen Nobililät das Amt eines Magi- 
ster Viei der Stadt Rom bekleidete, — inlimo generi nennt es 
Livius 1786 ), e plebe cujtisque viciniae elcrli bekleideten es nach 
Suelon' 747 ); — so wenig war es auch umgekehrt für den auf 


1765) Vgl. Bocckh Staatshalts!), der Atli. I, 60 f. 2. Ausg. Wachs- 
mutli Hell. Alterthumskunde I, 1, 255. 

1756) XXXIV, 7, 2. 

1757) Octarius 30. 

15 * 
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einer untern Stufe des Lehens Stehenden leicht, sich zu den höchsten 
Würden aufztischwinge«. Dadurch wird jedoch der Grundsatz der 
freien Concurrenz aller einigermassen vennüglichen Gemeinde- 
glieder hei Uehertragung der .Munera und llonorrs nicht aufge- 
hohen; am wenigsten in dein Zeiträume der vorgeschrittenen De- 
mokratie. in welcher z. IS. in Athen seit Aristides die Archonten 
aus allen Athenern erloosl wurden I1W ). Das meiste Gewicht 
dürfte auf den Umstand zu legen sein, dass, wenngleich durch 
die Linwaudcluug der Demokratie in Oligarchie jener Grundsatz 
in mehreren Staaten des Alterthums eine Modilication erfuhr, 
diese aus dem ebeuangedeutelen Standpunkte aufgefasst sich als 
ganz irrelevant erweist. Die Alten verstanden unter Oligarchie 
im Gegensätze zur Demokratie die Herrschaft der Besitzenden, 
d. h. der Grundbesitzer, gegenüber der besitzlosen Menge 1159 ). 
Man schrie wohl in Athens ruchlosester Zeit über Oligarchie, 
wenn Sklaven und Fremde an Abgeltung ihrer Stimmen gehin- 
dert wurden 11 ® 9 ). Der Komische Staat sogar wird einmal mit 
Rücksicht auf den Ceiisus „paucorum dominalus“ bezeichnet 11 ® 1 ). 
Der angegebenen Umwandeluug wohnte im Durchschnitte keine 
andere Bedeutung hei, als die, es wurde deu Besitzlosen das 
active Bürgerrecht entzogen. So ist durch den llath «ler Vier- 
hundert die Anzahl der Activbürger Athens auf 5000 herabge- 
brarlit 11w ) , durch den der Dreissig auf 3000 17 * 3 ). Ebenso ver- 
minderte Anlipaler, als er den Besitz des activen Bürgerrechts 
von Athen an den Nachweis eines Vermögens von 2000 Drach- 
men knüpfte, deren Anzahl von 21,000 bis auf 9000; nach Dio- 
dor der Inbegriff derjenigen, welche an der städtischen Verwal- 
tung und deu Wahlen Anlheil hatten 11 ® 4 ). In allen diesen Fällen 


1 7 OS; Plutarch. Arutid. 22, Boeckh StaaUhaush. I, 060 — 662. 
2. Ausg. 

1759) Der „fjovrff r« XQtj/tata“ Tliue, IV, 39. Vgl. Plato Politin 
VIII, 550, b. Bei Xen. h. gr. V, 2, 7 sind die (irundbesitzer, bei Strabo 
X, p. 447 die ,,ngotaxäiti and uurjutiruv ' 1 Aristokratie. Vgl. Hermann 
Ctr. Staatsaltertb. §. 59. Anm. 8. 

1760) Plutarch. Pbocion 34. 

1761) Liv. XXIV, 31, 17. 18. 

1762) Tkuc. VIII, 66. 72. 

1763) Xen. h. gr. II, 3, 18. 

1764) Diod. XVIII, 18 (Wesseling, ad I. 1. Plutarch. Pbocion 28 
extr. Nach Diod. 74 setzte Cassander obige Summe auf die Hälfte 
herab. 
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wird lediglich als sich von selbst verstehend vorausgesetzt, dass, 
insofern als die Wald oder Ernennung durch Stimmenabgabe 
nicht durch das Loos bewirkt wurde, die activ zur Wahl Berech- 
tigten zugleich waldfähig waren. 

Seit dem Italischen Kriege wohnte unstreitig der Volksver- 
sammlung in den Italischen Städten ebenso wie. in Bom die sou- 
veraine Lewalt bei. Das Volk wählte nicht nur die Magistrate, 
sondern in dessen Versammlung wurden auch eigentliche Gesetze 
gegeben und andre Beschlüsse gefasst 1705 ). Das Eine wie das 

Andere, weit entfernt einen cigenlhümlichen Vorzug der Itali- 
schen vor den Städten in den Provinzen darzustellen, litt sowohl 
auf die vor andern bevorzugten, als auf die im eigentlichen Ver- 
stände so zu bezeichnenden Provinzialstädte Anwendung 1766 ). Die- 
ser populären Befugnisse ungeachtet geschieht in den Sicilischen 
Städten in Cieero’s Zeit des Census als einer Bedingung der 

Wählbarkeit in den Senat 1767 ), schon früher in Thessalien und 

Achaja zugleich zur Magistratur und den Richterstellen Erwäh- 

nung 176s ). Mit der von Josephus gemeldeten Einführung der Ari- 
stokratie durch Gabinius in Judaea 176<J ) dürfte es keine andere, 
als die hier angedeutete Bewandtniss gehabt haben, dass dadurch 
der Census eingeführt sei. Ebenso in Hinsicht der Voraussetzung: 
dass die Börner die Verfassung der Italischen Städte in der Zeit 
der Punischen Kriege der Oligarchie angenähert hätten 1770 ). In 
dem Gesetz für die Italischen Städte, welches auf der Tafel von 
Heraclea enthalten ist 1771 ) und wahrscheinlich von Caesar pro- 
mulgirt wurde 1772 ), wird keines Census gedacht, ungeachtet es 
für die Wählbarkeit in den Senat sehr specielle Kriterien ent- 
hält 1773 ). Später dagegen geschieht in einem Italischen Munici- 


1766) S. v. Savigny, Gesch. des Rom. Rechts im Mittelalter, Bd. I, 
S. 39 (2. Ausg.) und die dort angezogenen Stellen. 

1766) Vgl. Cic. in Verr. II, öl, 126. 127. 62, 128. 53. 131. 68, 163. 
Pro Flacco 19 in. Ad fam. ,VIII, 1, 2. X, 32, 2, Ad Att. V, 2, 3. 

1767) Cic. Verr. II, 49. 

1768) Liv. XXXIV, 51 extr. Pausan. VII, 16, 6. 

1769) Ant. Jud. XIV, 5, 4. B. Jud. I, 8, 5. 

1770) Vgl. Nicbuhr Röm. Gesch. III, 620. 

1771) Tab. Ileracl. pars II, seu aes Neap., u. a. bei Göttling 15 
Röm. Urk. Halle 1846, S. 59 f. 

1772) Vgl. v. Savigny: der Römische Volksschluss der Tafel von 
Heraklea, dessen Vermischte Schriften Bd. III, S. 279. 

* 1773) Lin. 34—51. 
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jiitim umi einer Italischen Colonie eines Census der Derurionen, 
als der geringsten politischen Berechtigung in der Beiclisverfas- 
sung, von 100,000 Sest., einem Viertheil des Hiltercensns, Er- 
wähnung*™). Und da die Tafel von lleraclea uns darüber be- 
lehrt , dass die Wählbarkeit zu der Magistratur von der in den 
Senat aldiäugig war* 77 ®), müsste dieser Census zugleich auf die 
Magistratur ausgedehnt werden, besagte, was nicht der Fall, 
selbst eine Inschrift das (iegentheil* 77 ®). Indessen war der all- 
gemeine Zweck des zu Cicero's Zeit in Sicilien bestehenden Ccn- 
sus, ebenso wie der späteren Attischen Schatzung des .Nausini- 
cus ,77T ), die Entrichtung des Tributs* 77 ®), nicht Abwägung des 
Antheils der Einzelnen an der Verwaltung. Bei Cicero wie in 
den Digesten lindet inan häutig die Erwähnung einer Classc der 
nobiles, principes, lionesli vor* 77 *), dagegen mit Ausnahme einer 
einzigen Stelle in den Digesten nichts, was auf die. ausschliess- 
liche Befähigung einer einzelnen Classc zu Senat und Aeintern 
bezogen werden könnte. Eber könnte darin der Kreis derer, 
welchen diese zugänglich waren, gegen die vorangegangene Zeit 
erweitert erscheinen. Nach einer Stelle der Digesten ward eine 
Art des Quaestus, d. i. des niederen Broderwerbs, welcher ziem- 
lich allgemein iu dem Alterthuin mit der Unfähigkeit zu höheren 
Würden belegt war 174 ®), ausnahmsweise zu diesen zugelassen, in- 


1774) Plinius Ep. I, 19. Petronilla 44. Catullus 23, 26. Mehr bei 
Huschke: Ueber den Census und dio Stouerverfassung der früheren 
Kiim. Kaiserzeit. Iterliu 1847, S. 94. 

1775) Lin. 58. 61—63, 65. 66. Entsprechend die lex Malacitnnn c. 
54 extr., Mommscn, Abhandlungen der K. Sachs. (Icsellsch. d. Wisseuscli. 
Bd III, S. 363 f. 

1776) Das decretum Tergostinum, cot. II. v. 5, s. Giiltling 15 ltiim. 

Vrk. Halle 1845, 8. 75 f. enthält: ,,vita atque censu per nedilitatis 
gradum in euriam uostram admitterontur“, wo noch Orell. iuscr. lat. 
4040 las: „absquo censu“. k 

1777) ltoeckh Staatshaush. I, S. 667 f. 2. Ausg. 

1778) Cie. Verr. II, 53 in. 

1779) Cie. Verr. II, I, 25, 64. 30, 76. II, 14, 35. 28, 68. 34, 83. 36. 
89. 42, 102. 43, 106. III, 22, 55. 23, 56 etc. Pro Cluentio 5, 11. 39, 109. 
69, 196. Plinius Ep. X, 83. L. 2. §. 2 — 6. L. 12 D. de deenr. 

1780) Aristot. polit. III, 2, 8. 3 besonders §. 4. Philostratus v. 
soph. 1. I. 17, 4. Livius XXIII, 3, 11. Pol. XIII, 4, 4 sq, Verr. II, 
49, 122 tin. Tab. Heracl. pari. alt. lin. 20—22. Libnn. or. Vol. II, p! 
398 extr. ltciske. 
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sofern er nicht infam machte 17 '’ 1 ). Wo das vorkam . scheint die 
Annahme gerechtfertigt, dass die angegebene Befähigung wenig- 
stens mit der Blasse der Domini Pracdiormn, in der ohenangc- 
gebenen Bedeutung als Cives im eminenten Sinne, zusammenge- 
trolfen sei. — Diesen Verhältnissen dürfte daher die unmittelbare 
Berufung der (lemeindeglieder zu den einzelnen Munera entspro- 
chen haben. Sie bildete in der Thal in den Digcstcn im Gan- 
zen den vorherrschenden Gesichtspunkt 1 ™). 

in mehreren Stellen der Digesten werden nun aber Katego- 
rien der Bürger, von welchen gesagt wird, dass sie die ihrer 
Stellung entsprechenden Munera bekleiden, herausgehoben: neben 
Decurioncn, Freigelassene, Bauern 1 ™). Als der Stellung der De- 
curionen entsprechend , wird die Verwaltung im höheren Sinne 
bezeichnet 1 ™). Insoweit es sich auf die Decuriones bezieht, 
dürfte dies mit den ebenangeführten Voraussetzungen nicht ganz zu 
vereinigen sein. Aber im Widerstreit mit der ganzen Ordnung 
der Dinge in der früheren Zeit steht, wenn ich nicht irre, die 
in einer andern Stelle der Digesten enthaltene allgemeine Vor- 
schrift: „Kein Anderer als ein Decurio dürfe den Dnumvirat 

oder einen andern Honor bekleiden“ 17Si ). Jene ältere Ordnung 

1781) L. 1*2 D. de decur. Liban. or. Vol. II. p. 400 in. Reiske, be- 
zieht sich auf den Senat in Constantinopel (q tisyctXrj ßovXr /) vgl. Liban. 
ep. ad Sophronium 84*2 et scj. ed. Wolf. 

178*2) L. 38 D. ad munic. (Papirius Justus) : „Imperatoren Antoninus 
et Veras rescripscruut, gratialh se facere jurisjurandi ei qui juraverat, 
so ordini non interfuturum, et postea duumvir creatus esset.“ Vgl. L. 
3, §. 12. L. 4 in. D. de man. et hou. 

1783) L. 2 in. D. ad mun. : „univorsis inuneribus, quae decurioni 
filio injunguntur“. L. 1 D. de decur.: „muneribus congruentibus“. L. 
15 D. de mun. et hon.: „honores tilio decurioni congruentes“. L. 17, 

1 eod. L. 5, §. 13 D. de j. imm. (50. 5); wie in.L. un. extr. C. I. 
ad I. Visell. (0. 21 ):' „muneribus . . . quae congraunt hujusmodi (libcr- 
tinae conditionis) hominibus“, z. B. das Amt des Limonarcha, Scriba 
Ueipublicae. Curator Annonae, L. 38 C. I. de Überall (7. 16). Mommsen 
I. N. 304*2. 4250 (Or. 4001). Orelli 3914: „honoribus, quos libertiui gerere 
potuerunt“, z. B. der Augustalcs, seviri Augustales (vgl. A. W. Zumpt 
de Augustalibu8 et Seviris Aiignstalibus. Berol. 1846, p. *2*2 sq.) ; welche 
die jene Aemtor Verwaltenden ebenfalls bekleideten. — * L. 1, §. 2 I). 
de vac. et cxc. „coloni praedioram ... minora munera“. 

1784) D. L. 2 in. D. ad mun.: „quidquid in republica gessit“ §. 
1: „Gestum autem in republ. accipere debemus, pecuniam publicam 
tractaro“ etc. 

1785) L. 7, §. 2 D. de decur. (Paulus): „Is qui non sit decurio, 
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war, wenn nicht Alles trügt, die in der Zeit der Republik in 
Rom bestand. Man gelangte in den Italischen Städten in der 
Periode, in welcher die Lex Tabula lleracleensis erlassen wurde, 
gerade im Gegensätze zu dem, was Paulus sagt, erst durch die 
Wahl zur Magistratur in den Senat 178 *). In derselben Art, wie 
Gicero die Wahl der Römischen Senatoren auf das gesammte 
Volk 1787 ), bezieht daher eine Stelle des erwähnten Gesetzes die 
Wahl der Senatoren oder Deeurionen in den Mnniripalstädten auf 
die Volksversammlung, „comitiis conciliove", weil die Magistrate 
in derselben gewählt wurden 1788 ). Und im Gegensatz zu der bei 
der Wahl durch den Censor gebräuchlichen Verlesung des Ge- 
wählten von der Liste des Senats, lectio in senatum, schreibt 
das erwähnte Gesetz vielmehr dem dem Senat Vorsitzenden Ma- 
gistrate die Befugnis» zu, dem Gewählten den Eintritt in den 
Senat zu gestalten, in senatum irc jubere, siliere 178 ®}. 

Die in der Zeit der Republik in Rom übliche Ordnung be- 
stand noch zu Trajans Zeit in den Bilhynischeu Städten, Kraft der 
denselben von Pompejus und Augustus verliehenen Gesetze, in 
Wirksamkeit 179# ). Itie gleiche Bewandtnis» hatte es mit den Städ- 
ten, welche vereinigt den Stand der späteren Latini ausmarhten. 
Die Definition ihres Rechts misst den Bürgern der mit diesem 
Recht ausgerüsteten Städte die Fähigkeit bei, durch die Beklei- 
dung der Würden eines Aedils oder Quaestors in ihrer Vaterstadt 
des Römischen Bürgerrechts theilhaft zu werden. Sie setzet folg- 
lich voraus, die Plebejischen Bürger»dieser Städte seien der Ma- 
gistratur empfänglich ,7 ®'). lind die von Augustus der Römischen 


Duumviratu vel aliis honoribus fungi non potest; quia decuriouum ho- 
noribus plebeji tungi prohibentur“. 

1786) Tab. Ileracl. pari. alt. 1. 68: „ ... duumviratum aliamve quam 
potestatem ex quo honore in eum ordinem perveniat“. 

1787) Pro Seat. 65, 137. Pro Cluent. 65, 150. 56, 153. In Vcrr. IV, 
11, 35. De legib. III, 12, 27. 

1788) L. 58. 

1789) L. 55. 57. 

1790) Plin. ep. X, 83: „... nt qui ceperint magistrntum , sint in 
senatu“. Vgl. A. W. Zumpt comm. epigr. p. 136. 

1791) Asconius ad Cic. Pinonianam p. 3 Orelli: „Pompejus ... ve- 
teribuB incolia manentibns (also nicht bloe einer einzelnen Classe der- 
selben) jus dedit Latii ... ut petendi magiatratun (so. gratia) civitatem 
Romanam adipiacereutur.“ Str. IV, 186 extr. sq.: „vzrqxooeg yerp fjn 
(Nf/iavaof i xmuos itrrapas xai thooi .. . (xovoas (oder fgoeea) x«J 
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Colonic Tergesle zöget heilten Carni Catali, ebenfalls Peregrinen, 
rüstete noch Antoninus Pius mit der Fähigkeit, Kraft ihres Cen- 
siis durch Bekleidung der Acdilität in den Senat von Tergeste 
gelangen und dadurch des Römischen Bürgerrechts theilhaft wer- 
den zu können, aus ,,9S ). Wie Hesse sich da annehmeu, die 
gleiche Befähigung könne Römischen Bürgern Plebejischen Stan- 
des, wenn sic den Ccnsus hatten, irgendwo gemangelt haben? 

Die Analogie des Munieipalsrnales mit dem Römischen be- 
schränkte sich jedoch nicht auf den ebenheransgehobenen Punkt, 
sondern hatte einen allgemeineren Charakter. Die Regierung der 
meisten Völker der alten Welt beruhte auf dem Grundsätze der 
Theilung der berathenden und der vollziehenden Gewalt. Beide, 
ob zwar in der Wirklichkeit in mehrfacher Beziehung zu einem 
Ganzen verschmolzen und sich wechselseitig durchdringend, wa- 
ren doch dem Begriff nach einander entgegengesetzt. Die Erstere 
wurde durch 'den Senat ßovirj , die Letztere durch die Magi- 
strate (äpjoj j dargestellt 1TO ). Der Grundsatz der Trennung der 
berathenden oder beschliessenden von der ausführenden Gewalt 
findet sich in der Periode gegen den Untergang der Römischen 
Republik, ja noch zur Zeit des Kaiser Domitian, in den Muniri- 
pal- und Provinzialstädten ausgeprägt; und das Vcrhältniss des 
Senats und der Magistrate dieser Städte entsprach dem des Se- 
nats und der Magistrale der Römischen Republik und anderer 
Staaten des Alterthums. 

Es ist bekannt, dass der Römische Senat nicht einmal sich 
versammeln, geschweige denn einen gültigen Beschluss fassen 
konnte, ohne dass seine Mitglieder zuerst durch einen Magistrat 


to xalovfttpov AaxtloV matt t oi>e ä^ito^tvtas üyogai oiu'ag xoi tafittiai 
iv Nt fiat am ’Pmpaiov; vxdfiHV.“ Appian. b. civ. II, 26. Gajus I, 96 
Ausführlichere Bestimmungen Uber dieses Recht enthalten c. 21— 25 der 
1. Salpens., s. Mommscn die Stadtrechtc von Salpensa und Malaea, im 
3. Bde. der Abhandlungen der K. Stichs. (Jesellsch. d. Wissensch., vgl. 
S. 404 f. 

1792) Die Anm. 1776 angeführte Stelle lautet vollständig: „ut . . . 

ni Catali, attribut. a divo Angnsto ... o cae nostrae, prout qni 

meruissent vita adque censu per aodilitatis gradum in curiam nostrnm 
admitterentur ac per hoc civitatem Rotnanam apiserentur.“ 

1793) Cicero Pro Best. 19, 42: ,,consules, qui publici consilii duces 
esse deberent“ etc. 65, 137: ,, ... hujus ordinis auc.toritate uti tnagistra- 
tus, et quasi ministros gravissimi consilii esse volucrunt." 


Digitized by Google 



234 


IV. DtT städtische Senat 


zusammenbe rufen oder befragt worden wären 1794 ). In der Tafel 
von lleraclea wird den Magistralen als der ausführenden Behörde 
die Ilefttgniss „senatum habere, senientiam rogare, in senatum 
legere, ire jubere, siliere“ u. s. w. I79s ), den Mitgliedern des 
städtischen Senats dagegen als solchen couslant nur die „senlen- 
tiani dieere, ferre“ l79 °) zugeschrieben. In den Provinzstädten 
dieser Periode werden beide in ähnlicher Art einander entgegen' 
gestellt ,797 ). Nach Plntarch überantworteten die ap^ovtfg Miv- 
toi ’Qvijaioi den gefangeneil Ga jus Maritts zuerst der Privatbewa- 
rluing. Darüber, was mit ihm weiter geschehen solle, behielten 
sie die Entscheidung der llerathung mit dem Senat, avvtögvi 
MivrovQvtjoioi, vor 1798 ). Ein Edict verordnet, dass der Magi- 
strat in der Verwaltung der Wasserleitungen lediglich die Be- 
schlüsse des Kalbs ausführen, nicht selbständig handeln solle 1799 ). 
t lind als einst in der Golonie Pisae wegen Streitigkeiten der Can- 
didalen weder Magistrate noch Praefecteu vorhanden waren, fass- 
ten die Decurionen und Colonen von Pisae einen Beschluss, des- 
sen gesetzliche Promulgation (legitunie id caveatur) den zu er- 
wähleuden Magistraten, von welchen er schlftsslich vollzogen Ist, 
Vorbehalten wurde 1800 ). — Der Gegensatz der ausführenden Ge- 
walt zu der berathenden und beschlirssenden tritt noch in den 
Sladtrechlen der Lalinischen Gemeinden Salpensa und Malaca' in 
Baetica in Spanien unter Domitian in aller Weise hervor. Diese 
unterscheiden genau die Fälle in welchen der Magistrat selbstän- 
dig handeln und in welchen die Controle des Senats Platz grei- 
fen soll. Der Magistrat übt diejenigen Functionen seines Amtes, 


1794) Gellius XIV, 7. 8. 

1796) Lin. 32. 33. 54. 55. 57. 58. 

1796) L. 22. 36. 51 — 60. Kbenao in den L. Malac. c. 68: ,, Ilvir 
qm decuriones conscriptosvo habchit, ad decuriones eonscriptosve re- 
ferto, . . . iique decuriones conscriptivc per tabcllara jurati d(e) e(a) r(e) 
decemunto.“ 

1797) Cic. Verr. IV, 62. 138 vom Senate von Syracus: „houoritice 
consurgitur: nos rogatu mugistratus assidemus.“ 63, 141: „imperasso 
cum, qui summam potestntem haberet, ut decernorent 1 ', sc. senatorus. 
IV, 39, 86: „Proagorns refert rom ad senatum: ... senatum non per- 
mitte re.“ 

1798) Marius 38. 39. 

1799) Moinmseu I. N. n. 4601, V. 36 — 10, vgl. desselben Röm. Urk. 
in der Zeitschr. f. geschieht). Kccbtswsch. Bd. XV, S. 311. 

1800) Orelli inscr. lat. n. 643. 
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zu deren Ausübung eine rein persönliche Gewalt erforderlich und 
ihm übertragen ist, die Freilassung ,s#l ) und Vorinumlsbestel- 
lung 16 ®*) , das Mnltirungsrecht 1693 ), die Leitung der Waiden, wie 
der Senatsrerhandlungen , die Verwaltung des Gemeindeverniö- 
gens 16 ® 1 ), selbständig aus. Die Entsrlieidung, Killigtiug oder Kennt- 
nissnahnie. des Senats oder der Deeurioncn , als eines Gonsilium 
der Magistrate; wird dagegen in allen die ganze Stadt betreuen- 
den Angelegenheiten, z. li. hei der Cooptation eines Patrons lsw ), 
der llekannliuarhung des städtischen Budgets 1M ®), dein Verkauf 
der der Geineindecassc gestellten Bürgen und Pfänder 16 ® 7 ), der 
Abnahme von Gemeinderechmuigen ,8#s l , dem Ahbrechen eines 
Gebäudes in der Stadt 16 ® 9 ); ferner bei der Freilassung des Skla- 
ven durch einen Minorennen ,8I# ) , bei obrigkeitlichen Vormunds- 
bcslellungen 1811 ), bei der Appellation gegen obrigkeitliche Brüeli- 
ten l6l7 l , erfordert. 

Hiernach wäre ursprünglich unter dem Decurionatus Idos der 
Silz in dem Senate 211 verstehen. Er war dem Begriff nach der 
Verwaltung eines Magistrats, einer Pricslerw ürde oder jedes an- 
dern Munus entgegengesetzt, weil keinerlei ausführende Gewalt 
mit ihm verbunden war, und bildete einen für sich bestehenden 
Honor. Als solcher wird er ausdrücklich noch in den Digesten 
anerkannt 1613 ), gleich wie in Inschriften, welche der Würde des 
Decurio, der Wald zum Decurio unabhängig von der Wahl zur 


1801) L. Salpcns. a. a. O. c. 28. 

1802) Ij. Salp. 29. 

1803) L. Malac. 66. 

1804) L. Mal. 63. 

1805) L. Mal. 61. 

1806) L. Mat. 63. 

1807) L. Mal. 64. 

1808) Mal. 67. 68. 

1809) Mal. 63. 

1810) L. Salp. 28. 

1811) L. Salp. 29. 

1812) L. Mal. 66. 

1813) L. 5 D. de vac. et exc. (50. 5): „A deenrionatu, quamvis hic 
quoque honor cst, ad alium honorem niitlam vacatioucin tribnendam, 
Ulpianua respondit,“ Daher u. a. L. 12 D. de decur. (50. 2): „docli- 
rionatnni, veL aliqucin honorem' 1 , d. i. Magistrat, PricstcrwUrde. Itotli 
de re nmn. Rom. p. 66: ,,Id ego non nego, nmlta quibns niagistratus 
pracfecti erant, a deenrionibns gcri esse solita: sed ipsi tarnen ma- 
gistratus non erant.“ 
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Magistratur gedenken 1814 ). Aus dein Beispiele des Römischen 
Senats ersieht man jedoch, dass, wenn Einer bereits in dem Se- 
nate sass und zu einem Magistrat erwählt wurde, er in diesem 
Falle Sitz und Stimme in dem Senate behielt. 

Auch die Formen, unter welchen friiher das Volk in den 
Municipalstädlen an der Verwaltung des Gemeinwesens sich be- 
theiligtc, lebten in den ersten Zeilen der Kaiserherrschaft noch 
in alter Weise fort und spiegelten das Bild des Römischen Volks 
zur Zeit der freien Republik ab 1814 ), lange nachdem in Rom die 
Wahlen und allmälig auch alle fihrigen Volksrcchte von dem Volk auf 
den Seuat übertragen worden waren. Modestinus beschränkt das 
Erlöschen des Gesetzes über Ambitus auf die Stadl, wo die Ma- 
gistrale durch die Fürsorge des Fürsten, nicht durch Volksgunst 
ernannt würden 1816 ). Die Verhältnisse der Municipicu lassen sich 
den Römischen überhaupt nicht vergleichen. Anzunehmen, die 
hinsichtlich der Wahl der Römischen Magistrate getroffene Ver- 
änderung habe sich durch blose Nachahmung allmälig auch den 
Municipalstädlen mitgetheill 1817 ), bestand für mich schon früher 
kein Grund. Umgekehrt drängte sich mir die Vermuthung auf, 
die Uebertragung der Wahlen von dem Volk auf den Municipal- 
senat, die in einer nicht genauer bekannten Periode in den Mu- 
nicipalstädten gleichfalls Platz griff, stehe mit der andern, einen 
unleugbaren Riss durch die ganze alte Städteverfassung bildenden 
Aenderung in Verbindung, wonach die Wählbarkeit zur Magistra- 
tur auf die Mitglieder des Senats beschränkt wurde. Die That- 
sache, dass noch unter Antoninus Pius Plebejer, ja Peregrinen, 
zur Magistratur und dadurch in die Gurie von Tergt-sle gewählt 
worden sein; konnte, von diesem. Standpunkte als indirecter Be- 
weis dagegen angesehen werden, dass die Bezeichneten durch 
die Curie anstatt in Comitien gewählt worden sein. Denn dass 
der Senat, einmal als Wahlkörper der Magistrate constituirt, an- 
dre als Mitglieder des Senats zu Magistraten gewählt haben würde, 
schien mir nicht denkbar. Und so war ich geneigt beide ange- 

1814) Z. B. Orelli 3882: „ ... aedili, d. d. allecto gratis decurioni, 
pontifici, Ilvir. censoriac pot. quinquennali“. Andere Beispiele bei A. 
W. Zumpt co nun. epigr. p. 135 sq. 

1815) Gell. XVI, 13 extr. von den Colonieu: ,,populi Romani . . . 
effigies parva simulacraque.“ 

1816) L. an. in. §. 1 D. de 1. Jul. amb. (48. 14). 

1817) Von Savigny, Gescb. des Köm. Rechts, I, S. 40. 
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gebeneu Aenderungen in eine spätere Periode als die des Anto* 
ninus Pius herabzurücken l818 ). Allerdings liegen für die Erhal- 
tung des Wahlrechts der Municipes in den Comiüen, wie andrer 
Volksrechte, im Anfang der Kaiserherrschaft nur äusserst wenige 
directe Beweise vor 1819 ). Ebenso spärlich jedoch sind Inschriften, 
welche die Magistrate als vom Ordo oder durch Decret des Ordo 
gewählt bezeichnen, — wie wir z. B. in einer Dacischen In- 
schrift lesen: „omnib. honorib. ah online municipi Sirmiatium 
lionorato“ 182 °). Nur die Praefecti juri dicundo, welche eintra- 
ten, wenn es an Duumvirn fehlte, also vorzugsweise in dem Fall, 
wo man sich über die Wahl nicht rechtzeitig einigte 1821 ), werden 
ziemlich regelmässig als vom Ordo gewählt bezeichnet 1822 ). Hielt 
man aber in diesem Falle für nothw endig, die Wahl durch De- 
cret des Ordo auf dem Steine auszudrücken; und steht dagegen 
fest, dass unter den unzähligen Inschriften dieser Periode, in 


1818) Ich entwickelte diese Ansichten in der Zeitschr. f. Alterths- 
wsch. 1853, Sp. 146. 

1819) Mommsen, Berichte der K. Siichs. Gesellsch. der Wissensch, 

1849. S. 295 (Or. 3882): „ ... (p)ontifici, Ilvir. censoriae pot. quinquen- 
nal. in comitis facto, cura(t). pecuniae publicae“ etc., wo das Hervor- 
heben der Comitien durch das vorhergehende „d(ecreto) d(ecurionum) 
allecto (g)ratis decurionl“ bedingt scheint. Or. 4020: „Ilvir designatus 
ex postul. populi.“ Plin. ep. X, 111: „donata ... et bule et ecclesia 
consentiente.“ C. I. Gr. n. 2927: xb xoig äxxoig xal xoig ipricpio (Aceat 

x rjg x£ ßovlrjg xal rov dj^uou.“ 3162: „xufitag xai of avvaQ^avxBg avxoi 
xarec x rjv xov drjuov XBtQoxovCav. u 

1820) Bulletin, inst. arch. 1848, p. 157 = Uenzen suppl. Orell. inscr. 
lat.*n. 5280. Vgl. Bullett. 1846, p. 42, wo Vieles ungewiss. Or. n. 2287. 
Mit Rücksicht auf die Bezeichnung: „ab ordine electus Ilviru,“ in Ldon 
Renier inscriptions de l’Alge'rie Paris 1855 n. 4070, bemerkt Henzen in 
ann. inst. arch. 1860 p. 94: „segno che neppur allora (d. h. unter Seve- 
rus, worauf das folgende „Hamen Augg(g)“ deutet) questo vi era la re- 
gola, ma fino a quell’ epoca le elezioni vi dipendavano dal popolo.“ 
„Ilviru“ als Nominativ öfter in Algier’sclien Inschriften: n. 1718. 1727. 
1730. 1733. 1743. 1744. 

1821) Am ausführlichsten handelt über diesen Gegenstand A. W. 
Zumpt comm. opigr. p. 50 — 66. 

1822) Mommson I. N. n. 1948: „ . . . praef. decurion. decreto jure- 
dicundo.“ 2250 (Or. 3679): „... praef. j(uri) d(icundo) ex d(ecreto) 
d(ecurionum) lege Petron.“ Or. 3818: „ . . . praef. jur. die. ab decu- 
rionib. creatus d. d.“ Ueber die L. Petron. vgl. A. W. Zumpt 1. 1. p. 
60. Nach c. 25 L. Salpens. ernennt der Magistrat, wenn er verreist, 
einen Praefecten als seinen Stellvertreter. 
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welchen überhaupt Muniripalmagislrate verzeichnet werden, nur 
äusserst wenige das Wahldecret des Ordo anführen; so weiss ich 
nicht, oh nicht daraus folge, die Praefecten seien durch den Ordo, 
die Magistrale in Comilien gewählt. Jenes Stillschweigen der Inschrif- 
ten ist um so bezeichnender, als die Wahl oder Verleihung durch 
die Curie oder durch Decret des Ordo bei der Wahl zum Augusta- 
lis ISM ), wie bei der Adlectio zum Decurio, d. h. bei der Wahl > 
zum Decurio ohne 'vorausgegangene Wahl zu einem Magistrate 
ferner hei Verleihung des hlosen Titels eines Magistrats, zum 
Unterschied von dem wirklichen Magistrat t8Sä ) ; endlich bei Ver- 
leihung der Ornanieula decurioualia, besonders an Freigelassene 1SM ), 
ebenfalls ziemlich regelmässig augemcrkl wird. 

So stand die Frage, als die Entdeckung zweier umfänglichen 
Bruchstücke des Stadtrcehls zweier Spanischen Gemeinden aus 
der Zeit des Kaiser Domitian die Erwartung, dieselbe werde über 
die angegebenen Verhältnisse neues Licht verbreiten, regt? machte: 
und diese Erwartung ist nicht getäuscht worden. Denn die uns 
vorliegende Wahlordnung des Muuiripium Malaritanum in Dacliea 
bestätiget, dass in der angegebenen Periode das Volk, nach Cu- 
rien, Stimmbezirken, ahgclhcilt, die Magistrate in den Comitien 
wählte; die amlführenden Magistrate, regelmässig der ältere un- 
ter tlen Duovirn, hlos die Wahlen leiteten; der Senat, wie schon 
erwähnt, noch eine blos beratheude oder controlirende Behörde 
darstellte ,S27 ). Indessen giebl die in dem Aes Malaritanum vor- 
gesehene subsidiarische Praesentation oder Nomination von Can- 
didaten durch den wahlleitenden Magistrat, zugleich einen Wink 
welcher es erklärt, unter welchen Umständen später die Wahlen 
vom Volk auf den Municipalsenat übergingen. Der Hergang bei 
den Wahlen in der späteren Zeit war bekanntlich der, dass cnl- 

1823) Mommsen I. N. 5640. 6643. 6129, Vgl. A. W. Zunipt de Au» 
gustalibus et Seviris AugustaUbus p. 21. 22. 59. 

1824) Mommsen I. N. 2243. Or. 3725. 3745. 4047. 4109. Uenzen 
snppl. n. 7004. 7011. Vgl. hierüber A. W. Zunipt comm. epigr. 125 
sq. 135. 

1825) Mommsen I. N. 1888. Or. 3816. 3874. 4020. 4049. 4109. Uen- 
zen 6956. 7011. Grnt. p. 461, A. Bulletin, inst, ercli. 1848, p. 167. Vgl. 

A. W. Zunipt 1. 1. p. 56. 67. 97. 127 sq. 

1826) Mommsen I. N. 218. 4040. 7234. Or. 164. 884. 3942. 4043. 

Grnt. 407, 5. 481, 3. Vgl. Ztunpt 1. 1. p. 134. 

1827) L. Mat. c. 51 — 59. Dazu Mommsen a. a. O. S, 409 f. 421 f. 
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weder der regierende Magistrat seinen Nachfolger praesenlirte, 
oder der Statthalter der Provinz sich einmischte und einen be- 
günstigten Decurio seihst praesentirte, nominalio; worauf die Cu- 
rie den so Praeseulirtcu wählte, creatio"' 2 '’). Nach dem Aes 
Malacitanum nun nominirt der walilleitcnde Magistrat in Fällen 
des Mangels einer hinreichenden Anzahl von fähigen Bewerbern, 
so viel Zwangscandidaten als Candidatenposleu vacanl sind, diese 
wieder die gleiche Anzahl von Candidaten, Letztere noch eine 
dritte Reihe derselben; und der Erstere bringt die Namen aller 
drei vorgescblagenen Reihen von Candidaten, gleich als ob sie 
sich freiwillig zu der Wahl gemeldet hätten, auf die Wahlliste 1 '' 29 ). 
Dii ■sc Praesentationsform beweist augenscheinlich, dass an der 
erforderlichen Anzahl von freiwilligen Bewerbern öfters Mangel 
war. Sie erklärt in Verbindung mit der Umwandelung der Ge- 
meindeämter aus Ehren in Lasten das thatsächliche Verschwinden 
der Comiticn. „War die Zähl der Candidaten nicht grösser als 
die der zu Besetzenden Stellen, so war die Wahl eine Formalität, 
indem alle auf Niehleandidutcu lautende Stimmzettel ohne Zweifel 
nichtig waren ; dieser F’all aber ward immer häutiger, je seltener 
die freiwillige Meldung erfolgte. Thalsächlich kam es jetzt allein 
an auf die Nominationen, und da hei diesen die Duovirn den 
Ordo zuzuziehen pflegten, so lag in späterer Zeit die Wahl der 
Beamten (äctisch allerdings in den Händen des Vorgängers und 
des Gemcindcraths, wenn auch das Volk noch hie und da be- 
fragt ward“ ,s:lü ). 

Ebenso wie das Verhältniss des Senats zu den Magistraten, 
die Comiticn, waren ursprünglich in den Muuicipal- und Provin- 
zial -Städten die übrigen Formen der öllentlichen Verwaltung 
denen der herrschenden Stadt nachgebildct. Die Tafel von He- 


1828) Beide Handlungen sind jede besonders bezeugt: die Nomina- 
tio durch den Magistrat, L. 11. §. 1. L. 13. L. 15, §. 1 D. ad munic. 
L. 2, §. 7 D. de admin. ror. (50. 8). L. 1 C. Th. quemadm. man. civ. 
(12. 5). L. 8 C. Th. 2 I. do susccptor. (12. 6 und 10. 70). Tit. C. I. de 
peric. nomiuat. (11. 33). L. 3 C. I. quo quisque ordine (11. 35). — Die 
Creatio dnreh den Senat, L. 1 , §. 3. 4 D. quando appelland. (49. 4). 
L. 53 C. Th. 27 I. de appollat. (11. 30 und 7. 62). L. 84. 142 C. Th. 
46 I. de decur. L. 20 C. Th. 8 I. de susccptor. Von Savigny a. a. O. 
S. 42. Roth 1. 1. p. 76. 

1829) L. Malac. c. 51. 60 in. 

1830) So Mommaen a. a. O. 8. 424. 
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raclea gedenkt neben der Wahl der Senatoren durch das Volk 
zugleich der durch den .Magistrat, und unterscheidet beide Hand- 
lungen durch dieselben Ausdrücke, welche dafür in Rom gebraucht 
wurden, indem sie die Eine creare, die Andere legere, cooptare, 
recitare bezeichnet lss *). Auf diese doppelte Wahlhandlung grün- 
dete sich bekanntlich die Einlheihmg der Mitglieder des Römi- 
schen Senats in Senatoren und solche, welche blos in dem Senat 
ihre Stimme abzugeben, sententiam dicere, befugt waren: wor- 
unter die verstanden wurden, welche seit dem Schluss des Lu- 
strum einen Magistrat empfangen hatten, aber noch nicht zu Se- 
natoren gewählt worden waren' 881 ). Mach Spuren in der Tafel 
von lleraclea' 933 ) bestand die gleiche Eiulhcilung der Mitglieder 
des Senats in den Städten für welche jenes Gesetz erlassen ist. 
Moch zu Trajaus Zeit bestand in den Bithynischen Städten die 
wahrscheinlich von Rom durch I’ompcjus entlehnte Einrichtung, 
dass selbst die, welche einen Magistrat verwaltet hatten, durch 
dessen Antritt sie das Recht zur Tbeilnahme an dein Senate er- 
langten, erst mittels Verlesung durch den Censor zu wirklichen 
Senatoren gewählt wurden 1884 ). Nach dem Beispiele Roms schrei- 
ben die Tafel von Heradea, das Stadlrecht von Malaca dem, 
welcher die Comitien hält, mit Bezug auf die bestehenden ge- 
setzlichen Vorschriften die Belügniss zu, die Bewerbung des Can- 
didateu zuzulassen oder abznw eisen, ejus ratiouem habere, so viel 
als nomen acciperc ,93i ) ; der Wahl selbst seine Sancliou zu cr- 
theilcn oder zu versagen, crcalum remuitiare'' 8 *). Von den Vor- 
gängen bei der Wahl selbst gieht das Stadtrechl von Malaca ein 
so klares Bild, wie die uns bisher zugänglichen Berichte über 
diese Vorgänge in Rom nicht gewähren' 937 ). Mach einer Andeu- 
tung der Tafel von Ileraclea wurden die Comitien, ebenso wie 
in Rom schon seil der Zeit der Gracchen l93s ) , im Quinctilis ge- 

1831) L. 12. 32. 58. 

1832) S. Hofmann, der Komische Senat. Berlin 1847. S. 35 f. 

1833) h. 22. 33. 36. 36. 51. 63. 

1834) Pliu. Ep. X, 83. 

1835) L. Tab. Herael. aeris Neap. I. 58. L. Malac. c. 54, 1. 41. c. 
60, I. 124. Vgl. Brissonius de formulis, p. 126. 

1836) I,. Tab. Heracl. aeris Neap. I. 26. 31. 68. 65. L. Malac. c. 
66, I. 66. 76. c. 67, 1. 89. c. 59, I. 102. Brisson. p. 127. 

1837) Mommsen a. a. O. 8. 426. 

1838) Appian. b. civ. I, 14. Vgl. Cic. in Verr. act. I, e. 6 — 10. 
Baeudo-Asconius p. 134. cd. Ürelii, Asconius in Scaur. p. 19 Or. Cic. ad 
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hallen lä39 ) ; während die Magistrate ihr Amt wie in Rom an den 
Calenden des Januar anlraten IM0 . Folglich hestand auch in den 
Munici|ialstädlen das Institut der designirlen Magistrate IHU ) , d. h. 
die Einrichtung, dass zwischen Wahl und Antritt der Magistrate 
ein längerer Zeitraum verfloss, zu Beseitigung der Einwendungen 
gegen eine vollzogene Mahl und andern Zwecken. In tierseihen 
Absicht bestimmte noch die spätere Verfassung, die Wahlen soll- 
ten drei Monate vor dem Antritt gehalten werden ,sw ). 

Die üumuviri oder Quatuorviri juri dieuudo der Muniripicn 
und Colouien sprachen zugleich Recht, leiteten die Verhandlun- 
gen des Senats, senatum coiisulere, und gaben dem Jahre den 
Namen ,MS ). Sie verwalteten in jedem fünften Jahre ausser ihren 
regelmässigen Geschäften zugleich die Censur oder (Juinquenna- 
litäl und wurden Duumviri oder Uuatuorviri juri dicundo quin- 
qtiennales benannt ,M4 ). Das Stadtrecht von Malaca schreibt zu- 
gleich den Duumvirn die Verpachtung der städtischen Einkünfte 
und die Verdingung der öffentlichen Arbeiten, wie beide in Rom 
deu Gensoren oblagen, zu ,MJ ). Die bezeichneten Würden sind 
hiernach dem Consulat vor Absonderung der Praetnr und Censur 
zu vergleichen. Die in den meisten Municipicn und Colonien in 
der Regel noch ausser den Genannten vorkommenden Aedilen 
und Quaeslorcu entsprechen denen der herrschenden Stadt. 

Nach Allem diesem dürfte die oben angezogene Vorschrift 
der Digcsten: Kein Anderer als ein Decurio dürfe den Duumvirat 
oder einen andern llonor bekleiden; als der erste Schritt zu der 
von uns hervorgehobenen Veränderung zu betrachten sein. Mög- 
lich sogar, dass dieselbe erst zu Paulus Zeit oder kurz vor ihm 


famil. VIII, 4, 3. Ad Qu. fr. II, 15, 6, vgl. §. 1. Ad Att. I, 1, 1. 16, 13. 
IV, 15, 7. 8. Zuweilen wurden sie freilich lange tunauageseboben: Ad 
Qu. fr. II, 2, 2. 16, 3. Ad Att. II, 20, 6. IV, 13, 1. 

1839) L. 24. 

1840) L. 15. 

1841) „Destinati censores“, Plin. 1. 1. „Ilvir deaignatus", Mommsen 
I. N. 82. 92. 1996. 2235. 3610. 

1842) L. 8 C. Th. de decur. = L. 1 C. I. de mag. mun. (1. 56). 
Vgl. L. 10. 12. 19 C. Th. de appcllat. (11. 30). L. 8 C. Th. de repar. 
appell. (11. 31). L. 2 C. Th. de decur. 

1843) Vgl. A. W. Ztimpt comm. epigr. p. 166 sq. 

1844) Vgl. Zumpt 1. I. p. 93 aq. 

1845) C. 63. 

Kuhn, SUdl, u. bürg. Verf. IG 
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erlassen wurde ,S4 *). Ehen diese Vorschrift erklärt, wie es zu- 
giug, dass der ursprünglich in den Muniripalslädten, so gut wie 
in Koni, vorhandene Gegensatz des Senats und der Magistrate 
allmälig erlosch'® 47 ); dergestalt, dass der Name Magistrats mu- 
niripalis in dem des Derurio aulging. Schon l'lpian sagt vom 
Itecurio: dass er perliuiam puhlicain trartare, sive erogandam 
deceruere, ver.ligalia locare 1 ' 4 ’), wo nur der amtführende (.luae- 
stor oder der Lhmmvir, später der Curator, gemeint sein kann 1 ® 4 ®). 
Kein Staatsrecht *ler allen Zeit, wo die Begriffe scharf gesondert, 
ist das ebenso widerstreitend, als wenn man einem Hämischen 
Senator Handlungen, zu welchen die 1‘oteslas oder Administratio 
eines Kölnischen Magistrats erfordert wurde, zuschriehe "***). — 
Karin jedoch offenbart sich der grösste Abstand von der früheren 
Zeit. Man blieb nicht dabei sieben, dass die Fälligkeit der Ge- 
meimlegliedcr, zu den höheren Würden, wie der Knumvirat, zu 
gelangen, insofern enger begrenzt wurde, als die Krsteren erst 
Kecurionen werden mussten, ehe ihnen gestaltet wurde sich um 
einen andern Honor zu bewurtien. Sondern man hob um die- 
selbe Zeit an, einfache Curaliones, f.xiueieia (deren Zahl wahr- 

*\ 

scheinlich jetzt vermehrt wurde, anstatt dass früher die Magistrate 
sie grossenlheils mit versahen) subsidiarisch neben Andern atirli 
Decurionen zu übertragen. Darauf deutet die in einer Stelle Pa- 
pinians enthaltene Anordnung: das Munus der Erhebung der 
Steuern könne, da es nichts Unanständiges in sich scldiessc. 
auch Decurionen übertragen werden 1861 ). Ja eine Aeusserung 
I Ijiians, nach welcher die Decurionen gleich allen übrigen Stadt- 
bürgern erst mit dem zurückgelegten 70. Lebensjahre von der 
Uehernahme der Munera civilia, in der früher dargelegten, den IIo- 

1840) Vgl. die Stelle des Papirius Justus (Anm. 1782), unter Cora- 
modus? 

1847) Von Savigny, Gcsch. des Born. Rechts, I, S. 42 zu Endo, 
2. Au sg. 

1848) L. 2, §. 1. 4 D. ad munic. 

1849) Vgl. Cic. pro’Flacco 19, 44: civitas in qua numus com- 

moveri nullus potest sine quinqnc praetoribus, tribus quacstoribus, qua- 
tuor mensariis* 4 , wie nach L. Malacit. c. GO de pccunia communi lmi- 
nicipmn caviren qui Hvirattim quaesturamvc petent. 

1850) Roth de rc mun. Rom. p. 60, s. o. Anm. 1813 trifft den Grund 
nicht. 

1851) L, 17, §.7 D. ad munic.: „Kxigendi tribnti munus inter sor- 
dida munera non habetur: et idco deenrionibus quoque mundatur.“ 
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nores entgegengesetzten Redeutting von Munera personalia, befreit 
wären 18 **), enthält implirite die Andeutung, dass die Recurionen 
in dieser Periode in gleichem Verliältniss mit den fihrigen Stadt- 
bürgern zu llebernalune säuimtlirher Munera eivilia verpflichtet 
waren. Dass der Schriftführer giner Stadl in der Zeit der An- 
toninc Mitglied des Senats ist und zu Gesandtschaften, Kornau- 
käufen gebraucht wird, entspricht völlig der späteren Verfas- 
sung 1853 ). So wich mau mehr und mehr von der ursprünglichen 
lledeutung von Decurio, nach der angegebenen Erklärung: Mit- 
glied einer blos berathenden Versammlung, ab. Wir sind zwar 
nicht im Stande, die Phasen dieser Umwandlung iin Einzelnen 
noch weiter zu verfolgen. Man scheint jedoch in dieser Rich- 
tung seit der angegebenen Periode immer weiter vorgeschritten 
zu sein. Renn unter den christlichen Kaisern tritt im Gegensätze 
zu der von uns vorausgesetzten ursprünglichen Ordnung das Re- 
sultat hervor, dass die Munera insgemein als eigeuthümliche Ob- 
lasten des Standes der Decurionen betrachtet wurden. 

Von dem Munus Sitoniae und der Dcaufsichtigung eines öf- 
fentlichen Baues, sollte verschiedenen Stellen der Digesten zufolge 
entschuldigt werden, wer siebenzig Jahr alt oder Vater von fünf 
Kindern sei 1854 ). Würde man dies blos auf Recurionen beziehen, 
es wäre nicht nur den Gesetzen gesunder Auslegung, sondern 
dem Sinn und Endzweck der angeführten Entschuldigung zuwi- 
der, welche, wie unter andern der Umstand bezeugt, dass sie 
sich auch auf die Tutel bezog 1855 ), ganz allgemeine Anwendung 
fand. Rer späteren Praepositura Pagorum, d. h. einem der un- 
tersten Gemeindeämter, entspricht das von Siculus Flacons in den 
Italischen Städten seiner Zeit erwähnte Amt eines Magister Pagi 18 **). 
Rie Annahme, dieses Amt sei in früherer Zeit — z. R. als Octa- 
viau den Tribunen und Centurionen seiner Legionen die Sena- 
lorische Würde in ihren väterlichen Städten verhiess 1857 ), — von 
einem Senator bekleidet worden, würde ebensowenig als die glei- 


1852) L. 2, §. 8 D. de deenr. 

1853) Fronto ep. II, 11. 

1854) L. 3, §. 12. L. 4 in. D. de mnn. et hon. L. 2 in. D. de vae. 
et exe. 

1855) Vgl. n. a. L. 2 D. de exc. (27. 1). L. 1 C. I. qni nnm. Iib. 
(5. 66). 

1856) I)e cond. agr. p. 146. 164 extr. der Groinatici veteres. 

1857) Appian. b. civ. V, 128. Dio Caaa. XLIX, 14. 

16 * 
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che Vorausgelzung in Betreff des Amtes eines Magister Vici in 
der Stadl Rom mit den allgemeinen Verhältnissen zu vereinigen. 
Sie erscheint umdesUm eiliger glaublich, als das Decretum Ter- 
gestinmn noch unter Antoninus Pius die Aedililät als die Stufe 
bezeichnet, welche den Eintritt in die Curie eröffnet« 18i8 ). Unter 
den christlichen Kaisern werden nicht nur die angefiihrten: die 
Erhellung der Steuern 1 ** 9 ), das Geschäft der Srribac Civitatuin 1880 ), 
das Munus Siloniae und die Cura eines Baues 1881 ), bis zu den 
untergeordneten „sequcntis meriti et gradus, inferiora munera“, 
der Praeposltura Mansiouum, Pagorunt oder Horreonnn 1S8S ) ; son- 
dern beinahe sämmlliche oben als personaiia hezeichncten : die 
Uebernahme einer Gesandtschaft 1883 ), die Ernährung der Equi ctl- 
ruiegttsu), Jie Heizung der öffentlichen Bäder 1S8S ), die Erhebung 1888 ) 
und die Verlhcilung der Annona 1887 ), die Cura ad rogeiidas An- 
garias 1888 ), die Exhibitio des Cursus publicus 1889 ), die verschie- 


1858) Anm. 1792. 

1859) L. 20 C. Th. L. 8 C. I. de suscept (12. G und 10. 70). L. 8 
C. Th. de decur. = L. 1 C. I. de mag. mun. (1. 56). 

18G0) L. 3 C. Th. de tabular. (8. 2). 

1861) Beide werden in L. 1 C. I. quib. mnn. exc. (10. 55, s. den 
Qriech. Text) neben andern Curialümtem genannt. Vgl. Nov. Justiniani 
17, c. 4, §. 1 und in Nov, Just. 128, c. IG sind die ntfiotevovtes trjs 
noleas ebeu die Dccurioneu; dass die Possessores hier neben ihnen ge- 
nannt werden, war eine neue Anordnung Justinians. 

1862) L. 21. 49 in fin. C. Th. de decur. L. 2 C. Th. quemadm. mun. 
civ. (12. 5). L. 8 C. Th. 2 C. I. de susc. (12. 6 und 10. 70). — L. 2 
C. Th. de protostasia (11. 23): ,,1’rototypias, et cxactionos in capita- 
tiono plebeja, curialium munera et quidem inferiora esse, minime dubi- 
tatur.“ Und Gregor. Nazianzeu. or. 21 in laudem M. Athanasii, p. 382 
ed. Colon. Weidmann bezeichnet die Erhebung des zur annona militaris 
gehörigen Schweinefleisches als tu Ioiutu taörijj. sc. noliTelus. 

1863) Libanius or. Vol, II, p. 541, 5 vgl. p. 224, ed. Iteiske. 

18G4) Liban. or. Vol. I. 316, 11. II, 576, 13. 

1866) Liban. or. Vol. I, 182, 10. 315 cxtr. II, 676, 11. 586, 12. 
Liban. ep. ad Aristaenetum 384 ed. Wolflf. L. 131 C, Th. de decur. 

1866) L. 8 C. Th. de decur. L. 1 C. I. de mag. mun. (1. 56). 

1867) L. 32 C. Th. de erog. mit. ann. (7. 4). Basilius ep. 389 (84 
ed. Bencdictin ): „oti y «p äij nov ro nuiSCov eis ßovlevTÜs cvvreleaei, 
q ixlifce i lüg ffoipopäe, jj orperioiraij jopqyqofi tö ffirqpeoiov.“ 

1868) L. 1 C. I. quemadm. mun. civ. (10. 42). 

1869) L. 61 C. Th. 14 I. de cursu publ. (8. 6 und 12. 61). 
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denen Prosecutiones l87 °) , namentlich die des Goldes 1871 ), der 
Transport durch Kamele oder die endlich in all- 

gemeinem Betracht „munera civitalum, oppidanea“ 1873 ), „munera 
et magistralus“ * 874 ) , „prosccutio vel munia civitatum" ,87s ) , als 
Lasten der Decurionen hezeichnet; gerade so wie die llonores 
schon in jener Stelle des Paulus ausdrücklich „Honores Decurio- 
num“ genannt werden. 

Der Drang der Verhältnisse, die allgemeine Auflösung des 
Römischen Reichs erklären , dass die Römische Regierung die 
gesammte öffentliche Gewalt in der Gemeinde in die Hand einer 
hesondern einzelnen Classe der Gemeindeglieder, nämlich der 
Decurioncn, niedergelegt und ihr dafür die Gefahr und Verant- 
wortlichkeit für die Ausübung der ersteren aufgebürdet hat. Zur 
nämlichen Zeit, in welcher dies geschah, ist dem Dcrurionat der 
Stämpel einer auf Erblichkeit gegründeten städtischen Nohililät: 
in naturgemässer Entwickelung des schon zur Zeit des jüngeren 
Plinius adoptirten Grundsatzes, dass es besser sei, hei Ergän- 
zungswahlen des Senats die Söhne jener obenerwähnten houesti 
homines , als Plebejer zu berücksichtigen 1878 ; aufgedrückt wor- 
den. Wieder ist die Verantwortlichkeit, welche die Decurionen 
theils in Beziehung auf die eigene Verwaltung der ihnen über- 
tragenen Munera, theils in Beziehung .auf diejenige ihrer Collegen 
oder der von ihnen als Nachfolger in ihren Aeintern praesentir- 
ten Decurionen, zu übernehmen gezwungen waren 1877 ), Veranlas- 


1870) L. 161 C. Th. 51 I. do decur. L. 2 C. Th. de Jud. (16. 8). 

1871) Syneeius ep. 18. 10. 

1772) L, 18, §. 11 D. de mun. (Charisma): „Hos ex albi (sc. de- 
curionum) ordine vocare“ etc. Aur. Are. Charisma war Zeitgenosse des 
Kaiser Constantm, vgl. Jac. Gothofr. ad L. 16 C. Th. de appell. T. IV, 
p. 250 ed. Ritter. 

1873) L. 30 C. Th. de decur. L. 21 C. X. eod. (10. 31): „civitatum 
munera per cos (sc. decuriones) congrue compleantur.“ L. 16 C. Th. 
eod.: „nt ab eo munerum oppidaneorum (sc. dec.) functio secernatur.“ 
L. 53: „qnos ad decurionum subeunda munera“ (für ut decuriones fie- 
rent) „splendidior fortuna subvexit“. L. 63 C. Th. 26 C. I. eod.: „de- 
sertis civitatum muncribus.“ L. 181 C. Th. eod. : „propria munia ci- 
vitatis.“ 

1874) L. 77 C. Th. eod. extr. 

1875) L. 161 C. Th. 61 I. eod. 

1876) Plin. ep. X, 83. 

1877) Vgl. von Saviguy, a. a. O. 8. 45 f. Roth 1. L p. 139 sq. 
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sung geworden, dass die Würde de» DectirionaU, ursprünglich 
aid Klire und Auszeichnung, auf llelohnung für dem gemeinen 
W'esen geleistete Itiensle angelegt, in der späteren Zeit als eine 
Last betrachtet wurde, welcher Jeder sich zu entziehen bestrebt 
war. 

In Folge dieser Umwandelung musste die Stellung des Se- 
nats zu der Gemeinde, wie umgekehrt die Stellung der Gemeinde- 
glieder nothwrudig eine ganz andere werden, als sie ursprüng- 
lich gewesen waren. Die Verwaltung der Munera wurde in der 
späteren Zeit als das charakteristische Merkmal der Würde eines 
Decurio betrachtet und verdrängte immer mehr den Begriff des 
Senator. Machte doch z. 11. die Pracpositura Pagorum die Theil- 
nahme an dem Senate, dessen Sitz die Civilas selbst war, ge- 
radehin unmöglich! S. auch die lange Abwesenheit des Steuer- 
erhebers von dem Senat 1H ®)! Her Senat oder die Curie erhielt 
jetzt thatsächlirh das Gepräge eines Bcamtenstandes (und noch 
dazu eines erblichen): und die Decurioiien werden in dieser Pe- 
riode, wie schon von Dio von Prusa, häutig Beamte, xgnyfin- 
ttvöfitvoi . 1W ®), 7roA(T{i'Ofi£i'oi, xoXittvtai lteo ) bezeichnet. An- 
zahl und Stufenfolge (gradusj der Munera in jeglicher Curie wa- 
ren genau bestimmt, die Verbindlichkeit der Dectirionen nach 
dem Itienstalter geordnet. Dass ein Decurio eine und dieselbe 
Function zu wicderholteinnaleii verwaltete, erachtete man im All- 
gemeinen nicht für erforderlich 1 '" 1 ; versuchte er, ehe er der 
angegebenen Verbindlichkeit genügt halte, von der Curie oder 
ihrem Dienst sich frei zu machen, so musste er gewärtigen, dass 
man ihn zu Uebernahme der rückständigen Munera anhielt ,SM ). 
Anspruch darauf, in der Curie unbelästigt und geehrt Silz zu 
nehmen, hatte nur, wer sämmtlirhc Munera seiner Vaterstadt 
der Reihe nach durchlaufen hatte 1 ®' 3 ). — Di« Söhne der Decu- 


1878) L. 14 C. Th. 5 I. de exact. (11. 7 und 10. 19): ,,ne longinqui 
itineris diversitate susceptor abduclus ct curiae suac desit“ etc. 

1879) Asta couciliornm. Tom. II. p. 566 ed. Harduin. 

158U) So unter andern in Ed. Jutttimani XIII, c. 12, §. 1. c. 24 in. 
Durchgehende bei LibAnius. 

1581) L. 3 C. Th. qucinadm. mun. civ. (12. 5). L. 52 C. I, do 
dccur. ■' ‘ 

1882) L. 58 in. 65. 69. 71. 90. 129 C. Th. de deenr. 

1783} L. 5 in. 75. 109. 127. 189 C. Th. 56 C. I, do decur. L. 3 C. 
I. quemadm. mun. civ, (10. 42), 
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rioneii wurden sogleich wie sie gehören waren wieder Decurio- 
nen 18sl ). Unterschieden von den im jugendlichen Alter in dm Ordo 
Gewählten 18w ), findet man die häufige Erwähnung von jugend- 
lichen Decurionen 188w ). Die Bezeichneten begannen mit Antritt 
des 18. oder 19. ls87 ), anstatt wie früher des 25. Lebensjahres 1S8Ä ) 
ihrer Stadt activen Dienst zu leisten. Sie blieben auch in den 
gar nicht seltenen Fällen, wo ihre Väter nach Beendigung ihrer 
städtischen Dienstes -Obliegenheiten zu einem Staatsamt erhoben 
wurden, in dem Verband der Curie. Davon befreiten, wie ge- 
zeigt, überhaupt nur die höchsten Staalsämter der Praefccti Prae- 
torio, Magistri Miiitum und einige andere die Kinder, welche 
nach Belangung ihrer Väter zu diesen Würden geboren waren ,sSfl ). 
Mannichfallige Anordnungen in Beziehung auf die Veräusserung 
von Grundstücken, die Verheirathung der Töchter, die Legitimi- 
rung natürlicher Kinder von Curialcn, bezweckten das Vermögen 
der zum Ordo gehörigen Familien nach Kräften beisammen zu 
halten ,89ft ). 

Libanius unterscheidet von denen welche die Munera oder 
Liturgien besorgten, die welche das Befohlene mit dem Körper 
ausführten 18!)1 ). Je nachdem er die Letzteren der Curie zurech- 
net oder nicht, giebt er in einer unbestimmten früheren Zeit der 
Curie von Antiochia 1200 oder GW Männer, von welcher zu sei- 
ner Zeit kaum 60 übrig wären 1892 ). Der Kaiser Julian, unter 
dessen Regierung doch auch nicht alle Pflichtigen in die Curie 
von Antiochia eingeschrieben wurden 1893 ), sagt nur: er habe deren 


1884) „ . . . qui statin) ut nati sunt, decuriones esse eoeperint.“ L. 
122 C. Th. de decur. 

1885) Mommsen I. N. n. 2243 (Or. 3745). 2577. 2780. (Or. 3747. 
3749). L. 21 , §. 6 D. ad munie. = L. 1 extr. C. I. de mun. et hon. 
(10. 40). 

1886) Liban. or. T. II, p. 222, 16. 286, 2. 581, 13 cd. Reiske. Ba- 
silius ep. 389 vel 84 cd. Bcnedietin. in Op. T. III. Paris 1730. 

1887) L. 7. 19. 58 C. Th. de decur. 

1888) L. 8 D. de mun. L. 2 in. D. de vac. et exc. 

1889) Ij. 64 — 66 C. I. de decur. 

1890) Vgl. hierüber Walter Gesell, des Röm. Rechts I, S. 469 — 472. 

1891) Orat. Vol. II, p. 527, 9 Reiske: ,,ovrot fihv iksitovQyovp toig 

OVOIV, (TSQOl Ss TOOOVTOl TO Y.f ISVOfiSVOV inOlOVV toig amilttGL'*. 

1892) Vol. I, 182, 7. II, 527, 9. 528, 2. 540, 5. 575, 18 K. 

1893) Liban. or. Vol. II, p. 535 in. R. 
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Anzahl auf 200 gebracht 18 * 1 ). In den Italischen Städten war die 
gewöhnliche Anzahl der Decurinndu die von 100 18 * 5 ); die von 
Antiocliia gemeldete Zahl von 600 und 200 dürfte sirh vielleicht 
durch die Grösse von Antiochia erklären 18 * 6 ). Auch die von Li- 
hanius erwähnte 18 * 7 ) alhnälige Verringerung der von ihm gemel- 
deten ursprünglichen Anzahl der Decurionen von Antiochia scheint 
keine Uebertreibung. So lesen wir von Alexandria in Cilicien: 
Celsus habe die Anzahl der dortigen Gitrialen von einem bis auf 
fnnfzehu, die er von den ilergen oder aus den Betten aufgejagt, 
erhöht 18 * 8 ). — Sind etwa unter denen, „welche das Befohlene 
mit dem Körper ausführten“, die Vollbringer solcher untergeord- 
neten Dienstleistungen (munera sordida corporalia), wie der von 
Lihanius den elQtjvotpvXaxts zugesellten Ketilenträgcr ,s **) , oder 
des den Eimer tragenden Badewärters, dessen Geschäft der De- 
curio einer kleinen Stadt, welcher die Liturgie der Bäder ver- 
waltete, einst mit übernahm 1 * 66 ), zu verstehen? Und waren diese 
eins mit den Collegiali des Westens, welche mehrere Consti- 
tutionen als zu hesondern niedrigeren, denen der Angeführten 
entsprechenden Diensten verpflichtet mit den Decurionen verbin- 
den; wie die mancipes salinarum oder therinarum, qui populi 
Bornani lavacris inserviunt 18#l ) , zu den Corporati der Stadt Rom 


1894) Misopngon p. 367 cd. Spanh. 

1895) Von »Savigny Geschichte des Köm. Rechts. I, 92, 2. Ausg. 
A. W. Zumpt comm. epigr. p. 128. Henzen» annal. inst. arch. 1859 
p. 205. 

1896) Indessen scheinen die Senate in den östlichen Ländern von 
jeher zahlstärker gewesen zu sein. Vgl. über den Senat von Gaza Jo- 
seph. ant. XIII, 13, 3. von Prusa Dio Chrys. or. XLV, Vol. II, p. 206 
mcd. Keiske, von Tiberias in Galilaea, Joseph, b. Jud. II, 21, 9 extr. 
Selcucia am Tigris, Tac. ann. VI, 42. 

1897) Vgl. noch Liban. or. Vol. II, p. 586, 9 R. 

1898) Libanius ep. ad Celsuin 608 ed. Wolf. Vgl. über den Senat 
von Carthago L. 27 C. Th. de deenr., von Caesarea in Cappadocien 
Basilius ep. 76, p. 171, c. ed. Benedictin., vgl. ep. 74, 3. 75, p. 170, 
a. d. — Ammian. Mareellin. XXVII, 7, 7: „ . . . temos per ordines ur- 
binm intorfici plurimarura. Et quid agetur, ait, si oppidum aliquod cu- 
riales non haberet tantos?“ 

1899) Liban. or. II, 530, 16. 

1900) Liban. or. I, 182, 9 sq. H, 568, 9. 

1901) L. 3 C. Th. de collat. donat. (11. 20). Vgl. L. nn. C. Th. de 

mancip. tlierm. (14, 5). J t Gothofr. ad I. I. Symmachus cp. IX, 103, 
X, 34. 65, ’ 
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gerechnet werden? In diesem Falle würde es sich erklären, 
dass die Collegiati von den Kollegien der Handwerker geschieden 
waren. — Abgesehen von den Genannten erwähnen die Rechts- 
bücher noch eine andere gleich den Curialen, Collegiati an das 
Amt gebundene Classe von städtischen Ilcamtcn: nämlich die ta- 
bularii, scribae, logographi, ccnsualcs 190J ) , d. i. die Schreiber 
tmd Rechnungsführer der Städte. Sie werden officia municipa- 
lia 1903 ), vilioria ,9W ) bezeichnet. Ihr Dienst ist ohne ölTentliche 
Ehre und schliesst von der Curie aus 1 ® 05 ). Erst nach vollendeter 
Dienstzeit können sie in die Curie gewählt werden 1006 ). 

Vergegenwärtigen wir uns auf der andern Seite das Ver- 
hältniss der Masse des Volks oder der (iemeindeglieder. In sei- 
ner Lobrede auf Antiochia stellt Lihanius Senat und Volk von 
Autioehia einander gegenüber. Während er an jenem die Opfer- 
willigkeit in Erfüllung der Liturgien, die Weisheit in den Ver- 
handlungen der Reduerbühue preist , weiss er an dem Volke, 
merkwürdiger Weise, nur seine Zurückhaltung von innern Be- 
wegungen und Aufständen zu rühmen 1 ® 07 ). — Darüber kann kein 
Zweifel sein, in Beziehung auf das Verhältniss der Masse des 
Volks oder der Gemeindeglieder hatte die angedeutele Uuiwande- 
lung gerade eine dem Verhältniss der Decurionen entgegenge- 
setzte Folge. Für das passive Wahlrecht, die freie Concurrenz 
der Gemeindeglieder, insonderheit der Domini Praediorum, bei 
(’ebernalune der Mmicra und llonores, einst das Palladium der 
Verfassung der Römischen Gemeinden, wie der aller freien Staa- 
ten des Altertlmms ,00 *) ; blieb jetzt kaum noch Raum übrig. An 

1902} C. Th. 1. 8 tit. 2. C. I. 10. 69. 

1903) L. 1 C. Th. 1 I. de tabular. etc. = L. 31 C. Th. de decur. 

1904) L. 8, §. 1 C. Th. de cohortal. (8. 4). 

1905) L. 4 C. Th. de tabular. L. 2. 4 C. I. eod. 

1906) L. 2 C. Th. de tabular. L. 8, §. 1 C. Th. de cohortal. 

1907) Or. Vol. I, p. 315 sq. 321, 6 Rciske. 

1908) Vgl. z. H. u äv8ga rav iv xiXst, neexgog xai ngoyovmv dgzt- 
xobv xai Xixovgyäv^: C. I. Gr. n. 2774. .,avdpa uno n goyovcov tpiXo- 
xsifiov nfgi ttjv naxgidu'*, etc. 2787. 2788. „cfodpd? ngtoxsvaavxog iv 
xjj noXtt rjfiav yivti re xai aficopan , ixxeXioavxog xäaag apjäg xai 
Xixovgyt'ag 1 ' : 2817. „vfofxal ixyovog dgxifgfa>v t axfcpavrjq>6g(ov t ngotprj- 
t mp, agxovxcov, yv/ivaoidgzav“ : 2881, v. 22. 2885. 3462 — mit dem 
späteren „civdgog ßovXtv tov (vgl. avdpos ^oulsrrtxov rayparog“ n. 
4411. 4412, b) xai xdaag agxbcg xai Xfixovgyfag ixx(xgXtxöxog li n. 3885. 
3952. 
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die Stelle Ihrer unmittelbaren IleLlieiligiing au der öll'eulliclien 
Verwaltung durch Uebernaliine der Munera und Ilonores, trat ilie 
Wahl in den Senat mit der einschliesslichen Verbindlichkeit, der 
Verwaltung der wichtigsten und mühevollsten Munera in dessen 
Namen und Aufträge sich unterziehen zu müssen ,no "). In ltezie- 
liung auf die Verwaltung der städtischen Munera gingen die Ge- 
ineindeglieder als solche frei ans. Von deren Verpflichtung wie 
in frülierer Zeit zu alljährlicher Uebernaliine der Munera ist in 
dieser Periode so gut wie keine Spur anzutreflen. So oft dagegen 
das Bedürfniss sich geltend machte, schritt man zu Ergänzung 
des Ordo aus der Zahl der Gemeindeglieder oder vacantes, wel- 
che mit den erforderlichen Mitteln zu Erfüllung der städtischen 
Oblasten ausgerüstet waren ,M0 :; in welcher Beziehung eine Con- 
stitution einen Censns von 25 Jugera 1 “"); eine andere den von 
300 Solidi aufslellt 181 *). — Diese veränderte Stellung der Ge- 
meindeglieder giebt dazu Anlass, dass die Excusationen und Im- 
munitäten, welche in früheren Zeiten gewissen Personen und 
Classen verliehen waren, jetzt nicht nach dem der Zeit ihrer Ab- 
fassung entsprechenden Wortlaut derselben, mit welchem sie in 
.lustinians Compilation aufgenommen wurden, sondern nach Ana- 
logie der geschilderten Verhältnisse aufgefasst werden müssen. 
Man vergleiche nur in dieser lieziehung den die Privilegien der 
Aerzte und Gelehrten betreffenden Brief des Antoninus Pius in 
der Constitution des Commodus 1 " 13 ), mit der Erneuerung der Pri- 
vilegien der Aerzte durch den Kaiser Julian, der Waffenschmiede 
durch Leo uml Anthemius. Nach ihrer ursprünglichen Abfassung 
kündigen jene Privilegien, dem passiven Wahlrecht der Gemeinde- 
glieder entsprechend, sich als Befreiung von den Magistralus und 
Curaliones an. Man drückte dies jetzt „Befreiung von den Mu- 
nera Decurionum“ aus |,J14 ). Und wie Philostratus es als eine An- 

1909) Vgl- z. B L. 9C C. Th, de decur.: „Conccssum curialibus ... 
ut ui quob c plcbe idoncoa liabent, ad deeurionatua munia devocent.“ 
Animi an. Marccll. XXI, 12, 23, „... unmicipalinm ordinum, ad quorum 
favorem propenaior, .injuste plurca muneribii» publicis inncctobat.“ 

1910) L. 13 C. Th. do decur.: „aubstantiam muncribua aptam pos- 
sidena. - * L. 53. 102. 133. 137. 179 eod. tit. 

1911) L. 33 C. Th. de decur. 

1912) Nov. Valentiniaui III. tit. III, §. 4 cd. Ilaeuel. 

1913) L. 6. §. 8 D. de excus. (27. 1). 

1914) Julian, ep. 26, p. 398 cd. Spanli. : „xoi» ßovUvTizmv leirovpyij- 
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ferhtung der Privilegien der Aerzte und heitrer bezeichnet, wenn 
ihnen eine Liturgie fibertragen wird 1915 ); so Libanius, wenn * 
ntan sie in den Hallt oder die Curie beruft 1919 ). — Hie Verän- 
derung des Ausdrucks wie der Verhältnisse zeigt sich in vielen 
anderen Fällen. Der allgemeine Grundsatz, infames, z. B. schimpf- 
lich entlassene Soldaten zwar von Bekleidung der Ilonores, nicht 
aber der Munera civilia auszuschtiessen 1917 ); wird nunmehr so aus- 
gedrückt: die Bezeichnten seien unter Ausschliessung von den 
Ilonores zu den .Munera cttrialia oder civilia anzuhalten , **®) ; 
gerade als ob diese im Gegensatz zu den Ilonores das vorzugs- 
weise von den Citrialen zu Erfüllende darstellten. Schon zu 111- 
pians Zeit suchte Mancher evitandorum inunerum causa den Kriegs- 
dienst 1919 . Und später war es ganz gewöhnlich, dass Citrialen, 
um sich den eigeiilliümlicheii Verpflichtungen ihres Standes zu 
entziehen, im Heere Dienst nahmen. Die Erhebung des Bürgers 
einer Muuiripalstadt zu der Würde eines Römischen Senators zog 
in früherer Zeit, soweit die Munera in Betracht kamen, dessen 
Enthebung von seiuer Ürigo nach sich 1950 ). Zu Constantins Zeit 
eximirte die nämliche Handlung den Municipalbürger von der 
Curie seiner Vaterstadt 1911 ). Wer in der Zeit nach Constantin 
zu dem Beruf eines Soldaten, Waffenschmiedes sich meldete, halle 
vor seiner ordentlichen Gerichtsbehörde den Beweis dafür beizu- 
hringen, dass er dttrr|| seine Abstammung dem Stand der Curie 
nicht angehöre. Dieser. Beweis wurde dem, dass er keinerlei 
Verpflichtung gegen seine Vaterstadt halte, als gleichstehend an- 


fiduop uvt voflrirovf ijunt (tovs Iutqovs) rotts iotnovg jrpövott; Siäyfiv.“ 
L. 2 C. Th. de tued. et prof. (Id. 3): ,,a muneribus curialium. senato- 
rum et coniitum pcrfcctissimorumque muneribus et ohscqiiiis. quae ad- 
mlmstratione perfunctis saepe mandantur.“ L. 16 C. Th. 11 t. eod. 
tit. : „nnlla municipali. mtlia curialium convcntione.“ I.. 6 C. I. de 
fahriccna. (11. 9): „civitihus vcl curiaüblis muneribus“; wie in L. 1 C. 
Th. de cohortal. (8. 4): ,. civitihus ofticiis et curiae necessitatibus . . . 
civilia munera vel curiae.“ 

1915) V. soph. I, 8, 2. II, 30. 

1916) Ep. 636. 824 ed. Wolf. 

1917) L. 1 C. I. de his qui non impl. (10. 64) Antoninus. 

1918) L. un. C. I. de infam. (10. 67). Dioclctianus. 

1919) L. 2, §. 2 D. de his qui not. (3. 2). 

1920) I.. 22, §. 6. L. 23 L>. ad munic. 

1921) JU 5. 14. 36 et passim. C. Th. de decur. 
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gesehen 1922 ). Was zuletzt das active Wahlrecht der Gemeinde- 
• glieder zu den Munera aulangt, so erklärt es sich, dass jenes 
von seihst erlosch, da die Wahl zu den llonorcs und Munera 
llecurionunt den Decurioncn überlassen war. Häher ist bis auf 
Justinian, unter welchem eine priuejpielle Armierung Platz greift: 
— Zuziehung der xnjropfg und xcnXtrai , des Bischofs und der 
Geistlichkeit 1923 ), wie schon früher bei der Wahl des Defensor 
Civitatis 1924 ), — von dem Volke wenig mehr die Rede 1923 ). 

Dies war die obenangedeutete, die durchgreifendste Verän- 
derung, welche die Organisation der Städte in dem AJterlhum 
erfahren hat. Das Verhältnis.« der Gemeindeglieder in dem Theo- 
dosisehen Codex erscheint gegen die Digesten gehalten wesent- 
lich verändert. In der obenangeführten Schrift von Roth ist je- 
doch der Zustand der Römischen Gemeindeverfassung in der spä- 
teren Zeit von dem in der älteren nicht gehörig geschieden, der 
L'ebcrgang von dem früheren zu dem späteren Zustande nirgends 
genauer nachgewiesen worden. Nach dem Theodosischen Codex 
sollen Alle, welche ein bestimmtes Vermögen besitzen, sei es in 
Rücksicht ihrer Abstammung oder ihres Wohnsitzes, in den Ordo 
gewählt werden und diese Wald anzuuehmen verbunden sein 1928 ). 
Davon findet sich in den Digesten keine Spur. In diesen herrscht 
noch die Vcrmuthung vor, die Wahl in den Ordo werde als eine 
Auszeichnung von dem Plebejer gesucht ipler verdient. Der Ge- 
sichtspunkt, von welchem die Digesten ausgehen, ist umgekehrt 
der: das charakteristische Merkmal eines Gemeindemitgliedcs bilde 
die Verbindlichkeit zu llebernalnne der Munera und Honores, 
daher könne entweder auf Grund seiner Abstammung oder seines 
Wohnsitzes Jeder zu deren Tebernahme gezwungen werden. Die- 


1922) L. 2 C. Th. quid. prob. deb. (7. 2). L. 6 C. Th. 4 I. de fabri- 
ceus. (10, 22 und 11. 9): „ ... sese non avo, non patre curiali progeni- 
tum, nihil ordini civitatis debere, null! sc civico muneri obnoxinm.“ 

1923) L. 2G, §. 1. 3 C. I. de cpisc. and. (1. 4). Nov. Justiniani 128, 
c. 16. 

1923) L. 8 in. C. I. de def. civ. (1. 66). L. 19 C. I. de epi»c. aud. 
(1. 4). Nov. Majoriani tit. III ed. Haenel de def. civ. 

1926) L. 12 D. de appellat. (49. 1). L. 1 C. Th. queinadm. mun. 
civ. (12. 6). 

1926) Guizot, essais sur l’histoire de France, I, p. 48: „Tout ha- 
bitant posBcsscur d’une fortune qui garantit son inddpeudance et »es 
lumiercs, cst curiaie, et comme tel, appcite il prendre part it l'admim- 
«tration de» affaires de la eite." 
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ser Gesichtspunkt musste nothwendig in dem Theodosisehen Co- 
dex in den Hintergrund treten, weil jetzt die Munera insgemein 
Lasten der Decurionen waren. Er kommt daher hier nur in den, 
wenig zahlreichen Fällen, in welchen, ebenso wie den Decurio- 
nen selbst die Verwaltung der Honores und Munera Decurionum, 
einzelnen Personen und Ständen die gewisser von den so bezeich- 
neten verschiedener Munera eigentümlich übertragen war, in 
Betracht. So hafteten z. B. auf den Collegiati, Krämern, Wir- 
ten, überhaupt den untersten Schichten der Bevölkerung die 
operae oder ministeria ad prosecutionem eqiiorum, animalium 1!>27 ), 
deren Beaufsichtigung eben eine Last der Decurionen war 1928 ); 
auf den Grundbesitzern die Prosecutio Specierum ,929 ). — Man 
muss in den Digesten genau unterscheiden, was etwa blos der 
Zeit der Abfassung der einzelnen Fragmente derselben angehört, 
oder noch für die Jtislinians von Bedeutung ist. Die Folgerun- 
gen z. B., welche sich aus den Beweggründen der Abstammung 
und des Wohnsitzes ergeben, sind lediglich aus dem Gründe, 
weil sie noch später für die Berufung in den Ordo massgebend 
blieben, in die Digesten aufgenommen worden. Der Schwerpunkt 
der aus ihnen abgeleiteten Theorie beruhte nach der Auffassung 
des Theodosischen Codex und der späteren Zeit überhaupt, nicht 
in der Verbindlichkeit zu Ucbernahme eines bestimmten einzelnen 
Mtinus, sondern in der Wahl zu dem Decurional. Denn in dem 
Theodosischen Codex, welcher den Zustand des sinkenden Reichs 
treu abspiegelt, in dem Alles unmittelbar aus dem Lehen ge- 
schöpft, für dasselbe berechnet ist, hat einzig und allein die 
Wahl zu dem Dccurionat dazu Veranlassung gegeben, dass der 
Abstammung und des Wohnsitzes, der Cives und Incolae darin 
überhaupt Erwähnung gethan wird. Diese der Veränderung, wel- 
che mit dem Ordo vorgegangen war, entsprechende Auffassung 
des Theodosischen Codex erklärt sich meines Erachtens nur mit 
Rücksicht auf die angeführte Umwandelung. 

Der Theodosische Codex anerkennt, zum Theil mit ausdrück- 
licher Bezugnahme auf die Folgerungen, welche in früherer Zeit 
aus jenen Beweggründen abgeleitet worden, Abstammung und 


1927) Tit. C. Th. ne operae a conl. (11. 10), vgl. L. 4 C. Th. de 
exc. artif. n. 8 (13. 4). ■ L. 1 C. I. ne rustie. ad ull. obseq. (11. 54). 

1928) S. Anm. 552. 

1929) L. 2. 21 C. Th. 8 I. de ann. ct trib. (11. 1 und 10. 16). • 
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Wohnsitz als gleich triftige Gründe, ans welchen man in die Cu- 
rie berufen werden könne 1980 ). Neben ihnen wird zwar auch des 
Grundbesitzes als eines selbständigen Motivs zu der Berufung in 
die Curie 1501 ), anscheinend im Widerspruch mit anderen Vor- 
schriften mT ) , gedacht. In der Thal linden wir aber schon in 
den Digesten Spuren, dass zuweilen der blose Titel des Grund- 
eigentums zufolge eines einer einzelnen Stadt verliehenen Privi- 
legiums die Flüchtigkeit zu den Muncra bedingte 1983 ). Ungeachtet 
die Befugniss, seinen Wohnsitz in eine fremde Stadt zu verlegen, 
dem Decurio, ebenso wie dem Plebejer beiwohnte, konnte der 
Erstere doch ebensowenig als der Civis seiner Heimalh, der Ver- 
bindlichkeiten, welche aus dem Deciirionalsverhältniss seiner Va- 
terstadt hervorgingen, sich entschlagen. Er musste vielmehr, im 
Fall er von jener Befugniss Gebrauch machte, wie früher der 
Incola die Munera, die Lasten des Dccurionals beider, seiner 
Vater- und seiner Wohnstadt übernehmen 1984 ). 

Der Umstand, dass die Verwaltung der Munera in der spä- 
teren Zeit als das charakteristische Merkmal eines Decurio be- 
trachtet wurde, hat, wie früher angedeutet, dazu Veranlassung 
gegeben, dass der Ausdruck Municipes nunmehr häutig für die 
Ilecurionen allein gebraucht wurde. Wir begegnen diesem Sprarh- 
gebrauch schon in den Digesten 1935 }, häufiger noch in dem Theo- 
dosischcn Codex 1936 ). Er bezeugt, dass den Kategorien der Cives 


. 1930) L. 46 C. Th. de decur.: „si civico nomine aut vinculo in- 
colatus oppidanea necessitas eum detiuet obligatum.“ L. 53 cod.: 
„plebejos ejusdem oppidi cives, quos ad decurionum subeunda munera 
splendidior fortuna subvexit.“ L. 137: „Incola s etiain et yacantes, 
qui tarnen idonei sunt, jubemus adstringi/* L. 141 : . Jneoncussa volu- 
mus permanere, quae de in co latus jure antiquitus sunt constituta.“ 

1931) L. ö eod.: „Eum quoque qui originis gratia, vel incola- 
tus, vel ex possidendi ratione vocatur ad curiam“ etc. L. 72 eod. 

193*2) L. 17, §. 13 D. ad mun. L. 52 C. Th. de decur. med. L. 4 
C. I. de inc. 

1933) L. 17, §. 5 D. ad munic. L. 6 C. I. de incol. 

1934) L. 52 C. Th. de decur.: „Non obstat curialium petitioni, 
quod ii quos incolas dixerunt, alibi decurioncs esse dicantnr: poterunt 
enim et apud cos detiueri, si eorum patitur substantia“. L. 12 eod. seu 
L. 5 C. I. de munic. et orig. 

1935) L. 14 I). ad munic. 

1936) Vgl. Jac. Gothofr. paratitl. C. Th. de dec. T. IV, p. 353 in. 
ed. Kitter. Beispielsweise L. 89 1. 1.: „Omnes quos paterna obsequia 
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und Inrolae in der späteren Zeit nur noch eine auf den Ordo 
beschränkte Bedeutung beiwohnte. Der Ausdruck Inrolae verlor 
in gleicher Weise seine ursprüngliche lledeutuug, nach welcher 
er die bezeichnet«!, welche iu einer Stadl sesshaft waren, im Ge- 
gensätze zu den Abkömmlingen derselben. In den kaiserlichen 
Constitutionen werden die Inrolae den Ordines, wie früher den 
Civcs, entgegengesetzt 1937 ): der Ausdruck „Ilabitatores" wird als 
Umschreibung der ganzen Civilas gebraucht ,938 ) ; wie wir von 
„Einwohnern“ einer Stadt sprechen 193 "). Zum Unterschied von 
den Gives Romani kommt dergleichen schon früher vor lwo ). Es 
passte aber vortrefflich zu der veränderten lledeutuug des Aus- 
drucks Municipcs. Denn wenn die Muuifieentia vorzugsweise ein 
Merkmal der Gurialen geworden war, blieb für die Masse des 
Volkes nur das der Ansässigkeit oder des Wohnens übrig. Noch 
häutiger werden jedoch in dem Byzantinischen Reiche die Be- 
wohner der Stadt in die Kategorien derer, welche in dem Gebiet 
der Stadt blos ihren Wohnsitz haben, oder zugleich Grundeigen- 
tlmm besitzen, geschieden — Schlüsslirh erklärt der gemel- 
dete Umstand, dass die Verbindlichkeit zu Uehernahme der Mu- 
nera inuniripalia auf die Deeurionen beschränkt war und die 
grosse Mehrzaldj der Bürger gar nicht traf, dass in der spä- 
teren Zeit keine Veranlassung mehr bestand, die Gründe, auf 
welchen die Angehörigkeit der grossen Mehrzahl an die Gemeinde 
beruhte, einer genaueren Coutrole zu unterziehen, wie solche 


municipcs fecerunt.“ 105: „Oli penuriam Aedcsenorum municipum.“ 
143 auch „civium“. S. auch L. 12 C. Th. de off. vicar. (1. 15). L. 2 
C. Th. quid. prob. dcb. (7. 2). L. 3 C. Th. de teatim. ex tribun. (7. 21). 
L. 8, §. 1 C. Th. de cohortal. (8. 4). L, 5, §. 1 C. Th. de iis quac ad- 
min. (8. 15). L. 5 C. Th. de conl. fund. (10. 3). L. 17 C. Th. de luatr. 
conl. (13. 1). L. 16. 34 C. Th. de navicular. (13. 5). L. 41 C. Tb. de 
oper. publ. (15. 1). L. 6 C. Th. de cpisc. (16. 2). Nov. Valentin. III. 
tit. III in. et §. 3. 

1937) „ITt sciant ordines atque incolac urbiuni aingularnm“, L. 34 
C. Th. 12 I. de opor. publ. (15. 1 und 8. 12). 

1938) „Nicensinm civitati seu liabitntoribus“, L. 6 C. I. de div. 
praed. urb. (11. 69). 

1939) „... fngicntibn« incolis civitatnm“, Nov. Majoriani tit. III de 
def. civ. in. 

1940) Ilirtius de b. Afric. 7. 8. 20 fin. 65. 74 lin. 87. 90 in. Tac. 
ann. XIII, 39 extr. 

1941) Vgl. o. Anm. 147. 
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früher bei der allgemeinnen Verpflichtung zu den Munera noth- 
wendig gewesen war. Hass Einer in einer Stadt geboren sei oder 
den Wohnsitz habe ,M, ) J genügte in dieser Beziehung , tun festzu- 
stellen, welcher Gemeinde er angehöre. 

1842) L. 2 C. Th. qnid prob. deb. (7. 2). L. 6 C. Th. 4 I. de fa- 
bricena. (10. 22 und 11. 9): „ . . . in eil urbe qua natua eat, vel in qua 
domicilium conlocavit - *. 
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Die übrigen Stünde. 


Coloni, PoBHOBSoros, Negotiatores. 

In dein Vorhergehenden isl darüber gesprochen, welche Ka- 
tegorien der Individuen, (fassen der lievülkerung in Hinsicht ih- 
rer Stellung /.u der (Gemeinde privilegirt, d. h., von den Miiuera 
befreit , welche im Gegenthuil diese zu übernehmen vorzugsweise 
verpflichtet waren? Es bleibt uns jetzt noch übrig von denen 
zu reden, welche weder die Munera zu übernehmen grundsätz- 
lich verpflichtet, noch von ihnen ausdrücklich befreit, sich zu 
der Gemeinde gewissennassen passiv oder inactiv verhielten. Die 
angedeuteten Kategorien sind die Bauern und Grundbesitzer, co- 
loni und possessores; dann die unter der Gesauimtbenennung 
negotiatores, mercatores in dem späteren Komischen Reich be- 
griffen werden, im Gegensatz zu Callistratus, welcher die Benen- 
nung negoliatio auf die Kornschiffer zu beschränken scheint ,M *). 
Je grösser die Bedeutung ist, welche in allen Staaten den hier- 
genannten Abtheiluugen der Bevölkerung beiwohnt; desto nöthi- 
ger ist es in Erwägung zu ziehen, auf welchen Anlässen die pas- 
sive oder inactive Stellung derselben zu der Gemeinde beruhte? 

Ich beginne mit dem Colonat, welcher erst durch eine Ab- 
handlung Savignys ans Licht gezogen ist 1 “ 14 ). Der Römische Co- 
lonat tritt in der doppelten Beziehung der Zubehörigkeit des 
Colonen an das Grundstück und seiner Verpflichtung zur Steuer- 
zahlung an den Staat schon in einer Constitution des Constantin 


1943) L. 6, §. 7. 8 D. de j. imm. (50. 6). 

1944) Sie ist zuletzt »(.gedruckt in dessen Vermischte Schriften Bd. 
II, S. 1. 

Kutin, Slidt, u. bürg. Verf. 17 
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ganz in der naeldierigen Weist- hervor 1941 ). Aufwärts von Con- 
stanlin lässt sieh das Vorhandensein des CohuiaLsverhällnisses in 
seiner späteren (ieslalt zwar mit ziemlicher Sicherheit im Allge- 
meinen dartlnm mit Itezng auf einzelne Aeussernngen des Mar- 
cianus ,94l, ) > Alexander Severus 1947 ), deren wörtliche Authentic.ität 
vorausgesetzt; die Ausdehnung und Verbreitung des Colonatsver- 
hältnisses in dem Itömisrheu Reiche in der früheren /eit aber 
nicht bestimmen. Ich kann es. nicht als zufällig betrachten, dass 
die Anzahl der kaiserlichen Constitutionen , welche den Colonat 
betreffen, noch in dem Theodosischen Codex nur unbedeutend, 
weiter gegen Justinians Regierung hin dagegen in stetem Zuneh- 
men ist; und folgere daraus, dieses Verhältniss sei erst in der 
Zeit der Auflösung des Römischen Reichs zu wachsender Ausdeh- 
nung gelangt und seit dieser Zeit allmälig filier das gesammte 
Reich verbreitet worden. Anlangend seine erste Entstehung ist 
dieselbe entweder ungewiss, oder gestattet die allereinfachste, 
'durch die Analogie anderer Stände, ausser Zusammenhang mit 
welchen den Colonat zu betrachten nicht gestaltet ist, gerechtfer- 
tigte Erklärung. 

Es wird sich ergehen, dass die Cchundcnheit der Colonen 
an ihren Stand wie an den Roden das Wichtigste in dem Rcclils- 
verhältniss der späteren Colonen sei, woraus sich zugleich alle 
einzelnen Eigenthümlichkeiten desselben erklären 1949 . Riese Ge- 
bundenheit mm entspricht lediglich der gleichen Gebundenheit 
des Standes der Curie, der Collegiati, der Angehörigen des Sol- 
daten- und Offizianten -Standes, der Münzknechte, Rurpurfärlier, 
Schwerdtfeger, der Kornschiffer, Viehhändler und Räeker in den 
beiden Hauptstädten. Wir wissen, dass alle hiergenannten und 
welche von ihnen nbstannnlen, an ihren Stand oder ihre Her- 
kunft mehr oder minder fest in der Art gebunden waren, dass 
sie den ersteren vindicirt werden konnten, in welches Verhält- 


1946) L. I C. Th. de fug. cot. (5. 9). 

1940) L. 112 in. D. de legat. 1 (30): ,,Si qnis inquilinos sine prae- 
diis, quibiiB adhnerent, legaverit, est inntite Icgatum.“ 

1947) t. 1 C. I. de infant. expos. (8. 62): ,,8i invito vel ignorante 
te partus nncillac vel adscriptitiae time expositns sit, repetere eum 
non proliibcrie.“ Derselbe Kaiser gebraucht das Wort colonus fiir freie 
Zeitpüchter, L. 6. L. 9 C. I. de locato et conducto (4. 06). 

1948) So ltusclike, Census und Steuerverfassung der Kaiserzeit. 
Berlin 1847, 8. 146. 
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niss sie sich immer begehen mochten. Wir wissen alter auch, 
diese Gebundenheit ist in den Kcrh(s<|uelleu bestimmt ausgeprägt 
erst von Coustantin abwärts und in früherer Zeit liegen nur ent- 
ferntere, oder vereinzelte Ansätze dazu vor. Setzen wir einmal 
den Fall, der Stand der kleinen Leute auf dem Lande, der ne- 
ben dem Sklavcnstando in dem ganzen Alterlhum weitverbreitet'* 4 *), 
— Miether, Pächter, ländliche Arbeiter, auf welche man die La- 
teinischen Worte coloni, inqiiilini übertrug, — geriethen um 
dieselbe Zeit und aus demselben Grunde, wie jene Ersteren, in 
eine ähnliche Gebundenheit; so würde meines Erachtens die Ent- 
stehung des späteren Gnlonats durch diese Annahme erklärt. 

In der That erscheint, gegenüber der allgemeinen Auflösung 
der Verhältnisse, wie sic seil dem dritten Jahrhundert der Kai- 
serherrschaft hervorlritt, unnachsichtiger Zwang allein als geeig- 
net, das Bestehende zu erhalten und das Verfallende zu stützen. 
Meine Meinung geht hiernach dahin, dieser Zwang erkläre hin- 
reichend die Umwandehing des Zustandes der ackerbauenden 
Glasse aas einem freien in einen an das Grundstück gebundenen. 
Und diese Erklärung erhält dadurch, dass der nämliche Zwang 
ohnstreitig in Ansehung aller übrigen Stände angewendet ist, eine 
ausdrückliche Bestätigung. Einen speciellen Beweis für das Ge- 
sagte könnte man dein Umstande entnehmen. In einer einzelnen 
Provinz, nämlich Palaeslina, ist die Gebundenheit der Golonen 
an die Scholle erst durch eine von Valentinian II. Thendosius 
und Arcadius, also gegen das Ende des vierten Jahrhunderts er- 
lassene Constitution ausdrücklich vorgeschrieben, mit dem lliu- 
zufügen: die daraus lUessende Begünstigung der Gutsbesitzer, ob- 
wohl in andern Provinzen schon durch Anordnung der Vorfahren 
festgestellt , sei den Gutsbesitzern der Provinz Palaestina früher 
nicht zu Theil geworden ,95# ). Soviel dürfte sich ergeben, diese 
Stelle bietet eine ungesuchte, einfache Erklärung der Entstehung 
des Golonats dar, die uns der Mühe überhebt, wcithergeholte Er- 


1949) Vgl. Varro de re rast. I, 17. Colmnella de re rust. I, 7. 
Agennius Urbicus in Gromat. vct. ed. Lachmann p. 85: „in Africa ha- 
bent in saltibus privati non exignum popnlum plcbcjum“ etc. Joseph, 
ant. XIV, 7, 2 nach Strabo in Cyrene yemfyot ' den xolixat entgegen- 
gesetzt. C. I. Gr. n. 4957, v. 23 „dijpostot yuagyot" in Aegypten. 

1950) L. 1 C. I. de col. Pal. (11. 60): „Cum per alias provincias 
... lex a majoribus constituta colonos qnodam acternitatis jure detineat 
... neque id Palacstinae prorinciac possessoribus suffragetur" etc. 

17 * 
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klärungen zu suchen: wie der Colonat eigentlich anfangen konnte; 
oh in irgend einer unbekannten Zeit Colonen angesetzt, später 
deren Zahl geschlossen sei u. s. w. 1941 ). Es handelt sich, wie 
mau sieht, Idos darum, dass einmal gesetzlich feslgeslellt wurde, 
die bisherigen Bebauer des Bodens dürften diesen nicht verlas- 
sen. Von dem Augenblick an, da dies zuerst in irgend einer 
Landschaft des Römischen Reichs gwschah, war auch der spätere 
Colonat der Sache nach daselbst vorhanden; da das Angeführte 
nach dem Obenbemerkten gerade der wichtigste Punct in dein 
Rechtsverhältniss der Colonen war. 

Es lässt sich trotz alle dem nicht verkennen, dass zugleich 
ein specieller historischer Grund zu jener l'muandelung vorliegt, 
der ihr zur Seile gebt und vielleicht in manchen Tbeilen des 
Römischen Reichs dazu mitwirkte. Dieser Grund ist die wieder- 
holte Ansiedelung einer Masse von Barbaren in den Römischen 
Provinzen. Solche Ansiedelungen von Barbaren werden schon 
unter Auguslus 19M ) und Nero 1943 ) erwähnt. In dem Marcoman- 
nenkriege des M. Aurel wird hervorgehoben : die in diesem Kriege 
unterworfenen Völker (dedilitii) seien auf das Römische Gebiet 
verpflanzt und zur Bebauung des I .amles angehalten worden 1864 ); 
anstatt dass man in früheren Zeiten die Gefangenen als Sklaven 
verkaufte und das eroberte Land zur Provinz machte. Unter der 
Regierung des Claudius 1944 ), Prohns l84# ) , Diocletian und Maxi- 
mian Constantius Cblorus 194 *), Conslantin 19 “), Couslantius 1969 ), 
Valentiiiian 18 " 1 ], Gratian ,M? ) u. s. f. werden Vorgänge der äuge- 


1961) Savigny a. a. O. S. 45 f. 

1962) Sueton. Aug. 21. Tiber. 9. Entrop. VII, 9 (5). 

1963) Orelü inscr. lat. n. 750. 

1954) Capitolin. M. Antonin. 22. 24. Dio Cass. LXXI, II: „yjjv 
fta/Jov,“ wie Sueton. Aug. 21: „in proximis Kheno agris collocavit.“ 
1855) Trebell. Pollio Claudius 9. 

1956) Vopisc. Probus 18, vgl. 15. Zos. I, 68 extr. 71. 

1957) Eurnon. pan eg. Coustantio diet. c. 21 in, Eutrop. IX, 25 (15). 
Oros. VII, 25. Euseb. chron. ad a. 295. Ammian. XXVIII, 1, 5. 

1958) Eumen. paneg. Constantio dict. c. 1, 4. c. 8, 4. c. 9, 21. Eu- 
men. paneg. Constantino d. c. 6 in. ed. Arntzen. 

1959) Zosimus II, 22 in. Exc.de Constantino (hinter Animi an; §. 32. 
Euseb. v. Constantini IV, 6. 

1960) Ammian. XVII, 13, 3. XIX, 11, 6. 

1961) Ammian. XXVIII, 5, 15. 

1962) Ammian. XXXI, 9, 4. 
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zeigten Art wiederholt gemeldet. In diesen Zeiten taucht zuerst 
der Ausdruck „knechtischer Dienst“ 1 ' Ka ) als iiezeichnung der 
rechtlichen Seile des Verhältnisses der angesiedelten Barbaren 
auf und gestattet den Schluss, die Behauung des Landes beruhe 
von ihrer Seile nicht auf dem freien Willen, sondern einem mehr 
oder weniger scharf ausgeprägten, gesetzlichen Zwang. Der in 
dieser Zeit gleichfalls auf sie angewendete Ausdruck tributarius 19M ) 
bezeichnet neben adscriptitius und censitns in den Gesetzen regel- 
mässig die Steucrverpflichtung «ler Colonen gegen den Staat. Er 
lässt sich durch die Voraussetzung rechtfertigen, die Genannten 
seien zu Colonen gemacht. Nicht minder die Andeutung, sie 
würden als Rekruten benutzt ; was mit den Colonen gleich- 
falls geschah. Endlich wird von gefangenen Chamaven, Friesen 
in den Gallischen*® 8 ®) , Sarmaten in den Donau - Provinzen 18#T ), 
den gefangenen Scyrcn 1988 ) u. s. w. mehr oder weniger direct 
bezeugt, sie seien zur Bebauung des Landes unter die Gutsbe- 
sitzer vertheilt. Ein Neuerer betrachtet daher diese Ansiedelun- 
gen als den eigentlichen F.ntstehungsgrund des SpätrAraischen Co- 
lonats 1989 ). Die rechtlichen Voraussetzungen, unter welchen der- 

1963) Trebell. PoIHo Claudias 9: „GotUum servurn triumphali quo- 
dam servitio.“ Eumon. paneg. Constantio d. 5, 1: „gens, pene cum 
solo nomine relicta, quo serviat.“ 8, 4; „ut qnao fortasso ipsi quon- 
dam depraedando vastaverant, culta redderent serviendo.“ Ammian. 
XVII, 13, 3: „servitium.“ 

1964) Ammian. XVII, 13, 3: „tribntum annuum.“ XIX, 11,6: „tri- 
butariorum onera et nomen.“ XXVIII, 5, 15: „ubi fertilibus pagis ac- 
ceptis jam tributarii circumcolnnt Padnm.“ 

1965) Trebell. Pollio Claudius 9. Eumen. paneg. Constantio d. 9, 
5: ,,6i ad dilectum vocetur, accurrit.“ Eumen. paneg. Constantino d. 
6, 2: „pacem cultu juvarent, et arma delectu.“ Ammian. XVII, 13, 3: 
„delectum validac juventutis.“ XIX, 11, 7: „tirocinia validissima.“ 
XXXI, 4, 4: „tot tirocinia.“ 

1966) Eumen. paneg. Constantio d. 9, 1 : „atque hos omnes provin- 
cialibus vestris ad obsequium distributos, donec ad destinatos sibi cul- 
tus solitudinum ducereiitur.“ 

1967) Zosimus II, 22: „diavtifias Se tovtovs ra»'s noleaiv,“ wobei 
zu erinnern, dass die Grnndeigenthilmer die Substanz der StHdte bilde- 
ten, o. S. 32, die olxtjiogtf cov us iatl aal Xoyog. Huschke a. a. O. 
S. 154. 

1968) L. 3 C. Th. de bon. milit. (5. 4), p. 460 Haonel. Sozomenus 
h. ecel. IX, 5. Vgl. Zosim. IV, 34. V, 22. 

1969) A. W. Zumpt, Ueber die Entstehung des Colonats, Rhein. 
Mus. III. Jahrgg. 1845 S. 12 f. Huschke a. a. O. S. 158. 
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artige Ansiedelungen in das Leben traten, mussten indessen in 
M. Aurels Zeit nothwendig andere sein, als in der Zeit der spä- 
teren Kaiser. Der Mangel au Nachrichten schliessl die Annahme 
nicht aus, der Enlstehungsgrund des Coionals sei von jenen An- 
siedelungen deiuiocli ein verschiedener. Mau habe etwa die mit 
innerer Nolh Wendigkeit aus der allgemeinen Lage des Reichs sich 
entwickelnden Reehtsbestimmungen , nur auf die gerangenen und 
im römischen Reich angesiedelteu Uarbarru gleichmässig ange- 
wendet. Warum sollten z. II. Alexander Severus, unter dessen 
Regierung bereits das Verhältnis der Curien wesentlich verändert 
war, oder Marrianus Erwähnungen einer adsrriptitia , von impii- 
lini, qui praediis adhaereut, gerade aui' eingewanderte Rarbaren 
zu beziehet! sein? Di« gemeldeten Ansiedelungen beschränken 
sich ferner ausschliesslich auf die r.allischeu und Donau - Provin- 
zen, sowie auf das nördliche Italien oder das Polhal. Nur in 
seltenen und späteren Eällen reichen sie nach Rleinasien hin- 
über ,97 °). Sie erklären daher das Restehen des Colonats in den 
übrigen Provinzen nicht; in denen, wie die obcnangczogcnc Stelle 
beweist, die unzertrennliche Verbindung der Colonen mit dem 
('■rundstück ohnehin zum Theil erst später eingeführt wurde. 

Wie, die Dccurionen und Collegiali durch die Geburt ztun 
städtischen Dienst bestimmt waren, die Soldaten zum AVaffenhand- 
werk, die Cohortalen zum Dienst in der Cohorle u. s. f. , so die 
Colonen zur Rcbauung des Rodens, auf welchem sie geboren srtid, 
solum genitale, solum, cui debebautur, locus, etti natus esl 1971 ). 
Darauf, dass die Colonen an diesen ihren Ceburtsboden, der auch 
orign heisst l97J ), durch Geburtsrecht, originario jure 1973 ) geknüpft 
waren, beziehen sich die Ausdrücke rolorms originalis ,974 ) , colo- 
nus originarius 1973 }, oder blos originarius, welcher Ausdruck ne- 


1970) Claudian. in Eutrop. I. II, v. 153. Vgl. Zos. IV, 26. Amm. 
XXXI, 16, 8. 8. auch I« 3 C. Th. do bon. milit. : „in provinciis trans- 
marinis." Snzomenus 1. I. „Bi8vvitt.“ 

1971) L. un. C. Th. de inqnilin. (5. 10). Augustinus de civitate dei 
1. X, o. 1. 

1972) L. 1 C. Th. de fugitiv. cot. (5. 9): „origini suae restituut.“ 

1973) L. un. C. I. de cot. Thrac. (11. 61). 

1974) L. un. in. C. Th. de inquilin. L. 1 C. I. de ngric. (11. 47). 
L. 1 C. I. de agric. et mancip. (11. 67). 

1975) L. 11 C. I. de agric. (11. 47). Növ. Valeutiniani III. tjt. 30 
jn. tit. 84, §. 3. 6 ed. Haenel. 
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bcn den obenaiigeführten trihutarius, adscriptilius, ceusitus, auf 
die Culonen speciell angewendel wird 197 "). In concreto ist darun- 
ter die Besitzung, possessio ihres Herrn zu verstehen. I>ie Co- 
lonen nämlich ermangelten in der Regel gänzlich des eigenen 
Grundbesitzes und sasscu auf einem fremden Grundstück. Für 
dessen Renutzung entrichteten sie dein Herrn desselben einen be- 
stimmten Antheii von dem Ertrage des Grundstücks 1977 ), annuae 
functiones l97S ), redilus 1979 ), sei es in Früchten, sei es in Geld 19 * 0 ). 
Unterschieden wird von Behauung des Ackers gegen Ablieferung 
von Früchten der blose Dienst um Lohn 19s| ) ; dagegen sogul als 
der Landbau die Rechnungsführung als Beschäftigung der Colo- 
nen angegeben 19 * 5 ). Hie grossen Gutsbesitzer, die wie die Rö- 
mischen Senatoren, oder der Kaiser selbst, häulig in verschie- 
denen und entlegenen Provinzen ausgedehnte Ländereien besassen, 
batten nämlich zu deren Bewirthschaftung ihre Actoren, Procu- 
ratoren, Conduetoren, die häulig selbst Colonen waren ,,M ). Diese 


1976) L. un. §. 1 C. Th. de luqnil. L. 10, §. 1 C. Th. L. 7, §. 1 
C. I. de murileg. (10. 20 und 11. 7). L. 7 C. I. de agric. Nov. Valen- 
tiniani III. tit. 26, §. 6 Haencl. 

1977) L. 8 C. I. de agric.: ,, ... partem fructuum pro solo debitam 
dominis pracstiteruut. cactora proprio pcculio reservantes.“ 

1978) L. 2 C. 1. in quib. caus. col. (11. 49). 

1979) L. 20. L. 23, §. 1 C. I. de agric. 

1980) L. 6. L. 20, §. 2 C. 1. de agric. 

1981) L. 8 C. I. de agric.: „sivo aliqua ab iisdem sibi injuueta 
tioverunt . . . vet quibuscunquc operis impensis mereedem placitam 
consecuti sunt.“ 

1982) L. 2 C. I. de agric. et mancip. (11. 67): „Colonos nostros ... 
vcl ad ratiocinia gcrenda, vel ad colendos agros“ etc. 

1983) L. 11 (5) C. Tb. de Senator. (6. 2). L. 13. 14 C. Th. de ann. 
(11. 1). L. 8 C. Th. de desert. (7. 18). L. 21. 52, §. 1. 54, §. 6. 65, §. 3 
C. Th. de baeret. (16. 5). L. 8, $. 3 C. I. eod. (1. 5). Nov. Valcutiniani 
III, tit. 6, 1, S. 1. Nov. Majoriani tit. 7, §- 1. 4. 5: „originarius.“ Ein 
specielles Beispiel a. Sozomenus h. ecel. IX, 17: .JCatpat Zaiufia 
xcöuij ictlv Iv öpiotg ’EHiv&ftondltat rrjj Tlalttioiivris. iiztzQ u jzsvs St 
tavz t/v KaXtjutgos ns o/toSovlo e zm «y qcö • tvvovg filf tiß xtxzr]utvfp" 
*. r. 1. — Ursprünglich wurden dazu die gewandtesten Sklaven ge- 
nommen, L. 37 1). de legat. I (30). Daher das Verbot, die Actoren in 
gewissen Füllen zu vcrüusscrn oder frcizulnsscu, L. 8, 30. 46, §. 7 D. 
de j. üsci (49. 14). Die Procuratorcn sind ursprünglich den Actoren 
übergeordnet, Dig. 1. 1. Pün. ep. III, 19. 
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berechneten ihnen die Erträgnisse ihrer Landgüter und lieferten 
dieselben in der Hauptstadt an sie ab 19 ® 4 ). 

Die Gesetze vergleichen das Band der Angehörigkeit, wel- 
ches den Colonen an das Landgut seines Herrn, init dem, wel- 
ches den Decitrio an seine Stadt fesselte 1 *® 5 ). Die Colonen waren 
an das Grundstück, von dessen Früchten sie sich nährten, durch 
ein immerwährendes, ewiges Recht 1 ** , j gebunden. Sklaven des 
Bodens selbst, welchem sie durch die Geburt angehörten, haf- 
teten sie an ihm als dessen Bebauer 1 ' t * 7 ) und durften ihn unter 
keiner Bedingung verlassen. Sic durften also weder zu irgend 
einem andern Geschäft oder Beruf übergehen ,M8 ) , noch selbst 
die Bebauung des Gutes eines andern Herrn übernehmen 1 ***). 
In dem einen wie. in dem andern Falle stand dem ursprünglichen 
Besitzer das Recht zu, seine Colonen zurückzufordern , wie der 
Civitas, ihre Decurionen oder Collcgiati; wer aber einen fremden 
Colonen auf seinem Gute aufnahm, verfiel iu eine schwere Geld- 
strafe 19 * 0 ). — Auf der andern Seite durfte auch der Herr den 
Colonen nicht von dem Gute trennen. Zwar konnte er mit dem 
Gute sich seines Besitzes durch Verkauf oder auf andere Weise 
entäussern 1991 ). Dagegen war ihm gesetzlich ebensowenig gestat- 


1984) L. lt (6) C. Th. de Senator. (6. 2). Symmach. ep. V, 87 ed. 
Parei. 

1985) L. 23 in. C. I. de agric. L. 1 C. I. de fugit. cot. (11. 63). 

L. 1 C. Th. de bon. cler. (5. 3). Nov. Valentiniani III. tit. 34, §.3 

Haenel. 

1986) L. ttn. C. I. de col. Pal. (11. 50): „quodam acternitatis 
jure.“ 

1987) L. an. C. I. de col. Thrac. (11. 51): ,,aerri terrae ipsius, cui 

nati sunt“ etc. L. 15 C. I. de agric.: ,,glebis inhaerere praccipimus.“ 
L. 23 in. §. 1 eod. : ,, terrae inhaereant, quam semel colendam ... sus- 
ceperunt.“ L. un. C. I. de col. 111. (11. 62): „rare, in quo cos origi- 

nis agnationisque merito certum est immorari . . . Inserviant terris no- 

mine et titulo colonorum.“ Sozomenus 1. 1.: „o/idäovlot reo äypcö.“ 

1988) L. 6. 11. 19 C. I. de agric. L. 4 C. 1. de mancip. et col. (11. 

62). L. 1. 3 C. I. de fug. col. (11. 63). L. 1. 2. 3 C. I. de agric. et 

mancip. (11. 67). L. 1 C. I. ne rci domin. (7. 38). 

1989) L. 1 C. Th. de fug. col. (6. 9). L. an. C. Th. de inqail. 

( 6 . 10 ). 

1990) L. 2 C. Th. de fug. col. L. 12. L. 23, §. 2 C. I. de agric. 

L. an. extr. C. I. de col. Thrac. L. un. C. 1. de col. 111. L. 2 C. I. de 

fug. col. 

1991) L. 21 C. I. de agric.: „... dominus possit adscriptitium cum 



Coloni, Posscssores, Negotialores. 


265 


tet, das Gut zu verkaufen und die Colonen zurückzubehalten, um 
sie anderswo auzusetzen ; als umgekehrt die Colonen ohne 
das Gut zu verkaufen 1993 ). Sie zu vertauschen war ihm nachge- 
lassen ,m ). Hatte von mehreren Gutscomplexen eines und des- 
selben Besitzers der eine Uebcrfluss, der andere Mangel an Co- 
lonen, so war es dem Besitzer erlaubt, eine Anzahl Colonen von 
dem einen auf das andere Gut zu versetzen. Und diese Versetzung 
blieb dann unveränderlich, wenn später eines der Güter veräus- 
sert wurde 1995 ). Alle diese Bestimmungen sind offenbar durch 
die Sorge für die Landescultur bedingt. Und daraus erklärt sich 
deren gleichförmige Anwendung auf Sklaven, welche zur Land- 
wirthschafl bestimmt, als solche in die Sleuerlisten eingetragen wa- 
ren 1996 ); eine Classe, deren neben den Colonen auch sonst viel- 
fach Erwähnung gethan wird 1997 ). 

Vorstehenden Bestimmungen zufolge waren also die Colonen 
gleichsam ein Inventarienslück, ein Zubehör des Gutes, welches 
sie bebauten 1996 ). Das ist, wie ich sagte, die eine Seite, das 
wichtigste in dem Rechtsverhältniss der Colonen. Darin beruht 


terra dominio auo expellere." L. 2 C. I, in quib. caus. cot. (11. 49): 
„a qoibus ipaoa, ntpote (tominia , uns com possesaionibua distrahi posse 
non dubium eat.“ 

1992) L. 2 C. I. de agric. Nov. Valentiniani III. tit. 30, §. 4 
Hacoel. 

1993) L. 7 C. I. de agric.: „... originarioa absque terra . . . vendi 
omnifariam non licebit.“ 

1994) Nov. Valentiniani III. tit. 30, §. 4. Vgl. L. 11 C. I. comm. 
ntr. (3. 38). 

1995) L. 13, §. 1 C. I. de agric. Nov. Valentiniani III. tit. 34, 
8. 18. 

1996) D. L. 7 C. I. do agric.: „ita ruaticos cenaitoaque eervoa vendi 
omnifariam non licebit.“ 

1997) L. un. C. Tli. de comm. div. (2. 25): „eervoram“, interpolirt 
in L. 11 C. I. Comm. utr. (3. 38): „servorum, vel colonornm adacri- 
ptitiae conditionia, scu inquilinorum“ etc. Gab ea in Conatantina Zeit 
noch keine Colonen der letzteren Art in Sardinien? Vgl. L. 3 C. Th. 
ad 8. C. Cland. (4. 11). — L. 3 C. Th. 10 I. de re mil. (7. 1 und 12. 
36). L. 2 C. Th. sine cenau (11. 3). L. 12 extr. C. I. de fand. patr. (11. 
61). I,. 2. 3 C. I. de mancip. et col. (11. 62). 

1998) „Merabra terrae“, L. 23 in. C. I. de agric.; „aervi terrae“, 
L. un. C. I. de col. Thrac.; „agrorum juria para“, I,. un. §. 2 C. Th. 
de inquil. (5. 10). L. 10, §. 1 C. Th. de murileg. (10. 20). Huschke a. 
a, O. S. 147 Anm. 
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auf der andern Seite das unterscheidende Merkmal des Cnlonata 
von der Sklaverei: die Colonen waren ihrem Herrn, welchem das 
Ciul gehörte, mir mittelbar unterworfen l9M ). Allerdings vergleichen 
manche Stellen die Verpflichtung der Colonen gegen ihre Herrn 
mit der Sklaverei 2 " 04 ). Andere Stellen dagegen liehen die per- 
sönliche Freiheit der Colonen deutlich hervor 3001 ): oder beurkun- 
den wenigstens die Verschiedenheit der Colonen speciell von den 
Sklaven dadurch, dass sie die Colonen den Sklaven entgegen- 
setzen 2005 ). Zahlreiche Stellen gehrauchen zwar auch lihertas, 
liberi als Gegensatz des Colonats und der Colonen. Allein diese 
Ausdrücke sind hier nicht uothweudig technisch zu nehmen, son- 
dern als Freiheit von der Colonatsvcrpllichtung zu erklären 2003 ). 
Wie in andern Fällen, handelt es hei dieser Institution des spät- 
römischen Reichs sich nicht um die alten Rechtsbegrifle, son- 
dern um neue, durch despotischen Zwang geschaffene Zustände. 
Man hat früher wohl die Uimvandelung , kratt welcher die Colo- 
nen an die Scholle gefesselt und mittelbar ihrer Freiheit beraubt 
wurden, als juristisch schwer erklärlich betrachtet 5004 ). Man über- 
sah dabei, dass die Beraubung der Freiheit auch auf andere 


1999) Augustin, de civitate dei 10, 1 drückt dies erschöpfend aus: 
„coloni, qui conditioncm debent genitali solo propter agriculturam sub 
dominio possessorum.“ L. 2 C. I. in quib. caus. col.: „his quibus an- 
nuis functionibus et debito conditionis obnoxii sunt.“ Sozomenus 1. 1. : 
„evpovg tü 

2000) L. 2 C. I. in quib. caus. col. (11. 19): „... pene ost, ut qua- 
dam dediti servitute videantur.“ L. 21 C. I. de agric.: „Quae enim 
differentia inter servos et adscriptitios intelligatur, cum uterque in do- 
mini sui positus sit pdtestato.“ 

2001) L. un. C. 1. de col. Thrac.: ,,... et licet conditione videan- 
tur ingenui.“ L. 1, §. 1 C. Th. de fugit col. „ofticia, quae liberis con- 
gruunt.“ Nov. Valentiniani III. tit. 30, §. 5: „salva ingenuitate, licen- 
tiam non habcat reccdendi.“ Und in Nov. Majoriani tit. 7, §. 4 heisst 
derjenige actor procuratorve ,, ingenuus“, welcher §. 5 originarius be- 
zeichnet wird. 

2002) L. 7. 21 C. I. de agric. L. un. C. 1. extr. de col. 111. L. 3 
C. I. de agric. et mancip. Nov. Valentiniani III. tit. 2ß, §. 4. Tit. 30, 
g. 6. liier nexus colonarius und conditio servitutis. Tit. 34, §. 3. 6. 
Nov. Majoriani tit. 7, g. 2. 3. 

2003) L. 22 in. C. I. de agric. §. 1 daselbst „si in libera convcr- 
satiouc morabatur.' 1 L. 16. 21. 24 eod. L. 4 C. I. de ugric. et mancip. 
Nov. Valentiniani III. tit. 30 in, Majoriani tit. 7 in, 

2004) Öaviguy a. a. O. 8. 40. Huschkc a. a. 0. S. 147. 
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Classen Anwendung leidet, was sich auf die ubenaugegebene Weise 
erklärt. Gerade auf den füllet, von welchem wir sprechen, lei- 
det was ich oben sagte specielle Anwendung: es sei nicht ge- 
stattet, den Colonat ausser Zusammenhang mit den übrigen Stän- 
den zu betrachten. Auch die Collegiati, die Münzkuechtu und 
Gewandtweber der kaiserlichen Münzstätten und Gewandtfabriken 
standen den Sklaven nahe, Freie, welche eine Verbindung mit 
Personen der angegebenen Kategorien schlossen, gingen der an- 
geborenen Freiheit verlustig 2001 ). Demohnerachtet waren die Ge- 
nannten sowenig Sklaven im alten Sinne, wie die Colonen. Sie 
waren nur, gleich den Colonen, Sklaven ihres Gewerbes oder 
Berufes 2006 ). Geringschätzende Bezeichnungen der Colonen selbst 
in Gesetzen sind unter diesen Entständen ganz erklärlich 2007 ). 
Dean die Colonen bildeten die unterste Abtheilung der ländlichen, 
wie die Vorgenannten der städtischen Bevölkerung. 

Die Colonen waren selbst ihren Herrn gegenüber durch das 
Gesetz geschützt, inil Rücksicht auf den höheren Zweck, welchem 
sie dienten, nämlich deu der Landescullur. Ilas Erstere äussert 
sich vornehmlich in Beziehung darauf, was sie von dem Ertrag 
der vou ihnen benutzten Acker an ihre Herrn abgaben. Denn 
es war dem Herrn verboten, ihre Leistungen gegen das bisherige 
Herkommen zu erhöhen. In diesem Falle stand sogar dem Co- 
lonen eine privatrechtliche Klage gegen den Herrn zu 2008 ). — 
Von besonderer Wichtigkeit ist noch die Frage: ob die Colonen 
des Eigentluims fähig waren? Manche Stellen scheinen zwar nach 
Analogie der Sklaven eignen Besitz ihnen abzusprechen 2 * #9 ). Was 

2005) Nov. Majoriaui tit. 7, §. 2 Haenel. L. 3. L. 10 in. C. Tb. 3 
7 C, I, de murileg. (10. 20 nnd 11. 7): „decus nativao libertatis 
amittat.“ 

2006) Wo Sozomenus h. eccl. I, 8 , rj yvvaitteioii, rj Uvvtpiott vrtt]- 
per eiv, sagt Euseb. v. Constantini I. II, 20 extr. iovltvriv. h. 2. L, 9 
C. Tb. de muriteg. bezeichnet die gynaeeiarii „mancipia“, Euseb. v. 
Const. II, c. 34 „olxizai toi ta/itiov.“ 

2007) Z. H. Nov. Valentiniani III. tit. 26, §. 1 Haenel: „emeritos 
viros trahl ad laqueos vilissimi colonatus.“ Üalvianns de gub. dei 1. 
V, c. 8 (num. 159): „jugo inquilinae abjeetionis.“ 

2008) L. 1. 2 C. I. in qnib. cans. cot. (11. 49). L. 23. §. 1 0. I. de 
agric. 

2009) L. 2 C. I. in quib. caiu. cot.: „ . . . et cujus ipsi sunt, ejus- 
dem omnia sua esse cognoBcant . . .. quem nee propria quidem lege» sni 
juris habere voluernnt, et . . . domino et aequireru et habere volue- 
runt.“ L. 18 C. I. de agrie. 
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sie besitzen, wird wie bei den Sklaven Prrulitun genannt. Das 
Erstere ist indessen nicht buchstäblich zu nehmen. Es war den 
Unionen nur untersagt, ihr Vermögen ohne. Einwilligung des Guts- 
besitzers zu veräusscrn Ml# ). .Man hat eine Strafe, welche für 
ketzerische Colonen verordnet ist, nämlich den Verlust des drit- 
ten Theils von ihrem Peculinm 2011 ), als Beweis, dass sie eignes 
Vermögen besassen, geltend gemacht 2012 ). Den Hauplhrweis für 
die Eigentlmmsfäliigkcit der Colonen gicbt eine Stelle, welche, 
den Verkauf von Parzellen der kaiserlichen Domaene an Colonen 
des Kaisers betrifft und diesen Verkauf als etwas Gewöhnliches 
darslellt 2015 ). Umgekehrt wird des Kalles gedacht, dass Besitzer 
nicht unbeträchtlichen Grundeigenthums, um der Berufung in die 
Curie zu entgehen, unter dem Titel des Colonats, colonatus 
jure, Domaenenland erwarben, also eigentlich kaiserliche Colonen 
wurden 21 " 4 ). Denn die gewöhnlichste Benutzungsart der kaiser- 
lichen Domaene war die, die Ländereien derselben wurden gegen 
eine bestimmte Abgabe, cauou, an Privatbesitzer, welche in der 
Regel wieder ihre Colonen hatten, überlassen. Die Zulctzlange- 
führten wären hiernach freilich im strengen Sinne keine coloni 
alicui compctentes, aut adscriptitii 2#l ®) , vielleicht nicht einmal 
omnino coloni, oicog xolavoi, wie Justinian sagt 2816 ), sondern, 
wie wir weiter unten sehen werden, freie Pächter. Indessen 
fehlt cs auch sonst nicht an Stellen, welche voraussetzen, man- 


2010) L. 1 C. Tb. ne colon. (5. 11). Hier „ut et si qua propria ha- 
heant.“ L. 2 C. I. in qnib. caus. cot. „ne quid de pecnlio suo ... ig- 
norante domino praedii ... alienare liceret.“ 

2011) L. 54, §. 8 C. Th. de haeret (16. 5). 

2012) Saviguy a. a. O. S. 30. 

2013) L. 6 C. I. de agric. et raancip. „Quotiena alicui colonorum 
agrum privati patrimonii uoatri piacuerit venundari“ etc. 

2014) L. 33 C. Tb. de doenr. 

2016) Nov. Justinian! 128, c. 14. Namentlich Justinian gebraucht 
adscriptitius in dem obennngegehenen Sinne, technisch im Gegensatz 
der freien Colonen. Adscriberc geht nicht blos, wie oben bemerkt, auf 
die Eintragung des Colonen in die Steucrrollc, censihus adscripti, son- 
dern auch auf die Angehörigkeit an das Gut des Herrn: L. un. C. Th. 
de bon. der. = L. 20 C. I. de ejrfsc. (5. 3 und 1. 3): „possessionis, 
cui quis eoriuu fuerat adscriptus.“ L. 26 C. Th. de ann. (11. 1): ,,prae- 
dium, cui certus plebis numerus fuerit adscriptus.“ 

2016) Nov. Justinian. 162, c. 2. 
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ehe Colonen besässen neben dem von ihnen bewirtltschafleten 
Gute ihres Herrn noch ein eignes Gut*" 7 ). 

In Folge der wechselseitigen Berührung andrer Stände mit 
dem Colonat entstand im Fortgänge der angedeuteten Verhält- 
nisse, wenn man will, eine neue Art von Colonen. Je trostloser 
der Zustand der mittleren und unteren Schichten der Bevölke- 
rung in dem Römischen Reiche war, um so leichter konnte es 
geschehen, dass Individuen, welche ihrer Herkunft nach von der 
Colonatsverpflichtung frei waren, selbst ärmere Figenthüiner, wie*’ 
Salvianus andeutet 1010 ), doch zu dem Colonat ihre Zuflucht nah- 
men, weil ihnen derselbe als ein vergleichungsweise wenig be- 
achtetes, dem Drucke von oben wenl& ausgesetztes Loos erschien. 
Die Gesetzgebung beförderte durch ausdrückliche Begünstigungen 
und Zusicherungen den Eintritt solcher Personen in den Colonat, 
insofern sie nicht durch andere Verpflichtungen gefesselt waren. 
Vaientinian III. verordnete: jeder, welcher als Colon auf einem 
Gute sicit niederlasse, sollte diese Absicht vor Gericht erklären 
und unter Vorbehalt der persönlichen Freiheit dann für immer 
auf dem Gute bleiben ' 01 ''). Anastasius setzte zuerst fest: wenn 
ein Freier 30 Jahre als Colon eines Gutsbesitzers gelebt habe, 
solle in Krall der Verjährung das thatsächliche Verhäitniss in ein 
rechtliches verwandelt werden und der Bezeichncte für immer 
auf dem Gute bleiben 1 " 20 )'. Justinian endlich wollte, im Gegen- 
sätze zu dein was ältere Gesetze darüber vorschrieben, dass auch 
die Kinder aus der Ehe eines Adscriptitius mit einem freien 
Weibe der angedeuteten Begünstigungen theilhaftig würden 1011 ). 
Diese Begünstigungen nun bestanden in der Gewährleistung der 


2017) L. 20 C. I. de agric. Nov. Justiniani 128, c. 14: „ . . . Red 
etiam si coutingat, agricultoreH ulicui competentes aut adacriptitios pro- 
prium habere possesaionem.“ Nov. 162, c. 2: „niai Ri domini fiant poa- 
sessioni« cujusdnm propriae“ etc. Hierher gehört auch L. 4 C. I. de 
agric. Ueber deren Erklärung vgl. Savigny Vermischte Schriften, 11, 
S. 80. 

2018) De gnhernatione dei lib. 5, c. 8. 9 (num. 159). 

2019) Nov. Valentiniani III. tit. 30, §. 5 Haenel. 

2020) L. 18 C. I. de agric. Darauf bezieht sich L. 22, §. 1. L. 23, 
§. 1 eod. 

2021) L. 24 C. I. de agric. Nov. Justiniani 54. 162, c. 2. Const. 
Justinian. de adacriptitiia. Const. Juatini de ül. liberar. Const. Tiberii 
de til. col. 
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persönlichen Freiheil 2 ® 22 ) mul eignen Vermögens, so dass das 
Letztere nicht einmal Pcculimn werden sollte *•**). Auf diese 
Weise bildete sich eine Classe von Colonen, welche im Gegen- 
satz der adscriptilii oder e’vajroygatpoi , ^liberi“ bezeichnet wer- 
den. Ohnstrrilig leidet auf diese als „freie“ bezeichneten Colo- 
nen in verstärktem Grade Anwendung, was in dem Vorhergehen- 
den fiher den Unterschied der Colonen von den Sklaven und die 
Fähigkeit der Krsteren zu eignem Vermögen gesagt ist. Sieht 
' man indessen genau zu, so gewinnt es den Anschein, die vor- 
stehenden Anordnungen bezweckten nicht sowohl ein neues Recht 
zu begründen, als vielmehr das schon voh Anfang gültige Recht 
neu zu befestigen. Renn flie persönliche Freiheit und den Re- 
sitz eignen Vermögens sichern ja schon Constitutionen, welche 
im 4. und Anfang des 5. Jahrhunderts erlassen sind, den Colo- 
nen zu, wenn auch weniger unumwunden, als dies jetzt geschieht. 
Ein wesentlicher Gegensatz der freien gegenüber den Colonen 
der früheren Art wird umsoweniger angenommen werden dürfen; 
als in Retreff der freien Colonen und deren Nachkommen das 
Verbot, dass sie ihre Grundstücke niemals verlassen sollten, nicht 
minder streng festgehalten wurde, wie in Retreff der Colonen der 
früheren Art 2 ® 24 ). 

Den Colonen steht der Stand der Grundeigenthümer gegen- 
über. Diese werden jetzt possessores, xexrijfif'voi bezeichnet, 
wie in Ciceros Zeit aratores. .Mitenthalten in dem Stand der 
Possessores sind der Kaiser, die Senatoren, llonorati, Decurio- 
nen, verschiedene Corporatiouen und Communitäten. Denn alle 
diese besitzen in der Regel nicht nur Grundeigentlmm und Co- 
lonen zu dessen Rebauung; sondern sie sind gerade zum Tlieil 
die reichsten Grundeigenthümer. Sie versehen indessen neben 
drin Grundbesitz zugleich besondere und höhere Functionen in 
dem Staate, welche jene llenenntirigen andeulen. Das ist der 

2022) Nov. Valentiniani III. tit. 30, <j. 5 ..salva ingenuitate.“ L. 

18 C. I. de agric. „ . . . liberi manentes.“ , ,, L. 23, §. t „liberos per- 
manere ... liberos colonorum esse liberos.“ Nov. 1C2, c. 2 „urvoüat 
fil» etc. 

2023) L. 18 C. I. de agric. „liberi manentes cum rebus suis.“ Nov. 
IC2, c. 2: ,,xai ra »uj’ crüroiv XTijUfvta vx’ aöroig fatut, xai oti irf- 
xovhav yseijofrat io5e Staxortöv.“ Const. Justini de fit. liberar. 

2024) L. 18 C. I. de agric. L. 23, je 1 eod. „non autem babere 
facultatem terra derelicta in alia toca migrare“ sq., wo dasselbe von 
den Kindern. De const. Justini et Tiherii. 
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Grund , warum manche Stellen die Possessores schlichlhiu , die 
nur durch den Grundbesitz zu dem Staate in Beziehung stehen, 
von ihnen unterscheiden 2W5 ). 

lim . von den Verhältnissen des Grundbesitzes in dem späte- 
ren Hämischen Reiche eine speeiellere Anschauung zu vermitteln, 
genügt es nicht, an den enormen Grundbesitz z. II. mancher 
Senatorisehen Familien zu erinnern. Zeugnisse, die in dem Ab- 
schnitte über den Senat angeführt sind, gehen eine Vorstellung 
davon. Von gleicher Wichtigkeit sind vielmehr die, freilich höchst 
spärlichen, Andeutungen, welche über die verschiedenen Arten 
mul Formen, oder die Vcrlhrilung des Grundeigentluuns Auf- 
schluss gehen. I.ibanius unterscheidet zunächst zwei Arten des 
Grundbesitzes. „Es giebt", sagt er, „grosse Dörfer, welche vie- 
len Eigeuthümern gehören, von welchen jeder nur ein unbe- 
trächtliches Stück Land besitzt. Und wieder andere Dörfer, die 
Einen Herrn haben und von Mirlhlingcn — Colonen bebaut wer- 
den. Die llluslres besitzen solche Dörfer“ M!8 j. Die „vielen Ei- 
genthümer“ in den zuerst bezeiclmeten Dörfern sind offenbar 
freie Hauern: die nämlichen, welche eine Constitution agrirolae 
vel vicani propria possidenles bezeichnet 2017 ). Dass Libauius de- 
ren Wolmplätze „grosse Dörfer" umschreibt, könnte Zufall sein; 
„grosses Dorf“ indessen auch auf (iijTQOXcofiia gehen, wie fl tj- 
rpöjroäzg eine relativ grosse Stadt bedeutet. Denn Metrocomien 
sind in der Thal Dörfer freier Eigentliümer, zufolge der Reslric- 
tion: Keiner, der nicht als Bewohner derselben eingeschrieben. 


2025) L. 4 C. Th. de naufrag. ( 13 . 9 ): poaaeaaoribua, vel sena- 

toribna, vel privatia.“ Nov. Valcntlnian. III. tit. 6. 2, §. 1: „aenatores 
vel nniveraoa poasesaorea“. L. 5 C. Th. de indulg. deb. (11. 28). Vgl. 
die Constitution des Honoriua von 418. Nov. Val. III. tit. 33 , §. 1. 2: 
„honorati et posscaaorea.“ L. 6 C. Th. ad 1. Jul. repet. (9. 27). Vgl. 
L. 19 C. I. de episc. and. (1. 4). Cussiodor. var. II, 17. III, 9. 49. IV, 
8. VI, 24. VII, 27. VIII, 29: „honornti, deenrionea, poaaesaorea.“ L. 7, 
§. 2 C. Th. de tiron. (7. 13): „Senator, honoratns, principalis, deenrio, 
plebejns.“ 

2026) Liban. or. jrrpi räv nfoeraettör, Vol. II, p. &01, 3 cd. Keiake: 
„tfol xmuai jieydXat, noXXätv ludert) Steno tme.“ P. 507, 9: ,,tö S\ J»l~ 
riiv nQoetdzt)v, ot! tiövuv Ixtivtov lotl räv dypcöv ot irollmv tle 1 rujv 
llövuav, Ixderov Utgns or nolv xexr ijfiipov, uXXa xocl Öls tle o Steno- 
tijs . xal oitot rov ute&corov ngoerldevtai . . . nuiroi xal ttöv Initpa- 
väv ela 1» at xäpai“ etc. 

2027) L. G C. Th. de patrocin. vic. (11. 24). 
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dürfe ein Gut darin besitzen oder erwerben 3028 ). Diese Restric- 
tiou ist beiläufig der Grund, weshalb die Metrocomien bei Nicht- 
bezahlung der Steuern von der Gnnliscation zum Besten der Cu- 
rie ausgenommen sind 2038 ). Denn ohne dies würden Besitzungen 
in den Mctrocomieu in die Hände von Curialeu gelangt sein, 
d. h. , Personen, welche nicht als Bewohner der erstcren einge- 
schrieben waren. — Gerielhen Metroroniien wegen Erschöpfung 
einzelner Besitzer oder Besitzungen in Abnahme, so ergänzte man 
sie aus volkreichen, blühenden 303 °). Man bezweckte durch die 
angeführten, denen über den Colonat und andere Stände analo- 
gen Bestimmungen, in Rücksicht des Sleuerinteresses , welches 
sich daran knüpfte, einen Stamm freier Bauern zu erhalten. — 
Eine (Konstitution schreibt, offenbar wie Eibanins: im Gegensätze 
zu solchen Dörfern, die nur Einen Herrn haben, welcher die 
Höfe seiner Colonen dein Staat gegenüber vertritt; den Metroco- 
mien jus publicum et integrum, gleichsam immcdiales Recht, 
zu 3031 ). In entsprechendem Sinne redet Justiniau von freien 
Dörfern 3033 ] und versteht darunter ebenfalls die Freiheit von ei- 
nem Dominus. Publici vici in der angeführten Constitution 3033 ) 
könnten Dörfer bezeichnen, welche den Metrocomien untergeord- 
net 3 * 111 ) ; wodurch sich vielleicht der Name der Letzteren „Mut- 
terdörfer“ im Verhältniss zu den Genannten, erklären Hesse. Aus 
allein würde hervorgehen, die Metrocomien stellen in der Thal 
in gewissen Provinzen, z. B. Aegypten, Syrien 3035 }, in welchen 
sie immerhin zahlreich gewesen sein mögen, eine cigeiilhümliche 


2028) L. un. C. X. non lic. habitator. (11. 65). L. 6, §. 1 C. Th. de 
patrocin. vic. 

2029) L. 8 C. 1. de exact. trib. (10. 19) ein anderes Capitel der L. 
un. eit. C. I. non lic. liabitator. 

2030) L. 6, §. 4 C. Th. de patrocin. vic. „ex tlorcntibus“. 

2031) L. G, §. 1 C. Th. do patrocin. vic. 

2032) Nov. Just. 89, c. 2, §.2: ,,f x laqiov äf uvos iltv&iQOV rj 
xa/irjs“ otc. 

2033) L. 6, §. 6. 8 C. Th. de patrocin. vic. 

2034) Dn Cangc gloss. med. et inf. Graec. p. 930: „tö vnd Tjjy 
avrjjv prjTpoxiüuiav jrupi’a.“ 

2036) S. noch C. I. Gr. 4651. 4362. Kpiphan. Annceph. T. II, p. 
146 cd. Colon. 1682: „ttjv Buxa&ov, pqrpoxaipiav zijs ’/lgußtas r ijs 
'Pilaäf Iqpi'ag" =i Nicctas thes. orthod. Gdei 1. IV, p. 210, Paris 1589: 
„Hncatha mctrocomia, hoc CBt primarium oppidum ejus Philadelphia«, 
qnac in Arabia Irans Jordanem situ est," 


Digitized by Google 


Coloni, Posscssores, N'egotiatores. 


273 


Form <los Grundeigcnthnms dar. Indessen wird auch anderswo, 
ohne dass dabei die Beziehung auf die Mclrocouiien hervortritt, 
der kleine von dem grossen und mittlern Grundbesitz unterschie- 
de« »»). 

Jacob Gothofredus zieht aus einer Stelle, in welcher er eine 
Erwähnung von Besitzungen der Curialen in den Metrocomien zu 
entdecken glaubt, den Schluss, die Metrocomien als solche hät- 
ten Curialen besessen 5031 ). Darauf lässt sich entgegnen: wären 
wirklich, wie es den Anschein hat, Besitzungen der Curialen in 
den Metrocomien gelegen, so könnten Curialen nur im Wider- 
spruch mit dem angeführten Gesetz und dem bestehenden Hecht 
in deren Besitz gelangt sein. Aber die Frage hat noch eine an- 
dere Seite. Wie wir wissen, besitzen entweder Curialen der 
Städte oder Reichssenatoren das meiste Land in den Körnen. So 
wenig aber daraus folgt, dass die Konten als solche Curialen 
oder Senatoren besitzen; so wenig würde auch aus der Erwäh- 
nung von Besitzungen der Curialen in den Metrocomien gefolgert 
werden können, die Metrocomien als solche hätten Curialen, oder 
eine Curie besessen. Die Ausnahme von der Conßscaliou zum 
Vortheil der städtischen Curie ergiebt meines Erachtens im Ge- 
gentheil, die Metrocomien sind, gleich andern Körnen, der Curie 
einer Civitas untergeben. Sie haben weder eigne Curien, noch 
Curialen und sind von den Körnen schlechthin nur agrar- nicht 
staats -rechtlich unterschiedtu. 

Auf einen andern Unterschied deutet der Gegensatz: tarn 
privatae, quam emphyteuticae glebae possessor 503s ) , colonus pri- 
vatim und colonus patrimonialis 5039 }. Der Ausdruck emphyteutira 
gleba bezieht sich auf die Benutzung gewisser Grundstücke durch 
Vcrerbpachlung, conductio perpetua. Von conductio perpotua 
sind die Benennungen: jus perpetuum, perpetuarius , fumli per- 
petuarii abgeleitet und diese gleichbedeutend mit jus emphyteu- 
ticum, fundi emphylculici, cmphyteuticarius 5010 ). Der Vererb- 


2036) L. 12 C. Th. de exact. (11. 7). L. 1 C. Th. de extruord. (11. 
16). Salviauus de gubernatione dei, I. V, c. 8. 0. 

2037) D. L. 6, §. 5 C. Th. de patr. vic. J. Gothofr. ad C. Th. T. 
IV, p. 180 ed. Kitter. Ihm folgt Voigt, drei epigraphiaehe Constitutio- 
nen ConstAntins. Leipzig 1860, S. 227. 

2038) Nov. Valentiniani III. tit. 18, 1 in. Ilaeuel. 

2039) L. 2 C. Th. de fngitiv. col. (6. 9). 

2040) L. 1 C. I. do off. eom. 8. P. (1. 34) j „... totins perpetnarii, 

Kuba, Oadl. u. bt'iry. V irf. IS 


Digitized by Google 



274 


V. Oie übrigen Stände. 


pnc.litung sind vorzugsweise unterworfen sowohl die Grundstücke 
der kaiserlichen Domacne, — wie oben erwähnt, wurden Do- 
maencnländcreien in der Regel gegen einen Pachtzins, pensio, 
canon, an Privatbesitzer eigeuthümlich überlassen, — als auch 
städtische und Teinpelgrundstücke, fundi puhlici, civiles oder rei- 
publicae- ttnd teniplorum Jwl ). Die Teinpelgrundstücke waren j«*- 
docli nach Einführung der christlichen Religion zu der kaiser- 
lichen Domacne geschlagen oder sonst veräusscrt*® 42 ) ; und auch 
die städtischen nicht sehr bedeutend 2043 ); daher bezeichnen im 
Durchschnitte fundi eniphyteutici und perpetuarii speciell Grund- 
stücke der kaiserlichen Domacne, dominici juris 2044 ). Als solche, 
denen Domaenengruudslücke, werden Senatoren 2045 ), als solche, 
denen städtische Grundstücke in Erbpacht verliehen wurden, De- 
curionen, Gollegiati, Gorporali genannt 20 **). Die Einphyteuticarii 
und Perpetuarii wurden Posscssores der Grundstücke, welche sie 
erstanden, Kraft ihres Meistgehotes 2017 ); ungeachtet das (Jehot in 
der Regel (bei den Erbpachtgütern im Gegensatz der Erbzins* 
guter ; nur auf den Canon ging 2015 ). Die Ersteren werden jetzt 
mit Rücksicht auf das Grundstück Domini bezeichnet, so gut, wie 
Privatbesitzer 204 *); während sie nach älterem Recht nur Posses- 


hoc est, emphyteuticarii juris.“ L. 83 C. Th. 1. 6 tit. 13 cd. Haenel: 
„Jus emphytenticuin, quo juris patrimonialis vel reipublicae praedia 
po8scssoribus sunt adjudicata perpetuariis“ otc. D. Nov. Yalentinian. 
III. tit. 18 in. einige Zeiten weiterhin. 

2041) L. 3 C. I. de loc. praed. civ. (11. 70). 

2042) L. 8 C. Th. de j. fisci (10. 1). L. 4. 5 C. Th. de loc. fand, 

juris (10. 3). I,. 41 C. Th. de op. publ. (15. 1). L. 19, §. 2. L. 20, §. 1 

C. Th. de pagan. (16. 10). 

2043) L. 13 C. I. de vectigal. (4. 61). 

2044) L. 2 C. I. ne roi dorainicae (7. 38). 

2045) h. 15 C. Th. 1. 6 tit. 13 llaencl: „Empliytcutica praedia ... 
senatoriae fortunao viris ... ita ... elocatn, ut certurn vectigal annnum 
ex bis aerario penderetur.“ L. un. C. Th. qui cond. rci priv. (10. 5) : 
„comites consistoriani.“ 

2046) L. 4. 5 C. Th. de loc. fund. jur. (10. 3), entgegengesetzt der 
L. 2 eod. L. 41 C. Th. de op. publ. (15. 1). L. 5. 6 C. I. de o. a. des. 
(11. 58). 

2047) L. 4 C. I. de div. praed. urb. (11. 69). 

r 2048) L. 3 C. I. de loc. praed. civ. (11. 70). 1*. 15. 18 C. Th. 6. 

13 Haenel. 

2049) Z. 11. I,. un. C. Th. de comni. div. (2. 26). L. 6 (5) C. Th. 
de censitor. (18. 11). L. 12 extr. C. I. de fund. patr. (11. 61). L. 2 C. 
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sores 2050 ), nicht Domini wurden * sl ). Sie konnten unter Vorbe- 
halt des Canon ihre Grundstücke vererben, verkaufen, verschen- 
ken 2052 ); verwirkten aber deren Besitz, commissi vitium, wenn 
sie die Entrichtung des Canon verabsäumten und man schritt in 
einem solchen Falle zu einer neuen Licitation des betreffenden 
Grundstücks 2053 ). — Dass die Fundi emphyteulici ausser dem Ca- 
non auch noch Grundsteuer zahlten, halte ich, ungeachtet der 
auf sie angewendeten Ausdrücke: „tributa et canonem“ 2054 ), „salvn 
scilicet eanonr et trihutariis collationibus“ l055 ) , für undenkbar. 
Es wird bestimmt ausgesprochen: die angegebenen Grundstücke 
hätten keiue collationes auri sive argenti, d. i. Grundsteuer, son- 
dern blos den Canon zu entrichten 2036 ). Dieser scheint bei Erb- 
gütern als dieselbe Stelle einnehmend, wie die Grundsteuer bei 
andern Gütern, betrachtet zu sein. Beide Abgaben halten auch 
das llehereinstimmendc, dass sie in der Regel zugleich in Gold 
und Früchten bestanden 2037 ). 

Der Ausdruck patrimonialis, welcher in der zweiten Stelle 
dem privatus gegenüber steht, ist von gleicher Bedeutung wie 
emphyteuticus: sowohl fuudi emphyteulici, als patrimuniales he- 

I. de manc. et col. (11. 62). L. 2 C. I. de fand. priv. (11. 65). L. 4. 
ß C. I. de div. praed. urb. (11. 09): „dominium in perpetnum.“ L. 6 
C. I. de loc. praed. civ. (11. 70): „possidentem jure perpetuo dominum 
vocari.“ 

2050) L. 15, §. 1 D. qui satisd. (2. 8). 

2051) L. 1, §. 1 D. si ager vectigal. (6. 3). 

2052) L. 6 C. I. de loc. praed. civ. (11. 70): succosaione, donatione, 
venditione. 

2063) L. 15. 16. 18 C. Tb. (5. 13) Haenel. L. 4 oitr. C. Th. (5. 14) 
= L. 3 C. I. de fund. priv. (11. 65). 

2054) L. 30 C. Th. (5. 13) = L. 7 C. I. de o. a. des. (11. 58). 

2055) L. 2 C. I. de praed. tarn. (11. 68). In L. 4 C. Th. (5. 14) = 
L. 2 C. I. de fnnd. priv. (11. 65) geht hingegen „capitationis aut 
canonis augmentum“ auf die Steuor von Sklaven und Vieh, welche zn 
dem fund. emph. dazu erworben sind. 

2056) D. L. 4 C. Th. (6. 14). b. 13 C. Th. de extraord. (11. 16). 

2057) L. 1 C. Th. de extraord. = L. 2 C. I. de coli. fund. patr. 
(11. 64): „et auri speciem et frumenti plurimura.“ L. 13 C. Th. de 
extraord. „quos praeter annonarias functiones aestimata perpetuo pen- 
sionum praerogativa nexuerint.“ L. 3 C. Th. de coli. fuud. patr. (11. 
19) „annonaria solutio . . . aurum.“ L. 2 C. I. de fund. patr. (11. 61) 
„seu anrariam, scu frumcutariam.‘‘ D. L. 4 C. Th. (5. 14) blos „an- 
nonaria ... ratione canon sollennis.“ L. 11 C. Th. (6. 15): „annonarii 
canonis vectigal.“ 

18 * 
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zeichnen Grundstücke der kaiserlichen Domaene. Und zwar deutet 
patriinonialis darauf hin, in wessen Eigeulhum die Letzteren ste- 
hen: das patrimunium, von welchem die fundi palrimoniales den 
Namen führen, ist kein anderes, als das des Fürsten 2#5S ). Dar- 
aus, dass in manchen Stellen emphyteuticus, patriinonialis ne- 
ben einander stehen MMI ) , folgt mit nichtcn , dass beide eine 
verschiedene Bedeutung halten. Auch fundi patrimoniales sind 
in Erbpacht gegeben. Jene Ausdrücke bezeichnen vielmehr die- 
selbe Sache nur mit verschiedenen Worten; wie wenn jus ein- 
phyteuticum, perpetuum, patrimoniale neben einander stehen 2050 ). 
Indessen scheinen manche Fundi palrimoniales nicht verpachtet, 
sondern mit Vorbehalt des Canon verkauft zu sein: Erbzinsgü- 
ter 2061 ). Daher werden fundi palrimoniales salvo canone privato 
jure concessi unterschieden von solchen, qui in conditione pro- 
pria constituti sunt 2062 ). Andere wieder waren ad tempus lo- 
cati 2063 ) und standen unter der Rcwirthschailung von Actoren. 
Conductoren 20w ). 

Was ist dagegen in obigen Stellen unter glcba privat» und 
colonus privatns zu verstehen? Jac. Gothofredus hat in einer 
ganzen Reihe von den angeführten entsprechenden Stellen 2065 ) 


2058) L. 8 C. Th. de j. fisci (10. 1): „patrimonium, quofl privatum 
nostrnm est." L. 6 0. I. de agr. et manc. (11. 67). L. 3 C. I. de fand, 
priv. (11. 65). 

2059) h. 17 in. h. 19. 20. 21 C. Th. 1. 5 tit. 13 Haencl. L. 4 C. 
Th. de ann. ot trib. (11. 1) = L. 2 C. I. de o. n. des. (11. 58). L. 2. 
9. 17 C. Th. de extraord. (11. 16). L. 12 in. et extr. C. I. de fund. 
patr. (11. 61): „possessores vel emphyteuticarii patrimoniales.“ L. 4 C. 

I. de coli. fund. patr. (11. 64). 

2060) Nov. Valcntiniau. III. tit. 26, 1 in. et §. 4 Haenel. 

2061) Darauf beziehen sich die Ausdrücke „pretium“, „compararc 1 ', 
„emere“, „distruhi“, „venditio“ in L. 39 C. Th. (5. 13). L. 1. 2. 8 C. 
Th. (6. 14). L. 9. L. 12 G. I. de fund. priv. (11. 65) = Nov. Theodos. 

II. tit. 19. L. 2 C. I. de praed. tarn. (11. 68). L. 4 C. I. de div. praed. 
(11. 69). Soviol als „ad jus transferre privatum“, Nov. Theodos. II. tit. 
6, 2, §. 1 Haencl. 

2062) L. 10 C. I. de fund. patr. (11. 61). 

2063) L. 5 extr. C. I. de loc. praed. civ. (11. 70). 

2064) L. 12. L. 20 C. Th. de extraord. (11. 16) = L. 15 C. I. do 
exc. mun. (10. 47). L. 4 C. Th. de coli. fand. patr. (11. 19): augmen- 
tum bei actores, die also ebenfalls Pächter. L. 3 C. 1. de fund. priv. 
(11. 66), L. 64, §. 5 C. Tii. de liaeret. (16. 5). 

2066) L. 4 C. Th. de ann. ot trib. (11. 1) = L. 2 C. I. de o. a. des. 
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<li« Erkläi ung festgchalten, privatus bezeichne das I’rivatveriiiögen 
des Fürsten xar ’ igogijv, die sogenannten res privatae 208 *). leb 
halte diese Erklärung für unrichtig. Nicht allein deshalb, weil 
euipbyteuticus, patrimonialis ebenfalls dem Kaiser zugehörige Ge- 
genstände bezeichnen, folglich mit Gegenständen der Res privatae 
identisch sind; sondern auch deshalb, weil patrimonium in die- 
sem Sinne so gut wie res privatae technisch gebraucht wird. So- 
wohl die Umschreibung patrimonium uostrum privatum 2087 ); als 
die abwechselnde Anwendung beider Ausdrücke zum Thcil in 
denselben Stellen bezeugt das. So liest man: possessio rei nostrae 
privatae, sogleich darauf patrimouii nostri 206 '); canon patrlmonia- 
iium fiuidorum, sogleich darauf canon rei privatae 2069 ); actor, ron- 
ductor rei privatae 2070 ); anderswo patriiuonii nostri 2071 ). Aber 
nicht nur den Worten, auch der Sache nach ist kein Unterschied 
zwischen jenen Benennungen. Nicht nur fuudi patrimouiales, em- 
phyteutici, sondern auch rei privatae sind an Perpetuarii ver- 
liehen 2072 ). Und wie fundi perpetuarii den Res privatae angehö- 
ren 2073 ), so auch fundi emphyteutici, patrimoniales 2074 ). Comites 
Gonsistoriani nehmen fundi rei privatae in Erbpacht 2071 ): emphy- 


(lt. 58). L. 19 C. Th. tle exact. (11. 7): „canon fundorum privatormn 
ot cmphytcuticorum.“ Hier ist canon auf fundi prirati nneigcntlich, 
aber durch emph. veranlasst, angewendet. Man sagte wohl auch von 
der Grundsteuer „ccrtum quem tributoram canonom“, L. 11 C. I. de o. 
a. des. (11. 68). Vgl. L. 8 in. C. Th. de extraord. — L. 2 C. Th. 3 I. 
de conl. fund. pntr. (11, 19 und 11. 64): „patrimoniales fundi und pri- 
vatorum. 1 ' L. 6 in. C. Th. de collat. donat. (11. 20): „jugorum ... 
privati juris, vol patrimonialis, sivo civilis, sive templorum. 4 ' L. 16 C. 
Th. de indulg. deb. (11. 28): ..tarn curiis quam posscssori privato ac 
patrimoniali, divinac quin etiam domus.“ 

2066) Not. or. p. 43 sq. occ. p. 52 sq. ed. Boccking. 

2067) L. 8 C. Th. de j. iisci (10. 1). L. 6 C. I. do agr. ct inane. 
(11. 67). 

2068) L. 3 C. I. <le fand. priv. (11. 65). 

2069) L. 5 C. I. de coli. fand. patr. (11. 64). 

2070) Rubriea et tit C. Th. 10. 4. 

2071) L. 12 C. Th. de extraord. (11. 16). 

2072) L. 4 C. Th. de conl. fund. patr. (11. 19). 

2073) L. 14 C. Th. de tiron. (7. 13) = L. 3 C. I. de priv. dom. 

Aug. (11. 74): „fundi perpetnarii rei nostrae privatae.“ Vgl. L. 1 C. I. 

de loe. praed. civ. (11. 70). 

2074) L. 17. 19 C. Th. lib. 5. tit 13. 

2076) L. un. C. Th. qul cond. rei priv. (10. 5). 
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teutica praedia, welche Senatoren in Erbpacht haben, sind von 
jenen nicht verschieden 5076 ). Mit einem Worte, es giebt keine, 
von den PatrimonialgiHern verschiedenen, Güter der Res privalae, 
inan müsste denn Paläste 5 ® 77 ), Weiden 5078 ) darunter verstehen. Von 
dein Comes der Res privalae rcssortirte ursprünglich, wie das kai- 
serliche Vermögen (substanlia) überhaupt, so auch das ganze We- 
sen der Erbgüter 5070 ). Nicht wenige der auf Erbgüter Bezug ha- 
benden Constitutionen sind an den Comes der Res privalae speciell 
erlassen 50so ). Erst Anastasius setzte für diesen Verwallungszweig 
einen besondern Comes Patrimonii ein 5081 ). 

Gieba privata und colonus privalus in obigen Stellen bedeu- 
tet vielmehr: Grundstücke und Colonen, welche Privatpersonen 
gehören, im Gegensatz zu solchen, welche dem Kaiser gehören. 
Ich habe nicht liöthig hinzuzufügen, dass privatus in der von uns 
recipirten Uedeutung, „des öffentlichen Charakters ermangelnd“, 
häufig angewendet wird. So werden privatus und res privata 
cujusquam den res noslrae, i. e. principis 5085 ), privatum dominium 
der res privata uostra 5083 ), conductores domus noslrae den cou- 
ductores privatoruin ... dominorum 5(M ), coloni juris privati den 
coloni juris perpetui, emphyteutici, patrimonialis, rei publicac ent- 
gegcngeselzt 5095 ). Dieselbe Redcutiing bat ad jus referre priva- 


2076) L. 15 C. Th. lib. 5. Ut. 13. 

2077) L. 4 C. Th. lib. 5 tit. 14: „palatiis tantum ... in rei pri- 
vatao sollicitudine retentundis. 4 * C. Th. lib. 10. tit. 2. 

2078) C. Th. lib. 7, tit. 7. C. I. 11. 60. 

2079) L. 1 C. Th. de off. com. r. pr. (1. 11): „ . . . omnium rerurn 
nostrarum et totias perpetuarii juris exactio“ etc. Cassiodor. var. I, 8. 
Formula coraitivae privatarum. „ . . . habes quoque per provincias de 
perpetuario jure tributorom non minimem quantitatem.“ L. 5 in. C. I. 
de loc. praod. civ. (11. 70): , .Praedia domus nostrac . . . jure perpe- 
tuo . . . auctoritate comitis acrarii privati, apud aliquera . . . collata.“ 

2080) Z. B. L. 4 C. Th. lib. 5, tit. 14 = L. 2 C. I. de fund. priv. 
(11. 65). L. 3. 4. 6. 7 C. Th. de loc. fund. j. emph. (10. 3). L. 12. 
L. 20 C. Th. de extraord. (11. 16). Nov. Theod. II. tit. 5, 1 und tit. 19 
Haenol. L. 6 C. I. de fund. patr. (11. 61), 

2081) Lydus, de inug. II, 27. L. 1 C. I. lib. 1, tit. 34. Cassiodor. 
var. VI, 9. Formula comitiva patrimonii. Mehr bei Boecking ad not. 
occ. II, p. 375 sq. 

2082) L. 2 C. I. de agr. et manc. (11. 67). 

2083) L. 33 C. Th. de decur. (12. 1). 

2084) L. 54, §. 5 und 6 C. Th. de haeret. (16. 5). 

2085) Nov. Valentiniani III. tit. 26, §. 4 vgl. §. 6. 
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tum 80 * 6 ). — Vielleicht hal der Umstand, dass zuweilen fimdi pa- 
trinioniales, emphyteutici, rei privatae nebeneinander genannt wer- 
den 20 ' 7 ) , wie nach dem Vorhergehenden emphyteutici , patriino- 
uialcs; J. Gothofrcdus zu obiger Erklärimg Anlass gegeben. Er 
folgerte daraus eine verschiedene Bedeutung jener Ausdrücke 2089 ). 
Aber der eine oder der andere Ausdruck steht eben so oft al- 
lein 2089 ). Ich sehe darin nur Häufung tautologischer Benennungen, 
Schnörkel des Gcschäftsstyls. 

Wenn auch der Besitz der bezeichnten Güter ineistentheils 
den Reichen, den Senatoren zu Gute gekommen sein dürfte, dürfte 
der Stand der kaiserlichen Erbpächter dennoch ein zahlreicher 
gewesen sein. Dies lässt sich daraus schliessen, dass solche nach 
den angezogenen Stellen fast in allen Provinzen angetroflen wur- 
den; in Sardinien, der Aemilia, Liguria, Italien und den sub- 
orbicarischcu Regionen, in Africa, Byzacium, Numidia, Mauretania, 
der Asianischen, Politischen Dioeces, dem Tractus Arnieniac, Oricn- 
tis, den Provinzen Mesopotamia, Osdroene. 

Es scheint in der Natur der Sache begründet, dass der grosse 
Grundbesitz dem Druck und der Vergewaltigung weniger ausge- 
setzt war, als der kleine. Denn die Macht befand sich überall 
im Durchschnitt bei den Reichen (Senatoren, Decurionen). Wider 
Recht und Gesetz taucht in diesem höchst sorgfältig geordneten 
Gemeinwesen, wie im Mittelalter bei rechtlosen Zuständen, ein 
Schutzverhällniss der Starken über die Schwachen auf. Die kleinen 
Eigentümer nämlich, durch den unerträglichen Druck der Steuern 
bewogen, übergaben sich und ihre Habe der Obhut, dem patro- 
cinium eines Mächtigen, etwa eines höheren Magistrats 20510 ). Wie 
Salvian versichert, gingen sie in Folge dessen im Fortgange der 
Zelt ihres Eigenthums ganz und gar verlustig 2091 ). 


2086) Nov. Theodos. II. tit. 5, 2 Haenel = L. 13 C. I. de fund. 
patr. (11. 61). 

2087) h. 3 C. Th. ad S. C. Cland. (4. 11). Kubrica et L. 1 C. Th. 
lib. 11 tit. 19. 

2088) Paratitlon ad tit. C. Th. lib. 10, tit. 2. 

2089) Z. H. Nov. Valentinian. III. tit. 18 in. et §. 5. L. 15 C. Th. 
(5. 13). L. 13 C. Th. de extraord. L. 64, §. 5 C. Th. de hacrct. 

2090) Ein solcher war z. B. der Valerianus Emisenae civitatis cu- 
rialis, der die Würde eines Illustris erschlichen: Nov. Theodos. II. tit. 
15, §. 1 Haenel. 

2091) Salvian. de gubernat, dei c. 8 (num. 156 extr. — 168). Vg . 


> 
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Schliesslich gedenke ich der Ncgotiatores, Mercatores. Diese 
stellen ebenfalls einen besondern Stand dar, insofern als nach 
den {Jesetzen eigentümliche Vorschriften auf sie Anwendung lei- 
den. Man sieht dies besonders aus den Ausnahmen, welche zu 
(Junstcn gewisser Classen von Kaufleuten oder Verkäufern von den 
gedachten Stand betreffenden Vorschriften gemacht wurden. Korn- 
sehiffer, Navicularii z. II. sind mit Rücksicht auf die besonderen 
Verhältnisse, welche in ihrer Betracht zur Geltung gelangen, von 
denselben ausgenommen. Die Navicularii nämlich siud ursprüng- 
lich blos als Handeltreibende aufzufassen. Gallistratus wendet 
negotiare, negotiatio auf die Navicularii speziell an 20 * 2 ). Ja noch 
in der Zeit der christlichen Kaiser ist davon die Rede, dass die 
Navicularii zu ihrem Privatvortheil Handel treiben. Von Staats 
wegen Lst aber in dieser Zeit den Navicularii zugleich die. Ver- 
pflichtung, die öffentlichen Vorräte zu verschiffen, auferlegt. Und 
diese Verpflichtung ist andrerseits der Grund, weshalb die auf die 
eigentlichen Mercatores Bezug habenden gesetzlichen Anordnungen 
auf die Navicularii keine Anwendung leiden; vielmehr die Navi- 
cularii im Gegensatz der Mercatores eine allseitige Immunität ge- 
messen 2093 ). Auch Veteranen, wenn sie Handel treiben, gemessen 
mit Rücksicht auf langjährige, früher geleistete Dienste Immunität 
his zu einer gewissen Summe des zu ihrem Geschäft verwendeten 
Capitals 2094 ). Auf Gutsbesitzer und Colonen, welche die selbst 
erzeugten Früchte verkaufen 20 **); Cleriker, welche durch Kauf 
und Verkauf dürftige Kleidung und Nahrung gewinnen, oder die 


überhaupt Liban. rrtpl täv jrpoffracfcöv. C. Th. 1. 11 tit. 24. C. I. 
11. 63. 

2092) L. 6, §. 7. 8 D. de j. imm. (80. 6). 

2093) L. 6 C. I. de vectig. (4. 61): „Vectigalium ... functio ... de- 
bet ab onmibus, qui negotiationis seu transferendarum niercium habent 
curam, aequa rationc dependi: exceptis navicul&riis, cum Bibi rem gc- 
rere probabuntur.“ L. 16, §. 2 C. Th. de navic. (18. 5): „Quod vero 
ad negotiationis cominodum advehendasque merces spoctat ac respicit, 
in eo solers cura compctentium judicum providebit, ut obtentu, nominis 
vestri non passim ac sine consideratione negotiatorum latcat imrauni- 
tas“ etc. L. 23. 24 eod. 

2094) L. 3. 9 C. Th. de veteran. (7. 20). L. 3 C. Th. de testimon. 
(7. 21). L. 2. 7. 14 C. Th. de lnsfcr. coll v (13. 1). 

2096) L. 3. 6. 8. 10. 12. 13 C. Th. de lustr. coli. Es kommt auch 
vor, dass Colonen, gleich wie Russische Leibeigene, als Kaufleute leben, 
L, 10 eod. 
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UnlerstAUnng der Ariiiuth bezwecken 2006 ), erstrecken die die Ne- 
gotiatores betreffenden Vorschriften sieb so wenig als auf die Vor- 
genannten. Dem Stand der Handeltreibenden iui prägnanten 
Sinne gehören hingegen an und dessen Lasten sind unterworfen 
Alle, seien sie auch höher gestellt, mit Würden geschmückt, po- 
tiores, omnium dignitatum* 097 ), welche durch Handels- oder auch 
Geldgeschäfte 2W '') eine Vermehrung ihres Vermögens bezwecken. 
Die Hezeichneten wurden in eine Matrikel eingeschrieben 2000 ) und 
erwählten die nöthigen Beamten zur Vertheilung und Erhebung 
der ihnen aufcrlegten Geld- oder sonstigen Leistungen aus ihrer 
eignen Mitte 2100 ). 

Ich komme zurück auf das, was ich oben äusserte: die Co- 
loni, Possessores und Negotiatores seien sowenig zu l’ebernahme 
der städtischen Munera grundsätzlich verpflichtet, als von ihnen 
ausdrücklich befreit. Diese Bemerkung unterliegt jedoch in mehr- 
facher Beziehung noch einer Beschränkung oder bedarf einer ge- 
naueren Bestimmung. 

Wie wir wissen, bcsassen Senatoren, Honorali, Decurionen 
mit seltenen Ausnahmen Grundeigenthum und zwar in bedeuten- 
dem Masse. Senatoren und Honorati wurden jedoch principicll 
von städtischen Munera befreit; die Decurionen andrerseits gerade 
vorzugsweise dazu in Anspruch genommen. Naviculare, Vetera- 
nen, welche zugleich Kaufleute sind, werden ebenso ausdrücklich 
befreit. Jene Bemerkung leidet datier buchstäblich nur Anwen- 
dung erstens, auf Possessores schlichthin, oder die, welche nur 
durch den Grundbesitz zu dem Staat oder der Gemeinde in Be- 
ziehung stehen; zweitens, auf die eigentlichen Mercatorcs. — Die 
Colonen des Kaisers auf den Staatsdomänen wurden nach Papirius 
Justus und Callistralus von den Munera befreit, oder nur soweit, 
als es das flscaiischr Interesse zuliess, zu denselben angehalten 2l01 ).- 


2096) L. 11 C. Th. de lustr. coli. L. 8. 10. 14 in. 15, §. 1 C. Th. 
de episc. (16. 2). 

2097) L. 5. 6. 21 C. Th. de lustr. coli. 

2098) L. 18 C. Th. de lustr. coli. 

2099) L. 16, §. 1 C. Th. de cpisc. 

2100) L. 17 C. Th. de lustr. coli. L. 29 C. Th. de susc. (12. 6). 

2101) L. 28, §. 1 11. ad munic. (50. 1): „Item rcscripserunj, colonos 
praediorum fisci muncribus fungi sine damno fisci oportcre.“ L. 5, §. 11 

D. de j. imm. (50. 6): „Coloni quoque Caesaris a muneribus (munici- ' 
palibus) liberautur, ut idoniores praediis fiscalibus habeautur.“ 
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Aber colonns bedeutet im Durchschnitt bei den classischen Juri- 
sten einen freien Miel her oder Pächter. Noch Constantius drückt 
Bebauung von Domäneuiand durch Privatbesitzer colonatus aus 2102 ). 
Und noch später wird die von den Emphyleuticarii au den Staat 
oder den Kaiser zu entrichtende Abgabe als Grund der Befreiung 
der Emphyteuticarii, wie früher der Coloni Caesaris angeführt 2103 ). 
Hiernach dürfte cs kaum einem Zweifel unterliegen, die von Pa- 
pirius Justus und Callistratus erwähnten Coloni Caesaris haben 
nichts zu schaßen mit den Colonen der späteren Zeit, sondern 
entsprechen den späteren .Domänenpächtern, den emphyteutici und 
patrimoniales possessores. 

Eine andere Beschränkung jenes Ausspruchs beruht darin. 
Wenn cs den Anschein gewinnt, als würden Possessores und Ne- 
gotiatores für die Zwecke der städtischen Verwaltung gar nicht 
in Anspruch genommen, ist lediglich die Geringfügigkeit ihres 
Vermögens Ursache davon. Das Verhältniss ändert sich indessen 
angemessen, wenn der Stand ihres Vermögens ein günstiger ist. 
In diesem Falle sind, wenn z. B. die Umstände eine Ergänzung 
des Ordo nöthig machen, Grundeigenthümer 2104 ), desgleichen Kauf- 
leute, welche von dein Gewinn ihres Handels Grundeigenthum er- 
worben haben 2105 ), die Wahl in die Curie anzunehmen verbun- 
den, allen Lasten derselben unterworfen. — Endlich wurden alle 
früher Bezeichneten zu gewissen untergeordneten Leistungen mit 
in Anspruch genommen. Die Colonen, mit sorgsamer Berücksich- 
tigung des landwirthschaftlichen Interesses 2106 ), zu Operae, Anga- 
riae. Deren Verpflichtung lautete zwar auf die Grundeigenthü- 
mer 2107 ). Letztere können sich jedoch zu deren Erfüllung nur 
ihrer Colonen bedient haben. Die Grundbesitzer zu dem Traus- 


2102) L. 33 C. Th. de decur. (12. 1). 

2J03) L. 1 C. Th. de extraord. (11. 16) = L. 2 C. I. de coli. fand, 
putr. (11. 64): „Patrimoniales fundos extraordinariis oneribus ... fati- 
gari non convenit, cum eosdem ct auri speciem ot frumenti plurimum 
modum constet persolvere.“ L. 13 C. Th. de extraord. = L. 10 C. I. 
de exc. mun. (10. 47): „... quos praeter annonarias functiones aesti- 
mata perpetuo pensionuni praerogativa nexnerint.“ 

2104) D. L. 33 C. Th. de decur. Nov. Valentiniani III. tit. 3, §. 4 
Ilaenel. 

2105X L. 72 C. Th. de docur. 

2106) L. 4 C. Th. de extraord. L. 1 C. I. de agric. (11. 47). 

2107) Sic. Flacc. do condic. agr. in Lachmann Gromatici vet. p. 
146, 9. L. 18, §. 21 D. de mun. (60. 4), 
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port der von ihren Besitzungen erhobenen Naturalabgaben bis an 
iten Ort ihrer Verwendung, d. i. der Prosecutio Specierum 21W ). 
Von der entsprechenden Verpflichtung war selbst das kaiserliche 
Haus nicht befreit 21## ). Ebenso waren die Grundbesitzer der gan- 
zen Reihe von Reallasten unterworfen, von denen an einen) frühe- 
ren Orte gesprochen ist. Ja auch die Kaufleute gingen nicht frei 
aus. In mehreren Stellen nämlich werden als zu dem Transport 
von Thieren, der sogenannten Prosecutio Aniinalium, verpflichtet 
angegeben erstens, die Collegiati, zweitens, die tabernarii oppi- 
dorum, — qui tahernaria lucrnin familiäre sectantur 211# ). Nun 
hat unsere Untersuchung über die Collegiati zu dem Ergebniss 
geführt, dass die Collegiati selbst aus dem Stande der Kleinkrä- 
mer hervorgingen 2I11 ). Llic Kaufleute aber werden ausdrücklich 
deßnirt: qui in exercitio usuque tabernarum versantur 2112 ). 

Unter diesen Beschränkungen also blieben die bezeichneten 
(Hassen im Wesentlichen mit Municipallasten verschont. Als das 
stillschweigende Motiv dieser Exemtion ist die Herbeiziehung der- 
selben zu den Staatslastcn in Verbindung mit dem Umstande zu 
betrachten, dass ihre öconoinischen Verhältnisse, wie ihre ganze 
sociale Stellung ihnen ein Mehreres als jene aufzubürden nicht 
gestatteten. Eine Constitution drückt dss Gesagte mit den Wor- 
ten aus: die Patrimonialcs Fundi seien mit ausserordentlichen 
Lasten, — wie wir wissen, einer Gattung der Municipallasten — 
zu verschonen; indem sie sowohl Gold als Gelraide in hinreichen- 
der Masse entrichteten 2113 ). — Hiernach ist die Rücksicht auf die 
Snfticienz der Possessores zu den Staalslasten der Grund ihrer 
Verschonung mit Municipallasten, ihrer, dass ich so sage, ruhen- 
den Stellung in der Gemeinde. Und man kann die Possessores, 
im Gegensatz der Senatoren und Dccurionen, defiuiren: Guts- 
besitzer, welche lediglich den gewöhnlichen Lasten des Grund lie- 


st 08) L. 2. 21 C. Th. 8 X. de ann. et trib. (11. 1 und 10. 16). 

2109) L. 2 C. Th. et I. de exeoet. (7. 6 und 12. 39). 

2110) I,. 1. 2 C. Th. ne op. a conl. (11. 10). 

2111) O. S. 81. 

2112) L. 8 C. Th. de lustr. coli. L. 10 C. Th. de episc. (16. 2): 
„quaestus, quos ex tabernaculis atque ergasteriis collignnt.“ L. 14 eod. 
,,id quod ex eorundera ergasteriis vel tabornis conqniri potucrit.“ 

2113) L. 2 C. I. de coli. fund. patr. (11. 64) = L. 1 C. Th. de ex- 
traord. (11. 16). 
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sitzes, d. h. der Grundsteuer oder dem Canon, der Stellung von 
Rekruten, Lieferung von Pferden u. s. w. unterliegen. 

Die Uenennungen tribularius, censilus, adscriplitius, censibus 
adscripti , welche , wie ich oben sagte , auf die Colonen spcciell 
angewendet werden 21 "), ergeben, dass neben der Angehörigkeit 
an das Grundstück, die Verpflichtung zur Steuerzahlung an den 
Staat für die Colonen als wesentlich und charakteristisch betrach- 
tet wurde 2 " 4 ). Die Steuer, welche die Colonen an den Staat zu 
entrichten haben, ist die Kopfsteuer. Diese wird in der Regel 
wie die Grundsteuer Capitatio bezeichnet; zuweilen auch von der 
capitatio praedii, capitatio jugoruin, terrena jugatio, durch den 
Zusatz humana 2M# ), oder plebeja capitatio 2 " 7 ) unterschieden. Man 
könnte vielleicht auch die eventuelle Verpflichtung zu dein Kriegs- 
dienste als eine Last der Colonen betrachten. „Doch wurde die 
Rckrutining des Ileeres von den Grundeigentümern , je nach 
dem Werth ihrer Grundstücke, gefordert und da keine Sklaven 
angenommen wurden, war ohne allen Zweifel besonders darauf 
gerechnet, dass die Gutsbesitzer ihre Colonen als Rekruten stellen 
würden“ 2 " 8 ). — Die Verbindlichkeit zu Entrichtung der Kopf- 
steuer ruhte auf der Person des Colonen selbst. Man ersieht dies 
daraus: die Colonen, welche zum Kriegsdienste ausgehoben wur- 
den, befreiten durch den Eintritt in das Heer, oder durch eine 
bestimmte Anzahl von Dienstjahren sich selbst, ihren Vater, ihre 
Mutter oder ihre Krau von der Kopfsteuer 2 " 9 ). War indessen die 
Kopfsteuer gleich eine eigne Last des Colonen, so hatte doch der 
Gutsherr die Kopfsteuer seines Colonen zu vertreten und für ihn 


2114) Belegstellen bei Savigny, (1. Köm. Colonat, Verm. Schriften 
n, S. 33. 

2115) L. 23 C. I. de agric. ..inhaercat terrae ... et eit suppositus 
unn cum omni sobolc sua ... hnjusmodi fortunae, et capitali illationi.“ 
Audi in L. un. C. I. de col. Tbrnc. und L. un. C. I. de col. 111. (11. 
51 und 52) „tributariae sortis nexus“ und „jus originarium“. 

2116) L. un. C. I. de col. Tbrac. (11. 51). L. 6 in. C. Th. de coli, 
donat. (11. 20). 

2117) L. 4, vgl. L. 6 C. Th. de censu (13. 10). L. 2 C. Th. de pro- 
tostasia (11. 23). L. 36 C. Th. de decur. (12. 1). Von Savigny, Ueber 
die Römische SteucrverfasBung, Verm. Schriften Bd. II, S. 71 handelt 
ausführlich über diese Steuer. 

2118) Savigny, d. Rom. Colonat a. a. O. S. 21. 

2119) L. 4 C. Th. de Veteran. (7. 20). L. 6 in. L. 7, §. 3 C. Th. de 
tiron. (7. 13). 
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auszulegen 212 °). Im Gegensätze zu der Kopfsteuer des Colonen 
war die Grundsteuer von der Hufe desselben eine ausschliessliche 
Last des Gutsherrn. Eine Verschiedenheit bestand hier nur in 
der Art der Entrichtung, indem nach willkührlicher Uehereinkunft 
bald der Colone die Entrichtung besorgte, bald der Gutsherr. 
Im ersteren Falle war dann ein geringerer, im zweiten ein hö- 
herer Grundzins au den Gutsherrn zu entrichten 2121 ). 

Die Kopfsteuer stellte ursprünglich eine allgemeine Abgabe 
des Plebejischen Staudt» dar. Dies besagt der Ausdruck capita- 
tio plebeja. Die äusserste Grenze gegen den Plebejerstand machte 
aber der Decurionat aus 2122 ). Vielleicht waren daher ursprüng- 
lich auch die Kaufleute zu Entrichtung der Kopfsteuer verpflichtet 
gewesen. Jedoch wurde unter Dioclctian und Licinius die Kopf- 
steuer der plebs urhana erlassen 2123 ); deren Entrichtung auf die 
plebs rusticana extra niuros beschränkt 2124 ). In den Thraeischeii 
und Illyrischen Provinzen wurden noch später aus unbekannten 
Gründen auch die Colonen von ihr befreit 2125 ). Alle diese Ver- 
ordnungen sind in Justinians Constitulionensamnilung aufgenom- 
men; die ihnen entgegenstehenden, namentlich die auf die Ent- 
richtung der Kopfsteuer durch die städtischen Plebejer Bezug 
habenden, . Verordnungen darin wcggclassen 212 *), oder diese Be- 
ziehung unterdrückt 2127 ). Man darf daraus wohl den Schluss ziehen, 
in Justinians Zeit hatte die Entrichtung der Kopfsteuer in den 
Städten, und — in den Thracischcn und IllyrLschen Provinzen — 
auch auf dem flachen Lande, aufgehört. In dem ganzen übrigen 
Reiche wurde sie dagegen von den Colonen, die das Land be- 


2120) Savigny, Röm. Steuerverf. Vorm. Schriften Bit. II, S. 77 f. 

2121) L. 20, §. 3 C. I. do agric. 

2122) S. L. 7, §. 2 C. Th. de tiron. (7. 13): Senator, honoratus, 
principalis, dccurio, ptcbejns. Vgl. L. 2, §. 2 — 0 D. de decur. (60. 2). 

2123) L. 2 C. Th. de censu (13. 10) abgekürzt in L. un. C. I. de 
cupit. civ. (11. 48). 

2124) L. 1 C. I. ne rusticani (11. 64). 

2125) L. nn. C. I. de col. Thrac. L. un. C. I. de cot. 111. (11. 51 
und 52). 

2126) Z. B. L. 3 C. Th. de nuraerar. (8. 1). L. 4. 6 C. Th. de censu 
(13. 10). 1, . 4 in. C. Th. de exc. artif. (13. 4). 

2127) So in L. 36 C. Th. do docur. => L. 4 C. I. do legation. 
(10. 36). 
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bauten, fort erholten. Denn eine Anzahl von Constitutionen 21 * 8 ), 
darunter mehrere von Justinian selbst erlassenen 2129 ) , be- 
zeichnen ausdrücklich die Verpflichtung der Colonen zu deren 
Entrichtung als fortbestehend. Auch liest man bei einem Schrift- 
steller des Kölnischen öriens: der Kaiser Anastasius habe denen 
in den sulmrbia und pagi von Edessa Wohnhaften nach einer 
grossen llungersnoth ausnahmsweise die Kopfsteuer erlassen 2130 ). 

Was schliesslich die Leistungen, welche den Kaufleuten auf- 
erlegt waren, anlangt, halten diese an den Staat tlieils Zölle, 
theils eine directe Abgabe zu entrichten. Zu Krzeichnung dieser 
letzteren Abgabe werden folgende Ausdrücke gebraucht: Chry- 
sargyruin ****), Aurum et Argentum 2132 ). Lustralis Col- 
latio, weil sie. hlos in jedem fünften Jahre, d. h. , nach Ablauf 
von je vier Jahren erhoben wurde 2133 ). Auch Aurum Negoliato- 
runt, weil sie den Kaufleuten als solchen auferlegt war 2134 ). Schon 
unter Alexander Severus geschieht dieser Abgabe Erwähnung. Es 
fragt sich daher, mit welchem liecht Zosimus deren Einführung 
erst (Konstantin beimesse? Anastasius hob dieselbe in dem ge- 


2128) L. 3 in. D. do censib. (50. 15). L. 11. 16 C. I. de episc. (I. 
3). L. 4 C. I. de agric. = L. 14 C. Th. de min. (11. 1). L. 8 C. I. de 
agric. L. 2 C. I. in quib. caua. cot. (11. 49). 

2129) L. 22 in. C. I. de agric. : „vcl ex publici ccnsus adscriptione.“ 
L. 23 in. eod. „et sit suppositus una cum omni sobole aua . . . cnpitali 
illationi.“ §. 2 eod. „publicas functiones, aive terrenas, sive annalcs,“ 
anstatt animales. 

2130) S. Assemani bibl. or. T. 1, p. 271: „Edessenis tantum con- 
donavit, ne aquam Romania (militibns) afferrent, iia vero qni in sub- 
urbiia pagisque habitabant, tributa capitatim exigi sotita.“ Auch bei 
Sozom. h. eccl. V, 4 med. die C'enaibus Adscriptio auf v.amca be- 
achränkt. 

2131) Zosimus II, 38. Evagrius h, eccl. III, 39 aq. 

2132) L. 72 C. Th. do decur. L. 1. 6. 8 C. Th. do lnatr. coli. 
(13. 1). 

2133) C. Th. 1. 13 tit. 1. Nov. Theodos. II. tit. 18 in. ed. Haenel. 
Zosim. Evagr. 1. 1. Cedrenus I, p. 627 Bonn: ,,toö tttgattovs, äva re~ 
TgatTrjgtSa , tfrpnetqpixoö.“ Zonaraa anu. XIV, T. II, p. 54 Taria: 
,,Tt loj Irijaiop“ ist falsch. 

2134) Lampridius Alexander Severus c. 32 extr. „aurum negotiato- 
rium“. Liban. or. x«rd $XtoQtvr(ov, Vol. II? p. 477, 6 Reiake: ,,ovop a 
pl» y«p (vngen'te crirö rmv lunogcor rrä nögrg rovreg.“ L. 4 C. Th. do 
exc. art. (13. 4): ..negotiatorum collatio.“ I,. 10 C. Th. de epiac. (16. 
2): ,,negotiat. dispendia.“ 
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sammten Reiche auf 2133 ). In Justinians Sammlung ist daher auf 
sie keine Rücksicht genommen. 

Syrische Chronisten bezeichnen das Subjeet dieser Steuer 
durch ein Wort, welches Asscinani artiöces übersetzt; Josua Sty- 
litds die Steuer seihst: die Abgabe eines Aureus, welche die Ar- 
tilices in jedem vierten Jahre entrichteten MM ). Ilieser Schrift- 
steller fügt noch hinzu, in Edessa seien in jedem angegebenen 
Zeiträume durch diese. Abgabe 140 Pfund Goldes aufgebracht 
worden* 137 ). Die angeführte Summe weiset, da ein Pfund Goldes 
= 72 Aurei, für Edessa 10,080 Zahlungspflichtige nach. Es ist 
klar, dass hierunter nicht Idos die Kaudeute in der Stadt, son- 
dern auch in dem Gebiete von Edessa zu verstehen sind. Iler 
Erhebung dieser Abgabe in den Territorien der Städte, den Hä- 
fen, Vici und Besitzungen von Privatpersonen geschieht ausdrück- 
lich Erwähnung* 13 ' 1 ). Zonaras, Cedrenus, Coustantiuus Ma nasses, 
zum Tlieil auch Zosimus und Evagrius melden im Gegensatz zu 
dem Angeführten: llurcn und Hurer, Bettler, Arme, Sklaven, 
Freigelassene, Pferde, Rinder, Maulthiere, Esel, Hunde hätten 
das Chrysargyrum zu entrichten gehabt, oder seien mit davon 
betroffen worden. V r on jedem Menschen, Pferd, Rind, Maulthier 
sei ein Silberstück, von einem Esel, Hund seien je sechs Felles 
oder sechs Obolcn beigetrieben. Hs scheint doch gcrathen, diese 
Meldungen im Verhältniss zu den vorherangeführten nicht einfach 
als auf Uebcrtrcibung, Missverständniss beruhend anzusehen. Ent- 
richtete männiglich, wie der Syrer sagt, ein Goldstück; wie er- 
klärt man die zur Bezeichnung der Steuer angewendeten Aus- 
drücke Chrysargyrum, Aurum et Argentum! Wäre etwa die 


2135) Evagr. 1. I. Zonaras 1. 1. Cedrenus 1. I. Constantlnns Mauas- 
scs p. 133 Bonn. C. I. 1. IX, tit, 1: De naviculariis .... et de tollenda 
lustralis anri collatione. 

2135) Chron. Edess. in Assemani bibl. or. T. I, p. 406: „Anno 809 
(498) remisBum fuit aurum artiheibus universao terrae.“ Josna Stylites 
1. 1. T. I, p. 268: „Anastasius imperator vcctigal unius anrei, qnod ar- 
tifices quarto quoque anno persolvere persueverant, cunctis subditis con- 
donat“ etc. 

2137) Jos. Sylit. 1. 1.: „... Hoc Edessenornm vcctigal singulis 
quatuor annis libras auri centum ot quadraginta conficiebat.“ 

2138) L. 18 C. Th. de lustr. coli.: „in territoriis sive civitatibus.“ 
Nov. Valentiniani III. tit. 23 Haoncl: „per vicos portusqne quam pltires 
posscssionosque diversas.“ 
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gesammte niedere (Hasse der Stadtbewohner nach Aufhebung der 
Kopfsteuer, gewissermassen als Ersatz für dieselbe, zu der Lustra- 
lis Collatio unter Modilicaliouen mitberangezogen; mit letzterer 
Abgabe zugleich auch die alle Capitatio Animalium * IS1 *) in den 
Städten versclunolzen worden? 

2139) h. C C. Th. de collnt. donatar. (11. 20), 
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Ich glaube nicht zuviel gesagt zu haben, wenn ich zu An- 
fang vorstehender Schrift behauptet habe, dass der Begriff der 
Römischen Gemeindeverfassung auf dem Grundsätze der Abge- 
schlossenheit, ja Selbständigkeit der Communalitäten beruhte. 
Ucberblirken wir die Resultate der vorangehenden Untersuchun- 
gen , so linden wir in der Thal, eine jede Stadt des Römischen 
Reichs stellte der andern gegenüber ein in sich abgeschlossenes 
Gemeinwesen dar. 

Dies war dadurch begründet. Wer aus einer Stadt des Rö- 
mischen Reichs oder dem Gebiet einer solchen abstammte, mochte 
er in derselben Stadt oder in einer andern den Wohnsitz haben, 
wurde als Angehöriger der Ersteren benrtheilt, ihrer Gerichts- 
barkeit unterworfen, zu gemeinen Lasten von ihr herangezogen. 
Denn es stand nach den Satzungen des Römischen Staatsrechts 
fest, die Gewalt welche einer Stadt in Beziehung auf die Perso- 
nen ihrer Abkömmlinge beiwohne, würde keineswegs dadurch 
aufgehoben, dass diese ihren Wohnsitz veränderten. Sic äusserte 
sich vielmehr in Ansehung derjenigen, welche in der nämlichen 
Stadt, aus welcher sie abstammten (Patria), wie In Ansehung der- 
jenigen, weiche in einer andern als in ihrer Vaterstadt angeses- 
sen waren, in völlig gleicher Weise. So waren Joseph und Ma- 
ria genöthigt, ihren Wohnort Nazareth zu verlassen und sich nach 
Bethlehem, dem Orte, aus welchem Josephs Geschlecht abstammte, 
zu begeben, um sich daselbst censiren zu lassen J,4 °). 

Hierdurch ist begründet: einer jeden Stadt des Römischen 
Reichs wohnte eine Gewalt in Beziehung auf die Personen ihrer 
Abkömmlinge bei, derjenigen entsprechend, welche den freien 
und unabhängigen Gemeinwesen des classischen Alterthums zu- 
stand. Diese Gewalt wurde sogar in der angedeuteten Beziehung 
von jener noch strenger gehandhabt, als von diesen. Der Ge- 
bundenheit des Abkömmlings an seine Vaterstadt entspricht aber 
2140) Kv. Lucae, c. 2, v. 3 sq. 

Kuhn, Slfldl. u, bürg. VrrC. 111 
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die Abgeschlossenheit der Städte gegen einander. Derjenige, wel- 
cher einer Stadt weder durch die Abstammung, noch durch den 
Wohnsitz angehörte, konnte sowenig durch den Magistrat dieser 
Stadt zum Vormunde bestellt 2141 ), als von ihr zur Mitleidenheit 
zu gemeinen Lasten hcrangezogen werden. Die Bürger der ver- 
schiedenen Städte des Deichs standen, da sic dem Begriffe nach 
von einander gesondert waren, in einem ganz ähnlichen Verhält- 
nisse zu einander, wie die Angehörigen fremder Staaten. 

In der Zeit, welche wir hei dieser Untersuchung vornehm- 
lich im Auge haben, waren sämmtlichc Gemeinden des Römischen 
Reichs zugleich Gemeinden des Römischen Volks, deren Bürger 
Römische Bürger geworden. Diese Veränderung des früheren 
Zustandes modificirt jedoch das Angeführte nicht. Vielmehr zog 
die erstere Veränderung, wie ich dies bei anderer Gelegenheit 
ausführlicher begründen werde, hlos die Folge nach sich, ein 
jeder dieser verschiedenen Gemcindekörper ging für sich betrach- 
tet mit der Stadtgemeinde Borns eine ideelle Verbindung ein 2142 ), 
verharrte hingegen im Verhältnis zu allen übrigen Gemeinden 
in seiner abgesonderten Stellung. Wenngleich in abstracto mit 
iler Römischen Bürgerschaft zu einem organischen Ganzen ver- 
schmolzen, verharrten die Bürger dieser verschiedenen Gemeinde- 
körper nichtsdestoweniger in der geschilderten unauflöslichen 
Verbindung mit ihrer jedesmaligen besondern Vaterstadt. Die 
Veränderung des ursprünglichen Verhältnisses hat daher lediglich 
zur Folge, die Genannten gehören gleichsam zweien Staaten an: so 
der Athener zugleich dem Römischen und dem AtheniensLschen Staate. 

Man denke sich an der Stelle der Schweizerischen Tag- 
satzung einen Senat und einigen Fürsten und man kann sich eine 
Vorstellung von den Verhältnissen des Römischen Reichs bilden. 
Die Vergleichung ergiebt, dass das Römische Reich von dem 

2141) L. 6 C. I. qui dare tut. (6. 34). 

2142) L. 33 D. ad munic. (50. 1) : „Roma communis nostra patria 
est.“ L. 9 D. de vac. et exc. (50. 5): „Eos qui Romae profitentnr, pro- 
inde in patria sua excusari muneribus oportere , ac si in patria sna pro- 
fitcrentur.“ L. 6, §. 11 D. de excus. (27. 1): „Romae philosophantem 
. . . remissionem habere promulgatnm est ... ita ac si in propria pa- 
tria doccret. Quibus promnlgationibus potent quis illam rationem ad- 
ducere, quoniam in regia urbe, quac et habetur et est communis pa- 
tria, decenter utique utilem se ipsum praebens, non minus, quam in 
propria patria, immunitate fruetur.“ §. 12 „Legum doctores ... Roman 
docentes, a tutcla et cura remittuntur.“ 
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Ozean bis zu dem Ponlus Euxinus aus Gemeinden zusammenge- 
setzt war, deren staatsrechtliche Stellung derjenigen der Gantnne 
der Schweizerisdien Eidgenossenschaft entsprach. Oft sind in 
Letzteren selbst die blosen Gemeinderecbte „ausschliesslich, erb- 
lich und auf ewige Zeiten selbst durch Jahrhunderte des Aufent- 
halts einer Familie im Auslände unverjäbrbar“ 3,u ). Wie die An- 
gehörigen der verschiedenen Gantonc der Schweiz standen die 
Bürger der Römischen Gemeinden einander gegenüber. 

Die Vergleichung des Entwickelungsganges in der Geschichte 
gebildeter Stämme weist öfters entsprechende Erscheinungen nach. 
Schon Andere haben auf die Gestaltung der freien städtischen 
Gemeinwesen in dem reiferen Mittelalter als dein Alterlhum ent- 
sprechend Bezug genommen. Die Städte des Burgnndisclicn Reichs 
sowohl vor, als nach seiner Vereinigung zu einem Ganzen unter 
einem einigen Fürsten, gewähren eine Parallele der Römischen 1144 ). 
Sie bildeten in Verbindung mit Adel und Geistlichkeit gleichsam 
mittelbare Staaten — denn Staaten nannte man sie — und re- 
gierten sich selbst. Jede Stadt enthielt eine Anzahl edler Ge- 
schlechter. Diese zerfielen in Familien, deren manches Geschlecht 
zwanzig bis dreissig zählte. Durch das Baud der natürlichen Ab- 
stammung auf das festeste an das Gemeinwesen geknüpft, waren 
diese Geschlechter und Familien noch damals, und früher aus- 
schliesslich , zu Aemtcrn befähigt SI4S ). Das Recht der übrigen 
Bürger war jedoch nicht minder ein durch die Abstammung be- 
dingtes. Mit dem zwanzigsten Jahre seines Alters trat der ge- 
meine Bürger von Antwerpen in die bürgerlich-kriegerische Einung 
der Gilden wie in den demokratischen Gantonen der Schweiz 
der Landmann mit sechszehn Jahren Stimmrecht auf der Lands- 
gemeinde erlangte. Die Einmischung des F’ürstcn oder seiner 
Stellvertreter in die innern Angelegenheiten der bezeichnten 
Städte beschränkt sich in der Regel auf die Wahl der höheren 
Rallis- oder Magistrats -Mitglieder aus einer doppelten Liste, wel- 
che, theilweise unter Zuziehung der amtführenden Magistrate ent- 
worfen, jenem vorgelegt wurde. In dieser Liste bezeicluiete der 

2143) Angern. I’reuss. Staatszeitung 7. Mai 1840 Uber N'euchatel. 
Von Savigny, System des bent. Kiim. Kocht», VIII, 94. 

2144) Vgl. die Schrift des Luigi Gniociardini: Belgioae sive inferi- 
or» tiermaniae descriptio. Amst. 1662, besonders die Zusätze. 

2146) 8. a. a. O. II, p. 105 additamentum, 126 add. 171 extr. 216 
fin. — 221. 

2146) P. 184 med. 
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Fürst soviel Personen, als zu dem neuen Rath erforderlich wa- 
ren und schlug diesem zwei unter den von ihm Bczeichneten zur 
Wahl als Bürgermeister vor* 147 ). So ernannte in dem Römischen 
Reiche der Proconsul den Irenarcha in den Städten Asiens aus 
zehn ihm von jeder Stadt dazu vorgeschlagenen angesehenen Bür- 
gern* 148 ). So pflegten hinwiederum die Statthalter der Provinz 
dem Ordo Candidnteu aus dessen Mitte Behufs der W T ahl zur Ma- 
gistratur und andern städtischen Aemtcrn vorzuschlagen 2140 ). — 
In verschiedenen Muniripalcorporatinnen des altgeschichtlichen 
Englands erhielt sich bis auf die neueren Reformen ein der Ver- 
fassung der Römischen Gemeinden ebenfalls entsprechendes Ver- 
hältniss: — in den corporirten Stadtgenieinden mit Freemeu und 
Burgesses, in denen die Rechte der Freisassen erblich waren 
und durch Geburt, wohl auch durch lleirath erworben worden. 
Ja ich bin davon unterrichtet, dass in Wismar unter der wech- 
selnden Hoheit verschiedener Staaten ähnliche Verhältnisse sich 
bis auf den heutigen Tag fortgepflanzt haben. 

Man kann die angeführte Erscheinung in dem Römischen 
Reiche nur durch die Voraussetzung erklären, die Städterepubli- 
ken der früheren Periode des classischen Alterthums, deren Ver- 
fassung auf den nämlichen Grundlagen, wie die der Gemeinden 
des Römischen Reichs beruhte, bestanden unter der Herrschaft 
der Römer noch in ihrer Integrität fort. Die geschichtliche Be- 
gründung und Motivirung dieser Voraussetzung würde sowohl auf 
die innere Entwickelung des Staates welchem jene Gemeinwesen 
angehörten, als auf diese selbst ein anschauliches Licht werfen. 
Sic dürfte „die Autonomie“, „die vaterländische Demokratie“, 
deren manche der Angehörigen des Reichs auf Münzen oder in 
Inschriften sich rühmten, nicht als die Eigenthümlichkeit weniger 
bevorzugten Gemeinden, sondern ein, unter Beschränkung auf die 
innern Angelegenheiten ihrer Stadt, allen gemeinsam zustehendes 
Recht aufzufassen gestatten. Es scheint daher gerechtfertigt, dass 
wir den Verfügungen der Römer über die ihrer Herrschaft unter- 
worfenen Völker, durch welche in dem Gange der Entwickelung 
des Römischen Staates die angeführte Erscheinung bedingt ward, 
gegenwärtig noch eine eingehendere Betrachtung widmen. 

2147) P. 126 add. in. 172 extr. sq. 343 add. 

2148) Aristides sacr. serm. IV, T. I, p. 523 ed. Dindorf. 

2149) L. 1, §. 3 D. quando appell. (49. 4). 
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